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wieder wütete ein furchtbarer ordnn auf der See
Feuerschiff„klbe I" mit lS Mann in den fluten versunken / Nettungsversuche nutzlos / verzweifelte SVS.-ffuse aus

allen Mchtungen / kinsatz des ffrbeitsdienstes in Lesumbrok / fllarmbereitschaft aller zuständigen Organisationen
Windstärke >r

(8oncksrbsriobt äsr „Lrsmsr 2situnZ ")
Cuxhaven. 27. Oktober.

Noch sind die Schädendes letzten großen Stur¬
mes.an den deutschen Küsten allenthalben sichtbar,
und schon wieder hat sich, diesmal mit ver¬
stärkter Gewalt,  ein Orkan eingestellt, der
sogar zahlreiche Menschenlebenforderte. Von
schweren Regenböenbegleitet, wuchtete der furcht-
. . .. ..

Unser Vagesspiegel
Ueber alle deutschen Sender spricht heute
abend Ministerpräsident Eöring über den
Vierjahresplan.
An den ganzen Nordseeküste tobt ein schwerer
Orkan , der überall große Schäden anrich¬tete.
In Gemeinschaft mit der DAF . eröffnete
gestern der deutsche Rundfunk seine Werk-
pausen -Sendungen.
Jugoslawiens Ministerpräsident sprach sich
sehr zuversichtlich über die Handelsbeziehun¬
gen mit Deutschland aus.
Die englische Presse widmet Botschafter von
Nivüentrop freundliche Begrüßungsartikel.
I » Madrid find bis jetzt 19 099 Menschen un¬
schuldig ermordet worden.
Arno Kunath , dessen Leben jahrzehntelang
der Tätigkeit in der Deutschen Turnerschaft
gewidmet war , ist gestern in Bremen ge¬
storben.
Die Bezirks-Kolonnen-Abteilung Bremen des
Deutschen Roten Kreuzes errichtet ein großes
Kameradschaftsheim.
Bei Lesumbrok wurde zur Abwehr von Hoch¬
wasserschäden der RAD . eingesetzt.

bare Sturm von den frühen Morgenstundendes
gestrigen Tages gegen die Deiche und warf mit
der Flut ungeheure Wassermengenan die Küste
und über das Gestade, tränkte die Flüsse aufwärts
und ließ diese über ihre Ufer treten, große Ge¬
biete überschwemmend und llfermauern zerstörend.
klbe>gekentert

Bereits am Dienstagmittag kamen Hilfe¬
rufe von dem Feuerschiff „Elbe I", das , von un¬
geheuren Sturzseen überschüttet , in Gefahr geriet,
zu kentern. Um 13.49 Uhr trat hier die Kata¬
strophe ein , und, von einer furchtbaren Grund-
see ersaßt, schlug das Schiff » an dessen Bord sich
15 Mann Besatzung befanden , um und verschwand
in den Wellen . Vergeblich versuchte der Ber¬
gungsdampfer „Hermes " von Cuxhaven aus , dem
Schiff zu Hilfe zu kommen, er mutzte » »verrich¬
teter Dinge wieder umkehren , da er gegen die
grobe See nicht angehen konnte und so blieb das
Feuerschiff mit seiner ganzen Besatzung seinem
Schicksal überlasten . Mit dem Tod der
IS Mann mutz leider mit Sicherheit gerechnet
werden.

ialzlreiche weitere Schiffsunfölle
Der Wergewaltige Nordweststurmhatte auch

anst zahlreicheSchiffsunfälle zur Folge. So
nußte das deutsche Schiff „NorLurg (2399 Br.-

Rettungsboot„August Nebel thau"  sowie
er auf Borkum stationierte Schlepper „A lba -
r os" sind zur Hilfeleistung der in Seenot be-
indlichenSchiffe ausgelaufen, wobei dem Ret-
ungsschiff„Albatros" das Steuerhaus weggerissen
ouvde. Der Sturm hatte eine solche Gewalt, daß
s selbst auf der geschützten Reede von Ymuiden
Holland) zu einem schweren Unfall  kam.
iier wurden einem holländischenFrschdampfer,
er rettungsuchendden Hafen anlaufen wollte,
urch eine Sturzsee die Deckaufbauten weg-
lerissen, wonach das Schiff versankund vier Mit-
siiederder Besatzungin den Fluten ertranken.
Viele andere Schiffe noch kämpftenan der deut-

hen und auch an der holländischen und norwegl-
hen Küste verzweifelt mit dem Sturme und es
st noch nicht festzustellen,wie viele Opfer der See ge¬
worden sind. So ist der Dampfer des Norddeut-
hem Llond .Schwaben"  Sei Hoek van Holland
lestrandet und nur mit Mühe gelang, es fünf
MändischenHochseeschleppern, das SchM aus se,-
ler bedrohlichenLage zu bezreren. Auch der in
chwerer Seenot befindliche deuffche Dampfer
Kurt Hartwig Siemer  konnte nach Hoek
lernet werden. Aus allen Richtungen waren
SOS-Rufe der schwer um ihre Rettung kampfen-
>en, in Seenot befindlichenDampfer zu verneh-
nen, während die Küstenbewohner selbst alle
sände voll zu tun hatten, um ihre eigene Not
nit den Sturmfluten zu wenden, da die Sturm-
lut die Deiche im höchsten Matze gefährdete.
lleberschwemmungenin lurtzaoen

In Cuxhaven  hat .die Flut die „Alte Liebe"
iberschwemmt. 2m Hafengebiet hm. das Wasser
Mieder die Schwelle« der Häuser erreicht. Der
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alte Hafenbahnhof ist völlig überflutet. Um
19 Uhr vormittags war bereits ein Wasserstand
von 2,29 Meter über mittlerem Hochwasser ge¬
messenworden. Die in Cuxhaven stationierten
Vergungsdampfer liegen ständig unter Dampf,
um bei 803-Rufen sofort auslaufen zu können.
flutschiiden auf Sv»
VeichLberffutungenin Nordseiesland

An mehreren Stellen der nordfriesischen Küste
strömte das Master über die Deiche in die da-
hinterliegenden Köge , wo die letzte Sturmflut
die Deichkrone angefressen hatte und wo die in¬
zwischen notdürftig ausgebesserten Löcher in den

Vurgos, 27. Oktober.
Ein Madrider Einwohner, dem es gelang, nach

Vurgos zu fliehen» gibt einen erschütterndenBe¬
richt über das Leben in der von roten Horden
drangsalierten spanischen Hauptstadt. Ein unge¬
heurer Druck liege über der ganzenBevölkerung,
die ständig in der größten Unsicherheit lebe, da
die kleinste Verdächtigunggenüge, um ohne Nach-
prüsung erschossen zu werden. Die Zahl der bis
zum 19. Oktober in Madrid von den roten Hor¬
den ermordetenMenschen, die sich niemals etwas
zuschuldenhätten kommen lassen, als daß sie
Pchstens den roten Mordbrennern nicht freund¬
lich gesinnt waren, betrage 19 999. (!) 17 999
Männer und 2999 Frauen und Mädchen seien
aus die entsetzlichste Art ums Leben gebracht
worden.

Haussuchungenund „Beschlagnahmungen" seien
an der Tagesordnung und arteten in regelrechte
Raubzüge aus, seitdem eine Beiordnung erlassen
sei, die die BeschlagnahmegewisserHaushalts¬
gegenstände erlaube. Wage jemand auch nur' die
leisesteWiderrede, so käme er noch verhältnis¬
mäßig leicht davon, wenn sein Protest nur mit
dem Entzug der Lebensmittelkarten geahndet

Deichenerneut entblößt wurden. So wurde am
Husumer Autzcndeich und am NordstranderDamm
Arbeitsdienst eingesetzt, der noch während der
Sturmflut an den besondersgefährdetenStellen
Ausbesserungsarbeitenvornahm.

Von der neuen Sturmflut ist auch die Insel
Sylt  und vor allem das Bad Westerland
stark in Mitleidenschaftgezogen worden. Schwere
Brecher beschädigtendas Dach der am Strand
gelegenen Kurlefehalle, so daß bei jeder neuen
See das Master durch das Dach ins Innere
dringt. Der Boden ist bereits überflutet, ebenso
in dem angrenzendenVllrosaal der Kurverwal¬
tung. Vom Dach der Südstrandhalle sind vom
Sturm 16 bis 29 Quadratmeter abgedeckt wor-

werde. Allgemeinwürden aber die, die sich mit
derartigen „Beschlagnahmungen" nicht einverstan¬
den erklärten, zu nächtlicher Zeit aus ihrer Woh¬
nung geholt und erschossen.

Eine Meldung des Senders 2aca besagt, daß
der rote Zivilgouverneur von Malaga auf An¬
ordnung der Anarchistenerschossen wurde. Man
machte ihm zum Vorwurf, daß er einigen rechts¬
gerichtetenPersonen gegen «in Entgelt von je
8999 Peseten die Flucht aus der Gewalt der
anarchistischen Horden ermöglichthat.

kin Ultimatum srancos k
Vurgos,  27 . Oktober.

Der spanische Staatschef General Franco soll
die Absicht haben, der roien Schein-Regierung ein
Ultimatum, in dem die sofortige Uebergabeder
Hauptstadtgefordertwird, zu übermitteln. Wenn
auf dieses Ultimatum nach Ablauf von 48 Stun¬
den keine Antwort eingegangensei, würden die
nationalen Truppen den letzten Widerstand der
Noten brechen und Madrid mit Gewalt besetzen.

Nach den letz en Meldungen rücken die nationa¬
len Streitkräfte auf ihrem Marsch nach Madrid
auf dem rechten Ufer des Tajo rüstig voran. Es
verlautet, daß die nationalen Truppen aus strate-

den. Auch andere Dächer sind teilweise stark be¬
schädigt worden. Der Kleinbahndammim Süden
ist. vom Wasser durchbrochen worden. Die süd¬
lichen Straßen von Westerland stehen unter
Wasser. Bei weiterem Steigen der Flut befinden
sich die schon beim letzten Sturm stark mitgenom¬menen Dünenketten im Norden der Stadt in
großer Gefahr. Der Lei der letzten Sturmflut
stark beschädigte Teil der Norderpromenade, der
inzwischen ausgebessert wordenwar, ist wiederum
hinterwafchen worden und droht zerstört zuwerden.

(AusführlicheEinzelheiten auf Seite 9. Ueber
die Folgen des verheerendenSturms in der Um¬
gebung Bremens, siehe lokalen Teil.)

glichenGründen bei ihrem weiteren Vormarsch
auf die Hauptstadt die Ortschaft Aranjuez um¬
gehen werden. Das ständigeVorrücken der natio-
nallstischen Truppen im FrontabschnittNavas del
Marquas nördlich von Madrid zeigt, daß der Ort
El Escorial fast völlig umgangenund eingekreist
rst. Scheinbar ist aber geplanl. sich nicht in
Kampfe um das berühmte Kloster, in dem sich
starke marxistische Truppen verschanzt haben, ein¬
zulassen, in der Erwägung, dadurch die unersetz¬
lichen historischen Kunstwerte, die im Escorial
untergebrachtsind, vor der Zerstörung zu retten

Die wenigen von der Front in die Öffentlich¬
keit gelangendenNachrichten lassen erkennen, daß
die EinkreisungMadrids planmäßig fortschreitet.

Madrid erneut bombardiert
Paris , 27. Oktober.

Nach einer Meldung aus La Coruna haben
nationalistischeBombenflugzeuge, die von Jagd¬
flugzeugenbegleitet waren, am Montag üie Ka¬
sernen und die Eisenbahnanlagen von Madrid
bombardiert. Anschließend statteten sie auch dem
Zivilflughafen Barajas nordöstlichvon Madrid
einen Besuch ab, wo sämtliche Apparate zerstört
wurden, die sich dort befanden. Das Brennstoff-
lager ging in Flammen auf.

das neuelugendorbeitsrecht
In dem dieser Tage erscheinenden Jahr¬

buch der Akademie für Deutsche? Recht bringt
der bekannte ArbeitZrechtler Pros . Dr . Sie¬
bert grundlegende Ausführungen über die
künftige Stellung de? Jugendlichen im Ar-
beitSrecht. Sie liegen auch den nachstehen¬
den Ausführungen zugrunde , die wir der
amtlichen „Deutschen Arbeitskorrespondenz"
entnehmen.

Wenn wir uns überhaupt mit dem Problem des
Jugendarbeitsrechtes beschäftigenwollen, dann
müssen wir vom Jugendrechtebenso wie vom Ar¬
beitsrechtausgehen, sofern wir ein einwandfreies
Gesamtbild erhalten wollen. Auf diesen beiden
Gebietenhat seit 1933 eine tiefgreifendeWand¬
lung  der AnschauungenPlatz gegriffen. Wir
sehen heute in dem jungen Menschen nicht mehr
wie früher ein Objekt staatlicherWohlfahrtsfür-
sorge, wir betrachtenihn nicht mehr als den „klei¬
nen Erwachsenen", sondernwir sind uns der Tat¬
sache bewußt, daß der Jugendlicheeinst mithelfen
mutz, die Zukunft Deutschlandszu garantieren.
Daher ist es auch erforderlich, ihm eine Ausbil¬
dung angsdeihenzu lassen, die ihm eine volle
Entfaltung aller seiner Kräfte  er¬
möglicht. So ist also „die Grundlage des gesam¬
ten Jugendrechts die Persönlichkeitdes Jugend¬
lichen als eines werdenden Volksgenossen, seine
Erziehungfür die Gemeinschaft und seine Leistung
in der Gemeinschaft."

Wenn wir das kommende Jugendrecht unter
diesem Gesichtspunkte sehen, dann ist hiermit auch

Heute abend spricht eöring
Uebertragung der Rede über den Vierjahresplan

im Sportpalast auf alle deutschen Sender
Ministerpräsident Generaloberst Eöring wird

am heutigen Mittwoch, 29 Uhr, im Sportpalast
über den Vierjahresplan sprechen. Die Rede des
Ministerpräsidenten wird ab 20 Uhr von allen
deutschen Sendern übertragen.

die Auffassungerledigt, datz die Jugend sich hier
ihre Rechte gegen den Staat oder gegen.die Wirt¬
schaft ertrotzt habe. Ganz im Gegenteil ist „das
nationalsozialistischeJugendrecht das Ergebnis
einer Leistung und Bewährung, eine Schutz-
undPflegeordnung  nicht um irgendwelcher
fechte der Jugend gegen den Staat , sondernum
derjenigen Aufgabenwillen, die der Jugendliche
für Volk und Staat erfüllen mutz und erfüllen
wird."

Haben wir so in großen Zügen die Seite des
Jugendrechtesbetrachtet, so werden wir uns nun
auch mit der arbeitsrechtlichenSeite besassen
müssen. Es ist hier als grundlegend vorauszu¬
schicken, daß es zwar zwischen dem allgemeinen
und dem Jugend-Arbeitsrecht niemals irgend¬
welchewesentlichenTrennungen oder Schranken
geben kann, daß aber auf der anderen Seite eben
diese Sonderstellungdes Jugendlichen auch seine
besondere Behandlung innerhalb
des Rechtes  bedingt. Denn hier dreht es sich
ja darum, den Erziehungs- und Ausbildungs¬
gedankenals den „beherrschenden und gestalten¬
den Grundgedankendes Jugendarbeitsrechtes" in
den Vordergrund treten zu lassen.

Daraus wieder leitet sich logischerweise die Not¬
wendigkeit ab, für den Jugendlichen einen be¬
sonderen  Schutz zu schaffen, der insbesondere
die positive Aufgabezu erfüllen hat, in dem ein¬
zelnen die Entfaltung der Persönlichkeitzu för¬
dern. So erklärt es sich auch, datz der Jugend¬
rechtsausschuß der Akademiedie Schaffung eines
Gesetzes über die Kinderarbeit und die Arbeits¬
zeit der Jugendlichenin den Vordergrund gestellt
hat, und daß er sich des weiteren überhaupt vor¬
nehmlichmit dem Jugendarbeitsrecht  befaßt.

Wir wollen uns im folgenden kurz mit der
gegenwärtigen Lage des „Jugendarbeitsrechtes"
beschäftigen, um zu zeigen, wie dringend erfor¬
derlich bei der weitverzweigtenLage der heutigen
Bestimmungen eine einheitliche Gesetz¬
gebung  gerade auch auf diesem Gebiete ist. In
erster Linie ist hier zu erwähnen, datz sich die
Auffassung von dem Erziehungs- und Ausbil¬
dungsverhältnis nur für den Lehrling in der
heutigen Gesetzgebung verankert findet, weil man
früher jeden, der sich nicht in einem direkten
Le h r Verhältnis befand, als „Jungarbeiter " be-

isooo unschuldig In Madrid ermordet
erschütternder bericht eines Flüchtlings Über das Leben in der spanischen Hauptstadt
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frankrelch sahst sich isoliert
Pariser Pressestimmen;ur flußenpolttik der Neichsregierung

trachtete und daher dem allgemeinenArbeitsrecht
überwies. Praktisch bestand also der Unterschied
in dessen Stellung gegenüber der des Erwach¬
senen lediglich darin, daß er geringer entlohnt
wurde.

Selbst bei diesem Lehrlingsrecht finden wir
sehr weitverzweigte und weitverstreute Bestim¬
mungen. So enthält das HandelsgesetzAnord¬
nungen für den kaufmännischenLehrling, die
Gewerbeordnung solche für das gewerblicheund
in weiteren Sonderparagraphen auch für das
handwerklicheLehrverhältnis. Dagegen sind für
alle sonstigen Lehrlinge die Bestimmungendes
Bürgerlichen Gesetzbuches einschlägig.

Dasselbe Verhältnis finden wir beim Arbeits-
fchutzrecht für Kinder und Jugendliche.

Um einen klaren Ueberblick zu erhalten, müssen
wir darauf hinweisen, das; diese Bestimmungen
teilweise wenigstens in der Praxis überholt
sind. Die Grundlage hierzu bot in erster Linie
das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit,
das zwar keine gesonderten Bestimmungenfür
den Jugendlichen enthält, jedoch mittelbar auch
dem Jugendarbeitsrechteine neue Grundlage ge¬
geben hat, und unter anderem auch die Voraus¬
setzungenschuf für die Einrichtungen. der Ve-
triebsjugendwalter und der Vertrauensmüdel, die
heute als die Vertreter der gesamtenJugend ihres
Betriebes deren Rechtewahrnehmen.

Paris , 27. Oktober.
Der Amtsantritt des deutschen Botschaftersin

London von Ribbentrop wird auch in der
Pariser Presse mit ausgiebigen Kommentaren
begleitet, in denen die Hauptaufgaben in den
Vordergrund gestellt werden, die von Ribben¬
trop nach Ansicht der hiesigen Blätter zunächst zu
lösen haben werde.

Der „Matin" betont, daß die Erklärungen, die
der deutsche Botschafter bei seiner Ankunft in
London abgegebenhabe, darauf hindeuteten, daß
er in allererster Linie die englischeRegierung
von der Gefahr des Kommunismus in
ganz Europa  überzeugen wolle. Angesichts
der Entwicklung des spanischen Bürgerkrieges
werde sich diese Aufgabe für ihn wesentlich leich¬
ter gestatten, als er dies selbst angenommen
habe. von Ribbentrop werde außerdem bemüht
sein, die Vorurteile zu zerstreuen, die in gewissen
englischen Kreisen immer noch gegen den
Nationalsozialismus beständen.

Aus innerpolitischen Gründen glaubt das
„Echo de Paris " — nicht zuletzt um die Jnak-
tivität der französischen Volksfrontregierung an¬
zuprangern — warnend darauf hinweisen zu
mühen, daß die deutsch-englische Annäherung, die
mit dem Abschluß des Flottenabkommens be¬

gonnen habe, nunmehr festere Formen  an¬
nehmen werde. Es sei ferner interessant festzu¬
stellen, daß sich die Normalisierung der englisch¬
italienischen Beziehungen am Mi'ttelmeer durch
die Vermittlung Deutschlandsvollziehen werde.
Eigentlich wäre es die Rolle Frankreichs gewe¬
sen, diesen Vermittler zwischenLondon und
Rom zu spielen; aber einmal" habe die fran¬
zösische Regierung es nicht verstanden, diese Auf¬
gabe zu übernehmen und andererseits habe auch
London Frankreich nie eine so wichtige Rolle
übertragen wollen.

Auf alle Fälle sei eine Annäherung zwischen
London, Berlin und Rom schon mehr als begon¬
nen. Frankreich laufe dabei Gefahr, abseits zu
stehen und sich allein in der zweifelhaftenGesell¬
schaft Sowjetruhlands wiederzufinden. Der
Volksfront-Regierung sei es gelungen, Frankreich
zu isolieren und es mit seinem italienischenVer¬
bündeten zu verärgern.

Der Außenpolitiker des „Journal " bezeichnet
die diplomatischeLage Deutschlandsals aus¬
gezeichnet.  Man müsse allerdings zugeben,
daß alle Erfolge nur der Schwäche der Sieger-
staaten zuzuschreiben seien. Auch heute habe Ber¬
lin die Wahl zwischen verschiedenenpolitischen

Richtungen. Es sei aber sicher, daß die Reichs¬
regierung nichts unternehmen werde, was gegen
England gerichtet sein könnte.

England stellt sich nicht bedrostt
London, 27. Oktober.

Die positiven Ergebnisse der deutsch-italienischen
Besprechungen werden von den englischen Blättern
nach wie vor in längeren Berliner Meldungen
eingehenduntersucht. Der Berliner Vertreter der
„Times" spricht von einem deutsch-italienischen
Einvernehmen und fügt hinzu, daß die Verein¬
barungen der beiden Länder sich nicht nur nicht
gegen England richten, sondern daß England mit¬
telbar aufgefordert werde, sich den Auffassungen
der beiden Länder anzuschließen. „Daily Tele¬
graph" vertritt die Auffassung, daß die Besprechun¬
gen nur kleine Ergebnissegezeitigt hätten. Die
wirkliche Bedeutungder Abmachungensei in der
Möglichkeit zu sehen, daß Deutschland und Italien
zusammenarbeitenwerden. Diesem Umstand müsse
volles Gewichtgegebenwerden. Es sei zu wün¬
schen, daß alle Fragen in einer dauernden Re¬
gelung beigelegt würden. Die Ergebnisse der
italienisch-deutschen Besprechungen seien in keiner
Weise bedrohlich.

Wenn wir noch darauf hinweisen, daß heute
nicht nur die DeutscheArbeitsfront und die
Hitlerjugend in enger Zusammenarbeitdie Be¬
treuung der schaffenden deutschen
Jugend  übernommen haben, sonderndaß auch
die Reichsanstaltund die berufsständischen Orga¬
nisationen sich sehr weitgehend um die einheit¬
liche Regelung der Nachwuchsproblemebeküm¬
mern, so ist auch dies ein Zeichenfür die neue
Auffassung des Begriffes „Jugendlicher", die
heute in DeutschlandPlatz gegriffen hat.

Zusammenfassendkönnen wir also sagen, daß,
wenn sich auch das Fehlen einer gesetzlichen Rege¬
lung vielfach noch sehr stark bemerkbarmacht, doch
auf der anderen Seite sehr weitgehende Be¬
mühungen zu erkennen sind, die Stellung des
Jugendlichenals eines werdenden Volksgenossen
nicht nur theoretisch anzuerkennen, sonderndieser
Tatsache auch in der Praxis Rechnung zu tragen.

Vor der Nede Sörings
Alle Reichsstatthalter, Reichsleiter und Gauleiter
im Sportpalast — Kabinettsrat am Vormittag

8 . Berlin, 27. Oktober.
Mit großer Spannung erwartet die gesamte

deutsche Öffentlichkeit die große Rede General¬
oberst Eörings am Mittwoch, in der er zum
ersten Male Einzelheiten über die Durchführung
des Bierjahresplanes bekanntgeben wird. Die
Karten für diese große Kundgebungim Berliner
Sportpalast sind längst ausverkauft, und Tau¬
sende von Bestellungen, die aus dem ganzen
Reich« vorlagen, mußten zurückgewiesen werde».
Die Volksgenossen jedoch, die nicht persönlich den

rsiss SrMsn """' ' °Ivtcktvlung
litt 6sn öflllontrügsr un«I «1ns
vmwslrung sul rtsm Ssdlvts

«1«s LokkMsn. SILsvf unä Lvstvll mUsren»doi' «lureli
fsek- unü spprodlsNs Augsnoptttcsr gonsu sngopsüt
«vsklsn. Onvsrblnklliekv Prüfung rtvr Lugsn unct
vsrslung üurek klon ksekmsnn für lkro Augen
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imposanten Auftakt des Bierjahresplans in der
Reichshauptstadterleben können, werden an den
Lautsprechern den richtungweisendenDarlegun¬
gen des Ministerpräsidentenfolgen.

Bei der Kundgebung im Sportpalast selbst
werden alle Reichsstatthalter, Reichsleiter und
Gauleiter anwesendsei«, um die Parole für den
kommenden gewaltigen Wirtschaftskamps in
Empfang zu nehmen. Die Kundgebung an der
historischenStätte des Sportpalastes gewinnt
dadurchdie Bedeutung eines symbolischen Aktes,
der die Einheit von Staat und Bewegung kraft¬
voll bezeugen wird. Aus dieser Kundgebung
werden die Richtlinien für den kommenden
Kampf» der sich nach der Weisung des Führers
über vier Jahre erstrecken wird, gegeben. Am
Vormittag wird zunächst eine Sitzung des Reichs-
kabinetts stattfinden, aus der Fragen, die mit
der Durchführungdes Bierjahresplanes im Zu¬
sammenhang stehen, eingehend beraten werben.

„OeutschlanS ruft Sie Welt"
Neirkssendeletter kadamovskg verkündet das reichhaltige winterpragramm des deutschen Nundfunks

München,  27. Oktober.
Reichssendeleiter Hadamovsky verkündete im

Auftrag von Reichsminister Dr. Goebbels im
großen Senderaum des Senders München vor den
Intendanten und Mitarbeiter« des Rundfunks
und Vertretern von Partei und Behörden das
Winterprogramm des deutschen Rundfunks.

Der Reichssendeleiterbezeichnete als die Leit-
idee der kommendenArbeit : Freude zu schassen
— und die Gemeinschaftzu festigen! Deshalb
heißt das neue Programm : Freude und Ge¬
meinschaft.  Das Programm bekommt seine
besondere Bedeutung dadurch, daß es nicht in der
Idee des einzelnen geboren und verankert wird,
sondern daß es einen fruchtbaren Widerhall bei
allen schaffenden Menschen von vornherein finden
wird. Reichsorganisationsleiter Pg. Dr. Ley
hat als Führer der DeutschenArbeitsfront für
dieses vom Rundfunk gestaltete Programm seine
Zustimmung und volle Unterstützung  ge¬
geben. Die Deutsche Arbeitsfront und die Orga¬
nisation der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude" werden alles unternehmen, um die Auf¬
nahme des vom Rundfunk neu gestalteten Pro¬
gramms in der Hörerschaftzu sichern.

Ueber den Inhalt  des Programms kündigte
ReichssendeleiterHadamovskyan : Zum ersten¬
mal llebergabe eines geschlossenen Vorprogramms
Mit allen wesentlichenSendungen des Winter¬
halbjahres an die deutsche Oeffentlichkeitund an
die Runbfunkhörer im Ausland. Das Programm
enthält die politischen llebertragungen der
Reichssendeleituna, die großen Sendefolgen und
Sendungen der Reichssender und das Programm
des deutschen Kurzwellensenders. In dem Ab¬
schnitt „Die Partei hat das Wort" findet man
die großen politischenllebertragungen des Win¬
terhalbjahres.

Unter dem Motto ,Zr «-und im Betrieb und zu
Hanse" erfolgen die Sendungen für die Werk-
pausen der deutschen Arbeiter. Millionen Schaf¬
fende, die Tag für Tag schwere Arbeit für Volk
und Führer leisten, sollen in den Werkpausen
Erholung, Entspannung, Freude und dadurch
Kraft finden. Die Werkpausenkonzertefinden
statt : Von 6—8 Uhr morgens, von 8.36—9.30 Uhr
morgens, von 12—13 Uhr mittags. Durch ent¬
sprechende Verlegung der Betriebspausen in diese
Zeilen soll der deutsche Betriebssichrerhelfen, die
Parole „Freude im Betrieb durch Rundfunk!" zu
verwirklichen.

Als der Führer und Reichskanzlernach der
mitreißenden Schlußkundgebungdes Mürz-Wahl-
kampses am Sonnabend, 28/ März, spät in der
Nacht von Köln aus durch das Ruhrgebiet nach
Berlin zurückfuhr, stand er lange schweigend im
dunklen Abteil am Fenster und blickte in die
Ruhrlandschaftder brennenden Hochöfen und hell
erleuchteten gigantischen Fabrikbauten hinaus.
In dieser Stunde, seiner Arbeiter gedenkend, be¬
zeichnete der Führer diese Werkstätten deutschen
Fleißes und deutscher Genialität mit dem unver¬
geßlichen Wort .„Dome der Arbeit ".

Sechs Feierabendstunden im Winterhalbjahr
wird der deutsche Rundfunk mit seinen Arbeits-
kameraden abhalten und neben der fröhlichen
Werk- und Tanzpause große Meister der Musik,
interpretiert von ersten deutschen Dirigenten und
Solisten, mitten zwischen Maschinen und Dreh¬
bänken zum völkischen Erlebnis machen. General¬
musikdirektor Kraus, Abendroth, Böhm, Psitzner,
Wei'gbach und Solisten, wie Marcel Wittrisch,
Erna Sack, Helge Roswaenge und andere, stehen
im Dienst dieser wunderbaren wahrhaft sozialen
Ausgabe.

Alle deutschenSender bringen Berichte und
Sendungen, die über die Aufgaben unseres
Bauerntums beständigaufklären und neben den
Wetternachrichten, den Saat - und Ernteratschlägen,

-freude und eemeiiMast"
Nie erste weekpaufeufendungdes deutschen Nundfunks

München, 27. Oktober.
Unter dem Motto „Freude und Gemeinschaft"

eröffnete der deutsche Rundfunk am Dienstag
gemeinsammit der DeutschenArbeitsfront und
der NS.-Eemeinschaft„Kraft durch Freude" im
Neichsbahnansbesserungswerk München- Frei¬
mann die erste Werkpausensendung, die in Zu¬
kunft als ständige Einrichtung beibehalten wer¬
den und den deutschenArbeitsmann in alle»
Gaue« während der Werkpausen das Kultur-
schaffen unserer Meister in Lied und Ton nahe¬
bringen soll.

Vor einer Belegschaft von 3000 Mann, die sich
in der Montagehalle für Wagenbau eingefundcn
hatte, spielten das große Orchesterdes Reichs¬
sendersMünchenforme das MünchenerTanzfunk¬
orchester. Reichsamtsleiter Geiger  vom Pro¬
pagandaamt der DeutschenArbeitsfront brachte
in einer Ansprachezum Ausdruck, daß Deutsch¬
land nicht allein schönergeworden ser, sondern
daß sich auch die Menschen geändert haben.
„Schlechte Menschen," so führte Geiger aus, „wol¬
len Mitleid erbetteln. Wir aber holen uns zu
allen Stunden Kraft und Genugtuung aus un¬
serer Arbeit und wollen, wenn die Maschinen
stillstehen, die Schicksalsgemeinschaft der Arbeit
fortsetzen als Feierabendgemeinschaft.

Die NS.-Eemeinschaft„Kraft durch Freude" ist
heute Gemeingut aller Schaffenden
geworden, und sie trägt in sich die Verpflichtung,
unaufhörlich für das einmütige Zusammenstehen
aller Arbeitsmenschenzu wirken. An der kultu¬
rellen Beseelungdes Feierabends wird nun auch
in Zukunft der Rundfunk entscheidend mit¬
wirken.

ReichssendeleiterHadamovsky  betonte an¬
schließend, daß das Verständnis für Kulturgüter
nicht vom Kleid und nicht vom Ŝ 'ande abhängig
.. - > - 'chen sink die

ung und allen
ist. „Unverdorbene, gesunde Menschen
Voraussetzung aller Kulturübermittlu
GedeihensgeistigerSchöpfungen. Darum kann die

auf die Teilnahme desdeutscheKultur
Arbeiters und der deut,deutschen .

scheu Arbeiterin  nicht verzichten. Und wenn
andere von Köpfen sprechen, so weisen wir auf
den Kopf unseres besten deutschen Arbeiters hin.
auf unseren Führer Adolf Hitler, der uns auch
Wegweiserin aller Kulturarbeit ist."

Diese erste Werkpausensendungwar «in vies-
versprechenver Auftakt. Vielleicht nicht einmal so
sehr vom Musikalischen her, als vielmehr durch
die Menschen, in deren Mitte und zu deren Ge¬
winn die musikalische Mittagsfeier „Freude und
Gemeinschaft" stattfand. Nicht, daß sie ein Kon¬
zert hörten, war das Beglückende an der Stunde,
sondern daß die Kunst zu ihnen kam an der Stätte
ihres Mühens und Streben?, ohne Vorbehalteund
Einschränkungen— als gleicheszu gleichen.

den Marktberichten usw. zum ständigen Hand¬
werkszeug unserer Runbfunkhörerauf dem Land«
geworden sind. Insbesondere die Reichssender
Breslau , Königsberg und der Deutsch¬
landsender  bringen darüber hinaus ein
reiches Programm von Bauern- und Landschafts¬
sendungen, welche die neue Haltung des Bauern
zum Volk und der Volksgemeinschaft zum Bauern¬
tum in das Bewußtsein aller Rundfunk¬
hörer  hämmern.

Die Hitler-Jugend und der Nationalsozialisti¬
sche Lehrerbund arbeiten aus das engste zu¬
sammen, um bewegungs« und schulmäßig die Aus¬
gaben des Rundfunks in der Jugend zu lösen.
Die „Stunde der jungen Nation" am Mittwoch
und die „Morgenfeiern" am Sonntag sind die
großen Höhepunktedieses Programms.

Der Reichssendeleiterentwickelte in seinen wei¬
teren Ausführungen im einzelnen das Musik¬
programm  des Rundfunks. Seit der Macht¬
übernahme sei das Musikprogrammim Rundfunk
beständig erweitert worden, von 25 000 Sende-
stunden im Jahre 1932 auf 40 000 Sendestunden
im Jahre 1935. Die Reichssenderwerden „die
schönsten Opern aus zwei Jahrhunderten" brin¬
gen. Ebenso liege ein reichhaltiges Operetten-
und Singspielprogrammvor. Die llnterhaltungs -,
Tanz- und Volksmusik werde zunächst von festen,
bekannten und beliebten Sendereihen getragen.
Ebenso werden Hörspiele, Hörfolgenund die gro¬
ßen DramatischenWerke der Weltliteratur in
Zukunft stärker als bisher den Vortrag, die bloße
Vorlesung ersetzen.

Der Deutfchlandfenderwerde mit dem Zeit¬
funk die Reichsautobahn, die Flugplätzeder Luft¬
hansa, die deutschen Kohlenreviere und die Welt
der Hochöfen, die Porzellanmanufakturen und

Vernsteinwäschereien, die Tuch- und Leinenweber,
die Herinasdampfer und Heringsfangplätze, die
Fischereihafen und Kühlhäuser, den Hilfszug
Bayern und den ReichsautozugDeutschland der
NSDAP. besuchen und außerdem eine Reihe von
Funkberichtenüber die Partei und ihre Organi¬
sationen durchführen.

Ueber den Sport  ist ein terminiertes Pro¬
gramm des Winterhalbjahres vorbereitet, das
von Fall zu Fall den' einzelnen Sendern zur
Durchführung übertragen werden soll. In dem
Abschnitt „Deutschland ruft die Welt" werden
zum ersten Male die wesentlichen Sendungen des
deutschenKurzwellensenders für das Winter¬
halbjahr zusammengefaßtund der Oeffentlichkeit

, p
nach Südasien und Australien, Ostasien, Afrika,
Süd-, Mittel - und Nordamerika.

Der deutsche Rundfunk erfasse, so erklärte der
Reichssendeleiter abschließend, mit insgesamt
rund 70 000 Sendestunden und über eine Bier-
telmillion Einzelsendungenheute in Deutschland
allein acht Millionen Rundsunkapparatebesitzer
oder etwa 30 Millionen Hörer und gehöre damit
neben der deutschen Zeitung und dem deutschen
Film zu den wesentlichsten Kulturträgern unse¬
res Volkes. Der Nundsunksei weiter in ««un¬
terbrochenemVormarschbegriffen! Seit dreiein¬
halb Jahren habe er Jahr für Jahr eine neue
Million von Hörern gewonnen. Er werde seine«
Siegeslauf fortsetzen, bis das ganze deutsche Volk
seiner Sendung verfallen sei. „Denn Sendung
und Mission ist der Rundfunk: Sendung und
Mission der nationalsozialistischenIdee!"

Spanischer votfchaster bei Ken
Energische Vorstellungen wegen der Lage der ketteln

London, 27. Oktober.
Der englische AußenministerEden empfing den

Botschafter der sogenannten Madrider „Regie¬
rung", dem er die Enttäuschung der englischen
Regierung über die Antwort Madrids auf de»
Vorschlag für einen Eeiselaustausch zum Aus¬
druck brachte. Eden erwog von neuem energische
Vorstellungenhinsichtlich der Lage der politischen
Gefangenenin Madrid.

Wie der diplomatische Berichterstatter der
„Morning Post" meldet, wird der britische Ge¬
schäftsträger in Paris die rote „Regierung"
wahrscheinlichauffordern, ihre Stellungnahme

nochmals zu überprüfen. Inzwischen verlautet,
daß die nationale Regierung in Bnrgos den eng¬
lischen Vorschlag günstigbeantwortet hat.

Moskau ln Verlegenkett
London, 27. Oktober.

Die für Dienstag nachmittag vorgesehene
Sitzung des Unterausschusses des internationalen
lleberwachungsausschusses mußt«abgesagtwerden,
da die sowjetrusstschen Erläuterungen zu dem be¬
kannten Schreiben des BotschaftersMaisky bis¬
her nicht eingetroffen sind. Das Ausbleiben der
Antwort Moskaus hat in englischen Kreisen er¬
hebliches Aufsehen erregt.

England und Mlopien
London, 27. Oktober.

Wie „Preß Associated" erfährt, ist es unwahr¬
scheinlich, daß England die Eroberung, Aethiopi-
ens durch Italien anerkennen wird, es sei denn,
daß der Völkerbund eine dahingehendeEntschei¬
dung trifft . Die ganze Frage der rechtlichen
Stellung der britischenGesandtschaftin Addis
Aböba und der übrigen ausländischen Gesandt¬
schaften werde zurzeit geprüft.

Kabinettsrat ln Paris
Paris , 27. Oktober.

Dienstag vormittag fand unter dem Vorsitz des
französischenMinisterpräsidenten Vlnm  ein
Kabinettsrat statt. Finanzminister Vinzent
Auriol  erstattete Bericht Wer den Haushalts¬
vorschlagfür 1937, die Reorganisierung der in¬
direkten Steuern und die Abänderungen an den
Bestimmungender direkten Steuern. Seine Vor¬
schläge fanden einmütige Billigung. Außerdem
hat der Kabinettsrat den Gesetzentwurf über die
Reformmaßnahmender Departements- und Ee-
mcindefinanzengeprüft.

„Ver Kommunismus ein Verbrechen"
Paris , 27. Oktober.

In Paris fand eine Massenversammlunggegen
den Kommunismusstatt, die von nationalen und
katholischen Verbänden einberufen worden war.
Mehr als 10 000 Personenwaren erschienen. Unter
den Ehrengästen befanden sich der Bischof von
Avignon, sowie zahlreiche Senatoren und Ab¬
geordnete, Im Verlauf der Kundgebungergriff
der AbgeordneteFernand Laurent  das Wort.
Er sprach von den furchtbaren Folgen, die die
bolschewistische Lehre in Sowjetrußland und Spa¬
nien und leider zum Teil auch in Frankreichge¬
zeitigt habe und schloß unter dem stürmischen
Beifall der Versammlungmit den Worten: ..Der
Kommunismus ist keine Lehrmeinung. er ist ein
Verbrechen,  das man außerhalb des Gesetzes
stellen muß!"

Kefakren des sromo-Sowietpaktes
Ein Entschlicßungsentwurfzur Kündigung

Paris , 27. Oktober.
Der französische Senator Henri Haye,  Bür¬

germeister von Versailles will einen Entschlre-
guirgsentwurf einbringen, durch den die Regie¬

rung aufgefordert wird, den französisch-sowjet-
russischen Pakt zu kündigen  oder wenigstens
einer neuen Prüfung zu unterziehen. Der Senator
hat in parlamentarischenKreisen hierzu erklärt:
Die Gefahren, in die der Friede Frankreichsdurch
unser Abkommen mit Sowjetrußland gerät, wer¬
den so groß, daß die Vertreter des Landes viel¬
leicht in kürzester Zeit vor einer großen Verant¬
wortung stehen. Ich führe auf den Pakt mit den
Sowjets sogar den Bruch des französisch-belgi¬
schen Bündnisses zurück. Außerdem muß ich auf
die plötzlichen Gefahren  aufmerksam machen,
in die uns Sowjelrußland hineinziehen kann,
wenn es seinen Plan der Einmischung in Spanien
ausführt.

v. Mbbentrop freundlich begrüßt
London, 27. Oktober.

Die englischen Blätter berichtenfreundlichüber
die Ankunftdes neuen deutschen Botschaftersvon
Ribbentrop in London. Die Erklärung von Rib-
bentrops bei seiner Ankunft wird besondersher¬
vorgehoben. „Daily Telegraph" widmet dem
neuen Vertreter Deutschlandsin London einen
Leitaufsatz. Darin heißt es u. a.: „Die Ankunft
von Ribbentrops in London ist sehr willkommen.
Seine Ernennung ist ein Ausdruck der Ueberzeu¬
gung Hitlers von der Bedeutung deutsch-eng¬
lischer Verhandlungen. Von Ribbentrop der einer
der engsten Mitarbeiter des Führers ist, setzt sich
für eine Politik der Zusammenarbeit
zwischen den beiden Ländern ein und es besteht
kein Zweifel, daß es sein Ziel sein wird, eine
enger « Verständigung  herbeizuführen.

In der Erklärung, mit der er sich in England
einführte, sagte er, daß Deutschlanddie Freund¬
schaft mit England wünsche und gab seinem Glau¬
ben Ausdruck, daß das britische Volk gleicherweise
die Freundschaftdes deutschen wünsche. Er kann
versichert sein, daß dem so ist. Wir sind von dem
Wert guter Beziehungenüberzeugt, und wir sind
nicht weniger überzeugt, daß das Wohlergehen
Europas von den BeziehungenDeutschlands zu
seinen Nachbarstaatenabhängt."

Der konservative englische Politiker Londonderrh ist
zu einem mehrtägige » Aufenthalt in Wien eingetroffen.

Die Tanzig -Polnischen Verhandlungen über die Ma¬
terie des Versicherungsvertrages sind aus kurze Zeit
vertagt worden.

Nandbemerkung
Die deutsche Arbeits - Der zweit« Vierjgh.

dr-ft >m« -« ---»,»» AAL .-
sicherung aus eigener Kraft bringen soll. find,,
die stärkstenAntriebskräfte zu sein-r Durchsm,
rung im deutschenArbeitsmenschenselbst, §«
wird daher, notwendig sein, den in den ersten
Jahren nach der Machtübernahmestreng befolg¬
ten Grundsatz, jedem einen  Arbeitsplatz, nach
und nach durch die neue Forderung, jedemses-
nen Arbeitsplatz abzulösen. Nur so ist es nio'-p
lich, in den nächsten Jahren auch die letztes,
Kräfte für den Weiteraufbau zu mobilisieren
Wer ebenso wichtig wird es in Zukunftsein
mit unseren Kräften hauszuhalten. In der
gangenen Zeit ist in dieser Hinsicht leider allw
viel gesündigtworden, und die gesamte Entwich,
lung hat zu einem unverantwortlichenRaubbau
an der menschlichen Arbeitskraft geführt. Hier
haben sich im neuen Staat grundsätzliche Wand¬
lungen vollzogen, und daß in der kurzen Zeit !«
Entscheidendesgeleistet werden konnte, ist nicht
zuletzt das Verdienst der Deutschen Arbeitsfront
Die Unfallverhütung ist bereits heute schon ohne
Uebertreibung auf der Höhe. Aber der Arbeit;,
schütz hat nur dann Sinn und Wert, wenn«
durch verantwortungsbewußte Zusammenarbeit
aller Kreise strengstensbefolgt wird. Leider ist
das heute noch nicht der Fall. Die erschreckend
hohen Unfallzahlenzeigen, daß bedauerlicherweise
die Arbeitsschutzvorschriften nur unzureichend be¬
folgt werden. Es ist daher zu begrüßen, daß die
DAF. in der nächstenZeit eine Reihe Unfall¬
aktionen durchführenwird, die die Aufmerksam,
keit der Betriebssichrer und Gefolgschaften auf
den Unfallschutz lenken wollen.

Kouleiter Vostle In Ilom
Rom. 27. Oktober.

Der Leiter der Auslandsorganisaticn bei
NSDAP., Gauleiter Bohle, traf mit den ihn be¬
gleitenden fünf Eauamtsmitgliedern Dienstag
abend von Florenz kommendin Rom ein. wo
er den Besuch der Abordnung der Faschistischen
Partei auf dem letzten Reichsoarteitagerwidert
und an der Jahresfeier des Marsches auf Rom
teilnimmt. Gauleiter Bohle wurde auf dem
Bahnhof vom Generaldirektor des Fascio der
Auslandsitaliener, Gesandten Parint,  und
seinen engeren Mitarbeitern aufs herzlichste be¬
grüßt. Zu seinem Empfang waren außerdem er¬
schienenBotschafter von Hasse ! , Kreisle»«
Kirn  und Ortsgruppenleiter von Langen
mit den Mitgliedern der Kreis- und Ortsgrup-
penleitung. Neben zahlreichen Mitgliedernder
Kolonie waren die Ortsgruppe, HJ. und BDN,
vollzählig auf dem Bahnhof erschienen.

NüM -es — Ares gesa-t/
Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führ« und

Reichskanzler hat Frau Elisabeth Willems in Aachen
aus Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebensjahresein
persönliches Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe
zugehen lassen.

Französische Parlamentssitzung am 8. Rovemier.
Der französische MiNiftrrrat hat beschlossen , das Parla¬
ment zum 5 . November einzuberufen.

Der portugiesisch« Außenminister Ronteiro hat «ine
amtliche Verlautbarung bekanntgegeben, in der da
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu der lop
nannten Madrider „Regierung " ausführlich brM-
det wird.

Ar êrstes

Frankreichs riesige Lustrüstungen
Paris , 27. Oktober.

Der französische Kabinettsrat hat am Dienstag
auf Antrag des Luftfahrtministers Lot eine An¬
zahl von Maßnahmen bewilligt, die die franzö¬
sische Luftwaffe beträchtlichverstärken. Die Kosten
betragen 5 Milliarden Franken. Anstatt der
1000 Flugzeuge, die nach einem früheren Plan
die französische Luftwaffe erhalten sollte, wolle
der Luftfahrtminister eine noch größere ZahlM
Maschinen, die für Angriff und VerteidiMgvee-
bessert seien, beschleunigtbeschaffen. Auch die
Schaffung neuer bzw. Vergrößerung zahlreicher
vorhandener Flugplätze sowie die Verbesserung
der Bewaffnung der Flugzeugeist vorgesehen.

Sowjetrufstfche Minen gefunden
Palm « de Mallorca, 27. Oktober.

Fischer auf Palma de Mallorca haben in d«
Bucht von Barcelona beim Fischen zwei treu
bende Minen aufgefischt, die zweifellos sowl«'
russischer Herkunft sind. Wie aus Barcelona
verlautet, haben die roten Machthaber die An¬
legung einer Minensperre um den HafenM
Barcelona zum Schutz vor Angriffen van»»
Seeseite her angeordnet. Diese Minensperrem
jedoch mit so wenig Sorgfalt angelegtworden,
daß sich offenbar ein Teil der Muren losreW
konnte und nun die Schiffahrt bedroht.

Wie der Sender Tenerife meldet, ist der rot«
General Asencio, der bekanntlich die Marxist!'
schen Streitkräste im Abschnittvon Talent«
befehligte und von den nationalen Truppe« »ev
nichteud geschlagenwurde, nach Frankreich gv
flüchtet. Beim GrenzilVertritt habe er erklärt,
daß es ihm angesichtsder Disziplinlosigkeit«V
Feigheit der marxistische« Horden unmöglich w-
die Verteidigung der Hauptstadt zu organiste««-

„kilfe mit Not und Lot"
Große sowjetrussische Kriegsmateriallieseraagill

angekündigt
Paris , 27. Oktober,

Der „Matin" verössentlichteine Meldung anr
Madrid, wonach der Außenministerder "
spanischen„Regierung" sich vor dem Ausschustk
roten Milizen über die Tätigkeit des sowjeM»'
fische» Botschafters Moses Rosenberggeäust"
habe, der der Madrider „Regierung" ftd" ö°
mit Rat und Tat zur Seite stehe. (!) Aust'
minister del Vayo wies ferner aus die mäch'«
Hilfe hin. die SowjetrutzlandSpanien leiste, m>
erklärte in diesem Zusammenhang, daß in a
nächster Zeit große sowjetrussische Kriegsma
riallieserunge» erwartet würden.
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Rr . 300 Jahrgang 1936
Bremer Zeitung Mittwoch , den 28 . Oktober 1936

kine Nekrutenbraut schreibt.
das freut mich ja denn die Soldat b .st,
Ehr her als das olle L
ich mich nicht mehr zu ärgern ' dnb
näht sitzt, daß Du aber "den ganzen
über in Deiner Kaserne bleiben mutzt das ftÄmich wieder nicht. Was denkt liuz D,,- "L lreur
blotz? Soll ich zu Hause sitzen und bitchre " Tranen
vergietzen? Das halt ja kein Mensch aus den
ganzen Taq ^ le herrliche Orgelmu 'sik und dann
nicht hinaus dürfen . Nein . mein lieben Kriickav
was zu viel ist. ist zu viel . Das geht über me ?nr
Kraft . Aber treu bleib ich Dir dock. auch wenn
ich mal auf n Bummel gehe . Du kennst
doch! Am Sonntag noch bin ich ^ allein durch
die Stadt spazieren gegangen . Ich hatte ja Chan¬
cen genug Aber die Kerls habe ich alle ab¬
gewimmelt . so von oben herab . Da weißt ja wie
ich das kann . Auf dem Bahnhof war ich War
das ein Cewuhl ! Da konnte man gar nicht rein¬
kommen und wenn Du drin warst , konntest Du
nicht wieder raus kommen . So voll war das

Vor der Viicherbude traf ich meine Freundin
Amu. sie wartete aus ihren Willi aus Dolmen-
horch Au . hat die warten müssen . Und dabei

hs von dem Matschwetter so nasse Füße
Das hattest Du sehen müssen , wie die Leute nach¬
her durch die Sperre gekommen sind . Wie so'n
Bandwurm Aber Anni hatte Glück. Ihr Willi
hatte Urlaub gekriegt . Ja . und sieh. mein lieben
Krischan der Will , halte noch einen Kameraden
mitgebracht . Wo wollten Willi und Anni mit dem
hin ? Der hätte die beiden doch immer nur gestört
Und da habe ich aus Freundschaft zu Anni die
Einladung , mrt Freimarkt zu feiern , denn auch
angenommen . Mutzt Dir nix ; hei denken mein
lieben Krischan . Es war ganz harmlos.

Als wir denn so losgezogen sind und uns durch
den Tunnel durchgequetscht hatten , da kamen wir
auf den Freimarkt . Das machte sich so ganz schön,
wir beiden Mädchen mit den beiden Soldaten
Wir paßten alle so gut zusammen . Ich trug mein
Erüncs mit dem weißen Spitzenkragen und den
feschenschwarzen Mantel , den Du so gerne leiden
magst. Franz , so heißt Willis Kamerad , machte
auch eine gute Figur . Aber verliebt habe ich mir
nicht in ihn . Dazu bin ich viel zu treu . Sonst
müßte mir ja auch immer das Herz bis über
den Ausschnitt schlagen , wenn ich die Orgeldreher
spielen höre : „Du kannst nicht treu sein " . Nein,
das Lied brauche ich mir nicht anzuziehen . Wie
wir nun so über den Markt gingen , und wir
beiden Mädchen mal mit einer Bahn fahren
wollten , da machten unsere Kavaliere denn doch
so'n schiefes Gesicht. In Uniform gehöre es sich
nicht, da herumzurutschen . meinten sie. Bald aber
hatten wir den Bogen heraus . Erstens war ihnen
das von ihrem Hauptmann verboten worden,
und zweitens fehlte es ihnen so'n büschen an
Kleingeld . Aber da haben wir denn doch ausge¬
holten . Warum sollen wir Mädchen uns denn
immer was spendieren lassen ? Ich meine doch.
wir haben doch auch was vom Vergnügen . Ist
ja allein schon was wert , wenn man die andern
sieht, die uns um die fixen Soldaten beneiden.

Ich kann Dir sagen , mein lieben Krischan , als
wir so ein paar mal über den Platz gekommen
waren und überall eine Kleinigkeit mitgenom¬
men hatten , da wollten unsere beiden Freunde
denn doch auch mal zeigen , was sie konnten . Sie
schössen um die Wette , und weil wir beiden Mäd¬
chen gewettet hatten , daß sie keine 12 schießen
könnten, hatten wir nachher die Wette verloren,
und Anni und ich mußten jede unseren Soldaten
küssen.

stnsere beiden Soldaten hatten nun Ausgang
bsx zum Wecken. Das steht ihnen zu, sagten sie,
devn^ K seien „alte Krieger ". Sie hätten schon
ein ÄUr gedient und seien auch mit im Manö-
ver '^ Mesen . Und steh mal , mein lieben Krischan,
im Manöver da ist das doch nun gerade umge¬
kehrt. Ich kenn das doch. Das hat doch damals
alles in der „Bremer Zeitung " gestanden . Die
brachte doch einmal eine ganze Seite Bilder von
der Rosemarie . Und da haben unsere Bremer
Soldaten sich auch auf dem Manöverball so feste
vergnügt , und da denke ich nun , daß Du im
nächsten Jahre auch ins Manöver gehst . Und ob
Du mir dann treu bleibst , das weiß ich doch nicht
so genau . Und jetzt bist Du fünf Wochen in der
Kaserne und kannst mich nicht besuchen . Und
wenn ich in dieser Zeit mal ganz harmlos aus¬
gehe, denn so kannst Du das im Manöver nächstes
Jahr ja auch man tun . Aber bleibe mir treu,
mein Krischan!

Das war schon beinahe Schluß auf dem Frei¬
markt, da sind wir denn direkt in die Stadt ge-

ganaen . Im Bürgerpark war es doch aber ein
duschen zu naß . Die Bänke waren alle leer , aber

doch nicht ins blanke Wasser
nr Franz und ich uns denn umsahen , da

waren Anni und Willi plötzlich weg . Mir wurde
etwas bange , so allein nur mit

Soldaten im Bürgerpark . Kannst Dir
'ch "uch «in büschen feste an Franz

gedruckt habe . Der aber meinte das anders und
„5 wieder einen Kuß geben . Da habe

.^ Fewehrt . So ein Soldat ist aber
denn sagte der Franz auch, er
jchuldig bleiben , denn vorhin

ich ihm einen Kuß gegeben , weil ich doch
ds.« Wette verloren hatte , und den wollte er zu¬
rückgeben . — Als wir in die Stadt kamen , da

herrschte in den Straßen doch noch ein mächtiger
Betrieb , obwohl es schon 2 Uhr war . Wir sind
denn durch verschiedene Gaststätten gegangen und
plötzlich trafen wir die beiden Verlorengegan¬
genen wieder . Und das mitten im Gedränge!

Sollten die beiden Soldaten sich verabredet
haben , daß wir uns verlieren und hier wieder-
treffen ? Man weiß ja nie , wie man mit den
Männern dran ist. Ja und denn spendierte Anni
noch eine Flasche Wein . Sie hatte nämlich von
ihrer Hausfrau etwas Freimarktsgeld ertra ge¬
kriegt . Und getanzt haben wir ! Nur einer saß da
an unserem Tisch, der ging darauf wohl aus.
allen die Laune zu >verderben . So ein Gesicht
machte der . Wie drei Tage Regenwetter , sein Ge¬
sicht war wie ein Effeff gebügelter Bremer

Kragen , so steif. Du , dem Mann haben wir s
aber gegeben . Der zog schnell Leine . Und da
waren wir viere denn wieder unter uns . Und
das war fein . Nur mit Mühe und Not haben
unsre Soldaten noch den ersten Zug gekriegt.
Und wir beiden Mädchen konnten wieder allein
nach Hause gehen.

Und , mein lieben Krischan , jetzt sitz ich wieder
allein in meinem Kämmerchen . Vor mir steht
Dein Bild , ich muß es immer wieder ansehen.
Heute abend erst hat der Franz wieder Urlaub.
Dann wollen wir noch einmal ausgehen . Du
mußt Dich eben so lange trösten , bis Du Deinen
ersten Stadturlaub hast.
Franz wieder ab,
treue Rosemarie.

Dann schieb ich den
womit ich verbleibe Deine

tin Heim für 1W0 Sanitäter
Die vezirks-kolonnen-flbteilung vremen des Noten Kreuzes errichtet ein eigenes kameradschastsheim

Schon vor dem Kriege
plante die Vezirks -Ko-
lonnen -Abteilung Bre¬
men des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes den Ban
eines eigenen Kame¬
radschaftshauses . Der
Weltkrieg verzögerte
die Ausführung des
Planes , und die nach¬
folgende Inflation ver¬
schlang die für diesen
Zweck zurückgelegten
Gelder . Die großen
Aufgaben aber , die
der Bezirks -Kolonnen-
Abteilung im Dritten
Reich gestellt sind , for¬
derten gebieterisch , daß
zu Ausbildungs - und
Lehrzwecken ein solches
Heim geschaffen wird.
Ueber 1000 Sanitäts-
männer umfaßt dir
Bezirkskolonnen -Abtei-
lung Bremen . Diese
Abteilung ist geglie¬
dert in die beiden
Kreis kolonnen-
Abteilungen  Ost
und West,  die je
vier Sanitätskolonnen
stark sind. Zu der
Kreiskolonnen - Abtei¬
lung West gehören
auch die beiden Sani.
tätskolonnen B r e-
merhaven  und
Vegesack.  Die Aus¬
bildung der Sanitäter,
deren hilfreiches Wir¬
ken wir bei fast allen
größeren Veranstaltun¬
gen feststellen können,
und die auch im Welt¬
kriege gezeigt haben,
daß sie jederzeit zum opferreichen Einsatz be¬
reit und in der Lage sind, erfolgt in Turn¬
hallen und anderen Schulräumen in allen
Stadtteilen Bremens . Bei dieser Verteilung über
das ganze Stadtgebiet ist es natürlich sehr schwer,
die Ausbildung der Sanitäter unter einer ein¬
heitlichen Leitung zusammenzufassen . Die Aus¬
bildung muß aber nach einheitlichen Gesichtspunk¬
ten erfolgen , da die Vezirkskolonnen -Abteilung
es als ihre Pflicht ansieht , die vor - und nachmili - '
tärische Ausbildung der Sanitätssoldaten der:
Wehrmacht zu übernehmen.

Nach langem Bemühen ist es nun der Führung!
der Vezirkskolonnen -Abteilung gelungen , ein für
ihre Zwecke sehr gut geeignetes Gebäude zu fin¬
den . Es handelt sich um ein früheres Logenhaus
in der Mllhlenstratze . Dieses Haus war nach der
Auflösung der Loge von der Gestapo beschlag¬
nahmt worden . Nach langwierigen Verhandlun¬
gen , bei denen die Gestapo den Canitätsmännern
mit allen Kräften zur Seite gestanden hat , ging
das Haus schließlich in den Besitz der Bezirks-
kolonnen -Abteilung über . Die Mittel zum Haus-
erwerb und die nicht unerheblichen Kosten für
den Umbau des großen Gebäudes wurden durch
die der Vezirkskolonnen -Abteilung angehörenden
Bremer Aerzte als zinsloses Darlehen zur Ver-
füaung qestellt.

Seit Ende August arbeiten Handwerker in dem
Gebäude . Es ist ein fröhliches Schaffen hier , gilt
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es doch, ein Haus auszubauen , das im Dienste der
Gemeinschaft stehen soll . Verschwunden sind die
von den Logenbrudern angebrachten Zeichen , ver¬
schwunden der ganze faule Zauber , dem einst Ver¬
räter und Verblendete sich in diesen Räumen Hin¬
gaben . Hinweggeblasen ist der ganze Spuk . Ein
neuer Geist ist eingezogen , ein Geist der dem

Hause erst Wert gibt und seine Existenz recht¬
fertigt.

Schon heute vermittelt ein Rundgang durch das
Haus einen guten Einblick über die künftige Aus¬
gestaltung dieses Gebäudes , das viel größer ist,
als es die verhältnismäßig schmale Straßenfront
vermuten läßt . Im Keller befinden sich neben der
Heizungsanlage Vorratsräume und ein Gasschutz-
keller , der von der Straße aus einen Zugang er¬
hält . Die Straßenfront des Erdgeschosses wird von
drei Bllroräumen eingenommen . Dahinter liegt
das Kameradschastsheim und der Wirtschafts¬
betrieb , an die sich ein großer Vertrags - und
Uebungssaal mit einem Ausgang zu dem hinter
dem Hause liegenden Exerzierhof anschließt . Im
Erdgeschoß ist ebenfalls eine große Küche unter¬
gebracht , denn es ist beabsichtigt , Sanitätsmänner
zu achttägigen Kursen in dem Hause zusammen¬
zuziehen . Die Sanitätsmänner werden in einem
oberen kleineren Saal kaserniert und von der
Verwaltung des Hauses auch verpflegt.

Das erste Stockwerk enthält den Wohnraum
für die Kurststen , der auch als Dersammlungs-
sa»l für die allmonatlich stattfindenden Aerzte-
versainmlungen der Bezirkskolonnen - Abteilung
dienen soll. Weiter befinden sich hier die Mate¬
rialkammer , Duschräume usw . Eine mächtige,
rund 300 Quadratmeter große Exerzierhalle , die
auch für Eemeinschaftsfeiern benutzt werden soll,
nimmt fast das ganze zweite Stockwerk ein . In
dieser Halle kann schon ein Zug bewegt und
können die schwierigsten Uebungen ausgeführt
werden . Eine Frischluftanlage sorgt für dauern¬
den Luftwechsel . Im Dachgeschoß ist eine große
Hausmeisterwohnung.

Mitte Dezember etwa werden die Umbauarbei¬
ten beendigt sein, bis dahin müssen die verant¬
wortlichen Männer , Dr . Hartmann  als Be-
zirks -Kolonnenführer und Dr . Röhrscheidt
als Vezirks -Kolonnenarzt , noch oftmals über
Bauschutt , der noch in allen Räumen lagert , von
Stockwerk zu Stockwerk steigen , um in Be¬
sprechungen mit der Bauleitung die Ausstattung
der einzelnen Räume festzulegen . Das Bestreben
der Kolonnenführung geht dahin , nicht nur ein
praktisches,  sondern auch ein schönes
Kameradschaftshaus zu schaffen, in dem sich die
Kameraden wohlfiihlen sollen . O . H.

Vas werkstatt-wochenbuch im
Handwerk

Wie der Reichsstand des Deutschen Handwerks
mitteilt , soll mit dem 1. Januar 1937 das Werk¬
statt - Wochenbuch  allgemein im Handwerk
eingeführt werden.

Das Wcrkstatt -Wochenbuch ist gewissermaßen
das Werkstatt -Tagebuch des Lehrlings , in das er
alles das eintragen soll (die schriftlichen Eintra¬
gungen lallen nach Möglichkeit durch Zeichnungen
oder Skizzen vervollkommnet werden ) , was er in
der jeweils vergangenen Woche gearbeitet hat.
Durch diese Eintragungen , die dem Meister und
den Eltern des Lehrlings zur Unterschrift vor¬
gelegt werden müssen , gewinnen nicht nur der
Meister und die Eltern eine bessere Uebersicht
über die Fortschritte der Leistungen des Lehr¬
lings . sondern es wird auch der Zwischenprüfungs¬
kommission das Priifungsverfahren erleichtert.
Darüber hinaus wird das Werkstati ' -Wochenbuch
ei>n wirksames Mittel zur Vertiefung der Meister¬
lehre sein. Es soll deshalb weniger als Lohnnach¬
weis , sondern als Nachweis über richtige prak¬
tische Arbeiten dienen.

Ueber die endgültige Gestaltung des Werk-
statt -Wochenbuches , das nicht für das ganze
Handwerk einheitlich gehalten werden kann (es
soll den Eigenarten ker einzelnen Handwerks-
beruse angepaßt werden ) , wird zu gegebener Zeit
berichtet.

27. vaugeldzuteilung der Sparkasse
In dem neuen großen Gemeinschaftsraum der

Sparkasse in Bremen erfolg e gestern unter dem
Vorsitz von Direktor Kellner  d -ie planmäßige
27. Zuteilung der Bausparkasse in Bremen . Zu¬
sammen mit den im Verlauf der vorausgegange¬
nen 26 Auslosungen (856 Verträge wurden be¬
rücksichtigt) erfolgten Zuteilungen wurden ins¬
gesamt 4)4 Millionen Vertragssummen für die
Bausparer bereitgestellt . Hinzu kommt dann noch,
wie der Vorsitzende u . a . ausführte , ein Betrag
von rund einer Million Reichsmark , den die Bau¬
sparkasse im Laufe der Jahre unter den hierfür
vorgesehenen Bedingungen einer großen Anzahl
von Vausparern außerplanmäßig als Zwischen-
kredite zur Verfügung gestellt hat . In engster Zu¬
sammenarbeit zwischen dem Bauverein und der
Bausparkasse ist es gelungen , rund 100 Eigen¬
heime an der verlängerten Hemmstratze zu schaf¬
fen , über die die „Bremer Zeitung " schon aus¬
führlich berichten konnte . Anschließend wurde die
Auslosung vorgenommen , die sich über eine
Stunde hinausdehnte . Ausgelost wurden ins¬
gesamt 247 000 Reichsmark , die auf 61 Verträge
entfielen . M.

Das Beamtenheimstiittenwerk des Reichsbundes
der Deutschen Beamten . Mitte Oktober sind vom
Beamtenheimstättenwerk des Reichsbundes der
Deutschen Beamten ( früher Beami ' enbausparkasse)
Berlin , Lessingstraße 11, insgesamt 829000 RM.
Heimstätten -Darlehen an Beamte zur Verteilung
gelangt . Wie die „Nationalsozialistische Veamteri-
Zeitung " mitteilt , sind im ganzen bis jetzt an
6000 Veamte Heimstätten -Darlehen im Betrage
von mehr als 25 Millionen Reichsmark mit Hilfe
des Veamtenheimstättengesetzes bereitgestellt wor¬
den . Aufklärungsschriften werden vom Veamten-
heimstättenwerk kostenfrei versandt.

88. Motette im Dom morgen, Donnerstag , 2S. Ok¬
tober, 18.15 Uhr . Werke von Häßler , Ereiter , Eccard,
Schütz, Spitta , Kickstat und Reger. An der Orgel:
Käte van Tricht . Der Bremer Domchor, Leitung Richard
Liesche. Eintritt frei.

Neugestaltung der Nealsteuern
Das kommende Neichsgrundsteuergeseh und Neichsgewerbesteuergeseh

Mehr Semüse, Früchte, käse
Es gibt kaum ein Gebiet , das sozialpolitisch,

hruswirtschaftlich wie auch volkswirtschaftlich so
bedeutsam wäre wie die Ernährungsfrage . So¬
zialpolitisch deshalb , weil von der richtigen Er¬
nährung der Familienmitglieder und der zweck¬
mäßigen Verwendung des für die Ernährung zur
Verfügung stehenden Geldes es abhängt , ob die
Familie satt wird und das Wirtschaftsgeld reicht.
Volkswirtschaftlich deshalb , weil es uns nicht
gleichgültig sein kann/wie die uns aus der eige¬
nen Scholle nicht übermäßig zur Versugung
stehenden Nahrungsmittel verwendet werden . Es
gäbe überhaupt kein Ernährungsproblem , wenn
sich alle Menschen veryunftgemäß ernähren wür¬
den. Leider ist das nichk der Fall , und un >ere Er¬
nährungssitten , die wir von den Eltern über¬
nommen haben , erzielen keineswegs die höchste
Leistung aus der Nahrung . Grundlegende Fehler
in unserer Ernährungsweise haben sich einge¬
stellt, als durch die Industrialisierung die Ver¬
lagerung des Vevölkerungsschwergewichts vom
Lande in die Stadt erfolgte.

Der NationalsoziMsmus hat in den letzten
Fahren durch die ihm zur Verfügung stehenden
Organisationen , vor allem auch durch den Reichs¬
nährstand , eine eingehende Aufklärungsarbeit
über die richtigen Ernährungsmethoden betrieben.
Bewegung und Staat haben sich eingeschaltet.
Daraus geht schon allein hervor , welche Bedeu¬
tung diese Frage im Leben eines Volkes spielt.

Als einer der gröbsten Fehler in unserer Er¬
nährungsweise hat sich beispielsweise der u b er¬
mäßige Genuß von Fleisch und Fett
herausgestellt , soweit er auf Kosten des Ver¬
brauchs an Obst und Gemüse geht . Selbstverständ¬
lich sind die Verhältnisse überall anders gelagert.
In Gegenden mit rauherem Klima muß der Fett¬
verbrauch größer sein als in warmen und sonni¬
gen Gegenden . Und der Schwerarbeiter braucht
eins andere Nahrung als der Büromensch . Der
Soldat wieder eine andere als der Nachtwachter.
Trotz allem könnte , so hat die Wissenschaft sest-

vie schädlichen Lolgen setzlertzaster krnälMng
gestellt , der Wert unserer Nahrung im allgemei¬
nen genau so groß und zum Teil noch größer
sein , wenn ein Teil der Fett - und Fleischnahrung
durch Gemüse , Früchte undKäse  ersetzt
würde.

Die Folgen der falschen Ernährungsweise spürt
jeder an sich selbst meist erst dann , wenn die Lei-
stungsfähigkeit gemindert ist . Die Medizin hat
festgestellt , daß ' auf Ernährungsfehler beispiels¬
weise die Zunahme der sogenannten Stoff¬
wechselkrankheiten  zurückzuführen ist, also
der Erkrankungen der Leber , Niere usw . Auch
der geradezu katastrophale Gebißverfall  ist
hierauf zurückzuführen.

Neben der Aufklärung über die richtige Zusam¬
mensetzung unserer Ernährung muß eine ent¬
sprechende llnterrichtung über die zweckmäßigsten
Znbereitungsmethoden einherlaufen . Gerade bei
der Zubereitung , Konservierung oder Aufbewah¬
rung werden immer noch Fehler begangen . Un¬
sere Hausfrauen sowohl wie auch die Gaststätten
huben auf diesem Gebiet noch außerordentlich
viel zu lernen . Auch diejenigen , die am meisten
mit ihrem Einkommen haushalten müssen , ver¬
schwenden aus Unkenntnis viel Geld . Glücklicher¬
weise besteht der alte Streit der Meinungen um
die Ernährungssysteme nicht mehr . Ob wir uns
vorwiegend vegetarisch oder mit Rohkost ernäh¬
ren sollen , steht überhaupt nicht zur Debatte . Der
Streit ist längst entschieden . Für uns ist in un¬
serem Klima die gemischte Kost zweifellos die ge¬
eignetste / Das Ziel ist dabei , diese gemischte Kost
aus unserer eigenen Scholle zu gewinnen . Das
Ziel ist deshalb , die Gesichtspunkte einer neuzeit¬
lichen Ernährung in die weiteste Oeffentlichkeit
zu tragen . Je mehr es uns gelingt , den gesund-
heitspolitischen wie auch den volkswirtschaftlichen
Erfordernissen der modernen Ernährungslehre
Rechnung zu tragen , um so größer wird unser Bei¬
trag für ' die Gesunderhaltung unseres Volkes und
für die Sicherstellung seiner Ernährungsgrund¬
lage sein.

Gelegentlich einer fachwissenschaftlichen Tagung
der Eroßbetriebsprüfer der Reichsfinanzver¬
waltung in Eisenach hat Ministerialdirektor
Pros . Dr . Heb ding  in großen Linien auf¬
gezeigt , wie das künftige Reichsgrundsteuergesetz
und das kommende Reichsgewerbesteuergesetz aus¬
sehen wird.

Das Kernstück der Erundsteuerreform ist die
Vereinheitlichung der Steuerbe¬
messungsgrundlagen.  Es ist notwendig,
an die Stelle der überwiegend jetzt noch benutzten
veralteten Vorkriegswerte einheitlich die Eegen-
wartswerte der jeweils letzten Einheitsbewertung
zugrunde zu legen . Das zü bestimmen und durch¬
zuführen ist an sich nicht schwierig . Weit schwie¬
riger ist es dagegen , den Folgen der neuen
Grundlagen durch zutreffende Ge¬
staltung der Steuersätze  Rechnung zu
tragen . Die Realsteuern fließen im Gegensatz zu
den Reichssteuern nicht in eine einheitliche Reichs¬
kasse, sondern in die verschiedenen Gemeinde¬
kassen, womit zum Ausdruck kommt , daß sich die
Höhe der Steuern nach dem jeweiligen Finanz¬
bedarf der erhebenden Gemeinde richten muß.
Dies wird auch in Zukunft so sein . Eine andere
Lösung wäre nur auf dem Umweg über den
Finanzausgleich möglich , jedoch wird vorerst nicht
daran gedacht , sämtliche Steuern nach einheit¬
lichen Grundsätzen und Steuersätzen zu erheben,
ihre Verteilung aber individuell nach den An¬
forderungen der Gemeinden jeweils vorzunehmen.

Unausbleiblich sind also Belastungsver¬
schiebungen . In den Fällen , in denen sie sehr
hoch sind, wird der plötzliche Sprung auf die
neue hohe Last erhebliche Schwierigkeiten
bereiten . Die Steuerpflichtigen haben sich aus
ihre bisherige wirtschaftliche Lage eingerichtet,
haben Hypotheken zur Modernisierung ihrer
Häuser aufgenommen , während andererseits eine
Erhöhung der Mieten vermieden werden mutz.
Es ist zu erwarten , daß hier gewisse Uebergangs-
maßnahmen in Betracht kommest, Die sogenannten
Eruppenverschiebungen , d. h. diejenigen Be¬
lastungsverlagerungen , die innerhalb derselben
Gemeinde oder desselben Landes zwischen den
verschiedenen Grundstücksgruppen eintreten , weil
diese in verschiedenem Maße ihren Vorkrieqs-
wert erhalten haben , wird man durch eine ent¬
sprechende Abstufung der Steuersätze ausgleichen
können . Weit schwieriger ist es , den Regionar¬
oder Vezirksverschiebüngen entgegenzuwirken.
Diese Vezirksverschiebüngen , die auf den Wert¬
verschiebungen innerhalb der Gemeinden ver¬
schiedener Größe beruhen , werden voraussichtlich
recht erheblich sein . Um sie zu vermeiden , gibt es
praktisch nur ein Mittel , nämlich Beseitigung
der Landesgrundsteuer . Es wird zurzeit geprüft,
ob dieser Weg möglich ist.

Die Reichsgrundsteuer  soll am 1. 4. 1938
in Kraft treten . Vermutlich wird mit ihr eine
Neugestaltung der Gebäudeentschul-
dungssteuer (Hauszinssteuer ) verbunden wer¬
den.

Die Reichsgewerbesteuer  soll bereits
zum 1. 4. 1937 kommen . Eine endgültige Entschei¬
dung über die Ausgestaltung ist ebenso wie bei
der Grundsteuer noch nicht gefallen . Die Reichs¬
gewerbesteuer hat ausschließlich die Besteuerung
des stehenden Gewerbes zum Gegenstand . Umstrit¬
ten war bisher schon immer die Heranziehung der
freien Berufe zur Gewerbesteuer . Die gegenwär¬
tige Finanzlage der öffentlichen Hand zwingt noch
immer zur restlosen Ausschöpfung aller verfüg¬
baren und bisherigen Steuerquellen . Es wird
daher auch vorerst von einer Heranziehung der
freien Berufe nicht abgesehen werden können . Es
ist aber daran gedacht , neben der Gewerbesteuer
für das stehende Gewerbe eine sogenannte Be¬
ruf s st e u e r einzuführen , die wahrscheinlich nur
zu einer beschränkteren Heranziehung der freien
Berufe führen wird.

Für die Abgrenzung der Begriffe : Gewerbe,
Betrieb , freier Beruf und Landwirtschaft , die ja
von der Gewerbebesteuerunq ausgenommen ist,
wird man wahrscheinlich an die bewährte Gesetzes¬
auslegung des Einkommensteuergesetzes anschlie¬
ßen . Daher werden auch Neben - und Hilfsbetriebs,
deren Einkünfte nach 8 13 EStG . Einkommen aus
Land - und Forstwirtschaft sind, nicht der Gewerbe¬
steuer unterliegen.

Die jetzigen Eewerbesteuergesetze verwenden
mannigfache Besteuerungsgrundlagen , So kommt
als Besteuerungsmerkmal zurzeit in Frage der Ge¬
werbeertrag , das Gewerbekapital , die Lohnsumme
und hilfsweise auch der Umsatz. Das neue Gesetz
soll grundsätzlich nur eine Besteuerungsgrundlage,
den Eewerbeertrag , kennen . Erreicht der Ee-
werbeertrag weniger als 4 Prozent des Kapitals,
so soll der Besteuerung ein Betrag von 4 v. H.
des Eewerbekapitals als Mindestertrag zugrunde
gelegt werden . Beabsichtigt ist, die kleineren Be¬
triebe , etwa die bis zu einem Gewerbekapital von
RM . 40 000,—, von dieser Mindestbestenerung
überhaupt auszunehmen . Für einige Gemeinden,
dies trifft z. V . für das Ruhrgebiet zu, wird ein
völliger Abbau der Lohnsummenfteuer im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt nicht möglich sein . Die Lohn-
summenfteuer wird daher wahrscheinlich hier und
da beibehalten , aber an bestimmte Voraussetzungen
gebunden werden.

Das neue Gesetz wird aller Voraussicht nach
eine Unschreibung des Begriffs „Gewerbeertrag"
nicht kennen und sich vielmehr oamit begnügen,
daß der bei der Veranlagung zur Einkommen¬
steuer oder Körporschaftssteuer festzustellende Ge¬
winn für die Errechnung des Eewerbeertrages zu¬
grunde gelegt wird . Dem besonderen Charakter
der . Gewerbesteuer wird dann durch bestimmte
Zuschläge oder Abschläge Rechnung getragen . Es
ist nicht damit zu rechnen , daß hinsichtlich ' der Ab¬
zugsfähigkeit der Bezüge der Ehefrau entgegen¬
gekommen wird , wie dies ja augenblicklich noch
der Fall ist. Auch wird die Frage der Abzugs-
fähigkei / des sogenannten Unternehmerlohnes im
ablehnenden Sinne entschieden werden . Es ist

lediglich daran gedacht , bei Betrieben , in denen
die eigene Arbeit eine besondere Bedeutung ge¬
winnt , wie z. B . bei Handwerksbetrieben , im
Rahmen des Tarifs durch die Gewährung einer
Freigrenze von etwa RM . 1500.— zu helfen . An
der Hinzurechnung der Zinsen für Dauerschulden
wird festgehalten werden.

2m Mittelpunkt der Erörterungen über die Ge¬
werbesteuer steht naturgemäß die Frage der Be¬
lastung , also des Eewerbesteuertarifs . Infolge
der Zerrissenheit der bisherigen Gesetzgebung ist
es auf diesem Gebiet besonders schwierig , an Vor¬
handenes anzuknüpfen . Der Zukunststarif wird
daher wahrscheinlich nur aus der zur Verfügung
stehenden Geiamtbesteuerungssumme . die auf 7,5
bis 8 Milliarden Reichsmark veranschlagt wird,
gewonnen werden können . Aus dieser Ve-
steuerungssumme muß der sogenannte Eewerbe-
steuerbedarf gedeckt werden . Den Bedarf wird
man den bisherigen Einnahmen der Landes¬
gewerbesteuer entsprechend auf rd . RM . 750 bis
800 Millionen zu veranschlagen haben . Dies ent¬
spricht einer Durchschnittsbelastung von 10 v. H.
des . Eewerbeertrags . Auch für die weitere Zu¬
kunft soll die Durchschnittsbelastung der Gewerbe-
erträge diese Belastungsgrenze nicht überschreiten.
Die Gewerbesteuerlast muß auf die einzelnen
Ertragsgruppen umgelegt werden . Dies geschieht
auf dem Wege über den Steuermeßbetrag . Mit
Hilfe des Steuermeßbetrages und der sogenannten
Ümlegesätze für die einzelnen Gemeinden wird
sich dann der Steuerbetraq errechnen . Die Ilmlege-
sätze werden von Gemeinde zu Gemeinde ver¬
schieden sein . Der Tarif wird proportional , d, h.
gleichmäßig verlausend , gestaltet werden und Ab¬
schläge für kleinere lKewerbeerträge bis zur
Grenze von etwa 24 000 RM . bringen.

Die Untersuchungen haben ergeben , daß man
die Erträge der Kleingewerbetreibenden , deren
Gewinne zwischen 1500 RM . und 5000 RM . lie¬
gen , im Durchschnitt mit nicht mehr als 5 bis 6
v. H. wird belasten können . Dafür wird die Be¬
lastung der größeren Unternehmer höher werden
und im Endergebnis auf 13 bis 14 v. H. anstei¬
gen können.

Es kann damit gerechnet werden , daß die soge¬
nannte Zweigstellensteuer (Filialsteuer)
kommen wird . Ob die Filialsteuer nach preußi¬
schem Muster Versicherungs -, Bank -, Kredit - und
Wareneinzelhandelsunternehmen umfassen wird,
steht noch nicht fest, Verwaltungstechnisch ist be¬
merkenswert , daß es der Grundgedanke der kom¬
menden Regelung sein soll, die Veranlagung und
Zerlegung der Steuermeßbeträge für'  die Ge¬
werbesteuer und Grundsteuer durch die Finanz¬
ämter vorzunehmen . Auch die Rechtsmittel gegen
diese Veranlagung oder Zerlegung gehen an 'die
Finanzgerichte und den Reichsfin 'anzhoi . Die
«onstigen Verwaltungsgeschäfte , z. B . Festsetzung
und Erhebung der Steuern . Erlasse , Stundungen
Niederschlagungen , sollen nach wie vor den Ge¬
meinden verbleiben , soweit nicht etwa die
Finanzämter beauftragt werden . —er

Heilbäder sind ein Legen
es wird Mutter enge ! nie ru viel damit, wenn sie guct, sankt um flrbell nicht verlegen ist. früher war es
immer lo schwer, die Manne zu säubern . .

der festsitzendekäklicke stand,
der durch Kräuter und Medikamente entsteht , läük sich mit Makler allein nicht entkernen, stber heute gibt 's
jalA l „HDist doch kür alles gut , es versagt niel " , lagt Mutter kngel stillvergnügt - und ihre Sadewsnne
lallten Sie null tedeni die sparsame kcke^L77c/rb
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Ein Buch hilft leben
Eine wahre Geschickte um „Volk ohne Kaum" / Von Karl Kaltwsffer

Im Herbst des Jahres 1926 war unter der viel¬
fältigen Fracht , die einer der regelmässigen Post¬
dampfer nach der marokkanischen Küste trug , ein
Heines , sorgfältig in Leinwand genähtes Päckchen,
das den Namen eines deutschen Mädchens als
Absender , den deutschen Namen eines französischen
Fremdenlegionärs als Empfänger nannte und das
die beiden Bände des Romans „Volk ohne Raum"
von Hans Grimm enthielt.

Das Mädchen , das dieses Buch auf seinen langen
Weg über Land und Meer geschickt hatte , war
ein niedersächsisches Bauernmädchen vom Nande
der großen Heide und diente in einem Bürgerhaus
zu Hannover.

Für einen ganzen Monatslohn hatte sie die
beiden Bände , deren Inhalt ihr aus dem ge¬
kürzten VoraÄruck in einer hannoverschen Zei¬
tung bekannt war , gekauft , um sie nach Afrika zu
schicken, an einen Fremdenlegionär , den sie noch
nie von Angesicht gesehen hatte , mit dem sie
aber seit langem Briefe tauschte.

Der ferne unbekannte Mann war über diesem
seltsamen Briefwechsel zwischen Heimat und
Fremde ihr Liebster geworden , aber wie hätte es
anders sein können , als daß das seither Unerlebte,
das damit von ihrer reinen einfältigen Seele
Besitz nahm , nicht nur Glück war ? AIs Lena
Dürftig an einem Sonntagnachmittag die Bücher
zum Verschicken fertigmachte , war das , was sie
der kostbaren Sendung mit auf den Weg gab,
nicht nur Liebe und nicht nur Hoffnung , sondern
auch die ganze Not eines bedrängten jungen
Herzens.

Der Fremdenlegionär Franz , dem all das galt,
die Liebe wie die Sorge , stammte aus einer
mitteldeutschen .Stadt als guter Leute Kind und
war eines Tages fortgelaufen von daheim , nicht
weil er vor irgend etwas zu flüchten gehabt hätte,
sondern weil eine alte Unruhe ihn trieb , wie sie
ihn schon oft auf heimlichen Wegen hinaufgetrie¬
ben hatte , nur diesmal weiter und hoffnungs¬
loser als sonst.

Neben dem Legionär Franz marschierte der
Legionär Thomas , der in jungen Jahren schon
aus seinem rheinhessischen Elternhaus entwichen
war , als er hinter die Mauern einer Priester¬
schule gesteckt werden sollte . In einem tiefen Drang
nach allem Schönen hatte er sich durch Lesen und
durch Träumen eine Welt geschaffen , die keine
Mauern vertrug in ihrer Unendlichkeit , ihrer
unerschöpflichen Buntheit und Schönheit . In diese
Welt glaubte er hinauszulaufen bei seiner Flucht
von daheim.

Es war ihm schlecht ergangen , er hatte ge¬
hungert und gefroren , hatte unter viel schlimmeren
Wirklichkeiten gelitten , als die daheim gewesen

Eigentlich glaube ich ja nicht an Gespenster.
Uneigentlich denke ich mir meinen Teil.
Aber auf alle Fälle — ich habe immer ge¬

wünscht , ein richtiges , ordentliches Gespenst vor
Augen zu bekommen . Aus bescheidener Entfer¬
nung , versteht sich. . .

Und des Menschen Wille ist nie sein Himmel¬
reich . Auch in diesem Punkte sollte das zutref¬
fen . Zu Gesicht bekam ich mein Gespenst zwar
nicht . Dafür kam es mir fühlbar nahe . Glücklich
macht das nicht . Aber ich will richtig erzählen,
wie alles kam . Und ihr müßt mir glauben — es
ist eine wahre Geschichte.

Ich wohnte einmal für einige Tage bei Bekann¬
ten . 2n einem Haus mit Fahrstuhl , fließend
Warmwasser , Zentralheizung , Elektrizität und
moderner Sachlichkeit . Die Wohnung lag im drit¬
ten Stock ! über , unter und neben uns lebten
Familien , ertönten Radio , Grammophon , lärm¬
ten Kinder . Die schönen, hellen Zimmer mit grad¬
linigen Möbeln , Mullgardinen , lichten Tapeten
stellten eine Behausung dar , die kein Gespenst ge¬
mütlich finden konnte.

Und an nichts dachte ich weniger als an ein
solch jenseitiges Wesen , als ich abends gegen
9 Uhr nach Hause kam, die Tür ausschloß , Licht
in der Diele machte und meinen Mantel auszog.
Ich freute mich bei dem naßkalten Wetter auf
die warmen , freundlichen Zimmer und ein Glas
Tee in der Zimmerecke unter der Stehlampe . Da
lag — als ich meinen Hut abnahm sah ich ihn —
ein Zettel auf dem Spiegeltisch . „Ferdi und ich
sind ins Theater . Bitte , sieh nach dem Jungen.
Gruß Hilde ." Also sah ich gleich nach dem Jungen
und fand ihn , seinen gesunden zwei Jahren ent¬
sprechend , tief schlafend . Ich ging zurück über die
Diele ins Wohnzimmer , nahm ein Buch vom Re¬
gal , machte das Licht aus und ging ins Eßzimmer
nebenan.

wären . Schließlich war er ein Krankenpfleger ge¬
worden.

Als Krankenpfleger war er im Kriegssahr 1917
auf Lenas elterlichen Hof gekommen , um den drei
Mädchen , die ohne Mutter mit dem todkranken
Vater dort lebten , die Pflege des Sterbenden ab¬
zunehmen.

Der Krankenpfleger Thomas hatte an den drei
Bauernmädchen vielleicht noch mehr getan als an
dem sterbenden Vater . Er hatte ihnen , soweit
ein Mensch das vermochte , darüber hinweggeholfen,
daß sie in einer Zeit , da ringsum im Lande nur
Not und Hunger und Sterben war , auch in ihrer
eigenen engen Welt das Schicksal des langsamen
Verwaisens tragen mußten . Das war ihm ge¬
lungen , indem er an den stillen Feierabenden in
die alte Wohnstube des Düringhofes seine eigene
Wett einbaute , die aus Büchern , aus Bildern und
aus Liedern bestand und die für die Mädchen
so ungewohnt , so schön und lockend zugleich war,
daß es sie mehr erquickte , als irgend etwas sonst
es hätte tun können.

Ja , das war das Werk des Krankenpflegers
Thomas , eines Irrgängers auf Gottes Erde , ge¬
wesen , vom Frühjahr bis zum Herbst des Kriegs¬
jahres 1917. Wie einen Bruder sahen sie ihn
vom Hofe gehen nach dem Begräbnis des Vaters.

Als Thomas dann später , nach dem Verlust
einer Stellung , kopflos und ohne Hoffnung in die
Fremdenlegion geflüchtet war , da hatte sich ein
Schrecken über den Dllringhof gelegt , der erst
langsam gewichen war über einem herzlichen
Briefwechsel mit dem Flüchtigen.

Wie einen verheimlichten Schatz trug der
Fremdenlegionär Thomas das Andenken an den
Türinghof mit sich durch die Qual seines Dienstes
und den Ekel einer Gemeinschaft mit Verlaufenen
aus aller Herren Ländern . Als dann der Legionär
Franz sein Freund wurde , da teilten sich die bei¬
den in ihrer Verlorenheit in diesen Schatz , der
eine im Mitteilen des Erlebten , der andere im
Einleben in das llnerlebte . Beide hatten sie ja
ihre Heimat aufgegeben und beide übertrugen ssie
nun das , was seitdem an Gefühl in die Irre ging,
aus den Hof am Rande der Heide und auf seine
Bewohner.

Es dauerte nicht lange , da gingen auch zwischen
dem Legionär Franz und dem Düringhof die
Grüße hin und her , und als er später , von seinem
Freund eine Zeitlang getrennt , sich mit einem
eigenen Brief meldete , da wurde Lena , die
Jüngste , auf dem Hofe , mit der Antwort beauf¬
tragt . Viele Briefe folgten diesem ersten . Schließ¬
lich eigneten sie sich nicht mehr für das abendliche
Vorlesen am Wohnstubentisch . Es waren Liebes¬
briefe daraus geworden.

„Wie sparsam die Schalter angebracht sind" —
dachte ich — „man muß bis zur Tür gegenüber,
um Licht zu machen ."

Und während ich mit einer Hand vorsichtig
tastete — fühlte ich plötzlich ein sekundenschnelles
Vorbeistreifen an meinem Gesicht. Nach dem er¬
sten Schrecken — noch schlug mir das Herz in der
Kehle und die Knie -zitterten — griff ich vor¬
sichtig mit den Händen um mich. Auch kein Laut
ist zu hören . Ich stiere in das Dunkel , horche
angestrengt — es muß eine Täuschung gewesen
sein — eine Haarsträhne — ein Luftzug.

Als ich erleichtert aufatmete , — da wirbelt
etwas gegen meine Hand , geisterhaft leicht —
rollt über meinen Arm — rund , kühl , welk — ein
altes , totes Gesicht. Und nun stößt das Scheuß¬
liche an mein Kinn , an meinen Hals — fort —
es muß hinter mir sein . Ich möchte schreien , hem¬
mungslos kreischen, um mich schlagen . Die letzte
Kraft treibt mich ein paar verrückte Schritte —
ich bin am Lichtschalter.

Das Zimmer lag hell . Wie das beruhigte . Gleich
wird sich alles aufklären . Ich mußte ein Würgen,
noch ein Grauen überwinden , ehe ich mich be¬
obachtend im Zimmer umsehen konnte . Nein,
nichts , kaum ein Schatten . Unmöglich konnte sich
ein Mensch oder ein Tier versteckt haben . Ich
machte in allen Räumen Licht , fand nichts . Und
je vergeblicher dies Suchen war , um so unan¬
genehmer wurde mir . Am besten , ich lief fort,
verbrachte die Nacht in einem Hotel . Aber der
Junge — so ging ich denn ins Kinderzimmer,
setzte mich unten an sein Bettchen und bemühte
mich, mein Herz fest in der Hand zu behalten.
Bloß nicht nachdenken , ruhig — ruhig — ruhig.

Nach einer guten Stunde kam das Ehepaar.
Als ich aufstand , ihnen entgegenzugehen , schwin¬
delte mir , und ich mußte mich zwingen zum Spre¬
chen. Während ich anfing zu erzählen , begriff

So also war Lena zu einem Liebsten gekommen,
den sie noch nie von Angesicht gesehen hatte und
von dem sie zunächst nur wußte , daß Thomas,
den sie alle liebten daheim , ihn einen guten
Menschen nannte.

Nicht nur dieses aber wag anders , als es sonst
bei jungen Liebesleuten zu sein pflegt . Es war
ja nicht nur eine Liebe , die das junge Mädchen
ergriffen hatte , — es war eine ganz neue Wirk¬
lichkeit , und diese Wirklichkeit war voller Fremd¬
heit und Schrecken. Afrika — hieß die Fremdheit,
Legion hieß ihr Schrecken. — Lena weinte oft.

Was sollte Lena anders tun als weinen , wenn
sie hörte , daß es keine Menschenqual und keine
Todesmarter gab , die in der Legion nicht täglich
erlebt wurde : kein Laster und keine Sünde , die
dort nicht eine Heimat gefunden habe ? Sollte
sie nicht ^weinen darüber , daß dieses Afrika !ei
wie ein Teufel , der Besitz ergreife von dem Men¬
schen, ihn unsagbar peinige , solange er ihn in
seiner Macht habe und ihn , wenn er sich übers
Meer in die kühle Heimat gerettet habe , immer

Es war Sabine , als drücke der Nebel sie hinein
ins Gebüsch. Sie wartete auf Konrad . Die
Straßenlaternen begannen matt aufzuleuchten
wie Lichter in einer unweltlichen Ferne . Die
Sträucher quollen dunkel auf und ihre Zweige
spießten sich riesenhaft in einen niedrigen
Himmel.

Sabine horchte hinein in den Nebel . Fernab
trabte ein Pferd vorbei und es schien ihr , als
wäre auch schon in dem Gang des Tieres keine
Hoffnung mehr , je heimzufinden . So verloren
klapperten die Hufe.

Dann nahten sich eilige Schritte . Ein Mensch
drängte sich durch den Nebel . Sehr groß war
Konrad und sehr wuchtig , und als er Sabine
die Hand gab , stand ihr Herz einen Moment lang
still vor Freude . Und er streichelte ihr Gesicht
und sah sie an ganz aus der Nähe . Da gewahrte
sie nichts als seine großen Augen und seine hohe
Stirn , die wie ein blasser Himmel über ihr lag.
Ganz froh war sie und kein Nebel stieß mehr vor
bis in ihre Welt . die voller Zuversicht war.

Dann gingen Konrad und Sabine nebenein¬
ander her durch den nebligen Abend . Seltsam
dumpf klang ihr Gang . Das Echo ihrer Schritte

ich — Menschen sind da , sie werden mir helfen —
alles wird sich erklären . Ich fiel meiner Freun¬
din um den Hals . fing an zu lachen über meinen
erlebten Unsinn , und plötzlich liefen mir die
Tränen über die Backen . Beide trösteten mich,
redeten gut zu, lachten , und heiter gingen wir in
das unheimliche Zimmer . Aber sie fanden auch
keine Erklärung — ich mußte mich getäuscht
haben!

„Nein , nein ! Zuerst habe ich das ja auch gedacht,
aber dann — diese Scheußlichkeit habe ' ich zu
genau und mehrere Sekunden gefühlt !"

„KömM , sei vernünftig . Es ist doch nichts zu
-finden '- -- -wir haben alles genau nachgesehen;
Was soll es denn in aller Welt gewesen sein ? "

„Das ist es eben — was kann es gewesen sein ? "
Das Gespenst offen zu bekennen , scheute ich mich.
Aber ich wußte , was ich wußte . Und das war nicht
beruhigend für den Rest der Nacht . Am anderen
Morgen erwachte ich mit unangenehm heißem
Kopf und hatte gerade noch so viel Energie , mich
ins Krankenhaus bringen zu lassen . Einige Wo¬
chen brachte ich da zu und versäumte meinen Platz
auf dem Hamburger Dampfer.

Als Hilde mir den ersten Besuch machen durfte,
gab sie mir ein Zeitungsblatt . Rot angestrichen
die Nachricht : Mein Dampfer war bei der Aus¬
fahrt vor Cuxhaven im Nebel gerammt.

„Hilde , meine Erscheinung ! Wovor hat sie mich
wohl bewahrt ? !"

„Ja , sie war vielleicht deine Rettung, " sagte
Hilde . Und danmmit einem sonderbaren Blick
an mir vorbei : „Erinnerst du dich, Bubi machte
an dem Nachmittag , bevor du krank wurdest,
einen großen Aufstand um seinen verschwundenen
Luftballon , wo kam er andern Tags zum Vor¬
schein? Im Eßzimmer — er hatte sich unter der
Tischplatte verfangen , und als ich am anderen
Tag Durchzog machte , wirbelte er runzlig und
welk durchs Zimmer . Scheußlich , wenn man viel¬
leicht im Dunkeln bagegenrennt ."

Es gab mir dach einen Stich . Aber so ist der
Mensch . Voller Undank.

is. ü!va 8obaa-n-sol<sr.

wieder mit unwiderstehlicher Gewalt an sich zu
locken wisse?

In dieser Not kam Lena an die Erzählung
Grimms vom „Volk ohne Raum ". Von Fort¬
setzung zu Fortsetzung , wie sie in der Zeitung er¬
schienen, las sie sich hinein in die Geschichte des
Cornelius Friebott . Es hatte ja nichts mit ihrem
eigenen Sckickial zu tun . was da erzählt wurde
und war dock) wie eine mittelbare Antwort auf
das ewige innere Fragen um das Rätsel Afrika.

Hier war Afrika , von Deutschen erstritten und
erlitten , erlebt und geliebt , von einem Deutschen
geschildert und dem ganzen Volke vor Augen ge¬
stellt . Hier war Afrika , in einer schmerzlichen,
aber guten und zukunftweisenden Verbindung
mit einem Wurzelland , das nicht weit ablag von
Lenas eigenem Wurzelland am Rande der Heide.
Hier war schließlich Afrika , nicht das fremde und
feindliche Ferne , sondern als eine Heimat , eine
mit Leiden erworbene , unter viel größeren Lei¬
den verlorene und nun unsagbar vermißte neue
Heimat des deutschen Volkes . Afrikanische
Heimat , — das konnte es geben und hatte es
gegeben ! Dann also kaufte sie die teuren Bande
und schickte sie fort.

Das leinene Buchpäckchen, um das alle guten
Kräfte einer treuen und vertrauenden Mädchen-
seele schwebten , kam richtig an bei dem Fremden¬
legionär Franz . Er hat „Volk ohne Raum " ge¬
lesen , Thomas hat es gelesen und noch mancher

wehte nicht von ihnen fort : es blieb immer bei
ihnen . So dicht war der Nebel.

Und sie wanderten lange nebeneinander her
und suchten den Alltag loszuwerden , aus dem
sie kamen . Aber auch er wehte nicht von ihnen
fort ; auch er blieb immer bei ihnen . Es gab
kein Entrinnen aus der Glocke des zähen Nebels,
die dieser Abend war.

Sabine fühlte Konrads Nähe nur noch un¬
deutlich durch den milchigen Dunst . Der Schrei¬
tende neben ihr war wie ein Riese , der fernen,
nie begreifbaren Zielen entgegenging . Sie suchte
sich an seine Stirn zu erinnern , an seine Augen,
an seinen Mund . Es gelang ihr nicht . Der
Nebel war zwischen ihr und ihren guten Er¬
innerungen.

Aber etwas anderes nährte der Nebel , je
länger sie schritten : Die Zweifel und die Klein¬
gläubigkeit des bänglichen Herzens . Alle eifer¬
süchtigen Anwandlungen , die ihr im Laufe eines
endlosen Alltags begegneten , waren nun wieder
da . Sabine züchtete ihre Eifersucht hoch. „Warum
war Konrad viermal nicht anwesend gewesen , als
sie anrief in seinem Büro ? Warum war er ein¬
mal drei Stunden lang hintereinander weg¬
gewesen ? " Sie fand keine Erklärungen . Aber
sie fand auch kleine Ausflüchte aus ihrer dumpfen
Wirrsal . Namen wirbelten durch ihr Gehirn —
Mädchennamen , von denen sie ahnte oder wußte,
daß sie Konrad mal irgend etwas bedeutet hatten.
Und sie wurde diese fremden Worte nicht los,
so sehr sie sich auch wehrte . Es konnte nur sein —
so meinte sie —. daß Konrad an diese fernen
Mädchen dachte und daß Konrads Gedanken , die
sie zuweilen erahnen vermochte , sie in diesen
Bann zwangen . So schufen ihre Erklärungsver¬
suche ihr neue Trübsal.

Von der Seite her schielte Sabine zu Konrad
hinüber . Sein Gesicht war verwischt , daß sie er¬
schrak. Alle die Mädchennamen entfielen ihrem
Gedächtnis . Ganz fest klammerte sie sich an seinen
Arm . „Konrad, , liebster Konrad — bist du da " ? ,
fragte sie leise . '
. „Ja . gewiß doch!" — erwiderte er . Aber seine
Stimme klang wie von ,weither . Sonst sagte er
nichts . Da vergaß sie auch die Worte , die sie
noch hatte sagen wollen . Jetzt war sie eifersüchtig
auf den Nebel , der ihm näher war als sie und
der sich unentwegt zwischen sie drängte . Und an
ihrem Haß richtete sie sich auf : er verlöschte alle
Angst , die in ihr war.

Mitten auf einer steinernen Brücke blieben die
beiden stehen . Sie beugten sich über das Ge¬
länder und starrten abwärts . Irgendwo in der
Tiefe rauschte der Strom . Aber der Nebel hatte
sich darüber geschoben wie ein Gewölbe . Die
ganze Welt war wie unterirdisch in dem Grau
dieses Abends.

Konrad hatte seine Ellbogen auf das Geländer
der Brücke gelegt . Ganz still stand er . Sabine
drängte sich neben ihn : aber sie fühlte , daß er
weit fort war . Die Kälte des Nebels nagte an
ihrer letzten Zuversicht . Eng und hilflos und
wie eingemauert erschienen ihr alle Dinge —
auch ihre eigenen . Auf einmal wußte sie: Die
große Einkehr , auf die ich hoffe , die gibt es nicht!
Das stille Glück, das ich mir erträumte , ist nichts
als ein Hirngespinst ! .

Laut aber sagte sie mit kalter , klirrender
Stimme : „Wir werden niemals zu Hause sein,
Konrad . Alles , was mit uns ist, stirbt früh !"

Er sah sie an . Seine Hand ging über ihr
Haar . „Ich habe an Walter gedacht , meinen

andere . 2m Tornister sind die beiden Bände « u
gewandert , wenn die Legionäre marschieren
ten . Auf Kantinentischen und Wachtstubenpriysm
haben sie gelegen , in Lagerzelten und neben '---
zarettbetten . Sie haben das Elendsdasein
verlaufenen Deutschen geteilt , in Dienst „ >
Ruhe , in Qual und Sehnsucht und Fieber

Sie haben das Frondasein dieser Jrraan »-.
vielleicht nicht leichter gemacht, aber sie hab-
das , was ihrer wartete , wenn sie den Weg -urifz
fanden , mit Glanz und Wärme lockend umaett»
Sie haben gebildet an diesen täglich »on Frein),-
Feindschaft und tausendfacher Lumperei um
drohten jungen Deutschen , indem sie jz7. '
Deutschland , Deutschtum und deutsche Volksnot -
nahebrachten , wie kein andere ; Buch es aekoniu
hätte.

Drei Jahre noch hat Franz die beiden Bänb-
von „Volk ohne Raum " mit sich getragen dur^
alle Mühsal seines Legionärdaseins . Sie steck- -
auch in dem kleinen Bllndelchen , das er mü¬
dem Arm trug , als er auf der Mitte der Ahei?
brücke zwischen Straßburg und Kehl cndqü' tiö
entlasten wurde aus der fremden Fron . ' ' ^

Und als er zwei Tage später auf dem Dünn,
Hof erschien , da waren die beiden Bücher die nn
zigc Gabe , die er auf den Tisch zu legen Hau-
Sie lagen zwischen den Bauersleuten und d-f,'
entlassenen Fremdcnlegionär , als sie in der alt--
Wohnstube saßen und erste Bekanntschaft machm
miteinander . i-,

Freund , von dem ich dir schon öfter erzählst"
sagte er . „Direkt vor meinen Augen stürzte e,
im Gebirge ab an einem Tag , der so neblig w»,
wie der heutige . Den ganzen Abend habe i»
schon an ihn gedacht . Da reißt die neblige West
ihre Schlllnde auf und schluckt Menschen, und ih„
traf es — nur , weil er vor mir ging . So spiest,
die kleinen Zufälle mit den besten Gefährten, und
die Zurückbleibenden sind Gefangene einer Schuld
für die sie nichts können ."

Da begann Sabine zu weinen . Ihr Schluckst,,
sank hinab in den Nebel und ertrank . ,M
haben beide an den Tod gedacht" — stammeln
sie — „und du so anders als ich, und ich weide
dich niemals begreifen und nie dir so ganz
sein . Auch die Bedrängnis , die uns gemeinsam
trifft , trennt uns !" Ganz hilflos wurde
Weinen.

Konrad fühlte die Verwirrung des Mädchen?
und ihre Zerknirschung bewegte ihn. Er
sie an sich und führte sie von der Brückefort
„Ich bringe dich heim " — sagte er - , sich
bringe dich heim !"

Und es war , daß er sie halb trug . Und immer
wenn sie schluchzte, ging ihr Weinen auch durch
seinen Körper . Aber sein Antlitz blieb hart und
tränenlos.

Denn er sah über das weinende Mädchenfort
in das Gesicht seines toten Freundes . Der abrr
lächelte und war ganz ohne Angst und ohne
Schwere.

Da wußte Konrad auf einmal : „Es gibt leine
Zufälle , es gibt nur Bestimmung . Jeder stirbt
in dem Augenblick , der ihm bestimmt ist. Ich
aber habe dies Mädchen heimzubringen in ihr
größeres Leben , das ich ihr bin . Ich aber will
auch meine fernsten Ziele loben und alle Tage
und die gute Welt ."

Der Nebel war noch genau so dick wie zuvor,
aber das Echo der Schritte der Schreitendenmr
nun ganz anders . Es klang Heller und zerstzie
den Nebel . . ' '

Und Sabine fühlte sich geborgener als jeMz
zuvor . Sie wußte nichts mehr von BeiiLn-
nisten , die trennen oder vereinen . Denn ubr
Herz war voll von einer Heimat , die gräger ist
als der Nebel und als die Welt ; es war dir
Sicherheit , mit der sie fühlte , daß Konrad im
unumstößlich wußte , daß sie zu ihm gehörte-
unabänderlich und unwandelbar.

So weit wurde ihr Herz und so groß würd,
ihre Demut , daß Sabine noch an diesem Abend
den kalten , zähen Nebel liebte , den sie an du
Seite Konrads durchschritt.

Die Kugel
Bei dem Angriff auf eine Stadt in Mr»

machte Junot , der spätere Herzog von Abnnms,
sein Glück bei Napoleon . Das kam so:

Napoleon hatte einen Befehl zu erteilen, tk
rief Junot herber und diktierte ihm. Dieser lir.m
nieder und schrieb auf den Knien mit. Ka» mr
er fertig , da sauste eine Kanonenkugel heim,
schlug dicht neben ihm in die Erde und lprPi
Sand auf sein Schreiben . Junot erhob sieh>m'
blütig , machte eine Verbeugung vor der Kvgrl
und sprach:

„Nichts geht über die Gefälligkeit ! A dan.r
dir , verehrte Kugel , daß du mir die Mühe
Sandstreuens erspart hast !"

Solche Leute brauchte Napoleon , er lachte:
Junots Zukunft war gemacht.

War es ein Gespenst?
Eim Geschichte, die jedem passieren könnte und die darum jeder lesen sollte

Liebespaar im Debet/ ErMIung von
Karl Kils Mcolaus

aon-l/v L//V5L /i/erres vo/v
(24 , Fortsetzung)

Es ist eine abscheuliche Stunde voll Verlassen¬
heit und voll Sehnsucht nach der Nähe von Men¬
schen, nach Stimmengewirr und betäubender Un¬
terhaltung . Irgendwo schimmern die blauen
Leuchtbuchstaben einer Bar . Wie ein Nachttier
vom Licht angezogen , geht Severin darauf zu.
Hinter verhängten Fenstern rieselt gedämpfte
Musik . Eine geöffnete Drehtür wirft roten Schein,
Rauch und Gelächter auf die Straße . Vielleicht
wird man hier fröhlicher , denkt Severin und geht
ohne Besinnen hinein . Er klettert auf einen der
hohen Stühle , was ungewohnte Arbeit ist. Er
gräbt in der Tasche nach Zigaretten , und er ver¬
sucht sich mit einer unbefangenen Miene einzu¬
führen.

„Was darf ' s denn sein ? "
„Mir gleich . Irgend etwas Starkes , mein Kind ."
„Kind ist gut " , lacht die Schwarze , und ihr

Stupsnäschen ist dicht bei Severin , „Einen
Whisky ohne , Max . Darf ich mir auch etwas be¬
stellen ? "

„Klar . Elisabeth !"
„Ich heiße Sissy . Vielleicht einen Iciss ms

qnielc ?"
Severin nickt und stürzt seinen Whisky hinunter.

„Vrr . Schmeckt wie Spiritus mit Lorbeerblättern.
Noch einen . Ist ja egal . von was man voll wird ."

Fräulein Sijsy beschäftigt sich mit ihrem Stroh¬
halm und fragt verständnisvoll : „Haben Sie
Kummer ? "

„Du hast es erraten , mein Kind . Hoffentlich
kann man Kummer bei euch loswerden ."

Die Schwarze lacht und zeigt viele blitzende
lsjähne . „Ist es wegen Geld öder wegen 'nein
Mädchen ? " will sie wissen.

„Beides . Du kannst fabelhaft raten , Sissy ."
„Kunststück. Berufssache . Der Herr sind nicht

von hier ? "
„Sehe ich wie Provinz aus ? " tut Severin ge¬

kränkt.

„Nein . Ich meine nur . Wozu trinken Sie
eigentlich den blöden Whis -ky? Der macht Sie
blau , aber ohne Freude . Ein Glas Sekt kommt
auch nicht teurer " , nimmt sich Sissy um ihn an.

„Schön , werden wir also Sekt trinken . Ich bin
zu allen Schandtaten bereit"

In einer Nische machen drei Männer mit An¬
strengung dünne Musik , In den anderen Rüchen
sitzen Liebespärchen , manche sehr laut , manche sehr
still . Ein paar Stühle von Severin entfernt hockt
ein junger Mensch und ödet die andere Bardame,
eine Hellblonde , an . Der Mixer Max lungert
verschlafen im Hintergrund und denkt an seine
Frau , die vor der Entbindung steht.

Severin spürt , daß der Alkohol seine Schuldig¬
keit tut . Die Gegenstände verlieren ihre harten
Konturen , schwimmen davon , vernebeln sich. Laßt
uns mal zählen . Zwei Bowlen , zwei Whisky,
zwei Gläser Sekt — schauderhaft , wenn man das
nicht gewöhnt ist. Aber der Folgezustand dieses
Ueberkonsums ist sehr angenehm . Die Sorgen
packen ihre Instrumente ein und geigen ihre Miß¬
töne in anderen Häusern . Die Krankenhaus-
geschichte verblaßt und der Krach mit Riele ist
nicht mehr gar so schlimm.

„An was denkt denn mein Süßer ? "
„An nichts Besonderes , d» schwarze Reagier ."
„An das Mädchen müssen Sie nicht mehr denken.

Gibt ja so viele . Sicher Ist sie im Unrecht : denn
Sie sind ja ein so netter Junge . Wollen Sie
nach Ladenschluß auf mich warten ? "

Da sitzt also nun der Mann Severin , schon
ein wenig beschwipst , aber leidlich klar im Denken,
und sieht sich der Verführunq gegenüber . Wird
er ? Wird er nicht ? Ein Menschenalter lang hat
er sich gut gehalten und nicht über die Stränge
gehauen . Alles in allem genommen , ist er ein an¬
ständiger Kerl und ein musterhafter Bürger . Wird
er das jetzt hinwerfen und straucheln ? Wird er
das jetzt von sich abtun und sich rollen lassen ? Die
Anfechtung „Sissy " ist wahrlich nicht klein . Die
Schwarze ist ein appetitliches und zutrauliches

Mädchen , und es gibt schlimmere in diesem Be¬
ruf.

„Heute geht ' s leider nicht ; ich bin verabredet " ,
erwidert er schonend. „Ich muß jetzt zahlen.
Vielen Dank für die nette Unterhaltung ."

Fräulein Sissy rechnet zusammen , ist kühl und
wendet ihm einen beleidigten Rücken zu. Keine
Frau verträgt , daß sie ausgeschlagen wird.

Severin tritt in leidlicher Haltung den Rückzug
an . Seine Beine schwanken ein wenig , und er hat
Mühe , sie in die gewünschte Richtung zu bringen.
Beim Ausgang stößt er an e-in Tischchen an , an
dem — ist es zu glauben ? — dieser Mensch,
dieser Parsunkc sitzt. Severin kneift die Lider
zusammen , reißt sie auf und seine Verwunderung
ist groß . Diesmal ist Parsunke bestimmt keine
Täuschung , sondern lümmelt lebensgroß hinter
einem Glas mit grüner Flüssigkeit und grinst
Severin unverschämt an.

Severin tritt kopfschüttelnd ins Freie . Komische
Erlebnisse da drinnen . Er hat flotte Worte ge¬
braucht , die nicht zu ihm gehören , er hat ein
hübsches Mädchen gekränkt und zum Schluß dieser
rätselvolle Landstreicher — bißchen viel Neuig¬
keiten für eine Stunde.

Nikoline sitzt in der Eisenbahn , weil gestern die¬
ser bedrohliche Brief gekommen ist, den sie mit
Dr . Severin besprechen muß . Dr . Wonz hat sie
zur Station gefahren , nachdem Schlosser Pütz den
invaliden Lucki wieder auf den Glanz hergerichtet
hat . Die Kinder hat Nikoline dem leichtfertigen
Mädchen Eunda aus Herz gelegt unter vielen
Drohungen und Versprechungen . Sie - hat alles
bestens geordnet und dennoch hundert Befürch¬
tungen . Werden die Kinder keinen Unfug machen?
Wird die Eunda mit dem Essen zurechtkommen?
Wird Dr . Wenz im Sprechzimmer das Wahn-
zimmertelephon hören ? Und wie wird Severin
ihr Kommen aufnehmen ? Sie findet selbst, daß
ihr Pflichtgefühl zu weit geht . Was haben sie die
finanziellen Bedrängnisse ihres Brotgebers zu
kümmern ; er soll das doch mit seiner Verlobten
ausmachen . Kümmert sich etwa jemand um ihre
Sorgen?

In München sucht sie sogleich das Hotel in der
Ottostraße auf.

„Bcdaure . mein Fräulein . Der Gast ist vor
einigen Tagen ausgezogen . Aber ich will mal nach¬
sehen" , sagt ein beschäftigter Herr , ein Brett mit
vielen Schüsseln hinter sich. Die Notierung von

Scverins neuer Adresse ist indessen nirgends zu
finden , und der zweite Portier ist seit heute mor¬
gen krank.

„Vielleicht erkundigen Sie sich auf der - Polizei " ,
rät man Nikoline . Nikoline weiß Besseres als
Polizei und verlangt nach dem Adreßbuch . Dann
eilt sie in die Prinz -Luldwig -S -traste , wo dir
Fabri wohnt . Sie hat Glück. Die Schauspielerin,
die nach dem Zerwürfnis mit ihrem Verlobten
drei Tage lang unauffindbar war . ist zurück¬
gekehrt und öffnet selbst die Tür.

„Ach, das ist ja Fräulein Fcrber !"
„Guten Tag , können Sie mir Auskunft geben,

wo ich Herrn Doktor Severin treffe ? "
„Das kann ich. Er wohnt jetzt Untcranger

Nr . 17/11, Pension Vickelmann . Cesco hat nämlich
einen Zettel in den Briefkasten geworfen , während
ich in Wiessee war . Ich war verreist , weil es ein
bißchen Meinungsverschiedenheiten zwischen uns
Leiden gegeben hat ; das kommt vor . nicht ? " Riele
lächelt und denkt gehässig : Sich mal an , was er
sich da für einen niedlichen Käfer ausgesucht hat!
Und da will mir dieser tzeimtllcker weismachen

- Die braucht bloß in andere Kleider
gesteckt zu werden , dann kann sich ein Herzog mit
ihr sehen lassen.

„Vielen Dank . Ich muß nämlich wegen der
Praxis etwas mit ihm besprechen . Entschuldigen
Sie die Störung ."

Wahrend des TrcppaLsteigens stellt Nikoline
fest: die Nale von der , das laß ich mir nicht
nehmen , ist viel zu groß ; auch sonst hapert 's Aber
begreif einer die Männer ! Die Verabschiedung
oben war knapp und höflich : so verabschieden sich
Diplomaten nach der Kriegserklärung ihres Lan¬
des.

bietet . Mit einem Blick hat sie das ganze
mer cingefaiigen : unsaubere Vorhänge , ' l
Möbel , So wohnt man nur , wenn es b'erqal
Und gar nicht gut sieht er aus . stellt sie' fe

„Sind Sie krank ?"
„Bißchen Zahnweh heule nacht ; Sie uns

Bescheid mit meiner Plombe . Wenn ich i
Zug komme , macht sie Geschichten. Ich bin s
'-ei-umgelaufen die letzten drei Tage"

Aha ., denkt das bellhöriqe Mädchen N!
mit leizer Genugtuung.

„Wie haben Sie mich denn gefunden ?"
„Ich habe ^>hre Adresse von Fräulein F

Wieder geht es um das eine große, sich
immer gleichbleibende Ziel: das Volk dem
Buche und das Buch dem Volke zuzuführcr,
damit das aus der GemeinschaftgeschoM
dichterische Werk in der GemeinschaftM
für die Gemeinschaft seine seelischen und gc>>
stigen Kräfte voll entfalten kann. Mge
jeder , der es vermag , auch in diesem IM
Helfer am Werk sein. Or. Ooeddeis.

„Ach so. Ist sie jetzt da ?" fragt er HM
erlöst . ..Haben Sie Neuigkeiten für mich-,

„Eine dumme Sache . Eisenlohr . Lesen
mal ." Sie zieht den Brief aus ihrem abgetragc
Handtäschchen.

„Sehr geehrter Herr ! Der Juniicrmi«
verstrichen , ohne daß Sie Ihren ZinsveM^
tungen nachgekommen sind. Im Amtrage
nes Mandanten Eisenlohr ersuche ick) Ä ? i>>
mit , die beiden Raten in Ecsamthoye
3009 Mark zuzüglich der angefallenen d "
und Anrvaltsgeüühren im Betrags von
Mark bis längstens 8. Juni , lfd. I , «n ,
gelangen zu lassen , widrigenfalls genag
Vorgehen erfolgen müßte . „

Dr . jnr . Dücker , RechtsanM ».

„Schöne Schweinerei " , murmeltwir severin Md
legt den Brief nachdenklich aus der, Hand.
ein bißchen blaß geworden , und lerne o>-
klingt belegt . „Dieser Eisenlohr 9«ht verw.
scharf ins ' Zeug ! Wenn ich vielleicht M "»
mit ihm sprechen würde ?" . ..
, „Was soll das nützen ? Der will Geld

ist halsstarrig wie ein Maulesel , wenn ^
seinen Geldbeutel geht . Damit komme >« «um¬
ändere Sache . Drei Private haben noch r »
92 Mark im ganzen . Aber diesen Betrag
für Reparaturkosten hinlegen mü »cn . -r - ^
hat Pech mit Lucki gehabt . Man Elfte l
übrigen Patienten , die nicht bezahlt yam -
klagen . Was meinen Sie dazu ?"

„Von Verklagen will ich nichts
. . .. . . Wenn die Leute zahlen

hätten sie es getan . Ich will mir nicht
bräuche von Herrn Eisenlohr zu
Ich kann doch nicht pfänden lagen , ich

kein Halsabschneider !" ^ folgt)(Fortsetzung
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Wie unser Voeickefiel . . .
Zum lodestag des deutschen Megechelden am 28. Oktober 1916

Der «Ivntsokv Ruktkolä RlivKvrluuiptnmnn Osvra
Loelcllv , Ritter ckss Rorrr 1s ivsrits , voiungluok
em 28. Oktodsr 1916 an cksr .IVsstlrovt . ĵ VsItb,

Zum 2V. Male jährt sich am 28. Oktober 1838
der Tag , an dem die deutsche Fliegerei einen un¬
ersetzlichen Verlust erlitt : Oswald Boelcke starb
bei Bapaume den Heldentod im Lustkamps . Tieft
Trauer legte sich in jenen dunklen Tagen über
das deutsche Volk . Aber eine Trauer , die nicht
mutlos machte , sondern die sich zu einem Gelöb¬
nis erhob , dem gefallene « Helden der Lust nach¬
zueifern . Bittere Jahre sind seit Voelckes Tod
über Deutschland hinweggegangen und fast wollte
es scheinen, als ob das Vermächtnis dieses un¬
tadeligen Soldaten und Fliegers versunken sei.
Indessen haben deutsche Männer , die einst wie
Boelcke im Brausen der Propeller über den Fron¬
ten kämpften und siegten , den echten Fliegergeist
bewahrt , um ihn in die glühenden Herzen unserer
Jugend einzupflanzen.

Befreit durch Adolf Hitler und seinen Paladin
Hermann Göring steigt der deutsche Adler wieder
himmelan . Und heute , wie in jenen Oktobertagen
des Jahres 1S1K, bekennt sich unsere Fliegerjugend
zu dem Gelöbnis der Kameraden am Grabe des
großen Kampffliegers : „ Ich will ein Boelcke
werden ."

*

Voelckes bester Freund , Leutnant Erwin Böhme,
schrieb über Voelckes Absturz und Tod in einem
Brief vom 30. Oktober 1916:

„Am Sonnabendnachmittag sagen wir in Alarm¬
bereitschaft in unserem Flugplatzhäuschen . Ich
hatte gerade eine Partie Schach mit Boelcke be¬
gonnen , da wurden wir kurz nach 4 llhr während
eines Infanterieangriffs an die Front gerufen.
Boelcke führt « uns , wie gewöhnlich , selbst . Wir

-4am «n auch sehr bald über Flers zum Angriff auf

mehrere englische Flugzeuge , schnelle Einsitzer , die
sich tüchtig wehrten . In dem nun folgenden wil¬
den Kurvenkampf , der uns immer nur für kurze
Zeit zum Schuß kommen ließ , suchten wir die
Gegner durch abwechselndes Wegabschneiden Hin¬
terzudrücken , wie wir es schon oft mit Erfolg ge¬
tan hatten . Boelcke und ich hatten gerade einen
Engländer zwischen uns , als ein anderer , von
Freund Richthofen (der noch in Voelckes Staffel
fliegt ) gejagter Gegner unseren Weg schnitt . Bei
dem gegenseitigen blitzschnellen Ausweichen haben
Boelcke und ich, durch unsere Tragflächen behin¬
dert , einen Augenblick nichts voneinander gesehen
— und hierbei ist's passiert.

Wie soll ich Ihnen die Empfindungen schildern,
von dem Augenblick an , als Boelcke plötzlich we¬
nige Meter rechts von mir auftauchte , er seine
Maschine drückte , ich meine hochriß , wie wir uns
aber doch noch streiften und beide zur Erde
mußten ! Es war nur ein leises Berühren , aber
bei der rasenden Geschwindigkeit bedeutet das auch
schon einen Anprall . Das Schicksal ist meist so

Z12000 Zranken 6old geschmuggelt
(Loncisrbsriokt clsr „Lrswsr Llsitung")

Paris , 27. Oktober.
In der Gegend von Maubeuge an der belgisch¬

französischen Grenze gelang es den französischen
Zollbehörden , einen Schmuggler dingfest zu
machen , der eine nicht gewöhnliche Konterbande
mit sich führte . Man fand bei dem Mann , einem
Belgier , Gold im Werte von 312 600 französischen
Franken . Das Gold stammte aus Belgien und
sollte nach Frankreich eingeschmuggelt werden.
Die französischen Behörden haben zunächst die
wertvolle Konterbande beschlagnahmt . Der
Schmuggler soll den belgischen Behörden zwecks
Aburteilung ausgeliefert werden.

laurus -krpreß rost in Omnibus
Istanbul , 27. Oktober.

In der Nähe der Stadt Eskischehir ist am
Montag der aus Istanbul kommende Taurus-
Expreßzug an einem ungeschützten Bahnübergang
mit einem vollbesetzten Autobus zusammen¬
gestoßen . Ehe der Expreß zum Halten gebracht
werden konnte , wurde der Kraftwagen von der
Lokomotive erfaßt und ein Stück mitgeschleift.
Der Autobus wurde bei dem Zusammenstoß voll¬
ständig zertrümmert , wobei zehn Personen ge¬
tötet und mehrere schwer verletzt wurden.

111 Jahre alt. Friedrich Sadowski, der älteste Mann
Deutschlands, der in Neidenburg im Altersheim seinen
Lebensabend verbringt, beging am gestrigen Dienstag
seinen 111. Geburtstag. Er wurde, wie durch Urkun¬
den belegt ist, am 27. Oktober1825 in Orlau (Ostpreu¬
ßen) geboren.

Geheimnisvoller Wasfendiebstahl. Die belgische Presse
berichtet von einem geheimnisvollen Wasfendiebstahl
in Lüttich. Aus einem Museum sollen 150 automatische
Pistolen geraubt worden sein. Als Täter sind bisher
drei junge Burschen verhaftet worden, die jedochjeg¬
liche Aussage verweigern. Wahrscheinlichhandelt es sich
Um Kommunisten.

grausam unvernünftig in seiner Wahl : Mir war
nur eine Seite des Fahrgestells weggerissen , ihm
das äußere Stück der linken Tragfläche.

Nach ein paar hundert Meter Fall bekam ich
meine Maschine wieder in Steuergewalt und
konnte nun der Voelckes folgen , die ich in sachtem
Gleitflug , nur etwas schief hängend , unseren Li¬
nien zusteuern sah. Erst in einer Wolkenschicht
in den unteren Regionen wurde seine Maschine
durch heftige Böen nach und nach steiler , und ich
mußte sehen, wie er sie vor der Landung nicht
mehr geradestellen konnte und wie sie neben einer
Batteriestellung aufschlug.

Aus dem Vatteriestand eilten sofort Leute zu
Hilfe . Meine Versuche, Lei dem Freunde zu lan¬
den , waren wegen der Eranattrichter und Gräben
unausführbar . So flog ich rasch nach unserem
Platz . Daß ich mich dort bei der Landung über¬
schlagen habe , erzählten sie mir erst am anderen
Tag — mir ist das überhaupt nicht zum Bewußt¬
sein gekommen . Ich war ganz verstört , hatte aber
immer noch Hoffnung . Als wir aber im Auto
hinkamen , brachte man uns den Toten schon ent¬
gegen . Er ist im Augenblick des Aufschlages so¬
fort tot gewesen . Boelcke trug nie einen Sturz¬
helm und schnallte sich auch im Albatros nicht
fest — sonst hätte er vielleicht den gar nicht all¬
zu wuchtigen Aufprall überstanden . . ."

hgm.

Sturmfalirt der „Oueen INaro"
London , 27. Oktober.

Ein schwerer Sturm , der seit zwei Tagen über
dem Nordatlantik und den englischen Küsten
wütet , hat großen Schaden angerichtet . Der eng¬
lische Riesendampfer „Queen Mary ", der am
Montag mit sechs Stunden Verspätung in
Southampton eintraf , hatte besonders schwer
unter dem Sturmwetter zu leiden . Durch das
starke Rollen des Schisses wurden über SO Fahr-
gäste und Mitglieder der Besatzung verletzt.
Zwei Personen , von denen eine einen Schädel¬
bruch erlitt , mußten noch während der Fahrt
operiert werden . Gleich nach der Ankunft des
Dampfers wurden sechs Verletzte in ein Kran¬
kenhaus befördert.

Der amerikanische Dampfer „American
Shippers" (7500 Tonnen ) verlor im Irischen
Kanal sein Steuer und mußte von englischen
Schleppern geborgen werden . Mehrere Schisse
wurden durch den Orkan auf Strand getrieben.

Besonders schwer wurde der Westen Schott-
lands heimgesucht . In Glasgow wurde ein zwei¬
stöckiger Straßenbahnwagen aus den Schienen
gehoben und umgestürzt . Der Führer und die
Insassen kamen mit Verletzungen davon . In den
Straßen Glasgows wurden viele Leute durch ab¬
stürzende Ziegel und Kamine verletzt.

Lxplostonsunglück in Tleugersdorf
Eörlitz , 27. Oktober.

In der Mechanischen Kleiderfabrik Reimann
L Söhne in Neugersdorf in Sachsen , erfolgte in
einer Abteilung des Gerbereibetriebes eine Ex¬
plosion . Kurz vor 18 Uhr waren Felle nach dem
Waschen mit Benzin im Trockenapparat aufge¬
hängt worden . Als die damit beschäftigten Ar¬
beiter im Nebenraum beim Umkleiden waren,
erfolgte die Explosion . Vier Arbeitskameraden
wurden durch einstürzendes Mauerwerk verschüt¬
tet . Zwei von ihnen konnten mit zum Teil schwe¬
ren Verletzungen bald geborgen werden . Eine
Fortsetzung der Bergungsaktion war jedoch wo¬
gen der starken Einsturzgefahr und des Brandes
erst nach schwierigen Aufräumungsarbeiten , an

denen auch eine Abteilung des Reichsarbeits¬
dienstes tatkräftig mitwirkte , möglich . Nach
23 Uhr gelang es , die Leiche des 26jährigen Rudi
Seidel zu bergen . Vermißt wird noch der im
40. Lebensjahr stehende Eerbermeister Emil
Schach. Der betroffene Gebäudeteil wurde zer¬
stört.

Jüdische Niedertracht
(Loncksrdortobt äsr „Losinsv 2srtuv § ")

Berlin , 27. Oktober.
Ein seltenes Beispiel niederträchtiger Gesinnung

enthüllte ein Prozeß , der sich vor den Schranken
des Berliner Schöffengerichtes abspielte . Auf der
Anklagebank saß ein junges deutsches Mädchen , das
von einem Juden wissentlich falscher Anschuldi¬
gungen beschuldigt worden war . Der Jude , ein
gewisser David Zucker, trat in dem Prozeß als
Belastungszeuge aus . Der Verlaus der Verhand¬
lung ergab jedoch eine überraschende Wendung.
Der Jude David Zucker wurde im Eerichtssaal
verhaftet . Das Mädchen wurde freigesprochen.

Die Verhandlung ergab folgenden Tatbestand:
Der Jude Zucker hatte sich dem Mädchen in un¬
sittlicher Weise genähert und war von diesem
deshalb wegen versuchter Notzucht angezeigt wor¬
den . Zucker, in Bedrängnis geraten , beauftragte
nunmehr feinen Freund , das Mädchen zur Zu¬
rücknahme der Anzeige zu bewegen . Als dieses
auch schließlich nachgab , ging Zucker seinerseits
zum Gericht und machte eine Anzeige gegen das
Mädchen , daß er wissentlich falscher Anschuldi¬
gungen beschuldigte . Für das Gericht stand die Un¬
schuld des Mädchens und die Schuld des „Be¬
lastungszeugen " bald fest. In einem eingehenden
Verhör legte Zucker auch ein umfangreiches Ge¬
ständnis ab , wobei er zugab , bereits auch in
einem anderen Falle Raffenschande getrieben zu
haben . Zucker wird sich demnächst in einem neuen
Prozeß zu verantworten haben.

Mörder zum lode verurteilt
Oppeln , 27. Oktober.

Das Oppelner Schwurgericht verurteilte
Dienstag nachmittag nach zweitägiger Verhand¬
lung den 21 Jahre alten Peter Czrchon  wegen
Mordes an seiner früheren Braut , der 18 Jahre
alten Franziska Korn  eck , zum Tode . Außer¬
dem wurden ihm die Ehrenrechte auf Lebenszeit
abgesprochen . Czichon hatte am 14. September
r- ino Nils der Landstraße , wie er angab,

Oandift will keine Steuern zahlen
Als die Kanadierin Mary Lhesley vor einigen

Jahren starb , hinterließ sie dem von ihr sehr
bewunderten Mahatma Gandhi , den sie übrigens
persönlich nie zu Gesicht bekam , 10 Morgen Land,
auf denen Mahatma Gandhi eine indische Schule
erbauen sollte . Gandhi wurde offiziell von die¬
ser Erbschaft in Kenntnis gesetzt. Doch der be¬
rühmte politische und religiöse Führer ließ nichts
von sich hören . Inzwischen sind die Steuern , die
auf jenen 10 Morgen Land ruhen , auf 75 Pfund
Sterling angewachsen . Da die Stadtverwaltung
von Vridgewater von Gandhis Philosophie nichts
versteht und von einer Gandhi -Schule in Nova
Scotia nichts hält wird man in Kürze dazu
übergehen , die 10 Morgen Land meistbietend zu
versteigern , um die rückständigen Steuern herein¬
zubekommen . Dann ist der Traum von einem
indischen Großgrundbesitzer Mahatma Gandhi auf
Nova Scotia zu Ende . tt.

Das Luftschiff „Gras Zeppelin" das am Dienstag
bei starkem Gegenwind zur Ueberführungssahrt nach
Frankfurt a. Main gestartet war, traf gegen Mittag
wieder über Friedrichshafen ein und kreuztê einige
Stunden über dem Bodenfeegsbist. Nachdemder starke
Weststurmsich etwas gelegt hatte, erfolgte um 15.52 Uhr
auf dem Wsrftgelände die glatte Landung.

lZistmordprozeß in Wuppertal
Den kliegatten aus Nache wegen angeblich schlechter Veliandlung vergiftet

Wuppertal , 27. Oktober
Unter der Anklage , ihren Ehemann Karl

Meyer  aus Wipperau bei Solingen vorsätzlich
und mit Ueberlegung durch Gift getötet zu haben,
haben sich hier die 36jährige Antonie Meyer und
der 35jährige Robert Marx aus Solingen zu ver¬
antworten.

Karl Meyer war am 29. Mai in Solingen im
Krankenhaus unter Vergiftungserscheinungen ge¬
storben . Bereits vor Eintritt seines Todes war,
oa man Vergiftung annahm , die Kriminalpolizei
zugezogen und die Ehefrau Meyer , als sie im
Krankenhaus ihren Mann besuchen wollte , ver¬
haftet worden . Zwei Stunden später hatten die
Kriminalbeamten den unter dringendem Verdacht
der Mittäterschaft stehenden Robert Marx , der zu
Frau Meyer in näheren Beziehungen stand , in
der Meyerschen Wohnung verhaftet . Nachdem
beide zunächst jede Schuld bestritten hatten , leg¬
ten sie später unter den belastenden Zeugenaus¬
sagen ein Geständnis ab . Sie bestritten jedoch
beide , überlegt gehandelt zu haben.

Zu der etwa zwei bis drei Tage dauernden
Verhandlung sind gegen 40 Zeugen geladen . Zu
der Tat behauptet Frau Meyer , daß der Gedanke
des Giftmordes zuerst von Marx erörtert worden
sei. Zunächst habe er ihr gesagt , daß sie es bei
ihrem Mann einmal mit Giftpilzen versuchen
solle. Nachher habe er ihr Zyankali  mit¬
gebracht , das sie ihrem Mann tm Kaffee geben sollte.

Sie habe es aber , wie auch ein später gekauftes
Rattengift sowie Quecksilber , das ihr Marx gege¬
ben habe ihrem Manne nicht verabfolgt . Ledig¬
lich ein kaliumhaltiges Gift  habe sie ge¬
kauft und mehrmals im Gemüse gekocht. Von
drei Tuben , die sie von diesem Gift gekauft habe,
seien nur zwei Tuben verbraucht worden . Sie
habe nicht die Absicht gehabt , ihren Mann um¬
zubringen , sondern lediglich bezwecken wollen , daß
er einmal krank werde , um sich auf diese Weise
für die schlechte Behandlung durch ihn zu rächen.

Marx erklärte , er habe im Gegenteil versucht,
Frau Meyer , von der der Gedanke des Gift¬
mordes stammte , hiervon abzuraten . Frau Meyer
beschuldigt im Verlaufe der weiteren Vernehmung
den Mitangeklagten Marx , daß er ihr anbefohlen
hätte , im Falle eines Verhörs alle Beziehungen
abzuleugnen und auszusagen , daß sie das Zyankali
in der Tasche ihres Mannes gefunden habe , der
Selbstmordabsichten  geäußert hätte . —
Im übrigen betonte der Angeklagte Marx noch,
daß er kein Interesse daran gehabt habe , Meyer
umzubringen . In diesem Zusammenhang kommen
verschiedene anonyme Briefe an Meyer und an
seine Eltern zur Sprache , die von Marx stammen
und in denen er die Betreffenden vor den Eift-
mordabsichten der Frau warnt . Die Vernehmung
der beiden Angeklagten zur Tat selbst konnte in
der Verhandlung am Montag noch nicht zu Ende
geführt werden.

' " -MZd
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rpoki vkk vr
flrno kunathf

Nach längerem Krankenlager verschied am
Dienstagnachmittag in Bremen Arno Kunath im
Alter von 72 Jahren . Mit ihm ist ein Mann dahin¬
gegangen , der in den letzten Jahrzehnten großen
Einfluß auf das deutsche Turnen ausgeübt hat.
Sein arbeitsreiches Leben stand bis zum letzten
Augenblick im Dienste der Turnsache . Am 27 Febr.
1864 wurde Arno Kunath in Neustadt in Sachsen
geboren . Nach seiner Ausbildung war er als
Volksschullehrer tätig , dann besuchte er die Turn-
lehrer -Bildungsanstalt in Dresden . Seine tur¬
nerische Tätigkeit begann er im ATV . Leipzig.
Wenige Jahre später , 1896, kam er nach Bremen
wo er gleichzeitig Turnlehrer im 'ABTV . 1866
und Turnlehrer am Bremischen Lehrer-
Seminar war . Seine Arbeit im ABTV.
führte dahin , daß er im damaligen
8. Kreise der TT . das Frauen - und Mädchen¬
turnen einführte . Als Turner errang er auf den
Deutschen Turnfesten in München und Breslau
Siege.

Als er im Jahre 1966 vollamtlich an das Leh¬
rer -Seminar als Turnlehrer übernommen wurde,
gab er die Vereinsarbeit auf . Um so stärker wurde
dann aber seine Arbeit in der Deutschen Turner¬
schaft. Schon 1894 wurde er Turnwart des Bre¬
mer Turngaues und 1895 des 5. Kreises der DT.
Unterweser -Ems . 1907 wurde Arno Kunath in den
Turnausschuß der DT . berufen , wo er an der
Vorarbeit für die Deutschen Turnfeste Frankfurt
und Leipzig regen Anteil hatte . 1919 wurde
Kunath auf dem Deutschen Turnstaae in Erfurt
zum Oberturnroart der DT . gewählt , als dieses
Amt erstmalig überhaupt besetzt wurde . Der Auf¬
bau der Deutschen Turnerschaft nach dem Kriege
und die erfolgreiche Durchführung des Deutschen
Turnfestes 1923 in München fiel in seine Amts-
zeit , die bis 1926 dauerte , als er auf dem Turn-
tag in Bremen von Max Schwarze abgelöst
wurde.

Auf dem Gebiete des turnerischen Schrifttums
hat Arno Kunath in zahlreichen Schriften Grund¬
legendes geschaffen für die Ausbildungsarbeit im
Turnen . In Hunderten von Lehrgängen hat er
selber Turnlehrer und Turnwarte ausgebildet und
auf seine Anregung ist auch die Deutsche Turn-
schule, das Vorbild der jetzigen Reichsakademie
für Leibesübungen , entstanden . Auch in den letzten
zehn Jahren war Kunath noch tätig , besonders
für das Gebiet des Altersturnens . Der Bremer
Turngau berief ihn noch einmal an seine Spitze
als Gauvertreter.

In Bremen hat Arno Kunath .durch seine Tä¬
tigkeit am Lehrer -Seminar , die von 1890 bis zur
Auflösung 1926 gedauert hat , wohl fast die ge¬
samte heute im Amt befindliche bremische Bolks-
schullehrerschaft im Turnen ausgebildet und so
einen nicht zu unterschätzenden Einfluß auf die
körperliche Erziehung der gesamten bremischen
Jugend gehabt.

Seine letzte Tätigkeit übte Arno Kunath noch
bei den Olympischen Spielen in Berlin aus,
wo er Lei den Turnwettkämpfen auf der Die-
trich -Eckart -Vühne mitwirkte . Unmittelbar nach
seiner Rückkehr wurde er von einer tückischen
Krankheit erfaßt , der er nun am Dienstag erlag.

Fünf Jahre„Voxfreunde"
Am 20. Oktober 1931 wurde hon einigen Boxsport¬

lern , die sich auch noch heute im Verein befinden, unter
dem Vorsitz des fetzigen GaufachamtsleiterZ , Eousport-
wart und Ehrenvorsitzender des BFC -.Heros L, L.i he -r-
tin,  der Bremer Sportklub Boxfreunde gegründet.
Nach fast halbjährigem Bestehen wurde das rührige
Vereinsmitglied E . G a st mit der Führung des Ver¬
eins beauftragt . Gast hatte einen schweren Stand , um
den neu gegründeten Verein zur Entwicklung zu brin¬
gen. Nur mit Hilfe der beiden Boxsportler Henfling
und Döllmann , die in Bremen am bekanntesten sind.

stieg der Verein zu voller Blüte . Von Monat zu
Monat wurden Veranstaltungen abgewickelt, unter
denen sich die Boxstaffel des D. „Europa ", sowie die
Wohltätigkeitsveranstaltung im Westen mit dem
Olympiakandidaten von 1932, Aschmoneit-Harburg , in
bester Erinnerung stehen. Im März dieses Ja -Hres
konnte der Verein seine 50. Veranstaltung mit vollem
Erfolg für sich verbuchen und den Sieg an seine
Fahnen heften. All den vielen Kämpfern , wie Henf¬
ling , Döllmann , Erifchek, Janßen -Weets , Zöllner,
Schwappe, Meyer und den vielen anderen gebührt für
den Aufbau und Mitarbeit im Verein voller Dank. Die
jetzige Leitung des Vereins untersteht dein Dereins-
sührer K. Hensling.  Ihm zur Seite steht der Tech¬
nische Leiter W . Walther.  Mit der offiziellen Grün¬
dungsfeier im Monat November wird der Verein Box-
frsuüde den Doxklub Stollwcrk-Köln verpflichten.

flnsängerprüfungen im Achten
Am vergangenen Sonntag nahmen die Anfänger-

prüfungen im hiesigen Kreisfachamt Fechten, über die
wir bereits in unserer Ausgabe vom 21. Oktober be¬
richten konnten , ihren Fortgang und Abschluß. Dem
die Prüfung abnehmenden Kreissachamtsleiter stellten
sich mehrere Prüflinge aus den Bremer Fechtvereinen
resp. -obde-ilungen . Es bestanden: Jrrgang , Frau Irr-
gang, Frl . Körte, sämtlich Fechtklub von 1933; Knapp«,
Fechtabteilung des ABTV . von 1860. Die in diesem
Jahr mit Erfolg geprüften Anfänger haben sich damit
die Startberechtigung in der 'Kreisklasse für die kom¬
menden AufftiegÄäinpfe erworben.

So kämpfte und siegte die Jugend der Welt.
XI . Olympiade Berlin 1836. Don Olympia-
starter Franz Miller , Baron P . von le Fort
und Dr . H. Harster . Mit 128 Abbildungen auf
Kunstdrucktafeln. Erschienen im Verlag Knorr L
Hirth G. m. b. H., München . Der Verlauf der
dwikwürdigen XI . Olympischen Spiele vom
1. bis 16. August 1938 in Berlin.

Durch die Mitarbeit erster Fachleute und .die Wieder¬
gabe der besten Aufnahmen dos grundlegende Er¬
lebnis - und Ergebnisbuch der größten , schönsten und
besuchtesten Spiele , die je stattfanden . Der Reichssport-
sührer und Präsident des Deutschen Olympischen Aus-

schusses, von Tschammer und Osten, gibt dem wunder
schön ausgestatteten Werk das Einleitungswort
„Deutschlands Nationalmannschaft hat ihre Pflicht ge¬
tan . 33 goldene, 26 silberne und 30 bronzene
Medaillen sind der verdiente Lohn und der Beweis
sür den kämpferischen Einsatz unserer Jungen « und
Mädels .^ Ich begrüße es, daß der bei den XI . Olym¬
pischen Spielen in Berlin errungene große Erfölg von
Fachleuten in Wort und Bild für alle Zeiten in diesem
Buch festgehalten wird . Mögen die Leistungen der
Olympia -Sieger unserer Jugend Vorbild und An¬
sporn sein!" Es ist geglückt, in diesem Buch nicht nur
das unvergeßliche Erleben dieser olympischen Tage
packend zu gestalten, sondern darüber hinaus auch die
großen Gesichtspunkte richtungweisend herauszuarbei¬
ten. Und weiter ist es gelungen , aus der Fülle der
Aufnahmen weit über hundert charakteristische auszu¬
wählen , Bilder , die nicht nur das geschriebene Wort
trefflich ergänzen , sondern auch sür sich wirken als
Dokument und Nacherlebnis . Franz Miller , der Star¬
ter zu Berlin , Los Angeles und Amsterdam, von Berns
ein Mann der Feder, war wohl der Berufensten einer
dieses erste Erlebnis - und Ergebnisbnch herauszugeben,
unter Mitarbeit weiterer ' namhafter Fachleute. Der
reichhaltige Inhalt setzt sich zusammen aus : Elückhaste
Spiele . Die deutsche Ehrentafel . 49 olympische Re¬
korde. Die Eröffnungsfeier : Triumph der olympischen
Idee . Acht unvergeßliche Leichtathletiktage. Die drei
Besten in der Leichtathletik. Die Sieaerleistung von
1936— 1932— 1928. Die acht großen Tage im
Schwimmstadion . Die starken Männer beim Gewicht¬
heben. Schwedens großer Ersolg beim Ringen.
Deutschlands Triumph im Box-Ring . Fechten. Welt¬
rekorde fallen bei den Schützen. Moderner Fünfkampf.
Der Triumph der deutschen Turner . Basketball —
olympiareif ? Sechs Goldmedaillen für Deutschlands
Reiter . Die „Goldene" sür Merkens und Jhbe -Loreaz.
Der „goldene Tag " der deutschen Ruderer . Zum ersten
Male bei Olympischen Spielen : Kann . Das. Kieler
Segel -Olympia 1936. Olympische Wiedergeburt des
Fußballs . Indien im Hockey nicht zu schlagen. Der
Siegeszug des Handballs . Polo auf dem Maifeld . Tag
der Segelflieger . Das Fest ist aus — die Idee lebt
weiter ! Die Olympischen Kunstwettbewerbe. Olym¬
pische. Festlichkeiten. Siegerlisten . Organisation . Dieses
prachtvolle Buch verdient es. von jedem gelesen zu
werden. st.
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taracciolas amtliche Rekorde
Die amtlich geprüften und errechneten genauen

Zeiten der Rekordfahrten Rudolf Earacciolas auf
seinem 5,6 Liter Mercedes -Rennwagen sind:

Mittel Durchschn .-Eeschw.
Fliegender Kilom . : 9,88 Sek . 364,372 Km/Sdt.
Fliegende Meile : 15,785 „ 367,033 „
5 Kilom . fliegend : 52,855 „ 340,553 „

vom Nausen zum ving Kampfsport
Line Widerlegung der immer wiederkehrenden Redensarten von „lZladiatoren " und „Zirkussport'

In jedem gesunden Jungen steckt die Lust zum
Raufen , der Trieb , seine Kräfte mit Alters¬
genossen zu erproben , und seinem jugendlichen
Tatendrang auf recht handgreifliche Weise Lust
zu schaffen . Diese Freude am Raufen ist wohl so
alt wie die Menschheit selbst und aus ihr ist in
einer langen geschichtlichen Entwicklung , die
schon in der Antike begann und auch im Mittel¬
alter nicht abbrach , allmählich der in Regeln
gebrachte Ringkampf entstanden.

Daß dieser Sport sein begeistertes Publikum
hat wie jeder andere , das beweisen nicht nur die
großen Länderkämpfe , sondern das konnte man
vor allem bei den Olympischen Spielen immer
wieder beobachten . Wir in Deutschland dürfen
stolz sein , daß unsere Ringer zu den besten der
Welt gehören . Wxnn wir auch bei den letzten
Olympischen Spielen in Berlin weder im Frei¬
stil - noch im griechisch-römischen Ringen eine
Goldmedaille erwarben , so sind die drei silbernen
und . vier Bronze -Medaillen dennoch ein Zeichen
dafür , wie wacker sich unsere starken Männer
auch in diesem schwersten aller Turniere ge¬
schlagen haben . Sie haben damit eine alte und
ruhmreiche Tradition fortgesetzt ; denn auf unsere
Schwerathleten haben wir uns stets verlassen
können.

Vpfertage des VeutsHen Sports
Die Fachämter des Deutschen Reichsbundes

für Leibesübungen werden auch diesmal ihr Teil
zum Gelingen des großen Winterhilfswerkes bei¬
tragen . Das Fachamt Handball verbindet seinen
Einsatz für die Winterhilfe mit einem Werbetag
und wird durch besondere Veranstaltungen einen
möglichst großen Opfer -Betrag zu erzielen ver¬
suchen. Der Opfertag des Handballsportes ist der
8. November und das größte Spiel dieses Tages
wird in Magdeburg zwischen dem PSV . Mag¬
deburg und Hindenburg Minden , also zwischen
dem alten und neuen deutschen Meister aus 'getra-
gen . Der 8. November ist zugleich der Opfertag
des deutschen Hockeysportes . Der Bußtag in
Preußen , Mittwoch 18. November , ist als Opfer¬
tag für den Fnßballsport bestimmt worden.

Als großes Ereignis ist das Spiel in Köln
zwischen der deutschen Nationalelf und der Gau-

mannschaft vom Mittelrhein anzusehen . Für Sonn¬
tag , 29. November , ist der Opfertag für den Rad¬
sport angesetzt . Es folgt dann am 6. Dezember der
Tennissport . Die Ruderer veranstalten ihren
Opfertag am 4. April , dem „Tag des deutschen
Rudersports " . Der 25. April ist als der „Tag
des deutschen Kanusports " zugleich der Opferrag
unserer Kanufahrer . Für das Fachamt Geräte¬
turnen müßte eine Sonderregelung getroffen wer¬
den . Den Vereinen dieses Fachamtes ist zugestan¬
den worden ;, ihre Winterhilfe -Veranstaltungen
je nach Wahl in der Zeit vom 1. November 1936
bis zum 1. April 1937 durchzuführen und die
Einnahmen den örtlichen Leitungen zuzuführen.
Die gleiche Regelung wurde mit dem Fachamt
Schwerathletik , dem Bergsteiger -Verband und dem
Reichsverband der deutschen Eebirgs - und Wan-
dervereine getroffen , die ihre Sammlungen im
Rahmen der von jedem Verein durchzuführenden
Abende veranstalten.

Es ist nun tatsächlich noch so, daß dem Ring-
kampf viele Außenstehende mit mancherlei Vor¬
behalten begegnen , wobei ihnen nebelhafte Be¬
griffe wie „Gladiatoren " und „Zirkussport " vor¬
schweben mögen . Man muß aber zwischen Be¬
rufsringern und Amateuren streng unterscheiden.
Allerdings ist auch im Berufsringen in den letz¬
ten Jahren ein Wandel eingetreten ; die tatkräf¬
tigen Bemühungen , aus diesem einst nicht sehr
geachteten Sport wieder eine ehrliche Sache zu
machen , haben schon schöne Erfolge gehabt , wenn
auch zugegeben werden muß , daß die Verussringer
es ihrem Publikum häufig noch ein wenig zu
leicht machen . Die schulmäßigen Griffe in Zeit-
lupenform und was man sonst manchmal noch an
sportlichen ll -nerfreulichkeinen zu sehen bekommt,
gibt es bei den Amateuren nicht . Wer einmal
einen Länderkampf zwischen erstklassigen Amateu-
rest gesehen hat , tveiß , daß hier die Griffe ' und-
Schwünge blitzartig wechseln , daß - oft -- um -jeden
Zentimeter Boden verbissen und mit dem Ein¬
satz der letzten Kraft gekämpft wird , daß die
Situationen in Sekundenschnelle wechseln und so
ein Bild entsteht , wie es sportlicher und packen¬
der nichck gedacht werden kann.

Dann muß vor allem auch hervorgehoben wer¬
den , daß unter allen Sportarten das Ringen hin¬
sichtlich seines gesundheitlichen Wertes ohne Zwei¬
fel eine bevorzugte Stelle einnimmt . Die Muskel¬
arbeit ist stets allseitig , es wird sowohl Spann¬
kraft , blitzschnelles Erfassen der Situation wie
auch Zähigkeit und Geschmeidigkeit verlangt , wo¬
bei nicht übersehen werden darf , daß an die
geistige Mitarbeit hohe Anforderungen gestellt
werden , daß ein Ringer , der erfolgreich sein will,
sich in hohem Maße geistig konzentrieren muß , da
von ihm in jedem Augenblick blitzschnelles Han¬
deln verlangt wird , wie ein Ringer ja auch stets
einen großen Kampfeswillen und oft verbissene
Ausdauer haben muß.

Ein paar Worte noch über die Regeln . Sie sind
das Ergebnis jahrzehntelanger Erfahrungen und
sind immer wieder verbessert worden . Es hat z. B.
sehr lange gedauert , bis sich in der heutigen Wett¬
kampfordnung d'es Internationalen Amateur-
Ringer -Verbandes das Wertungssystem sür den
Punktsieg durchgesetzt hat . Früher kannte man
nur den Schultersieg oder das Unentschieden.

Aber auch das Punktsystem müßte noch viele
Verbesserungen erfahren , denn mancher Ringer
kämpfte , nachdem er erst mal einen kleinen Bor-

sprung vor seinem Gegner errungen hatte , über¬
haupt nicht mehr , sondern „mauerte ", wie es
beim Fußballspielen so anschaulich heißt . Heute
gibt es unentschiedene Gänge überhaupt nicht
mehr , der Sieger wird durch bessere Arbeit fest¬
gestellt , und da ist es nun Sache des Punktrich¬
ters , die Regeln so anzuwenden , daß sowohl
Kämpfer wie auch Zuschauer das Gefühl haben,
daß dem wirklich Besseren der Punktsieg Mge-
sprochen wurde . Ganz kurz gesagt , geht die Wer¬
tung so vor sich, daß bei Unsportlichkeiten , wie
beispielsweise dem Einhaken mit den Beinen
usw ., dem Angreifer zwei Punkte gutgeschrieben
werden . Grobe Vergehen haben natürlich den
Ausschluß zur Folge . Lassen sich die Ringer beim
„Abtasten " zu viel Zeit , muß eine Verwarnung
ausgesprochen werden , wenn mehrere Ermahnun¬
gen die Ringer noch nicht zum Kämpfen veran¬
laßt ' haben . Drei Verwarnungen haben eine
Disqualifikation czur Folge - -Weiter unterscheidet
man die kleine Wertung , d. h. ein Ringer be¬
kommt einen Punkt , wenn er die Schulter des
Gegners auf der Matte hat und die andere
Schulter der Matte zugewandt ist, oder der An¬
gegriffene in die flache Brücke gezwungen widd.

Wird ein Ringer nach Griff aus dem Stand
mit beiden Schultern in gefährliche Nähe der
Matte gezwungen und dort zwei Sekunden in
dieser Lage gehalten , tritt die große Wertung ein,
der Angreifer bekommt zwei Punkte , die er auch
zugesprochen erhält , wenn sein Gegner im Boden¬
kampf mit beiden Schultern der Matte nahe¬
kommt . Wenn nach sechs Minuten kein Sieger
durch Schulterfall feststeht und beide Ringer
gleichwertig waren , wird Bodenkampf angeordnet,
der 2X 3 Minuten dauert und bei dem keine Aus¬
losung vorgenommen ipir -d, wenn sich ein Ringer
als der bessere erwiesen hat , der dann die Wetter¬
führung des Kampfes bestimmt . Beim Boden¬
kampf muß jede Eriffbehinderung unterbleiben,
da er ja den Zweck hat , eine Entscheidung herbei¬
zuführen . Der Untermann darf auch nicht auf¬
stehen oder Hinauskriechen , sondern immer wieder
die Mattenmitte aufsuchen , wenn der Kampfleiter
ihn dazu aufruft . Es sind nicht nur Wertungen
für den Punktsieg maßgebend , sondern auch soge¬
nannte Merkmale , worunter man Griffe versteht,
die von Beginn des Kampfes bis zum Ende an¬
gebracht werden und aus denen der Wille zum
Sieg hervorgehen muß . Es dürfen also keine
Scheinangriffe sein.

Unsere nächsten Landerkämpfe'
Das Ausland brachte in den letzten Woche»'

verschiedene Meldungen über Abschlüsse oder Per,
einbarungen von Länderkämpfen mit der deutsche»
Fußball -Nationalelf , ohne daß bisher Verband,
lungen eingeleitet oder entsprechende Einladun¬
gen schon abgegangen waren . Das Fachamt Fuk,
ball hat aus diesem Grunde den Abschluß nach.
stehender fest vereinbarter Länderspiele jiir eü
nächste Zeit bekanntgegeben:

15. November gegen Italien : in Berlin ; - ,
31. Januar gegen Holland : in Düsseldorf;
31. März gegen Frankreich : in Deutschland;
31. März gegen Luxemburg : in Luxemburg
25. April gegen Belgien : in Deutschland;

2. Mai gegen die Schweiz : in Zürich.

Weiterhin sind im Laufe des nächsten Jahres
noch die Rückspiele gegen Norwegen und Schwe¬
den auszutraben , die 1935 in Oslo bzw. Stock-
holm durchgeführt wurden . Gleichfalls müssen wir
noch gegsn Estland und Lettland antreten . Es ist
damit zu rechnen , daß diese beiden Spiele gegen
Ende der laufenden Spielzeit in Reval und'Lga
bestritten werden.

Pferdesport
Renncrgcbnisie

Strausberg , 27. Okt. (Eig . Drahtbericht.) 1. Rennen:
1. Heinz Junks Mawall (E. Böhlke), 2. Lachtaube.
3. Saarburg . Tot . 25, Pl . 13, 15, ll . Einlausswette
124:10. Ferner liefen : Ronneburg , Fatinelli, Manuela.
Gussy, Tannenländer . — 2. Rennen : 1. Heinz Junl-
Amati (I . Unterholzner ), 2. Vvlmar, 3. Makalle.
Tot . 40. Pl . 2b, 67. Einlausswette 324:10. Feuer,«
liefen : Vogelfänger , Makrone , Tutti . — 3. RmnM-,
1. Rittm . v. Reibnitz' Mark Aurel (O. SchniW,
2. Mädchensreund, 3. Cobra , 4. Jagdjunker. TMH«
Pl . 11, 13, 15, 27. Einlausswette 108:10. Ferner Mir "!
Sycomore , Partner , Gracias , Altgesell. Sordini, 7cm.
4. Rennen : 1. Major Holstes Conte (W. WE -,
2. Zarenkind , 3. Lobenswert . Tot . 14, Pl . 11, 18, li.
Einlausswette 92:10. Ferner kiesen: Gin, Liebe-Ieuer.
Freilassing , Großfürstin , — 5, Rennen: 1. Heinz Junis
Ausschreibung (I . Unterholzner ), 2. Silen, 3. Mnje-
peter . Tot , 51, Pl . 16, 21, 19. Einlausswette181:1».
Ferner liefen: Patroklus , Perlmutter , Lorenz, Vrabant,
Fidelia , Ancona . — 6. Rennen : 1. Stall Weros Marna
(G. Mini ),' 2. Gras Tuckh, 3. Famor, 1. Taktiker.
Tot . 67, Pl . 14, 16, 12, 14. Einlausswette »32:1».
Ferner liefen: Xylophon, Toscanella . Pamelâ Hamlet,
Heroine , Trutzing . — 7, Rennen : 1, Frl , E. Schräme»
Mattiacum (Hiller), 2. Vorwärts , 3, Rolanda, Tot.L
Pl . 19, 20. Einlausswette 76:10. Ferner liebn: flau
Helios, Leidensweg, Osiris . Tages -Toppelwette8. und
5. Rennen : Mark Aurel — Ausschreibung 11»:1».

Unsere Voraussagen
Krcfcld: 1. Rennen : Morgensrische, Thurilind. sich«.

2. Rennen : Agathon , Fiametta , Maat . — 3.
Feuereifer , Augras , Bekassine. — 4. Rennen: aymo
weiter , Hosoper) Palander . — 5. Rennen: MaMY,
Leonatus . Feldscher. — 6. Rennen : Clarice, R°w-
Wasfenschmied. — 7. Rennen : Janiculus , eorm-
Ostgote.

Le Tremblay (Beginn 14.30 Uhr): 1. Rennen:
mir . Maori , Box Populi . — 2. Rennen: Subao" -
Polititia , La Tour . — 3. Rennen : Melba, Rose o>
Zion , Miß Motley . - 4. Rennen : Le Tue. mM-
Love Call. — 5. Rennen : Aqueduc, Mogdala. >« -
brandini . — 6. Rennen : Tracteur , Gold Ring, Mcnlu.

Naturwissenschaftlicher Verein

Die deutsche Himalaja -Expedition 19Z4
Als Willi Merkl im Jahre 1934 seine Hima¬

laja -Expedition von 1932 wiederholte , verfolgte
die ganze sportliche und wissenschaftliche Welt
dieses wagemutige Unternehmen , das der Be¬
zwingung des Nanga Parbat  galt . Seit dem
mißglückten Ersteigungsversuch eines Engländers
im Jahre 1895 war es ruhig um den Nanga Par¬
bat , einem der drei über 8000 Meter hohen Hima-
lajagipfel , geworden . Erst Merkls Expedition 1932
leistete die Pionierarbeit für den neuerlichen An¬
griff , für dessen sportlichen Gedanken der Rekchs-
sportführer und Merkls Berufskameraden , deutsche
Eisenbahner , vor allem werbend eintraten , dessen
wissenschaftliche Forschungen vom Deutsch -Oester-
reichischen Alpenverein und der deutschen For¬
schungsgesellschaft tatkräftig unterstützt wurden.
So könnte eine bergsteigerische und eine wissen¬
schaftliche Expedition ausgerüstet werden , die im
Frühjahr 1934 die Ausreise antrat.

Unter den Wissenschaftlern befand sich Pros.
Dr . R . F i n st e r w a ld e r (Hannover ) , dem die
geodätischen , kartographischen und gletscherkund-
lichen Forschungsarbeiten oblagen ; er ist einer
der Männer , die vom Nanga Parbat zurückkehr¬
ten , nachdem sie ihn in seiner furchtbaren llnzu-
gänglichkeit kennengelernt und trotzdem mit un¬
säglichen Mühen sich bis kurz vor seinen Gipfel
vorgearbeitet hatten . Die ganze Welt nahm er¬
schüttert von dem Ausgang dieser Expedition
Kenntnis , die drei der besten deutschen Bergstei¬
ger und manches andere Opfer gefordert hatte;
die Erinnerung an den Verlust Merkls , Wielands
und Welzenbachs ist in uns ) allen noch so wach,
als sei die Trauerkunde erst heute zu uns ge¬
drungen.

Begreiflicherweise hatte darum der Nortrag
Pros . Finsterwalders vor den Mitgliedern des
Naturwissenschaftlichen Vereins  sehr
großes Interesse gefunden . Gebannt verfolgten die
Hörer an Hand des Vortrages und der ausge¬
zeichneten Lichtbilder den Weg der Expedition,
der sich nach der ersten Etappe in Astur in den
der wissenschaftlichen und der sportlichen Gruppe
teilte . Wenn sich auch der Redner naturgemäß mehr
den wissenschaftlichen Aufgaben und Ergebnissen
zuwandte , die vor allem den Untersuchungen über
die Wirkung der Eiszeit im Himalaja galten , so

wußte er doch auch den Weg der Bergsteiger in
erschütternder Lebendigkeit zu zeichnen . Sie sind
bis auf wenige hundert Meter zum Gipfel vor¬
gedrungen , durch ein Gletscher - und Eisgebiet,
dessen Ueberwindung bei den ungünstigen Luft-
und Wetterverhältnissen an die Grenzen mensch¬
licher Kraft geht.

Abschließend erörterte Pros . Finsterwalder eine
Frage , die nach dem Gehörten unwillkürlich auch
dem Laien auftauchen mußte : Soll man nach den
furchtbaren Erfahrungen die Nanga -Parbat -Ex-
pedition nochmals unternehmen ? Die beiden vor¬
angegangenen Expeditionen haben uns , obgleich
sie ihr Ziel nicht ganz erreichten , praktische Er¬
fahrungen von unschätzbarem Wert hinterlassen.
Wer heute den Nanga Parbat bezwingen will,
muß wissen , wie er sich vor Verlust und Mißlin¬
gen schützen kann . Man wird bei einem neuen
Aufstieg beispielsweise in den verschiedenen Etap¬
pen Eishöhlen bauen , die sich in großen Höhen
gut bewähren . Die großen Schwierigkeiten des
300 Meter hohen Eipfelgrates , so schloß der Red¬
ner . können nur überwunden werden , wenn dem
Ersteiger das Glück hold ist. Wer einen Acht¬
tausender angreift , muß darauf gefaßt sein , als
Geschlagener zurückzukehren . In diesem Bewußt¬
sein der Bescheidenheit und der unbändigen
Willenskraft wird auch ein nächster Aufstieg unter¬
nommen werden müssen.

Ein Vorstandsmitglied des Naturwissenschaft¬
lichen Vereins gab dem Dank der Hörer für die
packenden Ausführungen in kurzen , ergreifenden
Worten Ausdruck . ^ l.

Friedrich Freksa : „Ziete"
Lustspiel -Uraufführung im Göttinger Stadttheater

Der namentlich als feingeistiger und verschie¬
dentlich auch als schalkhaft humorvoller Erzähler
hervorgetretene Dichter Friedrich Freksa  hat
sich, wie er selbst sagt , von Jugestd an als Dra¬
matiker gefühlt und nun wieder dem Theater
verschrieben . Sein neues Lustspiel „Fiele " dreht
sich um das allbekannte und schon vielfältig ab¬
gehandelte Thema der Verzauberung eines Men¬
schen. Der Unterschied ist nur , daß einmal nicht
ein Mann , sondern eins Frau innerlich und

äußerlich verwandelt wird . In der Tat ist denn
auch die Grundidee des kleinen dreiaktigen Wer¬
kes höchst reizvoll und originell , sie dient überdies
der klaren Ausprägung des Gesetzes vom wahren
Menschentum ; denn Fiele , die Bauersfrau , geht
nur für eine kleine Weile vom Hof , weil ihr
Mann die wertvollste Habe des kleinen Anwesens,
drei Kühe , beim Kartenspiel vertan hat . Nicht
eher , bis diese im Stall stehen , will Fiele wie¬
derkommen . So läßt sie sich denn die Verkleidung
gefallen und erwacht anderntags als Baronin,
als Schloßherrin . Dieses Erwachen ähnelt dem
des „Sly " in Wolf -Ferraris gleichnamiger Oper,
auch Fiele kneift sich ins Ohr und taucht den
Kopf in die Waschschüssel, um wirklich zu er¬
wachen . Aber sie bleibt vorerst , was sie ist und be-
qinnt erst allmählich an ihre neue Würde zu
glauben . Die Leute im Schloß aber benutzen diese
Verzauberung auch darüber hinaus noch als List
für sich, die echte Baronin kann sich ihren durch
ein Testament bestimmten zukünftigen Ehegemahl,
einen Freiherr » , per vistsnce als Begleiterin
der Scheinbaronin ansehen , sie muß dabei die
Feststellung machen , daß sie nur dessen Sekretär
lieben kann , der sich hernach denn auch als der
wirkliche Freiherr entpuppt.

Alles in allem , ein liebenswürdiges kleines
Spiel , das recht unterhaltsam ist durch das ab¬
sichtsvolle Versteckenspielen der Hofgesellschaft und
seinen krönenden Schlußpunkt darin findet , daß
Fiele bei der Entdeckung ihrer wahren Herkunft
sich freudig wieder zu ihrem Bauerntum bekennt,
das sie auch in der Verzauberung nicht verleug¬
nen konnte . Das sprachlich reise Werk , dessen
Dialoge für ein Lustspiel jedoch nicht spritzig und
geschliffen genug sind und dessen Fäden auch oft
zu deutlich sichtbar geknüpft sind, fand in der von
Dr - Bauer  szenisch sorgfältig , wenn auch nicht
beschwingt genug betreuten Aufführung des Göt¬
tinger Stadttheaters freundliche Aufnahme , die
im ' besonderen auch einigen guten Schauspieler¬
leistungen zu danken sind . Ella Heyn  wußte Fie-
tes Wandlung glaubwürdig zu gestalten.lis . Ivle.

Vuchausstellung im Reichstag
Auftakt zur „Woche des deutschen Buches"

in Berlin

Nach der feierlichen Eröffnung der großen
Werbewoche für das deutsche Buch durch den Prä¬
sidenten der Reichskulturkammer , Reichsmimster
Dr . Goebbels,  am Sonntag in Weimar setzte

mit dem heutigen Tage schlagartig im ganzen
Reich eine in früheren Zeiten nie gekannte Aktion
für das deutsche Buch ein.

In der Reichshauptstadt fand diese Werbewoche
ihren Auftakt mit der Eröffnung einer Vuch -
ausstellung im Reichstag. ' Nach Ve-
grüßungsworten durch den stellvertretenden Lan¬
desleiter der Reichsschrifttumskammer , Pg . Gustav
Langenscheidt,  sprach der Leiter der Reichs¬
schrifttumsstelle beim Propagandaministerium,
Pg . Dietz , über den Zweck und die Bedeutung
der Buchwerbuna . Pg . Dietz wies darauf hin,
daß zum ersten Male mit der „Woche des deut¬
schen Buches " in allen Teilen des Deutschen
Reiches Buchausstellungen verbunden seien , die
einen Rechenschaftsbericht des deutschen Schrift¬
tums an die Oeffentlichkeit darstellt . Absichtlich
handelt es sich bei diesen Ausstellungen um keine
zeitlich unbegrenzte Schau also um keine Massen-
schau, sondern um eine Schau der bedeutendsten
Bucherscheinungen des letzten Jahres , die in erster
Linie dazu bestimmt sind , das ganze deutsche Volk
zu den Schätzen des Geistes und der Kultur hin¬
zuführen.

In 70 Städten des Reiches werden wie im
Reichstag über 300 der besten Neuerscheinungen
auf dem Büchermarkt aus allen Gebieten gezeigt
Werke über Kultur und Natur , Geschichte Wehr¬
politik , Weltanschauung , Rasse und Volksgesund-
heit , Arbeitertum , Arbeitsdienst . Sport und
Reise — kurz die besten Leistungen des Jahres
sind auf diesen Ausstellungen vertreten . Neben
diesen Buchausstellungen hat mit dem heutigen
Tage in allen Betrieben , in den Arbeitsdienst-
lagern , ur den Kasernen und in den Familien
eine Werbung sur das gute deutsche Buch ein¬
gesetzt.

der Neichsilieaterkammer bei Vr. lZoebbe
Reichsminister Dr . Goebbels  empfing

Dienstagmittag die Landesleiter der Rei
theaterkammer . die ihm vom Präsiden
der Reichstheaterkammer , Ministerialrat
Schlosser,  vorgestellt wurden.

In einer kurzen Ansprache , berührte
Minister einige grundsätzliche Fragen auf t
Aufgabengebiet der Landesleiter . Vor allen T
gen wies er nachdrücklich darauf hin , daß Orqo
sation nie Selbstzweck sei. Am allerwenigsten di
das aus dem Gebiet der Kunst der Fall sein . :

Goebbels warnte auch vor einer UebertmbM
des Kampfes gegen den Kitsch, soweit es B
um ausgesprochene Versündigungen wider »
guten Geschmack handele . Auch die LaienbM
und Schlllertheater hätten einen gewissen loe
als erste Anregung des spielerischen '
Der Minister wandte sich ferner gegen ,-e -
Muckertum , das am liebsten jdde Erotik von
Bühne vevbannen wolle . Er erinnerte dabei
das Wort eines Ministers der Kaiserin
Theresia : „Mein Herr , das Küssen werden v
nie abschaffen ." Wenn man die Jugend nicht s
ungesunde Abwege drängen wolle , dürfe man e
gesunde Erotik nicht unterdrücken . Zum «H »
ermähnte Dr . Goebbels die Landeslemr , s>»
nicht als Verwalter und Beamte , sondern
Inspiratoren der Kunst zu fühlen.

Uraufführung im Leipziger Gewandhaus , öm
Verlauf des letzten Eewandhauskonzertes
unter der Stabführung von Pros . S/rmM"
Abendroth  eine neue Orchesterpartita
Johann Nepomuk David  zur Uraufführung,
handelt sich hier um ein mit neuzeitlichen a"-
drucksmitteln geschriebenes Werk , dessen luv! - - ,
aber inhaltlich auf dem Boden der Barock
stehen . Die Partita zeichnet sich durch em-
kunstvolle Führung ihrer Themen uus . Die-
führung erbrachte dem am Leipziger Lande- "
servatorium als Lehrer tätigen Komp-mM
einen ehrlichen Erfolg.

Ligzt -Feier in Tokio . Anläßlich des 12-' - ^
burtstages von Franz , Liszt fand unter
Schirmherrschaft der Liszt -Vereiniguno >n -
kio eine Gedenkfeier statt , an der sst'
sitzende der Vereinigung , Marquis ^ essim - .
Direktor des Konservatoriums in Tokio, N" -s.i
sowie zahlreiche Mitglieder der Japanisch -- - '
rischen Vereinigung teilnahmen.

Völkerbund — kein Stoff sür ein
G. B . Shaw,  dessen neuestes Werk „Eens M .
seit Monaten angekündigt wird , hat naw i :
fertiggestellten Akten die Arbeit dara,
gegeben . Wie er erklärt , sei ihm Zu?» Bcw si
gekommen , daß der Völkerbund doch June -
für ein dramatisches Werk abgebe . Eegei n
befaßt sich Shaw mit keiner neuen . r
Bühne , sondern — mit der H-r?" Wnde
gesammelten Musikkritiken , die einen >ia ' i
Band füllen werden . - Na , „also! Das E
wird allerdings schon etwas länger!
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„flrtisten spielten für flrtisten"
Wie in allen Städten unseres Vaterlandes,

so hatten sich gestern auch die augenblicklich in
Bremen weilenden Artisten und die Betriebs¬
sichrer der Bremer Vergnügungsstätten in an¬
erkennenswerter Opferbereitschast für ihre in
Not geratenen Berufskameraden in den Dienst
der diesjährigen , zum erstenmal einheitlich im
ganzen Reich durchgeführten „Festkundgebung der
Artisten " gestellt . Besonders erfreulich ist die
Tatsache, daß sich auch die in diesem Monat in
unserer Vaterstadt gastierenden ausländi¬
schen  Kabärettkünstler und Artisten vorbehalt¬
los zu dem Opferwerk bekannten . Um sich eine
Vorstellung von der Größe des llnterstützungs-
werks zu machen , muß man wissen , daß die Fach-
schaft Artistik in der Reichstheaterkammer nicht
weniger als 700 Betriebssichrer und 14 000 Ar¬
tisten aller Art umfaßt . Zirkusse , Varietes und
Kabaretts sind vorbildlich bemüht , Altersheime
für Artisten und Direktoren zu schaffen und
ihren Berufskameraden einen >orgenfreien Le¬
bensabend zu bereiten . Wie wir erfahren konn¬
ten, wird auch in unserem Niedersachsengau ein.
Altersheim errichtet werden.

Die Gesamteinnahme , die durch die gestrige
„Festkundgebung der Artisten " in die Fachschasts-
kasse der Artisten fließt , dürfte mehr als
lb Million Reichsmark betragen.
Ferner hat der Fachschaftsleiter der Artisten , Pg.
E l e i x n e r -Berlin , der in den nächsten Tagen
zwecks näherer Rücksprache mit dem Eaufach-
jchaftsleiter , Emil Fritz , in Bremen weilen
wird, 100 000 RM für den Bau von Altersheimen
zur Verfügung gestellt.

Der Opfertag in Bremen  verlief m
größter Harmonie . Die Künstler und Betriebs¬
sichrer im Arkadia , Eroß - Bremen . in
den E. F .-Betrieben Astoria und Atlantik,
im Metropol - Theater , in Sielers
Festsälen,  im T i v o l i - T h ea  t e r wie auch
die Künstler in den Centralhallen und in
den Rudolf - Kaps - Betrieben  boten den
Tasten ein vielseitiges und auserlesenes Pro¬
gramm . Leider konnte der Zirkus Hagenbeck
wegen des wütenden Unwetters ^ die für den
gestrigen Tag vorgesehenen Vorstellungen nicht
durchführen . Aber auch hier wird alles getan , um
sich an dem großen Hilfswerk zu beteiligen . Es
ist nur zu hoffen , daß sich im nächsten Jahr die
übrigen Vergnügungsstätten , die in diesem ẑahr
noch fernstanden , tatkräftig für den Opfertag
der Artisten einsetzen . M.

Drei Stunden Hochwasser -fllarm in Dremen
Hundert INann VsterkolzerDeichsarbeitsdienst schützen bei Lesumbrok den Deich/ Technische Nottfilse, Wehrmacht, Feuerwehr, das Note kreuz und 33.

tzielten sich einsatzbereit/ Nachlassen des Sturmes bannte große Hochwassergefahr um Mitternacht
Ueber der Nordsee war die Hölle

tos ! ..Sturmflutgefahren für die ganze Küste !"
— >o meldete es gestern der Rundfunk in jedes
Saus . Alarmnachrichten überstürzten sich. Stän-
dig steigerte sich die Häungkeit . mit der die Sender

" *W9ramme unterbrachen , um die bestürzten

richten " "" Umfang der Katastrophe zu unter-
stand den Bremern die Sturmflut vom

vorletzten Sonntag in frischer Erinnerung , die die
kvagermassen der Weser bis fast an den Rand des
--sterdeichs auftrieb . Schwere Regenböen

frühen Tag an über Stadt und Land.
an ^ mehr Stundenkilometern

nilte der Wind von See her und trieb das erste
Hochwager das um die Mittagsstunde eintraf,
1 , b 0 Meter höher,  als das Hochwasser in
-»remen normalerweise zu steigen pflegt . Ständig
ipringend und fallend , zeigten sich die Stärken
des Sturmes . Manch Bremer sah mit Sorge an
dem ^ geraden Ablauf der Ebbe , daß das für
die Nacht fällige Hochwasser  sich zu

beängstigenden Gefahr ausdehnen müßte.
... Ê Nachmittag verdüsterte sich der Himmel
öfter und öfter . Eewittererscheinunqen
wurden in südöstlicher Richtung beobachtet . ' In
^" ^ den and an den Meeresküsten kam es auch
zu Ee-witterentladuiigeii . Glücklicherweise traten

^ größerem Umfange in Bremen
nicht ein . Die Feuerwehr wurde einmal zur Ut-
bremer  st ratze  gerufen . Hier drohte «in

»MH
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Ministerpräsident Generaloberst Göring
wird heute abend im Sportpalast über den
Bierjahresplan sprechen. Die Rede wird ab
2V Uhr aus die bekannten Plätze in Bremen
übertragen.

Schornsteinrohr herunterzufallen . Der Frei¬
mark t b e t r i e b wurde erheblich ge¬
stört.  Kleinere Buden und Verkaufsstände wur¬
den umgeworfen , auch wurden einige Zeltplane
zerrissen . Zirkus Hagenbeck  hatte , um die
Zuschauer nicht durch das Hin - und Herschlagen
der Zeltplanen zu beunruhigen , die Vor¬
stellungen abgesagt.  Schon am Nachmit¬
tag wurden an der Ochtum und Lesum  an
verschiedenen Stellen Löcher in die Sommerdeiche
gerissen . Es traten Ueberflutungen  ein.
Auch ein Stück der Tönjes-Brücke ging in der
Flut zu Bruch . Für die Deiche wurde erhöhte
Bewachung  angeordnet.

Ab 20 Uhr häufen sich die bis dahin nur ver¬
einzelten Anrufe bei der Schriftleitung der „Bre¬
mer Zeitung " . „Wo ist die gefährdetste Stelle an
der Weser ? " „Sind die Arbeiten an dem Vrllcken-
neubau gefährdet ?" „Welche Kleingärten werden
überschwemmt werden ?" „Werden die Deiche der
kommenden Sturmflut standhalten ?" Und zwi¬
schen den Anrufen hörten wir die Meldung von
dem furchtbaren Unglück, dem vermutlich
15 deutsche Seeleute des gekenterten Feuerschiffes
„Elbe I " zum Opfer fielen . -

Bremens Technische Nothilse  meldete,
daß sie ihren Kameraden Alarmbereit¬
schaft  anbefohlen habe . Dann kam die Nach¬
richt , daß auch die Wehrmacht des Stand¬
ortes Bremen  zum Einsatz bereit wäre.
Fahrzeuge mit Hacken und Spaten , mit Sand¬
säcken und anderem Werkzeug ständen zur Ver-
Fügung.

Um 20.48 Uhr wurde bekannt , daß auch Bre¬
mens  SS . alarmiert worden sei. Kurz darauf
setzte auch die Bezirks -Kolonnen -Abteilung des
Deutschen Roten Kreuzes ihren Alarmdienst in
Aktion . Sämtliche Kameraden der Bremer
Feuerwehr,  die dienstsrei waren , wurden
schon recht frühzeitig zu den Wachen zurückge¬
rufen . Bremen war bereit , das Menschenmög¬
liche im Kampf gegen die Naturgewalten einzu¬
setzen.

Endlich um 20.80 Uhr lauten die Nachrichten
über das Ansteigen des Wassers etwas gün¬
stiger . In der Zeit zwischen 19.35 Uhr und
20.35 Uhr war das Wasser nur mehr um 70 Zenti¬
meter gestiegen . In den folgenden 10 Minuten
nur um 10 Zentimeter . Das Ansteigen hatte sich
verlangsamt.
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Von entscheidender Bedeutung  ist
dabei gewesen , wie aus den eingehenden Wetter¬
meldungen zu entnehmen war , daß an der eng¬
lischen Küste bereits wieder Südwestwinü
herrschte . Der Sturm , der über Bremsn
brauste , hatte ebenfalls seit 20 Uhr nachgelassen.
Doch war die Gefahr längst nicht vorüber . Bis
über Mitternacht hatten die Fluten noch zu stei¬
gen . Am Haus des Reiches  sammelten sich
die Angehörigen des Feuerwehr - und
Vergungst ' rupps der Technischen
Nothilfe.  Die Männer hatten ihr Arbeits¬
zeug angezogen . Sie hatten sich darauf einge¬
stellt , in der Mitternachtsstunde an gefährdeten
Stellen zu werken und zu schaffen, um Volksver¬
mögen vor der Vernichtung zu bewahren . Sie
und ihre Kameraden vom Abschnitt Osten
des Luftschutzes  warteten seit 22 Uhr in
einer Stärke von 200 Mann unter Hauptmann
Metelmann  und dem technischen Mitarbeiter
des Landesfllhrers , Tuchscheerer,  auf die Wei¬
sungen Strombaudirektor Plates.  Reges Le¬
ben herrschte dort im Haus des Reiches zu die¬
ser Stunde . Ununterbrochen ging der Fernspre¬
cher. und gab Nachricht über den jeweiligen
Stand der Dinge . Draußen warteten schon die
Lastwagen um die Kameraden schnell an Ort
und Stelle zu befördern.

Zu später Stunde mußte auch der Redaktions¬
wagen der BZ . noch in Marsch gesetzt werden.
„Lesumbrok bedroht " . — so hieß die kurze
Meldung . „Osterholzer Reichsarb ei ts-
dienst eingesetzt " , so lautete das nächste
Stichwort . Gleichzeitig mit dem Scheinwerfer¬
zug der Technischen Nothilfe  verließ
unser ob-Mitarbeiter die Stadt in Richtung Burg.

Hier sein Bericht:
„Zwei Stunden vor Höchstwasserstand . . . Wir

sind draußen in Lesumbrok,  wo die Flut
steigt und steigt . Die Landspitze zwischen
Weser und Lesum  ist eine der gefährdetstsn.
Hier sind — vorläufig — rund 100 Mann Ar¬
beitsdienst der Abteilung  4/171 aus Oster-
holz  eingesetzt . Sie arbeiten mit aller Kraft.

Die schlimmste Stelle , bei Murken,  sieht böse
aus . Das langsam andringende Wasser , das so
friedlich aussieht und nur zuweilen aufglimmt
unter den Blitzen am fernen Horizont , wird im¬
mer höher gedrückt und steht um diese Zeit nur
kaum einen Meter unter Deichhöhe . Wie hoch
wird die Flut kommen?

Eisig kalt pfeift der Sturm . Die Weser schwillt
und schwillt und hat eine unwahrscheinliche
Breite . In der Dunkelheit ist das andere Ufer
kaum zu erblicken . Einzig die hellen Lichter
der Vulkanwerft  strahlen in die unruhige
Nacht hinaus . Die Häuser liegen ohne Licht da.
Die Bewohner sind auf den Beinen . Längst sind
die friedlichen Gärten und kleinen Aecker am
Lesumufer unter Wasser und verschwinden mit
jeder Minute mehr . Dunkel ragen die Baum¬
kronen und Spitzen der Weidenbüsche heraus aus
der dunklen Flut.

Der Arbeitsdienst ist in fieberhafter Tätigkeit.
Worte sind nicht viel zu hören . Wozu auch. Jeder
weiß , was er zu tun hat . An einer Stelle , wenige
hundert Meter weitab , werden die Sandsäcke ge¬
füllt , verladen und an die bedrohte Deich¬
stelle  gebracht . Dortselbst aber sind sie sachgerecht
und in kunstfertiger Schichtung so zu packen, daß
der andringenden Wassergewalt Einhalt geboten
werden kann , sollte es wirklich zu der erwarteten
Fluthöhe kommen.

Flackernde Lichter — karge Worte — festes Zu¬
packen. Das Gebot der Stunde heißt Not bannen!
Ihm beugen sich alle . Mann steht bei Mann . Hand
greift bei Hand . Mit verhaltener Spannung
stehen zu Gruppen die Anwohner , um in jeder
Minute mit zuspringten zu können —"

So lautete das letzte Telefonat bei Redaktions¬
schluß.

Inzwischen waren mit den Meldungen des
Reichswetterdienstes keine beunruhigenden Nach¬
richten mehr eingegangen . Frühzeitig war Las

Wasser in Bremerhaven zum Stehen gekommen
und schließlich um 50 Zentimeter noch unter dem
Höchstwasserstand vom 18. Oktober geblieben . Die
Gefahr war glücklicherweise vorüber.

Infolge dieser günstigen Nachrichten konnte
auch in Bremen der gesamte Alarm kurz
vor 24 Uhr abgebrochen werden.

Warnung vor einem falschen
Sosmesserableser

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Während der letzten Tage trat in der Stadt ein

junger Mann auf , der eine Dienstmütze des Gas¬
werks sirug und angab , die Gasuhren und Strom¬
zähler nachsehen zu wollen . Er führte eine große
Aktentasche bei sich, wie sie Geschäftsreisende wohl
mit sich führen . In einem Falle wurde er in den
Keller geleitet , sah sich die Gasuhren und
Stromzähler an , machte sich auf einem Blatt
Papier Notizen und entfernte sich dann.

Beschrieben wird der Mann als mittelgroß , von
mittlerer Stasiur , dunkelblond ohne Bart , volles
Gesicht und aufrechte Haltung , bekleidet mit dunk¬
lem Anzug , vermutlich derbe , hohe Schuhe und
Mütze eines Gasablesers.

Beim Auftauchen wird um Benachrichtigung
der nächsten Polizeiwache gebeten . Im übrigen
empfiehlt es sich, von unbekannten Ablesern
immer den Ausweis des Gaswerks vorzeigen zu
lasten.
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stgnes TNiegel
wein weg zur Dallade

Wie ich „Durch Dichtung zum Dichten " kam
und wie es mir mit meinem ersten Gedicht er¬
ging, das habe ich schon oft erzählt . Es ist eine
lehrreiche Geschichte und war es für nnch selbst.
Es dauerte eine lange Zeit , bis ich mich wieder
zum Dichten verlocken lreß — und diesmal auf
einem anderen Gebiet als dem rein beschaulich-
gefühlvollen.

Mir selbst lagen alle Betrachtungen über dre
Art meiner Dichtung ganz fern . Ich hatte etwas
dunkle Vorstellungen , daß jener erste Versuch nach
damaligem Sprachgebrauch unter „Lyrisches
rechnete. Aber von diesem zweiten wäre ich sehr
in Zweifel gewesen , hätte ich sagen sollen , wo er
hingehörte . Es glitt so was durch meinen Kops
von . . . „Die Ballade ist im Gegensatz zur rein
erzählenden und immer sehr umfangreichen,
Einzelheiten ausmalenden Romanze eine Dich-
tungsart , die Knappheit der Form und ein Be¬
tonen des Schaurigen und Heroischen aus¬
zeichnet . . aber es glitt vorbei wie em
Nachtschmetterling . Denn wie ich da so um
Mitternacht auf dem Bettrand sag und auf der
kalten Marmorplatte meines Nachttisches berm
matten Schein der kleinen blauweißen und immer
nach Erdöl dunstenden Delffter Lampe in einem
alten Kochstundenheft kritzelte wirbelten unter
meinem dicken Zopf mit dem Tiroler Silberpfeil
lauter Walzermelodien . Denn ich war erst am
Abend von einer großen , vergnügten Landhochzeit
zurückgekommen . Das hochzeitliche Gewand , weiß
mit kirschroten Schleifen , hing brav auf dem
Bügel an der Tür zur Badekammer (denn meine
eigene Stube , auf die ich so stolz war . war eigei^ -
lich bloß ein recht dunkler Vorraum und Durch¬
gang zu dieser damals so seltenen und sehr un¬
gemütlichen Luxusangelegenheit ) .

Bei dem kleinsten Geräusch stippte ich drn Kork¬
halter in mein blaugläsernes Tintettsag und
äugte ängstlich nach der halbausgepackten Papp¬
schachtel am Ofen (meine Eastfreunde hatten sie
„Agnesens elegantes Reisetäschlein " genannt .)
und schob eine auf dem Bahnhof erstandene Zei¬
tung unters Kopfkisten , immer gewärtig , dre
Mutter zu sehen . Aber sie schlief zu fest nach
diesem warmen Maientag . den sie woh lieber
zum Bettenfonnen gebraucht hatte — die irisch

bezogenen Kisten dufteten nach warmer Früh¬
lingsluft und waren noch prall von der Sonne.
Ich zog wieder das Blatt hervor und las mit
glühendem Gesicht immer wieder von dem großen
Bazarbrand in Paris und dem Tode der
Herzogin von Alencon , die dort verbrannte,
weil sie erst für die Rettung der ihr anvertrauten
jungen Mädchen sorgte.

Ich wußte von ihr nichts , als daß sie eine
Deutsche gewesen war und noch sehr schön, geliebt
und geachtet auch in jenem Land . Von einem
Vazar hatte ich nur sehr verworrene Vor¬
stellungen . Recht klein , hatte ich mal mit Jochen
eine Schüssel belegter Brötchen zu einem solchen
in die Börse gebracht , wo zu meiner Ver¬
wunderung gar keine männlichen Wesen waren,
sondern nur alte und junge aufgeregte Tanten in
Jahrmarktsbuden hübsche Sachen ausbreiteten,
die ich nicht anfassen durfte . Und dann hatte ich
mal in einem sehr verregneten Juli in Lranz
auf einem sehr stillen Fest mit viel Kaffee und
Kuchen , das sich auch Bazar nannte , einen lila
Aschbecher erwürfelt , den ich sehr liebte und dem
ich beim Schreiben freundlich zulächelte , wie er
da auf meiner Kommode stand , angefüllt mit
Sicherheitsnadeln.

Aber dann verging mir das Lachen , es ver¬
ging sogar die Angst , daß die Mutter aufwachen
könnte . ' Es verhallten die „schöne blaue Donau"
und der „grüne Jungfernkranz " und die sanfte
goldne Helle der Kronleuchter in dem großen
Eutssaal wurde dunkel und zuckend wie ich auf
die Zeitung blickte. Hatte ich nicht die großen
Speicherbrände gesehen , den Brand des Aschhofs
und der großen Fachwerkspeicher in der Sattler-
gasse? Hatte ich nicht als Kind noch das grause
Rasteln der Feuerschnarre in den dunklen Straßen
gehört , den roten Schein der Fackeln vorüber¬
huschen gesehen , bei dem Entsetzensschrei : „Feuer !"
Sah ich nicht täglich an der geliebtesten Hand
die grausame Veränderung , die die Flamme
einmal in die zarte Kinderhand gefressen hatte?
Und hatte mir nicht die Mutter (deren sanftes
Atmen nebenan mir auf einmal so tröstlich
klang ) — einmal erzählt von dem Vorfahr , der
für seinen Glauben an dem eisernen Ofen
geröstet wurde?

Wie von selbst tunkte die Feder in das blaue
Tintenfaß , wie von selbst glitt sie dahin , be¬
schwingt und geleitet von meinem vor Be¬
geisterung und Grauen bebenden Herzen.

Ich schrieb und schrieb, in Versen , deren Klang
und Art mir ganz fern meinen eigenen Gedanken
erschienen , ich schrieb, bis das fahle Morgenlicht
durch den weißen Vorhang sah , bis draußen die
Spatzen im Nachbarhof zeterten und das Delffter
Lämpchen qualmend und zischend erlosch und mein
Kopf bleischwer auf das immer noch nach Sonne
und Lavendel duftende Kissen fiel . Ich sah das
alles nicht , ich vergaß sogar das Heft , das nun
mit der Zeitung unter meinem Kissen lag . Ich
sah im Einschlafen dicht vor mir ein wachs'weißes
Gesicht mit großen dunklen Augen , mit schneeigem

Haar , sah ein jenseitiges Lächeln um den blassen
Mund und hörte eine leise , o so leise Stimme
deutlich in dem kreischenden Entsetzen , aus
Qualm und Dunst , aus dem roten Schein des
knisternden , pfeifenden , aufheulenden Verderbens
sagend „Nach euch, liebe Kinder , nach euch —
geht ruhig , geht —"

Während meine junge , kindische, noch von Fest¬
freude klingende Seele , während mein warmer,
vom Schlaf gelöster junger Körper aufzuckend
fühlten , wie bitter Tod sei, und wie süß es sein
muß , ihn für andere zu leiden — in dem Augen¬
blick erster Erkenntnis dieses Tiefsten , die wie
weiße Glut durch die Dämmerung des Ein¬
schlafens zuckte. — dachte ich: „Sollte es eine
Ballade sein ? —

Deutscher Heimatkalender 19Z7
Wenn die Schwalben heimwärts ziehen und die

Kartoffelfeuer auf den Feldern rauchen , wenn
Kisten und Kasten schwer sind und die Blätter zur
Erde rauschen , wenn das Jahr im letzten Viertel
steht und die Abende länger werden , flattern ver¬
einzelt noch die ersten Wintervögel über Land,
die um Weihnachten in hellen unübersehbaren
Scharen kommen : die Kalender ! Sie kommen für
das schönste Winterfest , das man in den Familien
feiert , reichlich früh , aber sie müssen zeitig kom¬
men , weil sie ja beizeiten einen ersten Ueberblick
und Ausblick ins neue Jahr geben sollen , ehe das
alte verstrichen ist. Sie sollen zum Jahreswechsel
in jedem Haus sein und mit allerhand Anweisun¬
gen über dem Umgang mit Festtagen und All¬
tagen im neuen Jahr unterrichten . '

Den allerersten Kalender können wir schon jetzt
anzeigen ohne voreilige Prophezeiungen daran zu
knüpfen . Bestimmt wird er sich auszeichnen und
von seinesgleichen abheben , die wie er schön bunt
und sorgfältig ausgestattet sind. Bisher nämlich
hat man einen deutschen Hauskalender , der in
jedes Haus gehört und in jedem Hause heimisch
sein kann , vermißt . So einen richtigen „Deut¬
schen Heimatkalender " hat der Verlag
Franz Eher in München  herausgebracht.
Er erfüllt alle Ansprüche . Er ist sehr preiswert,
ja , billig zu nennen . Dazu ist er umfangreich und
reichhaltig . Zwei tüchtige Graphiker , Künstler,
die sich aus ihre Kunst verstehen , Fritz Mttlinger

und Ernst Heig in München , haben ihn mit an¬
sprechenden Leisten und Zierzeichnungen ge¬
schmückt. Der schöne Holzschnitt auf dem Umschlag,
der im Bild zum Ausdruck bringt , daß sich dieser
Kalender an die ganze arbeitende und strebsame
deutsche Volksgemeinschaft wendet , stammt von
Fritz Wittlinger . Ein immerwährender Kalender,
der die rasche Ermittlung des Wochentags für
jedes Datum von 1829 bis 1952 ermöglicht , leitet
den Wissens- und anmerkenswerten Teil mit
allerhand Tabellen über Post - und Eisenbahn-
Tarife , über Maße , Gewichte und dergleichen ein.
Sehr reich ist der über 80 Seiten starke unter¬
haltende und belehrende Teil mit Gedichten von
Herbert Böhme , Heinrich Lersch und Valdur von
Schirach , mit Erzählungen von Werner Schu¬
mann , Hans Zöberlein , Hermann Eris Büste und
mit wichtigen politischen Aufsätzen von Stabschef
Viktor Üutze, Reichssendeleiter Hadamowsky und
SA .-Eruppenführer Weinreich . Zahlreiche gut
wiedergegebene Photos bereichern den Bilderteil,
die sehr sorgfältig « farbige Wiedergabe eines
meisterhaften Führer -Bildnisses liegt dem Kalen¬
der als willkommen « Zugabe bei.

Einwandfrei „rein ". Die amerikanische Rein¬
lichkeitsliga hat neuerdings eine Reihe von Fil¬
men als einwandfrei bezeichnet . Man findet
unter tzen siebzehn „reinem ' Filmen „Die klugen
Frauen " und „Weiberregiment " .

NiedersächfischesDichterarchw
Aus Anlaß der „Woche des deutschen Buches"

veranstaltete die Stadtbibliothek in Hannover
eine Ausstellung von Handschriften lebender
niedersächsischer Dichter . Diese Handschriften sind
Schenkungen oder Dauerleihgaben niedersächsischer
Dichter an die Stadtbibliothek und bilden den
Grundstock des Riedersächsischen Dichterarchivs,
das der Handschriftenabteilung angegliedert
wird . ll . a . sind hier Heinrich Sohnrey , Gustav
Frenssen , Rudolf Huch, Waldemar Augustiny,
Alma Rogge , Wilhelm Schaxrelmann , Hans
Grimm , Helene Voigt -Diederichs und August
Winnig mit eigenen Handschriften vertreten.

Deutsche INaler der Hochseefischerei
Im Rahmen der Veranstaltungen zur 50-Jahr-

seier der deutschen Hochseefischerei , die vom 23. bis
26. Oktober unter der Schirmherrschaft des Mi¬
nisterpräsidenten Generaloberst Hermann Gö¬
ring inWesermünde  veranstaltet wurden,
wurde auch eine Sonderausstellung neuzeitlicher
Gemälde und graphischer Blätter von Künstlern,
die sich mit der Arbeit und dem Wesen der Hoch¬
seefischerei beschäftigt haben , eröffnet . Mit Ar¬
beiten vertreten sind die Maler Paul Ernst Wilke
(Bremerhaven ) , Friedrichs (Leipzig ) . Mosblech
(Wuppertal ) . Becker (Altona ) , Wolde (Altona ),
Holst (Altenwerder ) und Klemann (Bremen ) . Die¬
ser Kunstschau angegliedert ist eine Ausstellung
von Schiffsmodellen , Photos , Erinnerungsstücken
und statistischen Uebersichten aus der Geschichte und
der Entwicklung der Hochseefischerei während der
letzten 50 Jahre.

Der Kulturkrers der SA . Auf Anordnung von
Stabschef Lutze wurde ein „Kulturkreis der SA "
gegründet , dm sich u . a . die Aufgabe gestellt hat,
Stoßtrupp zu sein gegen jene Trägheitsgesetze von
ileverlieserungen . die imin ^r dann am siärisien
in Erscheinung treten , wenn es um die letzten
Gründe des Weltbildes geht . Fünf Dichter 'und
zwar Anacker , Böhme . Lembeck, Menzel ' und
Schumann . die aus der SA . hervorgegangen sind
werden im Rahmen der ersten Veranstaltungen
des ..Kulturkreises der SA ." auf einer fünfmona¬
tigen Vortragsrerse durch ganz
Deutschland  aus ihren Werken lesen und
damrt vom kulturellen Wollen der SA Zeuanis

ablegen . "
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MittagessenI : Fischfrikadellen mit Kartoffelsalat
Das enthäutete und entgrätete Fischfleischwird mit
etwas Speck und den eingeweichten und ausgedrück¬
ten Brötchen durchgedreht, mit Pfeffer, Salz , Ei
durchgearbeitet und in kleine Klöße geformt , die
man in heißem Fett knusperig bäckt,

MittagessenH : Fisch mit Sauerkraut
Das Sauerkraut wird kurzgewafchcn, mit Fett und
einigen Aepseln gedünstet. Man schmecktmit Salz
und Pfeffer ab, gibt noch etwas Wasser hinzu und
läßt das Kraut garwerden . Den Fisch kocht man,wie bekannt.

Richtfest im Zreiliasen
Nach fast halbjähriger Bauzeit konnte gestern

in Anwesenheitmehrerer Vertreter der Baube¬
hörden, an ihrer Spitze Vaudirektor Offen-
berg,  das Richtfest des über 200 Meter langen,
neuen Satteldaches des Verwal¬
tungsgebäudes Freihafen  I , das sich
bekanntlichvom Weserbahnhofbis zum zweiten
Hafentor erstreckt, in feierlicher Weise begangen
werden. Entscheidend für den Umbau des alten
Kuppeldachesmit den zahlreichenrunden Türm-
chen war die Unrentabilität der früheren An¬
lage, die erhebliche Unterhaltungskosten berei¬
tete. Um bei dem umfangreichenNeubau mög¬
lichst wirtschaftlichvorzugehen, wurde ein großer
Teil des vorhandenen englischenSchiefers wie¬
der verarbeitet, während man für den Rest den
bekannten Lehsener,Schiefer, das beste Material,
benutzte.

Am frühen Nachmittag bestiegen Gäste, Bau¬
führer- und -arbeiter den hohen Bau, um in
luftiger Höhe das Richtfest zu begehen. Nachdem
Zimmerpolier Fuchs den Weihespruch vorgetra¬
gen und auf die Notwendigkeit des Umbaues
hingewiesenhatte, dankte Oberbaurat Gilde-
meister — anschließend an das Siegheil auf
den Führer — in seinem Vegrüßungswort all
den Stellen, die dazu beigetragen haben, dieses
Werk, das dem Gemeinschaftsgeistentsprungen
ist, zu vollenden. Seiner besonderenFreude gab
der Redner darüber Ausdruck, daß der Gedanke,
ein Richtfest  zu feiern, in erster Linie aus
den Kreisen der Maurer- und Zimmerleute ge¬
kommen sei. Damit habe auch auf dieser Ar¬
beitsstätte ein alter überlieferter Brauch wieder
seine Auferstehunggefunden, dessen innerer Wert
im Ausdruckdes Dankes und der Anerkennung
für die vollbrachteLeistung liege. Hier sei ein
Werk der Gemeinschaft  entstanden, so be¬
tonte Oberbaurat Gildemeisterweiter, das alle
am Bau beschäftigtenVolksgenossen durch das
GesetzkameradschaftlicherZusammenarbeit mit¬
einander verbände. Im neuen Deutschlandver¬
einige das Richtfest alle Arbeiter der Stirn und
der Faust ohne Unterschied von Rang und
Stand. — Ein zünftiger Richtschmaus  ließ
die feierlicheHandlung würdig vusklingen.

M.

flluminium-Vearbeitungs-Lelirgang
Die Kreishandwerkerschaft Bremen schreibt

uns:
Aluminium ist eine rein deutscheErfindung.

Deutschlandhast die Bedeutung des Aluminiums
in der Kriegszeit kennen und schätzen gelernt.
Erzeugnisse aus Aluminium sind heute kaum sel¬
tener als Erzeugnisse aus anderen Metallen.
Man findet sie als Haushaltungsgegenstände, bei
der Wehrmacht, in der SA. und in anderen Per -.,
bänden. Aus Aluminium werden u. a. Drähte,
Maschinenteileund Baustoffe hergestellt. Seine be¬
sonders Bedeutung hat das Aluminium dann
ferner durch seine Verwendung im Flugzeug-
und Luftschiffbau. Schließlichbestehennoch viel¬
fältige Verwendungsmöglichkeitenin Handwerk
und Industrie. In der gegenwärtigen Zeit halt
das Aluminium überragende Bedeutung dadurch
erlangt, datz es an Stelle anderer aus dem Aus-
land zu beziehender Metalle verarbeitet wird und
so die notwendige Einsparung von Devisen er¬
möglicht.

Die ständig wachsende Bedeutung des Alumi¬
niums als Werkstoff und die infolge seiner Eigen-

„Wie gefallen Ihnen die Gemälde, meine
Damen? Ich male die Welt so, wie ich sie sehe!"

„Dann sollten Sie mal zu einem tüchtigen
Augenarzt gehen!"

flusiösungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

ruin SUbsiuÄlsel
1. Jthaka, 2. Norderney, 3. Athen, 4. Lhasa,

5. Lofoten, 6. Estragon, 7. Mailand, 8. Wigwam,
9. Amsel, 10. Spengler, 11. Dwina, 12. Ernestine,
13. Riesling, 14. Maritza, 15. Elster, 16. Niobe,
17. Salamanca, 18. Cholera, 19. Santander , 20.
Alicante, 21. Gichtknoten, 22. Tetuan, 23. Matter-
horn, 24. Urania, 25. Siegfried, 26. Skutari, 27.
Ersatz, 28. Rochade, 29. Wiedehopf, 30. Ahnen.

In allem, was der Mensch sagt, muß er wahr¬
haftig sein, er soll nicht taeuschen.
Äuklösunz ru r Won lrsnii «las lesen?

Bücher verkünden uns, was auf Erden leben¬
dig ist.
LuklösnnA LUM lieeuLworti -ötsel

Waagerecht: 1. Rat , 4. Pirol , 5. Emu, 7. Adele,
10. Maid, 12. Mars , 15. Aaron, 16. Adria, 17.
Igel , 19. Eton, 20. Faden, 23. Mal, 24. Monat,
25. Ran.

Senkrecht: 1. Ried, 2. Armee, 3. Toul, 6. Waage,
7. Adolf, 8. Emden, 9. Orion, 10. Mai , 11. Ire,
13. Art, 14. Sän , 18. Adana, 21. Amor, 22. Elan.

arten notwendige Sorgfalt bei der Verarbei¬
tung macht es erforderlich, alle mit der Bearbei-
pung des Stoffes vertrauten Kreise gründlich aus¬
zubilden. Gewerbekammer und Kreis¬
handwerkerschaft Bremen  haben daher
über die GewerbeförderungsstelleWeser-Ems die
Deutsche Aluminium-Zentrale Berlin veranlaßt,
auch in Bremen Bearbeitungslshrgänge zu ver¬
anstalten.

Der erste derartige Kursus beginnt für die
Angehörigender Metallhandwerke— mit Aus¬
nahme des Klempnerhandwerks— am Dienstag,
dem 3. November, und für die Angehörigendes
Klempnerhandwerksam Mittwoch, dem4. Novem¬
ber, und zwar beide Veranstaltungen jeweils um
19 Uhr in den Technischen Staatslehranstalten,
Bremen, Neustadtscontreicarpe, 1. Nage, Zim¬
mer 117, die ihre Werkstättenfür die Kurse zur
Verfügung gestellt haben.

was wird am meisten getrunken?
Eine Feststellungdes jährlichen Getränkever¬

brauchs und vor allem des Anteils der verschie¬
denen Getränke am Eesamtgetränke-verbrauch ist
nicht nur in volkswirtschaftlicher, sondern gerade
auch in volksgefundheiitlicherBeziehung inter¬
essant. Einer auf vorsichtigen Schätzungen beruhen¬
den Statistik über den jährlichen Getrunkener-

Streiflichter aus
Mutter mißhandelt ihr dreijährigesM

Vor dem Einzelrichterhatte sich gestern eine noch
junge Frau , Mutter von zwei unmündigen Kin¬
dern, wegen Kindesmißhandlungzu verantworten.
Nachdem vor einigen Monaten die erste Verhand¬
lung zwecks gerichtsärztlicherUntersuchungder
Angeklagten auf ihren Geisteszustand hin ausgesetzt
worden war, konnte das Verfahren jetzt durch die
Aburteilung der Angeklagtenein Ende finden.
Anfang dieses Jahres bemerktenzahlreicheNach¬
barn, daß das dreijährige Kind in einer geradezu
gemeinen Art verprügelt wurde. Nach den Aus¬
sagen einer Frau wurde der kleine Sohn an einem
Tage nicht weniger als dreimal gezüchtigt. Die
Mutter schreckte nicht davor zurück, in besonders
schlimmen Fällen zum Stock oder Ausklopfer zu
greifen, wie eine Nachbarin nach eigenen Aus¬
sagen der Angeklagtenbekundete. Striemen und
blutunterlaufene Stellen auf dem zarten Körper
des Kindes, zeugendvon den Gewalttätigkeiten,
waren keine Seltenheit. Eine andere Nachbarin,
der diese Prügelszenengleichfalls nahegingen, sagte
aus, daß die linke Gesichtshälfte des Kindes eines
Tages „blitzblau" gewesen sei. Auf die Vorhaltun¬
gen ob ihres in höchstem Maße verwerflichenTuns
antwortete die Angeklagte einmal : „Ich habe ihm
welche mit dem Ausklopfer gegeben, er hat wieder
das ganze Bett schmutzig gemacht!" Auch dem mit
den Ermittlungen beauftragten Beamten gegen¬
über legte sie ein freches Wesen zur Schau, indem
sie glaubhaft zu machen versuchte, daß die zahl¬
reichen blutunterlaufenen Stellen am Körper des
Kindes von Hautkrankheiten herrührten. Im
übrigen meinte sie, daß die Nachbarn „welche in
die Fr . . . . haben müßten", weil man sie an¬
gezeigt habe. Darüber hinaus belegte sie ihr leib¬
haftiges Kind mit Beschimpfungen, die an dieser
Stelle nicht wiedergegebenwerden können.

In der gestrigen Hauptverhandlumggab die
Angeklagte zu, ihren Sohn in übermäßigerWeise
geschlagen zu haben. Das Kind sei sehr unsauber
gewesen und habe fortwährend geschrien. In dem

braruh im Deutschen Reiche zufolge entfielen auf
Milch pro Jahr rund 10 Milliarden Liter, auf
Kakao 0,250, auf Kaffee-Ersatz(Malz- und Korn¬
kaffee) 18, auf Mineralwasser, Limonaden usw.
0,200, auf Fruchtsäfte0,050, auf Kaffee 6,25, auf
Tee 0,445 und auf Kräutertee 0,11 Milliarden
Liter. Auf den Kopf der Bevölkerung umgerechnet,
ergeben sich danach für Milch 155 Liter. Kakao
4 Liter, Kaffee-Ersatz 300 Liter, Fruchtsäfte4 Li¬
ter, Kaffee 100 Liter und Tee 85 Liter. Ins¬
gesamt wurden an nichtalkoholischen  Ge¬
tränken 35,305 Milliarden Liter verbraucht, das
heißt 648 Liter pro Kopf.

An Bier wurden 3,9 Milliarden Liter oder
60 Liter pro Kopf, an Trinkbranntwein 0,145
Milliarden Liter oder 2 Liter pro Kopf und an
Wein 0,300 Milliarden Liter oder 5 Liter pro
Kopf verbraucht. Der Eesamtverbrauchan alko¬
holischen  Getränken betrug also 4,345 Milliar¬
den Liter oder 67 Liter pro Kopf. Aus diesen
Zahlen geht hervor, daß der Anteil der alko¬
holischenGetränke an dem Gesamtgetränkever-
brauch der Bevölkerunginnerhalb des Deutschen
Reichsgebietes relativ gering  ist . Das wich¬
tigste der Ernährung dienende Getränk ist die
Milch. Der Verbrauchan Trinkmilchbeträgt in
Deutschlandrund 10 Milliarden Liter im Jahr
oder 155 Liter pro Kopf der Bevölkerungund
0,41 Liter je Tag.

)em kerichtssaal
d — Line wehrlose§rau angegriffen
betreffendenZeitraum sei sie hochschwanger und
gegen die Unsauberkeitenbesonders empfindlich
gewesen. Auch der medizinische Gerichtssachverstän¬
dige führte in seinem Gutachtenaus, daß sich die
Angeklagte zur Zeit der Begehung der Miß¬
handlungen in einem Zustandbefunden hätte, der
die Zubilligung des strafmildernden§ 51, Abs. 2,
rechtfertige. — Staatsanwaltschaft wie auch Ge¬
richt konnten sich der Zubilligung mildernder Um¬
stände nicht enthalten. Die Angeklagtewurde zu
einer Gefängnisstrafe von zwei Mo¬
naten  verurteilt.

*

Gin bislang noch nicht vorbestrafter Mann
zierte gestern die Anklagebank. Am 10. Juli —
nach der Lohnauszahlung— besuchte er zwei Wirt¬
schaften und trank verschiedene halbe Liter. Da
er seit Stunden nichts mehr gegessen hatte, mußte
ihm der Genuß des Gerstensaftesnicht ganz be¬
kommensein, denn sonst hätte er nicht die üble
Handlungsweisean den Tag gelegt, der er sich
gestern zu verantworten hatte. Wie zahlreiche an¬
dere Arbeitskameraden, so stellte auch er sein
Fahrrad an das Nebenhaus einer Wirtschaft, an
dem ein Aushängekastenbefestigtwar. Ueber die
höflicheBitte einer Verkäuferin, die Fahrräder
für einen Augenblick zu entfernen, da sie in dem
Kastenzu tun habe, gerieten die Männer in Auf¬
regung. Nach einem Wortwechsel sprang plötzlich
der Angeklagteaus dem Kreis hervor und ver¬
setzte der Verkäuferin u. a. einige Ohrfeigen
und würgte sie. Nur dem Eingreifen einiger An¬
wohner ist es zu verdanken, daß keine schlimmeren
Folgen eintraten. — Der Angeklagte sah sein
völlig ungerechtfertigtesVerhalten ein und brachte
Milderungsgründe vor, die das Gericht veran¬
laßten, den Angeklagtennoch einmal mit einem
blauen Auge davonkommenzu lassen. Er wurde
wegen Körperverletzungund Beleidigungzu einer
Eeldstrafevon40Mark  verurteilt . M.

km Stand kämpft um feine5t>re
volkswirtschaftliche flufgaben des Versicherungsvertreters- Umgründung von Ortsgruppen

Im Roten Saal der Jacobihalle fand am
Montagabend wiederum eine Hauptversammlung
der Fachgruppe Versicherungsver¬
treter und Versicherungsmakler  in
der WirtschaftsgruppeVermittlergewerbe in der
ReichsgruppeHandel, Ortsgruppe Bremen, statt,
die sehr zahlreichbesucht war.

Wir berichteten in der „BremerZeitung" bereits
mehrfach über die volkswirtschaftlichenAufgaben
der Versicherungsvertreter und Versicherungs¬
makler. Ihre Tätigkeit erfährt nun allerdings
noch heute gelegentlich eine ungünstige und
falsche Beurteilung. Das liegt in der Hauptsache
wohl daran, daß während der letzten anderthalb
Jahrzehnte Elemente in den Berufsstand ein¬
gedrungen waren, deren Eeschästsmethodeneine
ÜeberspitzungliberalistischerPrinzipien darstell¬
ten. Sie erstrebten nur die persönlicheBereiche¬
rung des einzelnen auf Kosten der Versicherten
und damit der gesamten deutschen Volkswirt¬
schaft.

Um einen derartigen Geist heute völlig aus¬
zuschalten, kämpftdie Fachgruppeseit der Macht¬
übernahme mit allen Kräften.

Im nationalsozialistischen Staat steht als
oberstes Gesetz oer Wille und der Nutzen der
Gemeinschaft vor den Einzelinteressen. Damit hat
der Staat als Verkörperung der Volksgemein¬
schaft das Recht zur Gestaltung der völkischen
Lebensformen, also auch der Wirtschaft. Durch
die neugebildeten Organisationen ist der Staat
in der Lage, die Betriebe zu nationalsozialistischer
Ausfassunäs- und Handlungsweise zu erziehen.
Durch entsprechende Gesetze kann er diese Entwick¬
lung bewußt bestimmenund beschleunigen. Ins¬
besondere kann er auch den Versicherungsstand
von unverbesserlichenElementen reinigen und
dadurch innerlich und äußerlich festigen. Gerade
der Versicherungsvertreterist selbständigerKauf¬
mann, der damit betraut ist, Abschlüsse zu ver¬
mitteln. Seine Arbeit ist daher produktiver
Art. denn er hilft mit am Aufbau des Versiche¬
rungsgewerbes. also an der Belebung der Wirt¬
schaft.

Mit diesen Fragen der Standesehre, der zu¬
künftigen beruflichenLeistung und der fachlichen
Ausbildung beschäftigte man sich auf der kiirzliH
abgehaltenen Reichstagung in Augsburg. Vei-
ratsmitglied Pg. F. Beyer,  Bremen, der durch
den Leiter der Fachgruppe, Pg. Karl Sträube,
Berlin, mit dem Eeswmtwufbau der Ortsgruppen
Bremen, Oldenburg, Ostfriesland und Emsland
betraut wurde/ gab zunächst einen anschaulichen
und ausführlichen Bericht über diese Reichs¬
tagung, in der die brennendsten Fragen des
Berufsstandes behandelt wurden.

Im Anschluß daran sprach Pg. Veyer über das
Hauptthema des Abends: „Ein Verufs-
stand kämpft um seine Ehr  e". Er führte
aus, daß auch der Verufsstand der deutschen Ver¬
sicherungsvertreterseine Geschichte habe. Bereits
mehrere deutsche Versicherungsgesellschaftenkön¬
nen auf ein weit über hundertjähriges Bestehen
zurückblicken. Wenn auch die damalige Ver¬
sicherungsvermittlung nur von Vertrauensleu¬
ten betrieben wurde, so entstand doch mit dem
Wachsen der gesamten Versicherungsmirtschast
langsam der Verufsstand der hauptberuflichen
Versicherungsvertreter. Den alten, ergrauten
Versicherungspionierendes Außendienstes, die
unter Einsatz ihrer Kraft und Gesundheitarbei¬
teten und noch heute vielfach in vorderster

Linie zu finden sind, ist das Aufblühen der Ver¬
sicherungswirtschaftzu danken. Sehr oft be¬
zeichneteman früher den Stand der Versiche¬
rungsvertreter als einen „Haufen gescheiterter
Existenzen". Von der großen volkswirtschaftlichen
Aufgabe und von der treuhänderischenTätigkeit
wußte man kaum etwas. Der große Umbruch
brachte es mit sich, daß auch der alte Bund der
Versicherungsvertretergleichgeschaltet wurde. Es
entstand der Reichsbünd der deutschenVer¬
sicherungsvertreter, der später durch Gesetz des
Reichswirtschaftministers vom Jahre 1934 zur
selbständigen Fachgruppe der Versicherungsver¬
treter und Versicherungsmaklerin der Reichs¬
gruppe Handel erhoben wurde.

Zur Fachgruppe gehören daher zwanasmäßig
alle hauptberuflich selbständigenVersicherungs¬
vertreter, von der größten Versicherungsfirma
bis zum kleinsten Versicherungsvertreter. Um
weiteren Unannehmlichkeitenaus dem Wege zu
gehen, forderte der Redner dringend alle noch
Außenstehendenin ihrem eigenstenInteresse auf,
ihre Pflichtmeldungabzugeben.

Als eine der ersten Ausgaben steht die Fach¬
gruppe an: Vereinigung des gesamten Berufs¬
standes und Ausschaltungsämtlicher unlauteren
Elemente aus der Bersicherungsvermittlung.

Der Redner wies darauf hin, daß „die Hyänen
der Versicherungsvermittluna", die nur immer aus
eigensüchtigenund materiellen Motiven handel¬
ten, das Recht verwirkt hätten, sich überhaupt als
Versicherungsvertreterzu bezeichnen. Der berufene
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Kreisfrauenschastsleitung
Ortsgruppe Habenhausen . Donnerstag Frauenschasts-

abend 20.15 M,r bei Schisrlch . Erscheinen ist Wicht.
Ortsgruppe Pagentorn . Donnerstag , 29. Oktober,

20.15 Uhr , Frauenschasts abend Zeichensaal Victor . —
Zellenleitcrinncn eine haVbeStunde vorher.

Mntj
Deuts,

ves
SZtzS?

RSD .-Ortsgruppe Neustadt-Süd , Delmcstratze 2b.
Dank sür die Psnnd spende.  Allen Volks¬
genossen, die zu dem herrlichen Erfolg der Psun -d-
spende beigetragen haben, unseren und im Namen der
Hilfsbedürftigen allerbesten Dank. Sollten noch in
irgendeinem Hause die Psundspenden nicht abgeholt
sein, so bitten wir dieselben in der Geschäftsstelle,
Telmcstraße , abzugeben oder unter 539 92 fernmünd¬
lich Nachricht zu geben, damit dieselben abgeholt iver-
den können. . . . .

NSV .-Ortsgruppc Rcustadt-Süd . Kariös,elver-
teilung des WHW.  Alle Betreuten in der Orts¬
gruppe Neustadt -Süd erhalten ab heute Winterkartas-
seln. — Nach folgenden Straßen werden heute die
Kartoffeln ansgescchren: Nichthosenstr., Sleuenlanderstr.

Versicherungsvertretersieht sein« Aufgabe darr«,
in wahrster und reinster Weise dem deutschen
Volksgenossen einen hinreichendenSchutz zu ver¬
mitteln und gleichzeitig damit der Volks¬
gemeinschaft zu dienen.  Der hauptberuf¬
liche Versicherungsvertreterzeichne sich aus durch
seine doppelte Treuepflicht,  einmal
gegenüber dem von ihm zu beratenden Volks¬
genossen und auf der anderen Seite gegenüber
seiner Versicherungsgesellschaft.

Um den Verufsstand sür alle Zukunft rein zu
Kalten, ilt das Julalkunasaesetz  zu einer

Nur fachlich geschulte Vertreter dürfen sich in
der Versicherungsvermittlunabetatigen. Wenn
diese Voraussetzungenerfüllt werden so führte
der Redner weiter aus, können wir getrost in
die Zukunft blicken. Außerdemwerden wir dann
auch die Anerkennung von allen Volksgenossen
erhalten, die uns nicht nur durch unsere verant¬
wortlicheArbeit gebührt, sondern die der Verufs¬
stand auf Grund seiner großen volkswirtschaft¬
lichen und ethischen Aufgaben fordern kann.

Für die ausführlichen Darlegungen dankte Ve-
rufskamerad Mackenstedt dem Redner im Namen
aller Versammelten. Im Anschluß daran wurde von
dem Veiratsmitglied Pg. Beyer bekanntgegeben,
wie sich der Führerring der Ortsgruppe m Zu¬
kunft zusammensetzt: Leitung F. Bey er , Stell¬
vertreter Erapengietzer,  Beisitzer Macken¬
stedt und Bartels  jun . Außerdem wurden
besondere Fachunterausschüsse für die verschiedenen
Sparten gebildet. Weiter wurden Ortsgruppen
in Bremerhaven , Oldenburg , Ost-
friesland und Emsland  unter bremischer
Obhut gegründet. Die juristischeBetreuung der
Ortsgruppen liegt in Händen von Nechtsanwalt
Dr. Lange,  Bremen . Diese Neuorganisation
begrüßten die versammelten Versicherungsver¬
treter lebhaft und verpflichteten sich zur regen
Mitarbeit . Im Anschluß an die Erörterung der
Organisationsfragen folgte eine angeregte Aus¬
sprache  der Fachgruppcnmitgliederüber beruf¬
liche Einzelheiten. Mit einem Gruß an den
Führer wurde die Pflichtversammlungder Ver¬
sicherungsvertreterund Versicherungsmaklerdann
geschlossen. Kok.

Hie Handelsvertreter zum
vierjakrplan

Im Mittelpunkt der diesjährigen Beirats¬
sitzung der Fachgruppe Handelsvertre¬
ter und Handelsmakler  in Berlin stand ein
Vortrag des Stellvertreters des Leiters der Fachgruppe,
Walter Möllendorf (Berlin ) über die Aufgaben,
die sich aus dem Bierjahrplan sür den Handelsvertreter
ergeben.

Jeder Unternehmer müsse sich eingehend mit dem
Rohstossplan und den Maßnahmen zu seiner Durchfüh¬
rung beschäftigen und rechtzeitig sein Geschäft darauf
einstellen: es werde sich nicht um eine langjährige
Entwicklung , wie wir sie bei den verschiedensten Stössen
früher erlebt haben, sondern um das Schassen
einer neuen Rohstoffbasis  in kürzester Zeit
handeln . Die Handelsvertreter und Handelsmakler als
berufene Mittler zwischen Erzeugung und Verbrauch
müßten aufmerksam die wirtschaftliche Entwicklung
ihres Geschäftszweiges beobachten, um in ihrem eigenen
Geschäft den Erfordernissen des Vierjahrplanes Rech¬
nung zu tragen und an der Vorbereitung und Durch¬
führung der Umstellung tätig mitzuhelfen . Dabei gelte
es nicht nur , vertretene Firmen und Abnehmer aus
die neuen Stosse hinzuweisen und sie mit ihnen ver¬
traut zu machen, sondern es sei auch Pflicht des Han¬
delsvertreters , sür die Verwendung der vor¬
handenen Stosse an richtiger Stelle
zu sorgen. Große Mengen wichtiger und knapper Stosse
würden immer noch sür Zwecke verwandt , sür die
ebensogut in Deutschland reichlich vorhandene Stosse
gebraucht werden können. Gegen diese Gedankenlosig¬
keit anzukämpfen , fei eine der vornehmsten Pflichten,
des Handelsvertreters.

Der Leiter der Fachgruppe , Peter I , Pohl,  Ham¬
burg , stellte der Fachgruppe und ihren Mitgliedern
die Ausgabe sür die nächste Zeit , in diesem Sinne zu
wirken . Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde be¬
richtet über den Stand der Verhandlungen um eine
Neugestaltung des Handelsvertreter¬
recht  e s , das in seiner bisherigen Fassung nicht mehr
der wirtschaftlichen Stellung des Handelsvertrster-
berufeS entspricht. Die Fachgruppe hat dazu bereits
ganz bestimmte Vorschläge gemacht, die vom Reichs¬
justizministerium geprüft und weitergeleitet worden
sind. Ebenso wird eine Aenderung der Ge¬
werbeordnung  angestrebt , soweit sie auf den
Handelsvertreter Bezug nimmt . Die Borschläge der
Fachgruppe haben zum Ziel, die rechtliche und wirt¬
schaftlicheStellung des Handelsvertreters eindeutig fest¬
zulegen, eine Handelsvertreterkarte  als Be¬
rufsausweis zu schaffen und damit ungeeignete und
unzuverlässige Elemente vom Beruf sernzuhalten . In
der angekündigten Einführung der Ehrengerichts-
barkeit  für die gewerbliche Wirtschaft sah man eine
weitere Unterstützung der von der Fachgruppe geplan¬
ten Maßnahmen . Bei der Entwicklung des Handcls-
vertreterrechts wird der von der Fachgruppe vorge¬
nommenen Sammlung einschlägiger Handelskammer¬
gutachten eine besondere Bedeutung zukommen.

Neben Fragen aus dem Arbeitsgebiet der Fach¬
untergruppen wurde besonders eingehend noch zu den
Einkaussvereinigungen , den Genossenschaften, Konzer¬
nen, der Provisionsabteilung beim zentralen Einkauf
und dem Behördengeschäst Stellung genommen. Dem
Leiter der Fachgruppe , Peter I . Pohl,  wurde vom

Ehejubiläum . Am heutigen Tage können der Feuer¬
wehrmann C. Windhorn  und Frau Sesine , geb.
Borgmann , Rablinghauser Landstr . 54, das Fest der
silbernen Hochzeit feiern.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newhork am
30. Oktober beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) sür Damp¬
fer „Europa " über Bremerhaven um 5 Uhr , über
Cherbourg um 12.30 Uhr.

straße, Rüdesheimerstr ., Jller ^ r ., Delmestr .. Zsar
Donaustr ., Rheinstr ., Mvselstr ., Hashude , Wartun
Heerstr., Duckwitzstr., Jndustriestr ., Lahnstr ., Main-
Weizewkam-Pstr., Neckarstr., Oderstr ., Elbstr ., Erlen
Pappelstraße , Neustodtseontrescarpe, - Woltmershai
Allee, Friedrich -WilhÄm -Str ., Bachftr ., Bodewhein
straße, Hohentorsheerstr ., Hakenburgevstr . — !
Empfänger von Spendenkartofssln werden gebeten,
Gutscheine bereitzuhalten und die Keller und K
tosselkisten in Ordnung zu - bringen und bei evtl
Wesenheit die Mitbewohner in Kenntnis zu setzen.

NSV .-Ortsgruppc Buntentor . Kartosselv,
Leitung des  WHW . Alle Betreuten in der O
gruppe Buntentor erhalten ab heute Wintevkartoff,
Nach folgenden Straßen werden heute die Kariös!
ausgesahren : Yorkstr., Dormannshof , Kleiststr ., K°
straße, Hermannstr . Hegelstr., Kirchweg, Gastsvld
HWmannstr ., Dechtr Bohnenstr .. Wähmann
Waterlo -sitr., Wevdechohe, Willigst ! ., Im grünen A
kel, Wnlshoopstr . — Alle Empfänger von Tpent
kariös,eln weiden gebeten, die Gutscheine bereitzul
ten und die Keller und Kartofselkisten in Ordnung
bringen und bei evtl . Abwesenheit die Mitbewvh
m Kenntins zu setzen.

NSD .-Ortsgruppe Pagentorn . Pfundspcn
Mittwoch, 28. Oktober, werden die Tüten für
Pfundspends durch die Hitler -Jugend am Nachmi!
und Spatnachmittag abgeholt. Füllt sie bis dahin ihaltet sie bereit.

^SW ' Ortsgrupp - Findorsf . Anträge.  Wir bit
alle Volksgenossen und Bolksgenossinnen, die von i
betreut werden, davon Kenntnis zu nehmen, i
Antrage sur Bekleidung und Schuhreporatureu i
Dienstags und tzroitags in der Zeit von 10—1-> l
angenommen werden können. Wir bitten , diele Zei
genau innezuhalten , da sonst der allgemeine Geschä

darunter leidet. Im übrigen bitten wir r̂ rs
lrche Wunsche und Anfrcgen nur in änßerst drinc
den fallen in der Geschäftsstelle vorzutragen , da sr
d.e Erledigung der Unterstützungen Störungen er
kommen" ' » Notfällen persönlich o

Mittwoch, 28. Oktober. 6.00 Wetterdienst
gen über Tierzucht. 8.15 Weckius,
Morgengymnastik . 6.30 Mvrgemnusik. In
7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7i » ^
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst Alll-Ü: v' '
schlüge. 10.00 Jugend und Buch. ig.zg linier? r- ''
wünsche. 10.40 Barbara . 11.00 So zwiliben n '
zwölf. 12.00 Meldungen der Binnenschisiabrt
lands - und Seewetterbericht. 12.10 Musik an,
In der Pause : 13.00 Wetterdienst, iz .gz Umlcb-!"''
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musikam Mittaa , ^
Nachrichtendienst. 14.20 MusikalischeIklirzwÄ' ^
Börsensunk. 15.15 Schissahrtsiunk. 15.30
mermustk. 16.00 Musik am Nachmittag, sin
18.45 Ein Besuch im Kloster Lüne. ll .gg
der Musik am Nachmittag. 17.16 Zur
Buches.' 18.00 Unser singendes, klingendes
18.45 Hasendienst. 18.55 Wetterdienst, ig gg
tum im Luftkampf. Zum 20. Todestag des
Hauptmanns Oswald Boelcke. 19.15 Musik lüi
Ouartett (Schallplattcn ). 19.45 Eine Zucktzi.̂
steigerung in Stettin . 20.00 Erste Abendmeld«.?!
20.15 Stunde der jungen Nation : TaS
Wort der Deutschen. 20.45 Opernabend. » f!
richtendienst. 22.20 Weltpolitischer MonatsberichtA
Nachtmusik und Tanz . ^

Ferner senden:  Dcutschlanbsender- Si.
Elly-Ney-Trio spielt. — Berlin : 20.45 xini°ni§
Konzert . — Breslau : 20.45 Der große König undA
Bauern . Hörspiel. — Königsberg: 20.45 Balladen
Stuttgart : 22.30 Laßt ab von allen Sorgen - »7
euch frei von jeder Plag '. — Saarbrücken- »dn .7
Musik — neu entdeckt. ' " ' "d

. . . . ^
Wetterdienst cier 82

ZVottsrberielitäes kieiedsvetterLiellit«,
(^ llSAirbeiirt Lrewen)
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kalter
Das in seinem Luftdruck außergewöhnliche Ties Ski

auch sonst außergewöhnlicheM !wSüdnorwsgen hat .
Verhältnisse hervorgerufen . In Nordwestdeutschlmd liii
der Luftdruck in der Nacht zum Dienstagaus Ul»r.
während der Kern des Tiefs sogar 720 wn>(M Mi,
bar ) auszuweisen hat . Die besondereKrast dies!»IM
wurde durch das Eingreifen tropischerLust heim-
gerufen . Unter ihrer Einwirkung stieg die Tmftwiiii
Bremens in den ersten Morgenstunden di- Nliillag
auf fast 15 Grad an .' aber schon nach einige»
brachte die einbrechende frische Polarlust eine»rmft-
raturrückgang aus 7 bis 8 Grad. Die allmhlchE
westliche Richtungen drehenden Winde wiese»m öw
mer Stadtgebiet Stärke 8 bis 9 aus, erreiihk» mr
in Höhen bis zu 31 Meter in der
110 Kilometer in der Stunde . Die Nordsermsle
sogar Windstärke 10 bis 11 auszuweisen, »Mio
natürlich , besonders bei den aus West drehende»8»

rsachtden, starke Hochwasser verursacht wurden. Tiewk
Kaltluft niedergehenden Schauer waren teilweiseM
von Gewittern begleitet. Der Abzug der „
zuerst Beruhigung bringen . Es muß aber M"
wiederum mit der Neubildung ähnlicherStörnng-lw
gerechnet werden . Bei nächtlichem Ausklareuttm .
der Nacht zum Donnerstag und Freitag "
treten.

Witiei-ungstsdells vom 27. Oktavs,
s Ukr 14 Oke 1- M
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Boraussago für den 28. Oktober: Noch
starke, dann allmählich abnehmende Windeoo- ^
bis Nordwest, nach kalter Nacht heiter, dann«
lich, bewölkt und Schauer , auch tags kalter als

Aussichten sür den 29. Oktober: Stürmisch.
leichter Frost , Schauer, tags kalt.

Pferdehalter, sammelt Roßhaare! Es P
wendig, alle ausgekämmtenRoßhaare, Mi
sondersdie aibgefchnittenen Schweif- und ix 0 .
haare, zu sammeln. Die beste Zeit fur.̂ Och
den der Schweif- und Mähnenhaareista
schiedenen Gründen der Oktober. Die b »,
industrie hat gerade in dieser Zeck gE
darf an Roßhaar. Jeder Metz>ebe>,tzerI-M
Roßhaare sammeln; denn auch ihre Gern
trägt zur Ersparnis von Devisen bei. _

Mtte/Vereine/vortM
. . / - . -«LSrev(O!v K!er kolxenäen Mttvllvnirell rebörev

-Pctri -Dom (Dom-Osten Pastor
^ den 28. Oktober. 20 Uhr, »n romwsvoch, den 28. Oktober. M um,

saal der Glocke: Fraucnabend des Nana » ^
:es. Freitag . 30. Okt., 20.30 Uhr. ebendaes . ^ rerrag , sv . ^
eite Vovlcsung der Bremer
aft : Pros / D?. med. Duken (Gwb°n.
nschasl und völkischerStaat , 7
. (Weiterer Zeitpunkt noch ! §r.
!. Vorlesung vom 12. November. Pw,.
hardt . Reichsministermm sur
und Volksbildung , Berlin : ,.-iuch j

s krsimsrkts - LpSLkssIs KIsvsnkussn I



2. Beilage zu Nr. 300 Bremer Zeiturij Mittwoch, den 28. Oktober 1936

sln der Küste tobt der „Mauke lians"
Unglücksmeldungen von allen deutschen Küstengebieten / Zahlreiche Schifte gestrandet / öedeutende Seichschiiden

Bremen . 27. Oktober
Nachdem erst vor acht Tagen über die Nordsee

und dre Nord,eekuste em schwerer Nordweststurm
hinwegbrauste der besonders aus den Inseln und

^ ^Ee Beschädigungen ver-
ur,achte , herrscht seit Montag nachmittag wieder
schwerer Sudweststurm . Während die Windstärke
Nontag abend um K Uhr auf Süd 8 aemelien
wurde , srrschte der Wind im Lause der Nacht
und m den Morgenstunden des Dienstags bis
,u einer Starke von 10 bis 12 auf . Gewaltige
N>ossermas,en ergiegen sich gegen die Deiche undUserbe,estigungen . >

Wie aus Vorkum . wo eine Windstärke von 11
Südwest gemessen wurde , gemeldet wird , betrug

..P " Dienstagmorgen kurz vor
8 Uhr 114 Meter über normal . DieRett u n q - -
station istalarnriert  worden , da der schwe¬
dische Dampfer „Singoalla"  etwa 82 Meilen
von Vorkum entfernt in Seenot geraten ist Das
in Vorkum , stationierte Rettungsboot ist sofort
zur Hilfeleistung ausgefahren . Großen Schaden
hat der mit unverminderter Wucht anhaltende Or¬
kan auch auf der Insel Norderney  angerich¬
tet. Die Brecher sausen über die Schutzhalle am
Strand hinweg . Besonders stark den Wassermasssn
ausgesetzt ist der Hermann - Eöring-
Damni . Dienstag morgen wurden die auf Nor-
dernei , stationierten Rettungsboote alarmiert.
Bei Norddeich soll sich ein Fahrzeug , dessen La¬
dung , Buschwerk , über Bord gespült wurde in
größter Seenot befinden . Ferner ist ein Ret¬
tungsboot nach dem Memmert ausgelaufen , wo
das vor einigen Tagen ausgelaufene Norddeicher
Schiff „Verta " schwer mit den Wellen zu kämpfen
hat.

Die Dampferverbindung nach dem Festland
konnte am Dienstagmorgen nicht durchgeführt
werden , da es den Fahrgästen infolge des Hoch¬
wassers unmöglich ist, an Bord zu gelangen . In
dem vollständig überfluteten Hafen wurde be¬
trächtlicher Schaden angerichtet . So wurden auch
diesmal wieder die zahlreich angefahrenen Bau¬
steine durch das Salzwasser vollständig verdorben.

L 'fst Jadebusen und in der Wesermllndung
herrscht schwerer Sturm , so daß die Schiffe nicht
ausgefahren sind. Größere Schäden sind hier nicht
zu verzeichnen.

Das stürmische Wetter brachte auch der schles-
wig -holsteinischen Westküste wiederum Hochwasser.
Die Wucht des Sturms trieb große Wassermassen
aus der offenen See in die Elbe hinein , so daß
Hamburg bei dem Gezeitenwechsel um 15 Uhr
einen Eibwasserstand von rund 214 Meter über
mittlerem Hochwasser zu verzeichnen hatte . Auf

^v^ srelbe und in der Elbmündung bei den
tieuerschiffen sind zahlreiche Fahrzeuge vor Anker

uni ruhigeres Wetter abzuwarten,
schifssunfalle sind bisher nicht gemeldet worden.

Sieben Schiffbrüchige gerettet
Durch das Motorrettungsboot „Hamburg " der

E « der Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger wurden Dienstag
drei ^ Personen von dem in schwerem Sturm aus
der spitze von Elrnshorn nahe Friedrichskooq ae-
strandeten Motorschiff „Erna " gerettet . Glcich-
zeitig gelang es , mit dem Nüderrettungsboot
„Emmrnghaus " der Station Westerland von einem
m Seenot geratenen Bagger der Firma Rohwer
zwe, Personen zu bergen.

Zu der Strandung des Motorschiffes „Erna"
wird weiter gemeldet , daß das Schiff auf eine
beim Dammbau benutzte Anlegebrücke aufgeschla-

wurde . Das Schiff liegt mit dem Vorschiff
im Wasser , mit dem Hinterschiff auf der Brücke.
Don Curxhaven aus ist ein Vergungsdampfer
beordert worden . Man hofft , das Schiff bei Hoch¬
wasser wieder flott zu bekommen . Die Beschädi¬
gungen sollen nicht allzu erheblich sein.

Ferner meldet die Station Norderney : „Das
Motorrettungsboot „Breme  n " rettete bei schwe¬
rem Weststurm die aus zwei Mann bestehende
Besatzung des Motorfahrzeuges „Niobe ", das mit
einer Ladung Steine von Hamburg nach Norder¬
ney unterwegs gestrandet war ." — Allein in
diesem Jahre sind durch die Rettungsmannschaften
der Deutschen Gesellschaft znr Rettung Schisf-

W W
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Wie das LeuerWff„klbel" sank
Lin ffugenzeugenbericht des Kapitäns eines britischen Kampfers

Cuxhaven , 27. Oktober.
Ueber das Schicksal des vor der Elbmündung

liegenden Feuerschiffes „Elbe I " werden folgende
Einzelheiten bekannt:

Der britische Dampfer „T h e P r e s id en t" der
Reederei Hay and Sons , Glasgow , steuerte im
Orkan zwischen 13 Uhr und 13.18 Uhr das am
weitesten in See vorgeschobene Feuerschiff „Elbe I"
an . Das Feuerschiff lag , wie der Kapitän des
inzwischen in Cuxhaven eingetroffenen Dampfers
berichtet , an seiner Ankerkette im Strom und
scherte dabei etwas nach Süden . Um 13.48 Uhr
kam eine schwere See und legte das Feuerschiff
blitzschnell um . Zwei ganz schwere Brecher kamen
sofort hinterher . Das Feuerschiff lag dann wäh¬
rend der etwa zehn Minuten , die es für den
britischen Dampfer in Sicht war , auf der Seite.
Es ist demnach also nicht sofort gesunken.

Wie man in zuständigen Kreisen annimmt , be¬
fand sich ein Teil der Besatzung unter Deck. Da
sicherlich alle Luken geschlossen waren , habe d,e
Flut nicht sogleich in die Schiffsräume eindringen
können . Auch im späteren Verlauf , des Abends
war es nicht möglich , an das Feuerschiff oder an
die Stelle wo es lag , heranzukommen . Wenn
auch der Orkan vor der Elbmündung etwas ab¬
flaute so herrscht doch immer noch etwa Wind¬
stärke 18. Am frühen Morgen , will man erneut
versuchen , mit Bergungsdampfern an die Un-
glllcksstelle heranzukommen . Das Feuerschiff
s.Elbe I " liegt etwa 21 Seemeilen von Luxhaven
und 16 Seemeilen von Helgoland entfernt . .Wie
wir weiter erfahren , ist an Bord ber Feuerschiffe
„Elbe II " , „Elbe III " und ,,Elbe IV trotz des
heftigen Orkans alles wohlauf.

Die Bevölkerung Duxhavens und der ganzen
Wasserkante steht ganz unter dem Eindruck des
entsetzlichen Unglücks , von dem das tieuerschisf
„Elbe I " betroffen wurde . Sind doch nicht we¬
niger als 18 Mann der Besatzung Cuxhavener
Einwohner und fast alle Familienvater . Eme
Katastrophe wie die heutige hat sich seit über
100 wahren bei den vor der Elbe liegenden Feuer-
schiffen nicht ereignet . Es ist zwar wiederholt vor¬
gekommen . daß ein Feuerschiff M bei schwerem
Orkan von der Verankerung losgerissen hatte und
abgetrieben war , doch ist dies stets ohne schwere
Unglücksfälle verlaufen . Man muß bis zum .zahre
1824 zurückgehen , wenn man eine ähnliche -Kata¬

strophe verzeichnen will . Damals sank das Leucht¬
schiff „Seestern " . das als erstes Feuerschiff seit
1816 etwa an der gleichen Stelle wie „Elbe I " lag,
im Orkan mit Mann und Maus , acht Mann der
ständigen Besatzung und zwei Lotsen fanden den
Seemannstod . Seit jener Zeit hat sich ein Unglück
von derartigem Ausmaß nicht mehr ereignet.

Die Namen der Besatzungsmitglieder des
Feuerschiffes „ Elbe I" sind : Kapitän Fr . Loeken,
Funker A. Sawatzki , Funker E . Heuck, Maschinist
H. Feldhusen , die Matrosen Wilhelm Dahn,
L . Debsodt , Joseph Doen , W . Kroencke, P . Krau¬
ser, M . Kühl , sämtlich aus Luxhaven , Matrosen
W . Ahlf aus Altenbruch . Johann Lau aus Neu-
felderkoog , Klaus Mahler aus Selthofe bei
Stade , Claus Minck aus Blltzfleth.

brüchiger 86 Menschenleben dem Tode entrissen
worden . Die Gesamtzahl der bisher Geretteten
beträgt 5829.

Vie„Schwaben" sestgeraten
Der orkanartige Sturm , der den ganzen Diens¬

tag über in unverminderter Stärke über der
Nordsee wütete und der von schweren Regenböen
begleitet war , hat zahlreiche Schiffsunfülle zur
Folge gehabt . So ist der deutsche Dampfer
„Schwaben"  um 18 Uhr innerhalb der Molen
im Neuen Wasserweg (Holland ) festgeraten . Fünf
holländischen Hochseeschleppern gelang es , das
Schiff aus seiner bedrohlichen Lage zu befreien.
Die „Schwaben " befindet sich nun auf dem Wege
nach Rotterdam . Ferner gelang es einem hollän¬
dischen Bergungsdampfer , den in Seenot befind¬
lichen deutschen Dampfer „Kurt Hartwig
Steiner"  nach Hoek van Holland einzuschleppen.
Das kleine deutsche Tankschiff „Trete  E l a d"
befindet sich 13 Seemeilen von Pmuiden in See¬
not . Das Schiff hat im Sturm sein Ruder ver¬
loren . Das Rettungsboot „Hock van Holland"
und der Hilfsschlepper „Witte Zee " sind zu Hilfe¬
leistungen ausgelaufen , jedoch konnte bis zum
späten Nachmittag eine Verbindung mit dem
Dampfer noch nicht hergestellt werden.

v . „vorburg" in Seenot
Nach Mitteilungen der Bugsier -, Reederei - und

Vergungs -AG „ Vremerhaven , befindet sich der
2388 Tonnen große Flensburger Dampfer „Nor -
bürg"  vor Pmuiden in Seenot . Ferner meldet
ein sowjetrussischer Dampfer , daß er zwischen
Vorkum und Norderney hilflos landeinwärts
treibt . 128 Meilen nordwestlich von Helgoland
hat der Norweger „Gunni"  Hilfe angefordert,
worauf ein Helgoländer Bergungsdampfer aus¬
gefahren ist. Das Borkumer Rettungsboot
„August Nebelthau " sowie der auf Vorkum
stationierte Schlepper „Albatros " sind zur Hilfe¬
leistung der sich in Seenot befindlichen Schiffe
ausgelaufen . Ueber das Schicksal des deutschen
Dampfers „Norburg " und des schwedischen Motor¬
schoners „Singaalla"  ist bis zur Stunde noch
nichts bekannt . Das dänische Motorschiff „Esb¬
jerg " ist auf der Nordsee dem havarierten schwe¬
dischen Dampfer „Singoalla " zu Hilfe geeilt . An
Bord der „Esbjerg " befindet sich der dänische
Kronprinz , der von seiner Englandreise zurück¬
kommt.

Der englische Tankdampfer „Laurenwood"
geriet Dienstag nachmittag infolge schweren Wet¬
ters unweit Brunsbüttel auf Grund . Zahlreiche
Schlepper sind zur Hilfeleistung ausgelaufen.

An der nordfriesischcn Küste hatte das Wasser
am Dienstagvormittag schon die gleiche Höhe wie
beim letzten Hochwasser am Sonntag vor acht
Tagen . In den späten Abendstunden erreichte es
die seit vielen Jahren nicht dagewesene Höhe von
5,38 Meter.

v. „Ostsee"und„Spstelia"gestrandet
Der Kapitän des Lübecker Dampfers „Ost-

lee"  telegraphierte seiner Reederei , sein Schiss
sti in ., der Nähe von Uleaborg in Finnland ge¬
strandet . Der Schifssruinps ist beschädigt , doch
konnte die Größe des Schadens noch nicht festge¬
stellt werden . Bergungsfahrzeuqe sind zur Un-
sallstelle unterwegs . Es handelt sich um einen
der Lübeck-Linie A. E . gehörenden , etwa 1388
Vrutto -Registcrionnen groben Dampfer.

Infolge des außerordentlichen niedrigen Wasser¬
standes der Traue hat sich der im Lübecker Hafen
liegende Dampfer „Ophelia"  der Reederei A.
Kirsten , Hamburg ( etwa 1588 VRT .) , aus Grund
gesetzt. Der Dampser wird zurzeit noch durch die
Trossen , die an Land befestigt sind , in aufrechter
Lage gehalten . Die Löscharbeiten mußten unter¬
brochen werden.

Durch den orkanartigen Sturm wurden sieben
Arbeiter des Marfchenbauamtes auf dem Jnselchen
Helmsand abgeschnitten . Da sich auf Heimfand
eine auf Pfählen errichtete Schutzhütte befindet,
die auch der letzten Sturmflut vor einigen Tagen
standgehalten hat . bestand für die Arbeiter keine
unmittelbare Gefahr . Von Bistum aus lief ein
Rettungsboot aus . das sedoch gegen dep Orkan
nichts ausrichten konnte vnd umkehren mußte.
Daraufhin wurde das Motorrettungsboot der
Station Friedrichskoog ausgesandt . das die Ab¬
geschlossenen auch übernommen haben soll. Das
Boot befindet sich gegenwärtig auf der Rückfahrt.

Vie flrbeitskameraden von Heimfand
gerettet

Eine später einlaufende Meldung besagt:
Der Mannschaft des Rettungsbootes „Ham¬

burg"  der Station Friedrichskoog der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger ist es ge¬
lungen , die sieben Arbeitskameraden des Mar-
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schenbauamts zu retten , die durch den orkan¬
artigen Sturm aus dem Jnselchen Helmsand
(in der Bucht südöstlich von Bistum ) vom Fest¬
land abgeschnitten waren . Sie sind am Dienstag¬
abend wohlbehalten in Friedrichskoog eingetrof¬
fen.

Das Hochwasser ist in den Abendstunden am
Dienstag allmählich zurückgegangen . Soweit es
sich bisher übersehen läßt , haben die Deiche im
Dithmarschen der Sturmflut standgehalten . Der
Deich im Adols -Hitler -Koog hat sich glänzend be¬
währt.

Sturmflut in Wilkelmsstaven
Die Sturmflutwarnungen der deutschen See¬

warte haben auch in Wilhelmshaven alles in Be¬
reitschaft gefunden . Das Niedrigwasser , das um
16.30 Uhr eintreten sollte , trat bereits etwa
114 Stunde früher ein , es blieb aber 2)4 Meter
über Normal -Niedrigwasser stehen . Um 2g Uhr,
also drei Stunden vor Hochwasser . hatte der Ml-
helmshaoener Pegel bereits einen Stand von etwa
5,58 Metern , das bedeutet 114 Meter über nor¬
malem mittlerem Hochwasser . Es wird damit
gerechnet , daß das Wasser sehr hoch steigen wird
und etwa 7 bis 714 Meter erreicht . Da Per Wind
rm Laufe des Nachmittags ' von Südwest nach
Noxdweft herumgegangen ist und stark abflaute,
hat der Wellenschlag nachgelassen , so daß direkte
Gefahr nicht bestellt . Doch ist alles in Alarm¬
bereitschaft.

In Horumersiel hatte das Wasser um 20 Uhr
einen Stand von 2 Meter über normal erreicht
und stand bis zum Fuße des Deiches . Der
Wellenschlag ist, nachdem der Wind , der zeit¬
weise eine Stärke von 10—12 hatte , nachließ , sehr
zurückgegangen , so daß mit größeren Schäden
nicht gerechnet wird . Trotzdem ist auch in Horu¬

mersiel und auf der ganzen Deichstrecke des Je-
verlandes alles in Bereitschaft . Die Deichgeschwo¬
renen sind auf ihrem Posten , und Hilfskräfte
stehen in genügender Zahl zur Bersügung.

ZlutkatastropHe in Mland
An der Westküste von Jütland tobte Dienstag

schwerer Weststurm . Die Stärke der Sturmflut
gleicht der der großen Flutkatastrophe des Jahres
1911. Das Wasser stieg schnell. Die Hafenanlagen
von Esbjerg standen unter Wasser . Die Verbin¬
dung mit der Insel Fanö war unterbrochen . Aus
anderen Gegenden werden Hagelschauer und
Windhosen gemeldet . Von der Nordsee wurden,
wie Blaavand -Radio meldet , mehrere SOS .-Rufs
aufgefangen . Westlich von Barde wurde das
Wrack des vermißten Esbjerger Fischkutters
„Eigil " an Land getrieben . Man muß annehmen,
daß die Besatzung von vier Mann ums Leben
gekommen ist.

In Vremerhaven  hatte der schwere Sturm
lediglich Ueberschwemmungen im Gefolge , deren
Schaden am Dienstag noch nicht abzusehen waren.

fllarmbereitschaft aufgehoben
Keine Sturmslutschäden am Jadebusen

Um 21 Uhr drehte der bis dahin aus südwest¬
licher Richtung kommende Sturm nach Süden um
und flaute ab . Dadurch kam das auflauscnde
Wasser zum Stillstand und bereits um 21.38 Uhr
trat das Hochwasser ein , das eine Höhe von fast
5—6 Meter erreichte . Schon in der ersten Stunde
siel es um 68 Zentimeter . Nach den bisher vor¬
liegenden Berichten von den Deichgeschworcncn
aus dem Bezirk des Iadebuscns sind Sturmflut-
schäden nicht zu verzeichnen . Das Wasser war
zwar sehr hoch, da aber der Wellenschlag ziemlich
gering war , hat es am Deich keine Angriffsflächen
gesunden . Die Gefahr ist damit sür diese Nacht
beseitigt . In später Stunde wurde auch sür die
übrigen Küstenorte die Alarmbereitschaft aufge¬
hoben.

ver Zührer an die deutsche
Hochseefischerei

Wesermünde , 27. Oktober.
Aus das Huldigungstclegramm der deutschen

Hochseefischerei erwiderte der Führer telegra¬
phisch wie folgt : „Den aus Anlaß der 58-Jahr-
Feier deutsche Hochseefischerei in Wesermünde
versammelten Vertretern der deutschen Hochsee¬
fischerei -Gesellschaft und ihren Gästen danke ich
sür die mir telegraphisch übermittelten Grüße,
die ich mit den besten Wünschen für eine gute
Weiterentwicklung der deutschen Hochseefischerei
herzlich erwidere , (gez.) Adolf Hitler ."

vie Zeitung— ein unentbehrlicher
IZatgeber

Der Reichsbauernführer veröffentlicht zur
Herbstwerbung für die deutsche Presse folgendes
Geleitwort:

„Der Nationalsozialismus hat das deutsche
Landvolk vor Ausgaben gestellt , die nur gelöst
werden können , wenn sich der einzelne Ange¬
hörige des Landvolkes nicht vom Leben des Ee-
samtvolkes abschließt . Mittler zwischen Volk und
Staatssührung , zwischen Führer und Gefolg-
schastsmann ist die Zeitung , die damit zum treü-
csten Freund und unentbehrlichen Ratgeber des
deutschen Bauern , Landwirts und Landarbeiters
wird . Für jeden Deutschen sollte daher das täg¬
liche Zeitnngslesen selbstverständliche Pflicht sein.

R . Walther Darrö . Reichsbauernführer , Reichs¬
minister und Reichsleitcr der NSDAP ."

Oslinsniiorsr

Kleine Stadtchronik . Ein Selbstmord wurde bei
der Kriminalpolizei zur Anzeige gebracht . — Ge¬
funden wurden eine Damenarmbanduhr , eine
Aktentasche und ein Schlüsselbund . Eigentümer

wollen sich beim Fundamt melden . — Ein junger
Schäferhund , der auf dem Fundamt abgegeben
wurde und für den sich bisher nicht der recht¬
mäßige Eigentümer fand , wird heute vormittag
in der Markthalle meistbietend versteigert . —
Die Delmenhorster Haushaltungsschule hielt ein
Herbstfest in Schierenbecks Gasthaus in Stickgras
ab . Direktor Müller begrüßte die zahlreich erschie¬
nenen Schülerinnen und besonders auch deren
Angehörige und wünschte ihnen allen für diesen
Abend viel Vergnügen . Und sie, die den Sommer
über dort auf der Burginscl ihren Arbeiten mit
Fleiß nachgekommen sind , haben sich während die¬
ses Abends einmal unbeschwert vor allen Sorgen
des Alltags untereinander vergnügt mit frohen
Liedern und Volkstänzen . — Einen Betriebs¬
unfall gab es bei der Eisenbahn , und zwar im
Bereiche des Eisenbahnbetriebswerkes . Dort stieß
ein rangierender Güterwagen gegen eine vom
Bahnhof abgelassene Maschine und verursachte so
eine Entgleisung . Es mußte ein Hilfszug von
Bremen angefordert werden . — Im Hotel „Zur
Post " fand ein Betriebsfest der Städtischen
Werke statt.

Ottersbsrg
Schwerer Motorradunsall . Ein schwerer Mo¬

torradunfall ereignete sich in der Nähe von Ot-
iersberg auf der Reichsstraße Bremen —Hamburg.
Ein in schneller Fahrt vom Bahnhof kommender
Motorradfahrer , welcher in die Hauptstraße ein¬
biegen wollte , verpaßte die Kurve und fuhr in
voller Fahrt gegen die Straßenböschung , so daß
er in großem Bogen in einen Wüimneärm flog,
wo er ertrank . Es handelt sich um den Arbeiter
von Dillen aus Winkeldorf  im Kreise
Roteuburg , der sich auf der Fahrt zu einer Ar¬
beitsstätte befand.

Selbstmord im Gerichtsgesängnis . Der
Bassumer Einwohner Ahrens,  der wegen eines
Delikts kürzlich in Untersuchungshaft genommen
worden war , hat im Gerichtsgesängnis Selbst¬
mord durch Erhängen verübt.

Hins Vorzugs sSntt: l̂ sinksil 6ss Hk'omas , tisi'voi' i'sgsnrls Wük'rki'slt , vislssiiigs
Vsi'wsnclbak'ksil untt undsgnsnris l-isSibai'ksil.

Im l.3uks von s »jssiprskntsn kst ü/IL66 >bWUprs sioli klss Vsptpsusn von K/Iiilionsn Ususkpsusn spwonbsn.
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Sorgfältige umfassende vetreuung
Nie Neilhsarbeitsgemeinschaft für verufoerfleHung im vastslättengewerbe
Kaum ein anderes Gewerbe steht so inmitten

des pulsiereilden Lebens eines Volkes und ist
mit dessen Lebensäußerungen so mannigfaltig
verbunden wie das Gaststättengewerbe . Darum
trifft , sowohl unter dem innenpolitischen wie un¬
ter dem außenpolitischen Blickwinkel betrachtet,
so recht das Wort Dr . Goebbels zu, der dieses
Gewerbe als den „Spiegel der Nation"
bezeichnet hat . Es ist in der Tat so : in der Hal¬
tung und Leistung der Menschen, die in seinen Be¬
trieben den Begriff der Gastfreundschaft verleben¬
digen , spiegelt das Gaststättengewerbe die Hal¬
tung des ganzen Volkes wider . Aus der um¬
fassenden Bedeutung dieses Gewerbes heraus —
sei es die volkswirtschaftliche , die ernährungs-
politische oder die fremdenverkehrspolitische , um
nur einige herauszugreifen — ersteht ein großer
Pflichtenkreis , der joden in den Berufen dieses
Gewerbes Schaffenden , gleich, an welchem Posten
er steht, erfaßt.

Als die Deutsche Arbeitsfront die Menschen¬
führung in den Betrieben übernahm , da mußte
sie es als ihre erste Aufgabe betrachten , all jene
wieder aus diesem Gewerbe auszustoßen , die die
Mindestanforderung nicht erfüllten . In Verufs-
eignungsprüfungen hat sie insgesamt 18 000 Un¬
fähige ausgeschlossen. Dieser Berufsbereinigung
folgt « ein langsamer Wiederaufbau der Berufs¬
ausbildung der im Gewerbe verbliebenen oder
schon tätig gewesenen Volksgenossen . Die Be¬
schäftigung mit dem Gedanken einer Berufsneu-
biKmng führte dazu , daß bereits ein Jahr , nach¬
dem der Führer durch seine Verordnung über die
Aufgaben der DAF . die Berufserziehung in die
Hände dieser nationalsozialistischen Gemeinschaft
der Schaffenden gelegt hat , ein vollkommen aus¬
gearbeiteter Arbeitsplan vorlag . Dieser Plan sah
die Schaffung einer Reichsbetriebsgemeinschaft
für Verufserziehung im deutschen Eaststätten¬
gewerbe vor . Heute ist sie überhaupt nicht mehr
wegzudenken aus dem Berufsbild des Caststätten-
gewerbes.

Es kann keine zweckmäßigere Einrichtung für
die Festlegung von Berüfserziehungsmatznahmen

geben als eine solche Arbeitsgemeinschaft der Her¬
vorragendsten Fachleute eines Gewerbes auf welt¬
anschaulicher Grundlage . Und diese weltanschau¬
liche Grundlage ist nicht nur durch die Mitarbeit
zahlreicher Parteigenossen , sondern vor allem in
ihrer treuhänderischen Führung durch den zu¬
ständigen Hoheitsträger der Partei gewährleistet.

Die erste Tagung , die die Arbeitsgemeinschaft
soeben anläßlich der Jahresschau „Die Küche der
Welt " in Berlin abgeschlossen hat , hat deutlich
unter Beweis gestellt , daß diese kameradschaftliche
Zusammenarbeit auch gewährleistet ist. Die
Reichsarbeitsgemeinschaft hat hinsichtlich der künf¬
tigen Gestaltung der Berufsausbildung im Gast¬
stättengewerbe beschlossen:

Vom ersten bis zum letzten Augenblick seiner
beruflichen Arbeit ist künftighin der Schaffende
im Gaststättengewerbe unter sorgfältiger um¬
fassender Vetreuung . Es gibt keine Zeitspanne
des Ausbildungsganges , in der nicht die Äeichs-
arbeitsgemeinschaft schirmend und fördernd — zu
immer neuer Leistungssteigerung führend — ihre
Hand über den im Gaststättengewerbe Tätigen
hielt ! Einen solchen Berufsaufbau hat wahrlich
kein anderes Gewerbe bisher auszuweisen . Keines
der unendlich vielen , im Rahmen einer vorbild¬
lichen Verufserziehung zu berücksichtigenden Ge¬
biete ist außer acht geblieben . Angefangen von
der Berufsberatung , die von wesentlichem Ein¬
fluß auf die Nachwuchsbildung ist, über die Klä¬
rung der Aufgabengebiete , mit denen die Be¬
rufsschule sich in das Gebiet der Verufserziehung
einschaltet , oder über die Mitarbeiter der Ju¬
gendwalter und Frauenreferentinnen , bis zur
Auseinandersetzung über die Fachfragen selbst ist
auf dieser Tagung vor den Männern der Ar¬
beitsgemeinschaft aus dem ganzen Reich der große
Fragenkomplex behandelt worden , der bisher
einer bindenden Stellungnahme in jedem einzel¬
nen Falle harrte.

In diesem Sinne ist die Tagung der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft , in der diese Form der Be¬
rufsausbildung für das ganze deutsche Eaststätten¬
gewerbe festgelegt worden ist, von Bedeutung,
weit über den Rahmen des Gewerbes hinaus.

kinIMliche Wandlung notwendig
Bescheinigungen über die krfiMung sozialer Verpflichtungen

Eine Reihe von auftragvergebenden Stellen
der öffentlichen Hand , insbesondere der Heeres¬
beschaffungsämter , machen die Vergebung von
Aufträgen von dem Nachweis abhängig , daß der
Unternehmer seinen sozialen Verpflichtungen nach¬
kommt. Die Vorlage derartiger Bescheinigungen
ist auch durch die Verdingungsordnung für Bau-
leistungen und durch die Verdingungsverordnung
für Leistungen vorgeschrieben . Es sind daher in
letzter Zeit Heeresdienststellen oder auch sich be¬
werbende Unternehmer an Dienststellen des Staa¬
tes und der Deutschen Arbeitsfront herangetreten
und haben um die Ausstellung einer Bescheini¬
gung gebeten , aus der sich ergibt , daß in dem be¬
treffenden Betrieb die tarifmäßigen Löhne gezahlt
werden.

Eine Umfrage hat ergeben , daß das Verfahren
bei der Ermittlung und bei der Ausstellung der
Bescheinigungen außerordentlich verschieden ge-
handhabt wird . Im Interesse einer ordnungs¬
mäßigen Durchführung ist aber eine einheitliche
Behandlung aller dieser Anträge unerläßlich . Der
Leiter des Sozialamtes der Teutschen Arbeits¬
front , Amtsleiter Mende , hat daher die Aus¬
stellung der genannten Bescheinigungen in Zu¬
kunft nach folgenden Richtlinien angeordnet:

Gesuche um Ausstellung einer solchen Beschei¬
nigung sind unverzüglich der zuständigen Eau-
betriebsgemeinschaft zuzuleiten . Diese ist im Auf¬
trag des Gauobmanns der DAF . allein zur Durch¬
führung der Ermittlungen und zum Ausstellen der
geforderten Bescheinigung berechtigt.

Die Ermittlungen sind mit möglichster Beschleu¬
nigung durchzuführen . Unbedingt anzugeben sind
der Vetriebszellenobmann (Vetrisbswalter ) , der
Kreisobmann und die zuständige Rechtsberatungs¬
stelle der DAF.

Die Prüfung hat sich in der Hauptsache daraus
zu erstrecken, ob die Gefolgschaft tarifmäßig ent¬
lohnt wird . Zu berücksichtigen ist aber auch die
sonstige soziale Einstellung des Unternehmers in
weitestem Sinne ( Abschaffung der Krankenkassen-
beiträge , Kleben der Versicherungsmarken , „Schön¬
heit der Arbeit " usw.) .

Auf Grund des Ergebnisses der Ermittlungen
trifft der Eaubetriebsgemeinschaftswalter die
Entscheidung über die Ausstellung der Bescheini¬
gung . Aus ihr muß ersichtlich sein, bei welcher
Behörde und für welchen Auftrag sie vorgelegt
wemen soll . Sie hat ferner einen Vermerk zu
tragen , daß sie spätestens einen Monat nach Aus¬
stellung die Gültigkeit verliert . Andere zusätzliche
Vermerke soll die Bescheinigung nicht enthalten.
Handelt es sich unzweifelhaft um eine nichtarische
Firma , dann wird dies durch einen kurzen Hin¬
weis zu vermerken sein.

Die Bescheinigung ist unmittelbar dem Vewer - I
ber der auftragvergebenden Stelle zuzuleiten . Im I

letzteren Falle ist der Bewerber kurz zu unter¬
richten. Wird die Ausstellung einer Bescheini¬
gung abgelehnt , dann ist der Treuhänder der
Arbeit davon zu unterrichten.

Hausfrauen und Hausgehilfinnen
Hausgehilfinnen nehmt teil an den Kursen der

Reinhüld -Muchow -Schule ! Vervollkommnet euch
im Kochen, Nähen usw ., dann seid ihr jetzt tüch¬
tige Hausgehilfinnen und später umsichtige Haus¬
frauen . Meldet euch sofort an in der Geschäfts¬
stelle der Schule <rm Wall 179/180.

Hausfrauen , gebt euren Gehilfinnen nicht nur
bereitwilligst für die Beteiligung an Koch- und
Nähkursen der Reinhold -Muchow -Schule frei , son¬
dern interessiert eure Hausgehilfinnen dafür ; der
Vorteil ist für Hausfrau und Hausgehilfin gleich
groß!

gez. : Kracke,
Kreisfachgruppenwalter

Deutsche flrbeitssronk
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Ortsgruppe Gröpclingen . Eemeinschaitsabend 20.30
Uhr im Kaffee Flora.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgend« heutige Kurse wird hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik von 10—11 Uhr Martinistraße,

von 18—19 Uhr Martinistraße , von 16—17 Uhr Kl.
Helle, von 21—-̂ 2 Uhr Martinistraße , von 19.30 bis
20.30 Uhr Schule Schau-mburgerstrotze, von 20—22 Uhr
Neues Gymnasium , Parkallee.

Allg. Körperschule von 20—21 Uhr 'Martinistraße.
Volkstanz und Gymnastik von 20—22 Uhr Schule

Dolmestraße.
Schwimmen (Männer ) von 20—21 Uhr Breitcnweg-

bad, große Halle.
Rcichssportabzeichen von 20.30—22 Uhr Schule

Schaumburgerstraße.
Tischtennis , Reiten , Schießen, Boxen, Jiu -Jitsu,

Fechten. Hierfür werden noch Anmeldungen entgegen¬
genommen . Interessenten werden gebeten, Name und
Adresse schriftlich beim Sportomt aufzugeben.

Der Ghmnastilkursus in der Schule Sebaldsbrückcr
Heerstraße wird nunmehr endgültig auf Montag
verlegt.

Achtung! Heute beginnt ein neuer Trocken-Skikursus
20—22 Uhr Schule Hvlzhafcn.

Die Kinderkursc in der Schule Ritter huder-
st r a ß e lausen ab heute von

11.45—15.45 Uhr,
15.45—16.45 Uhr.

Die Kinderkursc in der Hilfsschule Begesacker-
straße  lausen ab heute von

15.00- 16.00 Uhr,
16.00—17.00 Uhr.

Fröhliche Gymnastik in Huchting. Ab heute läuft
wieder jeden Mittwoch im Lokal Seevers,  in Huch-
ting ein Kursus Fröhliche Gymnastik. Beginn 20 Uhr.

«Schuh der flrbeitskrast"
Arbeitstagung und Großaktion der RVG.

„Eisen und Metall"

Im Rahmen der Arbeitstagung und Großaktion,
die im Winterhalbjahr von den Reichsbetriebs¬
gemeinschaften der Deutschen Arbeitsfront in Ge¬
meinschaft mit den zuständigen Wirtschaftsgrup¬
pen durchgeführt werden , veranstaltet die Reichs-
betriebsgemeinschaft „Eisen und Metall " vom
2. bis 4. November eine Arbeitstagung unter
dem Leitwort „Schutz der Arbeitskraft ". Die
Arbeitstagung , an der sämtliche Eaubetriebs-
gemeinschafts - und Kreisbetriebsgemeinschafts¬
obmänner der RBE . „Eisen und Metall " sowie
die Vertreter der gewerblichen Wirtschaft teil¬
nehmen , wird ihren Abschluß in einer Großkund¬
gebung in der Deutichlandhalle finden , auf der
der Reichsorqanisationsleiter Pg . Dr . Ley , der
Leiter der RBG . „Eisen und Metall " Zg . Jäzosch
und Staatsrat Rudolf Vlohm -Hamburg sprechen
werden.

Der Großkundgebung in der Deutschlandhalle
kommt auch noch besondere Bedeutung zu, weil sie
den Auftakt für die große Unfallverhütungsattion
in der Eisen - und Metallindustrie , die von der
RBG . „Eisen und Metall " in Zusammenarbeit
mit den zuständigen Verufsgenossenschaften und
Wirtschaftsgruppen durchgeführt wird , bilden . An¬
schließend an diese Großkundgebung werden über¬
all in Deutschland in der Zeit vom 4. November
bis 7. November die Vetriebsappelle , die den be¬
trieblichen Auftakt für die Unfallverhütungsaktion
bilden , zur Durchführung gelangen.

Zehn öebote für das Sitzen
bei der flrbeit

Auf der ständigen Ausstellung für Arbeitsschutz
in Frankfurt a. M . wurde auf die schlimmen
Folgen eines schlechten Sitzens bei der Arbeit hin¬
gewiesen , vorzeitige Ermüdung , schlechte Haltung,
Rückgratverkrllmmungen und innere Schädigun¬
gen , Verdauung usw . Das Akut „Schönheit der
Arbeit " der NSG . ,Zraft durch Freude " bemüht
sich schon seit längerem um die Herstellung von
Arbeitssitzgelegenheiten , die die genannten Miß¬
stände abstellen . Die Ausstellung in Frankfurt
a . M . empfiehlt hierzu noch folgende zehn Gebote
für den Arbeitsplatz:

1. Die Rückenlehne muß die Wirbelsäule im mitt¬
leren Teil stützen (an der Grenze der Lenden-
und Brustwirbel ) .

2. Die Rückenlehne darf nicht zu schmal sein . sonst
entsteht ein schmerzhafter Flächendruck.

3. Die Rückenlehne muß in Form und Neigung
dem Rücken angepaßt sein , da sonst schmerz¬
hafter Kantendruck entsteht.

4. Die Sitzfläche muß groß genug sein , um auch
den Oberschenkeln Halt zu geben.

8. Die Sitzfläche muß der anatomischen Form des
Gesäßes angepaßt sein und darf vorn nicht in
einer scharfen Kante endigen.

6. Die Sitzfläche muß nach hinten geneigt sein.
7. Die Höh« von Sitzfläche und Rückenlehne muß

den Körperabmessungen entsprechen.
8. Ein Fußstütz soll dem Fuß Halt bieten.
9 Der Arbeitsvlatz muß als Ganzes ein richtiaes

Sitzen gestatten und darf nicht starr eine Le-
» stimmte Silchaliung aufzwinqen.

10. Lerne und lehre die Kunst , richtig zu sitzen.

teitsprultz der flrbott
„Das letzte große Ziel muß sein, aus dem heu¬

tigen Begriff des Proletariers , des Knechts , der
Minderwertigkeit einen Stand zu schaffen, der
stolz ist, ob er aus der Grube oder vom Pfluge
kommt." Dr . Robert Ley.

Reisen , Wandern und Urlaub
Für die Fahrt nach Berlin am 15. November Iverden

noch Anmeldungen entgegengenommen . Die Fahrttcil-
nchmer haben Gelegenheit, dem großen Fußboll -Länder-
spiel Italien — Deutschland beizuwohnen . Fahrpreis
9,70 RM Eintrittskarten 1,— RM . (Stehplatz) und
2,90 RM . (Nnterring -Kurve). >,

Für dtze am Sonnabend , 31. Oktober, stattfindende
Fahrt nach Hamburg werden noch Anmeldungen an¬
genommen. Eintrittskarten für das 6-Tage -Renuen
und für die Eröffnung der Hamburger Kunsteisbahn
sind durch uns zu beziehen. Die Fahrtkosten betragen
4,50 RM.

Amt Feierabend
Zirkus Carl Hagcnbeck. Für die Abend- und Nach¬

mittagsvorstellungen im Zirkus sind nur noch für
Sonntag , 1 November, sämtliche Plätze vorrätig . Für
alle übrigen Tage ist nur noch 3. Platz frei. Für die
gestern ausgefallene Nachmittagsvorstellung können die
Karten an der Zirkusknsse gegen eine andere Vor¬
stellung umgetauscht werden oder es erfolgt Rückzah¬
lung des Betrages.

Frcimarkts -Dariete im Casino. Für sämtliche Abend¬
vorstellungen sind Karten zu weit ermäßigtem Preis
vorrätig . Am Sonnabend , 31. Oktober, letzter Tag im
Gastno mit Karl Napp  in der Revue „Lachende
Welt ". Anschließend großer Frcimarklsball . Eintritts¬
preise: Orchestersitz, t .40 RM ., 1. Sperrsitz 1,20 RM .,
2. Sperrsitz und Balkon 0.90 NM., Parkett 1 — RM .,

Freimarkts -Baricte in den Centralhallen . Für sämt¬
liche Nachmittagsvorstellungen sind auch an der Kasse
noch Karten zu haben.

Ortsgruppe Altstadt . Großer Freimarkts-
rnmmel  der Ortsgruppe am 3t . Oktober d. I . in
den Centralhallen mit vollständigem VarietLprogramm
und nachfolgendem Feskball. Jubel und Trubel
in allen Sälen ! Eintrittskarten sind zu hal>en in der

I Ortsgruppe , Am Wall 196, und in der Geschäftsstelle
> der NTDNP ., Papcnstr . 15.

vis Sisnösssmtel mslclsn:

Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)
Aufgebote

22. Oktober : Maler Johann Jansien Bohlsen,
Norderney , und Maria 2da Martha Slottag,
Norderney . — Ingenieur Stephan Bernhard
Turowski , Bremen , und Elfe Alma Johanne
Millers , Oldenburg . — Reisend » Georg Bren-
aelmann , Bremen , und Erna « ophie Mundt,
Apen . — Zimmerer Heinrich Georg Graf und
Meta Auguste Michaelis , geb. Huber . — « chlaH-
ter Albert Josef Auguste Ziemann und Marie
Meraard . — Matrose Heinz Karl Urban und
Ella ' Dora Sophie Grimm , geb. Wickbold.

23 Oktober : Wirtschaftstreuhander Johann
Heinz Oskar Karl von Bothmer Essen, und
Elfe Albertine Berta Kopptm , Esien . — Ma - §
schinenarbeiter Hermann Meyer , Bremen , und
Else Marie Louise Huntemann , Brinkum -
Schlosser Hermann Dietrich Meyerholz , Met-
chiorshausen , Gemeinde Leeste. und Meta Adel-
heid Friedboff , Melchiorshausen.

23. Oktober : Klempner Reinhard Pats Jansien
und Marie Engel Ditger . — Stahlgraveur
Julius Wilhelm Schmidt und Johanne Katharine
Maadalene Probst . — Graveur Karl Ludwig
Lange und Martha Gertrud Kost. — Kaufmann
Johann Christian Voigts und Helene Marie
Elisabeth Turk. — Vetriebsangestellter Wuheim
Hermann Johannes Emonts , Bremen , und Emmi
Kohlweiß , Delft in Holland . — Kausm . Ange¬
stellter Johann Friedrich Alex Middelsdorf und
Agnes Hermine Schröder . — Kausm . Angestellter
Heinrich Böthe und Irma Rosa Christine Blatz.
— Ingenieur Walter Friedrich Hermann Enge¬
lage und Elisabeth Margarete Seitz . — Maschi-
nistenassistenl Hans Htto Heinrich Mühle und
Emma Auguste Alborg — HandlungsgA '.Ise
Wilhelm Friedrich Hesemeyer und Bertha Chri¬
stine Hörmann . - , >

24. Oktober : Kaufmann Heinrich Johann Frie¬
drich Maaß , Bremen , und Anna Gesine Schäfer,
Uesen . — Kraftwagenfahrer Emil Max Ewald
Varz , Erüppenbühren , und Johanne Hermine
Schale , Hudermoor . — Arbeiter Herbert Schnridt
und Anna Johanne Frida Vehnken . — Ge¬
schäftsinhaber Friedrich Richard Vogt , Bremen,
und Christine Willems , Bad Salzuflen . — Ar¬
beiter August Hans Nagel und Anna Cathanne
Lindemann , geb. Otten . — Schlächter Ludwig
Otto Lohr und Marie Henriette Friederike Ee-
sine Frerichs . — Kaufmann Paul Friedrich Wil¬
helm Vrick und Maria Dahlhaus . — Elektriker
Hermann Georg Gerke und Margarete Murre
Hartse . — Direktor i . R . Heinrich Friedrich
Christian August Bremer und Margarete Clara
Kynast . . . ^ ^ .

26 Oktober : Schlosser Wilhelm Heinrich Fried¬
rich Fahlbusch und Franziska Wilhelmine Magda-
lene Schwier . — Zimmerer Friedr . Wilh . Dohle
und Herta Johanne Anna Viesemeyer . — Lehrer
Karl Fritz Willi Ahrens , Helmstedt , und Gertrud
Johanna Irma Jalaß , Bremen . — Unterfeld¬
webel August Fritz Hundertmark , Hannover , und
Ilse Schildmüller , Bremen . — Lackierer Friedrich
Wilhelm Dierks und Emma Maria Johanna
Conrad . — Rangier -Arbeiter Wilhelm Behrens
und Stanislawa Julia Zakowski. — Metall¬
drücker Walter Heinrich Hermann Vahle
und Dora SopNe Fricke. — Oderseld
webet Erich Julius Adolf Seth . Del-
menhorst (Adelheide ) , und Hildegard Elisabeth
Bock, Bremen . — Schneider Johann Heinrich Otto
Georg Drude und Alma Helene Karoline Speckels.

Eheschließungen

Kreutzfeld, Llausewitzstr . 39. — Nieter Au»»?.
Stühmer und Anna Halenbeck, Fesenseld 7?'
Laboratoriumsgehilse Friedrich Heuer und Mu
helmine Rewerts , Lutherstr. 24. — Maler Gui,»»
Rohde und Luise Althof . Sandberg 3. — Kum»?
schmied Walter Diehl und Lydia Diehlmaiin M
oerstedter -Str . 30. — Klempner Franz Saaebm»
und Martha Zantop . geb. Harries , Nienaberso»?»
Nr . 3. — Schuhmacher Oskar Pottschmidt
Lina Ehlers , Kornstr . 318. — Maschinistenma»,
Josef Lofner und Frieda Brodersen, Wilhelms
baven . - Ksm . Angestellter Wilhelm Kleck»n,
Frieda Berner . Stephanitor -Steinweg 5. m.
schinist Walter Jacob und Anna Prust Nie»,
burgerstr . 64. — Marmorschleifer Herbert Lein
und Anna Speckmann , Delmenhorst . — Pmin«,
mann Karl Hinz und Erna Fromme, st) , Krn»,
kenstr. 13. — Dr . med. Richard Harms und Da»,
mar Wicht , Waltershausen , Albert -Leo-Tchi»,
geter -Str 10. — Tischler Hermann Kotzanund
Anna Baier , Holtenauerstr . 33. — Büroongestell.
ter Johannes Pieken und Anneliese Krenimina
Moltmershauserstr . 169. — Küper Magnus
und Marie Meyer , Auf dem Bohnenkamp 32
— Dachdecker Adolf Brüggemann u. Else Mahl«
Lderstr . 91. — Maschinenbauer Carl Spannaui
und Irma Miesner , geb. Spilker , Warfletheksn
Nr . 44. — Eartenmeister Georg Silber und Luv«
Elfers , Kirchbachstr. 13. — Ksm. Angestellterstu,
lius Pagenstecher und Luise Steding , Hossnuu».
straße 46. — Tischler Henry Willens und Mari«,
chen Bosselmann , Fleetrade 73. — Schiffs,immer,
mann August - chwedtge und Dettq Marcks, Hz.
tumstr . 3. — Ingenieur Rudolf Matihies und Sei.
trud Schwefringhaus , Neuenlanderstr . AI.
Weinküfer Bernhard Gräser und Elfe Mttiops
Kastningstr . 67. — Maler Otto Hinrichs und
resia Rolle . Elmshornerstr . 27. — AutMofei
Friedrich Homann und Anna Lüdemann, Kreiw
straße 33. — Zimmermann Christian Lchrödu
und Margarete Wehrbrink , Großenstr. 5.—Was,,
Menno Äpels und Emma Fehner , Huchting, Kirch
huchtinger Heerstr. 299. — Arbeiter GeorgSchmidt
und Berta Erote , Nicolaistr . 8. — Handlung;,
gehilfe Ernst August Heitmann und Wilma Hohe,
Neuenlanderstr . 81a . — Ingenieur Walter Hänsen
und Dagmar Skoo . Adols -Hitler -Platz 1. — Zim.
merer Albert Henning u. Mathilde Klattenhess,
Essenerstr . 12. — Wachmann Heinrich Otien und
Johanne Andersen , Weizenlampstr , 86. — Z»,
genisur Walter Leuchtenberger und ElfriedeKi»,
der , Hamburg , Alsterkrttg-Chaussee 603. — Knast,
wagensührer Robert Neumann u. AugusteKahne,
Vagtstr . 61. — Straßenbahnschaffnei Hermann
Eötzky und Wilhelmine Behring , Kirchbachstr. M
— Handlungsgehilfe Friedrich Mahnten und Luise
Walter , Katrepelerstr . 89, — Ksm. Angestellten
Alfred Eckhoff und Helle Peters , Hannover. -
Schuhmacher Ernst Masch und Gertrud Müller,
Humboldtstr . 186. — Koch Reinhard Nesselsund
Alma Neuhaus , geb. Vorchers , Weserstr, 6. -
Kfm . Angestellter Johann Lauterbach M M-
helmine Kiel , Richthofenstr . 38. — Tischler Karl
Illtte und Luise Tolle , Osnabrückerstr, 28, - Bau,
inspektor Carl Rau und Alma Köhler, Palmensir.
Nr . 6. — Glasermeister Will ! Schwarz und Elle
Dabelstein , Ringstr . 42—44. — Dachdeckerhilss-
arbeiter Albert Kurosinski und Anna Richter, geb.
Detjen , Hashude 4. — Optiker Mechaniker Beim
hard Tuhm und Emmi Eggert , Bachstr. 77.

Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)
Geborene

Knaben
19. Oktober : Schlächtermeister Albin Meier

und Aline Scheuer , Auf der Kuhlen 4 — Aufseher
Georg Dieckmann und Irma Freyaldenhoven,
Muggenburgerftr . 86. — Buchhalter Ernst Peters
und Elfe Reisewitz , Eintrachtstr . 6.

29. Oktober : Vertreter Otto Buhlrich und Ger¬
trud Specht , Elisabethstr . 36. — Buchhalter Ernst
Härtung und Sophie von Hollen , Wachmannstr 18.
— Ingenieur Hermann Müller und Gertrud Reg¬
ler , Kirchbachstr. 9d_ Gaststättengehilfe Friedrich
Sonnenberq und Minna Lindemann , Gr. Sor-
tillenstr . 66. — Maschinenschlosser Carl Rahlenbeck
und Dorothee Hubig , geb. Warnken , Alter Post¬
weg 186. — Landwirt Ernst Westnq und Elli
Gehle . Hemmstr . 182. — Friseur Ernst Ziegler und
Lisa Andreskewitz , Vahrerstr . 63.

21. Oktober : Kfm . Angestellter Wilhelm Schrö¬
der und Else Werner , Neustadts -Contrescarpe 172.
— Hochbau-Ingenieur Hans Pleus und Hanni

Beermann , Herderstr . 19. — Laborantgehilfe
Franz Jsydor und Antonie Walczak , Haufsstr. 11.
— Kellner Otto Ahlvers und Gertrud Hauke,
Hude , Parkstr . 192. — Kellner u. Büfettier Her¬
mann Hasselmann und Anna Eyhrisen , Bismorck-
straße 94.

22. Oktober : Handlungsgehilfe Bernhard
Möncke und Christine Halemeier , Osterfeuerberg-
straße 89. — Maler Walter Dörndth und Jrm-
gard Matzdorf , Frühlingstr . 9. — Schiffsoffizier
Herbert Friedrich und Luise Harms , König -Alberl-
Straße 20. — Sattler Heinrich Thies und Frieda
Eicßke . Kirchlinteln 22.

23 . Oktober : Prokurist Hans Bohm und Inge-
borg Lauts , Elsasserstr. 170. — Kaufmann Wil¬
helm Vrockmann und Christine Busch, Hallerstr.
Nr , 1. — Sparkassenangestellter Hermann Palm
und Friederike Stahmann , Hamburgerstr , 204. —
Friseur Friedrich Dankleff und Anna Elfers,
Scharnhorststr 2, — Derwaltungsobersekretär
Franz Lllngen und Klara Nehrenst , Hemelinger-
straße 12—14, — Elektriker Hermann Nötiger und
Herta Enqelhardt . Römerstr . 39. — Bürogehilfe
Heinrich Rabbe und Käthe Kirbitz . Auf der Kuh¬
len 13. — Pianist Gerhard Richter und Marga¬
rethe Ahlgrimm , Parkallee 11. — Schifsszimmer-
mann Fritz Schwabe und Margarete Michelsen,
geb . Minkwitz . Äückertstr. 34. — Kfm . Angestellter
Ernst Klatte und Frieda Schulst Drakenburger-
straße 79. — Schiffsoffizier Rolf Broksieck und
Dorothea Brems . Lilienthal , Zinkestr . 131.

24. Oktober : Zollassistent August Kollra und
Anita Schäckel, Wesermllnde , Lindenallee 69. —
Kfm . Angestellter Gustav Hallerstede und Jda

12. Oktober : Schweißer Johann Nuräde, M.
Erüpmeier Ehefr ., geb. Kluge , A. d. Düm N.

18. Oktober : Arbeiter Lord Sleinsorth Ehest
geb. Liibcke, Heidbergstr . 81.

21. Oktober : Maschinenschlosser Eugen Schul
Ehefrau , geb. Ruchel , Kamerunstr . 73 (Zwilling)

Mädchen  i
13. Oktober : Maurer Friedrich Ritze Ehest.,

geb. Denayer , Stubbenerstr . 34.
17. Oktober : Kranführer Friedrich Engler Ehe¬

frau , geb. Bank , Kamerunstr . 91.. — Elektriker
Georg Sagemann Ehefr ., geb. Kulfan, Dnalaweg
Nr . 13.

18. Oktober : Hafenarbeiter Georg Obeixiieier
Ehefr ., geb. Potthast , Vokelerweg 8.

21. Oktober : Kaufmann Willy Jantz Ehest,
geb. Heitmann , Eröpelinger Heerstr. 253. - M'
schinenschlosser Eugen Schars Ehefr., geb.
Kamerunstr , 73 (Zwilling ) .

Eheschließungen
16. Oktober : Landwirt Hermann Büschen md

Gesine Tietjen , Hörner Heerstr. 17.
17. Oktober : Schlosser Diederich Harses

Erna Frenz , Ritterhuderstr . 9. - Kesselschm»
Heinrich Holzmann und Sophie Leidet (Leidest
Eröpelinger Heerstr . 111. — Reichsbahnstkrwl
Paul Horn und Getruda Malisch , geb. Dom, SM
benerstr . 31. — Arbeiter Rudi Kraus undE»?
Baum , Wattjenstr . 36. — MaschinenbauerNM
Wessel und Helene Stallmann , Garlstedteilir. N.

24. Oktober : Arbeiter Wilhelm Olesenund
Anna Albrecht , geb. Sprogies , Eoosestr 3 -
Schuhmacher Johann Finken und Anneli!«
Oslebshauser Heerstr. 97. — Rentner August HM
und Dorothee Winkelmann , geb. Marxmeier, PU
storenweg 186. — Schlosser Hinrich Human« um
Anna Flathmann , Erambker Heerstr. 221 -
per Franz Heimle und Louise Kiel , EropelinM
Heerstr. 84.

Gestorbene
17. Oktober : Hermann Behrens Ehefr.. kst.

Eericke, 45 I ., Pastorenweg 71. — NE
Schmacker Witwe , geb. Mohlfeld , 84 I .. Eropo
l !nge » Heerstr. 242a ! ^ „

20. Oktober : Kupferschmied ChristophWagn-r.
45 I ., Mittelsbllrener Landstr. 131. „

21. Oktober : Arbeiter Johann Heusener, vv
Gröpelinger - Heerstr. 267. — Rechnungsrat ^
Rudolph Blickwedel . 79 I ., Erambker-HeMtt.

23. Oktober : Arbeiter Friedrich Behrens, <>
Wattjenstr . 45.

Zugelaufen : 1 Zwerghahn . Meldung
innerhalb drei Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Jagd¬
hund und ein Bastardhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidireltion.

^lrukeikept

300»4! g. gute Zins.
Sichcrh. Vorhand.
Angeb. u. R 1688

?ögl . 20 OIi? kncls gsgsn 22.45

Aerma/Hke 5/o/A/
Sisksr tsgliek susverksukt

Nie Imlise MMc
Opsrstis von f̂onr l-skor

28. Olct., ^ Oo. 29. Olct., L)o.-6i -. ^

MsiiWelkM
I »suls , oksnclr6 l-flif o
M L.
8 l>se « ne»ücll » i»k>s

kin voll  l .o uns,
I.o «Iisn unel krslininnme«

»onnarrtsg, S Ukr V
rsllsg , 6.KommvtzLpis' k̂ksltog

UM
kn clsn Xsmmsr8r,ls1rtdSNüsn 1121!
cls>8 Vstilsnksctil kelns SUIliyieoil

klscklur!

Vsrrlsigvruns
Vvei'mvi'gön, lWlsg
10 Udr vormiltsgs

«nk äem I -» xer, >l « tr 6 er k » .

fmMMMö . Möselirii '. rs -Li
>,» Luktr -Mv Kellner unä ln

8 l>« i>ltlons «.

Liiv. gsdrsueilt « ,
gut srdsltens IVIobillsn

als : 2 Sokas . «IIv . Sessel . Mseve,
8 tllble , kettstellv » , SebrsnUe,
IVasev - uns Kaekttlselie , Karten-
inökel , 8 kat «>scl >, elektr . Kronen
unä sonst . Keleuevt .-Körper . KII-
,1er , 8 pleev >> Ubren , 8 plexellcoi » -
innöe , KnIInänöe . irüelier - uns
li » >llerovenrexnle , 2 O e s e n ,
^ .nrlclite , Kwilerpult , Kinöer-
»v-men . 8 >>!el -:eue :. VnrbäiiLe , var¬
iieren , 8 , » Ien » . Miinienstiinilvr,
xrüUere l ' artie suter
I ! ü e >! v r , ölv . II aus - II n II
KUeli enterst  unil vieles
anöere ökkentliev nielstliletvnil

Aexen var.
v e s i eil t I x? II n x : 2 8 tunllen

vor klein Verkant

1 . Milkssis
bvvlM Isr Vsr8lsl?efef

d « » i6 igrvr Lckötrvf
Vlbrvmvr 5lfsüs 51 :: Kut L25L2

WHMW
Vovkauk

l8M8l'
9 Wochen alte Rü¬
den, erstkl. Abstg
Foxtcrrierzwinger
v. Brcndlcscgg.
Lcuchtcnburg 80

Tel. Vegesack220

Vsi -Kaul

LIWS-
»WUM

Noland -Sclbstfahr
Hafcrkamv 67

neue Opel-Wagen
Ruf 8 88 02

WU !. 8W VOM
i. gut . Zustand , d
15. Dez. 1986 ver¬
steuert. umständch
sos. billig zu verk.
Zu erfragen bei
W.Schuppet, i.Fa
Siebold Hardte

Vre m on ,
Auto -Skooter.
Jreimarkt 274

LvSvUSsieip
AAS -N 'U

mit u. ohne Fahr
jetzt : Hvizstr. t4
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Viehmärkte
Bremen, 27. Oktober . Äuftrieh - me

19. bis 24. Oktober zum . .kj ." s „t,i®CwVI61?®- ' r°Ir
69 Schweine. Lebend ausgeführt iS1»M??b -bot  , d!rekl
verlauf : Schweine : verteilt Preise 1«h"-n Markt '
Schweine al ) 54*/* (54 Stück ), bl &$<%f(mi ““vH? ,,™, RM
c) 50V* (479), d), e) und f) 'iS*/, (ißi „0) 52,1 (378 ).
bis 53'/. (28). E2) 45- J0V. (8). ('151)’ Sau6n: «fl ) “

l?loiiipliirrnßmflr!(l vn». da . _ __Fleischcroßinarkt vom 20. bis m nW ei.. „
fleisch I . 73- 76. II . 61- 65. UI 5& 7? k4 ®V£I; . ®jP°
8r'St-S:  JSSÄ65
tt ' M &A 'fctsärM &s $® ' ‘
sehSftsverlauf : In allen öÜttuisen : fkrt " ' &E

Hamburg , 27. Oktober . AuftriAh * iqoq tt'öiv. . . .
s/hwir“ ; “ gas"& 5 ff.* 8,'Äff, SRVSfB

Berlin , 27. Oktober . Die Zufuhren waren i—,
bern, Schweinen und Schafen höher in 'pt ^ai,11 Iv?
dritter. Obwohl das Geschäft etu-'aimlu « ” me
war das Angebot an Rindern und Schwp?iw£*«ni Waf
zu geteilt . Bei Kälbern und Schafen verlief Iw CTinedel glatt ; die Preise blieben allgeme n fest ? a,J
trieb 1179 Rinder , darunter 2S9 Ochsen Bi u , n" f
S29 Kühe , Färsen . Fresser , 2252 Kälber 6944ö6SnWUl-en
452 Ziegen. Marktverlanf : RindSivertdltSnTt “ en
tiere über Notiz . Kälber und Schweine - ver liltSchafe: ruhig . Frei Re-: Ochsen : «) 44 h\ in* nf/nilf
») b) ?8j. c) 38; Kühe : a) 42,b ) « ’cr/d ) ÄUwFärsen : a) &, b) 39. c) 34: Kälber * DonnellPrirtaJ T-lTt“4
Mast 78, andere Kälber : a) 63. b) 53™ ) Is d| ) nÜLasLämmer und Hammel : al ) 58—60 bl ) 53—57 bei ’SZ -n
c) 46- 52 d) 33—45; Schafe : W ^ 3 fl 36- 1 V*bis 38: Schweine : a) 541/*. M) 531/, °h«k mi/T, nifdl 48'/,. Sauen : gl ) 53V., g2) 50V*. ' c) a0/s
Clilkago, 27-10- ■' rtiwHim-
leich.n.Pr . 8-65 | «chw .n .Pr . 9.20
leich.b.Pr . 9-35 Ischw .b Pr . 9.45 1Zufuhren 240

Ilm Westen103C
Schlachtvielipreise an deutschen Märkten

Reicbsdarchŝnms
preisefür 50 kg

Lebendgewicht frRM Zahlder
Märkte

1936
Okt

8 - 3. I • 10. h 9.- 24
Ocbsen. votlfl (bi 15 39,/ 39,6Kühe, tollil (1)1 15 3/,3 37,3 37,2Kälber, mittlere (b) 15 72,9 72.3 62,75cbw.100 120k? (c) 15 51.8 51,8 51,8 518

Salzheringe
Bremen, 27. Oktober , (Fangmeldung &n d^r DHG.).Ankünfte : 26. Oktober in Eisfleth : I >L Fink , 5 Heise

609 Kantjes . Leer : D Albert , 9. Reise , 740 Kanties’
— Insgesamt 2 Schiffe mit 1349 Kanties.

Seefische
Am 27, Oktober landeten m Wesermünde sechs

Dampfer insgesamt 294 000 kg frische Seefische . Da¬
von brachten aus der Nordsee vier Dampfer 99 500 kg,
meist Heringe . Von Island brachten zwei Dampfer
194 500 kg, hauptsächlich Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch. Drei Hochseesegler stellten 2550 kg Schollen
zur Versteigerung . _Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch wurden zu einem von der Marktvereinigungfestgesetzten Preise zugeteilt.  Die Auktions¬
preise bewegten sich für die übrigen Sorten auf
ihrem gestrigen Stande . Preise : Nordsee : Heringe
ll 1/*—13. Island : Kabeljau I , II und III , Seelachsund Goldbarsch 13.

Kolonialwaren
Hamburg , 27. Oktober.

Reis: In der bestehenden Marktlage im Inlands¬
verkehr ist keine Veränderung eingetreten . Die
fernöstlichen Rohreismärkte waren leicht abge-schwächt . Preise unverändert.

Gewürze: Für Gewürze bestand laufende Nachfrage,
wobei die letzten Forderungen bewilligt wurden.Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Das Geschäft war begrenzt . FürBohnen lauteten die Forderungen etwas höher . Preise:
Mittelbohnen 31, Othenashis 32 Chile Perl -Bohnen
Sl’ s RM für 100 kg waggonfrei Groß-Hamburg verzollt.

Schmalz : Ruhig . American SteamlaTd 281/« Dollar,
Pnrelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Staudardmarken , trausito ah Kai 28s/<—29 Dollar für
fhlkago , 27-10
Tendenz: stetig
Oktober . 11.37V
Newyork, 2710.Oele nno reue
Schmalz 11-30
Talg lose 7-12
Bw'saatöl —.—

iDezember 11.37'*
IJan . . . 11-47V
(Oktober . 9-99
Dezember 9-95
Januar . 9 98
März . . . 10 07
Terpentin 41 25

IMärz
IMal .

11 67VB
11.87V

Terp . Sav . 36-25
Petr .SWO. 16-25
Petr .SWT. 1225
Mid.Conti . 104
Pens.Roböl197-r17V

Kaffee
Bremen , 27. Oktober . Auch heute verkehrte der

Markt in sehr fester Haltung hei lebhaftem Ge¬
schäft, sowohl in Kaffees der unteren Preislagen
und Columbias , wie auch in feineren Kaffees . — Der

'äf 'ftffosmarkt  ist sehr stramm bei weiter an¬
ziehenden Preisen . Morgen . kommt ein neues

KaiTt o s k o n t i n g e n t heraus für die Firmen H
ffijbisrK. Die Preisbasis ist noch nicht bekannt . Sämt-- liehe Offerten von Kolumbien  wurden gestern
. abend zurückgezogen und die Preise um 1Vt bi-s 2 RM

erhöht. Infolgedessen entwickelte sich wieder ein
sehr lebhaftes Geschäft in Columbias aus zweiter
Hand. Es wurde alles , was irgendwie preiswert war,
aus dem Markt genommen . Von Abschlüssen auserster Hand wurde nichts bekannt . Sowohl das Loko¬
geschäft wie der Abzug nach dem Inland waren sehr
lebhaft.

Hamburg , 27. Oktober . Am Kaffeemarkt rechnet
man mit einer Belebung , zumal Santosabgaben an¬
gekündigt sind . Preise unverändert.
Newyork,
Tendenz:
Santo«
Dezember
März . • •
Mai . • •

27*10*
stetig
10-00
928

.9*35/00*

. 9*37

Juli _ 9-38/00*
September 9-40 non-
Tagesaras . 39000
Rio 7 8-50
Dezember 3*77

Mütz . . . 3 77/00*
Mai . . . . ~~
Juli . . . . —
September —
Tagesums . 1000

Newyork, 27. Oktober . Die Kaffeenotierungen fan¬den in Käufen de9 Handels und der Kommissionäre
eine Stütze . Anregungen boten die .freundlichen bra¬silianischen Meldungen und die stetige Stimmung für
greifbare WaTe. In Santos -Kaffee machte sich ßpater
ein Rückgang bemerkbar , da Gewinnmitnahmen und
Glattst-ellungen für ausländische Rechnung ein¬setzten. Kakao

lamburg . 27. Oktober . Rohkakao:  Ruhiger.
>ra g. f . loko 38 sh 6 d, Okt.-Nov.-Abl . 38 sh 6 dneue Ernte Nov.-Jan . 38 sh , Jan .-Marz 38 sh 3 d,

Haupternte Okt.-Nov.-Abl. 37 sh 9 d cif,
37 sh  6 d cif, Sup. Thomo auf

Om 4h?1 iS prompte Abladung 40 sh 6 d cif, Okt.-
Okt’ Dp*' w SJi, « ‘L ci «’ Sup ' Bnhia monatlicne Abi.erste Sh 6„, d , cfr - Plant - Trinidad Okt.-Nov.
ArifbaOkt Na a> »6i , shl  Tun --März 60 sh , Sup. Epooav£ lb ‘Ä So7- Abl- oa.-M sh cfr „ Sup. Jlachala Ökt-,
Unrt-f p fr-' , ~ Kakao lialbfabrikate:-Markt- und Preislage unverändert.
New.vorfc, 27.10.
?k,oh er - l.lanua
Dezember 7.09 j.Marz

k. stet
7-93 ‘I.Mai
7 9" ,luli

8 02
8U8

Zucker
2V-0kt Rl’er ' Dmnahl. Melis prompt für

ruhig ' ’ tUr 0kt .-!>“ • -31 -45. 31.50. Tendenz:
Ncivsork . 27.10. . .-„hu-
Noveinbe- 2.44 4L l.lanuar . .2-50 51 I.Mai
Dezember 2.50™- 1 1=, rst 2 .515 l 'uli

* O&ld- und B. lefnoMurungcn
2-51 52*
2.52 53'

uriHIU*
r*ir*ffllnh .™ ^ t* ^Ie(,‘l*le* Elektrolytkupfer prompt
vlrliS ' rff  p^ jflrnn fl °der I*°tterdiim (Notierung der
für l5» kJ1® d' Dt‘ Elcktl,0,y tkl UÜBi-notiz) 58V4 RM
\V«i’i s:iI!?ihu,.l Bnfill1,,,lniu,M !,4< 5,y ,>zt" »n Blöcken,n 8 ul 0 er  Drnhtbju ,*en Ua.  Jesgi in Walz  oderDiahtbarren 99 Pit . 148. Reinnickei 9« 99 Pzt 269,heinsilber (1 kg feinl 3S-- 41 RM.

StandardJIlei für Oktober W*lt RM norn für PH) kg.
«V« %-• De'r {j^ndoner Goldpreis bc-iiaM am si.  Oktober im* eine Unze Feingold H2 sh

rlpinnJr.h10-1! für ein Gramm Feingolddemnach a4,8813Pence gleich 2,78523RM.
2”i 01itober ^ »cütpreisö des Vereins der

an ha"‘ t 1 • innen » Mlher prompt41 B 38 G. Hnttenroli/ .ink 191/j nom . B 19»/s G.
Hainliurga 27. Oktober . Altmetalle . Elektrolytkupfer-draht ,)l - t53, heliwerkupfer 50'/*- 52V*. Rotguß 491/»

•u-s nlM’ ' ^(,b\yermessing 34- 36. Tjeiehtrnessing 2VU33#̂ - 3*V/4. Altzink 1f)3/, M8/«,
Inn i P1 Preise verstehen sich in RM für100 kg .iß nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Kupfer tp , Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p- Kasse 41»/«,—1%do. 3 Monate 437s—1Ä/ih
do, Settl . Preis 41^

Electroi .vt 46—V
best selected 45,i—46‘.
strong sheets 74
Elektrowirebars 46'o
Zinn (per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 190-

do. 3 Monate 197- 197^
do. Settl . Preis 198l>

Banka * 200'*>
Straits * 201V

Blei (per Tonne)
Tendenz : k stet

ausl .pr .offiz .Preis 187/»«
do.pr .inoffiz .Preis 18;ii—V
do entf . S. off . Pr . 18»
do.enif .S.inoff .Pr . 18:1i 7/i«
do. Settl . Preis 18:1!
Zink (per Tonne)

'Ifcndenz: stetig
gewöhnl . pr .off .P . 15V
do.pr .inoffiz .Preis —
do.entf . S. off . Pr . 15*
do entf .S.inoff .Pr . 155<« %
do.gew.Settl .Preis 15V

London , 27. Oktober . Am
Pfund Sterling Gold zu ei
pro Unze fein verkauft.

London, 27. Oktober,
Alumlnlnmfp .To.i
Inland • 100Ausland •
Antimon Regulus

fper Tonne)
Erzeuger *Preis # 67 '̂ 68V
chi ns. per * 45—46
Quecksilber *

(per Flasche ) 282 282/6
Platin *(p.20ünz .) 9.75
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit ) 28 29
Nickel, inländ *

(per Tonne) 200- 205
do ausld . • (p.To.) 200—205
Wcißbl . I.C.Cokes
20x24 fob. Swans. #
(sh d box of 108 Ibs) 18/919/1V
Kupfersnlphat
foh • (per To.)
Cleveland Gußeis.
Nr . 3. foh. Middl.-

w - x

boi'ouerh*(shp .To.»
Silber

72.60

Barren prompt —
Barren Liefrg. —
Fein prompt 19.93
Fein Liefrg.

Gold (sh n. Pence
19.93

per Unze)
*inakt Notierung

142/4

27. Oktober wurden 346 000
lern Preise von 142 sh 3 d

Newyork , 27-10-
El .Knp . I. 9 92V fc| Blei ioko 4 67

30/90 Tage 9 921 t Zink loko 4 65
Zinn ioko 44-45 |Silb ansl . 44-7t>

Weißblech 5-25
Roheis .N.2 22-93
Robeis .N 2 21-00

Newyork , 27. Oktober . Der Preis für heimisches
Kupfer  in den Vereinigten Staaten ist auf 10 Cents
erhöht.  Der neue Preis bedeutet ein Kompromiß
der auseinandergehenden Forderungen der Erzeuger,c’ie zwischen dem alten Preis von 9,75 Cents und der
Erhöhung auf 10,25Cents schwankten.

Newyork , 27. Oktober . Die Welterzeugungvon Rollblei betTUg im September (ohne Italien
und Spanien ) 118 300 t gegen 120 700 t im Vormonat
und 119 300t im September 1935. Die amerikanische Er¬
zeugung ermäßigte sich weiter auf 29 800 gegen 31100bzw. 29 400 t.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 26. ah Rio

nach Victoria . Attika 26. Ushant passiert nach Para.
Borkum 26. an Tampico . Dessau 24. ab Wellingtonnach Littleton . Goslar 26. ab Las Palmas nach Ant¬
werpen . Hameln 23. an Baltimore . MS Havel 27. an
Rotterdam . Köln 26. an Stettin . Neckar 26. ab Penamgnach Pt . Swettenham . M)S Saale 26. ab Belawan nach
Port Sudan . Schwaben 26. ah Antwerpen nach Hoekvan Holland.

Deutsche Dampfschlfffabrts • Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Freienfels 25. von Cilombo . Geierfels 26.
Perim passiert . Uheufels 23 Gibraltar pass . Wacht-fels 25. von Port Sail Wartenfels 24. von Masula-
patain . nach Marseille . Weißenfels 25. von Safaga.
Wolfsburg 25. in Bunder Shahpoar.

Dampfschlffahrts - Gesellschaft „Neptun **, Bremen.Andromeda 26. von Rotterdam nach Stettin . Castor
26. von Stockholm nach Herräng . Diana 26. von
Köln nach Rotterdam . Electra 27. Holtenau passiert
nach Bremen . Elin 26. in Köln . Flora 27. von Köln
nach Rotterdam . Hector 26. in Va/rberg. Juno 26.
in Aarhus . Kepler 26. in Antwerpen . Leander 27*
Brunsbüttel passiert nach Gdingen . Niobe 27. Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg . Nixe 26. ^in Sta-vanger . Orest 27. in Königsberg . Pax 26. in Köln.Phaedra 27. in Köln . Pollux 27. sturmeshalber Cux¬
haven geankert . Priamus 27. von Bremen nach
Kopenhagen . Rh«a 26. in Hamburg -Altoua . Stella27. sturmeshalher Cuxhaven geankert . Triton 26. von
Tarragona nach Alicante . Venus 27. Lobith passiert
nach Rotterdam . Vulcan 27. sturmeshalber Cuxhaven
geankert . Fanal 26. in Bremen . Continental 26. in

m Schiffahrt und Schiffbau

Royal Mail
I)cr lvonkursbcriclit— 22,5 Mill. £ Verlust

London, 27. Oktober
Der amtliche Konkursverwalter der Royal

Mail Steam Packet Clo. hat soeben seinenBericht
über den Stand der Gesellschaft veröffent¬
licht, in dem er für den Zusammenbruchdes
Unternehmensfolgende Gründe  anführt:
1.Die finanzielle Struktur des Unternehmens.
2. Die Verwendung der Einnahmen der Firma

in den verbündetenUnternehmungen, was die
Finanzgebarung der Royal Mail in Zeiten
der Depression besonders empfindlichmachte.

Nach der Rechnungslegung des Vorstandes
vom 10. Juli beliefen sich die Verbindlichkeiten
auf 13 681 535 £, wodurch sich unter Berück¬
sichtigung der bereits vorhandenenFehlbeträgeein Gesamt verlnst.  von 22 481 535 £ er¬
gibt. Als den Wendepunkt in der Geschichteder Gesellschaft, bezeichnet der Konkursver¬
walter die Tatsache, daß 18 Monate nach dem
Eintritt von Lord Kylsant in den Vorstand die
Gesellschaftdas Recht erlangte, Aktien anderer
Unternehmungen zu erwerben. Das derzeitige.
Vorstandsmitglied Mitchell  führt für den
Zusammenbruchder Royal Mail folgendeGründean:
1.Die langandauerndeDepression in der Schiff¬fahrt.
2. Die großen Verbindlichkeiten, die die Ge¬

sellschaft eingegangen sei. ohne die Möglich¬
keit gehabt zu haben, sieh ihrer wieder zu
entledigen.

3. Der Kauf von Aktien der Ocoanic Steam
Navigation, die der White Star Line gegebe¬nen Garantien und die Garantie für Ueber-
ziehungen des Bankkontos der Oceanic
Steam Navigation.4. Bau und Kauf einer Flotte in der Nach¬
kriegszeit zu Ueberpreisen.5. Der Erwerb von Interessen an verschiedenen
anderen Unternehmungen zu hohen Preisen.

6. Die Notwendigkeit, Tochtergesellschaftenund
Firmen zu unterstützen, deren Aktien durch
finanzielle Transaktionen erworben worden
sind.

7.Verminderung des Wertes gewisser Aktivenund
8. Verbindlichkeiten, die dadurch entstanden

sind, daß bestimmte Geschäfteeiner Tochter¬
gesellschaft garantiert wurden.

Die Royal Mail Steam Packet Co. ist im Jahre
1839 mit einem Aktienkapital von 1,5 Mill. £
gegründet worden. Zur Zeit ihres Zusammen¬
bruches belief sieh das volleingezahlte Aktien¬
kapital auf 8,8 Mill. £.

Regelmäßige Bedienung von Genua
im ausgehenden Ostasiendicnst des NDL.

Neben den im Ostasiendienst beschäftigten
Schnelldampfern„Scharnhorst“, „Potsdam“ und
„Gneisenau“ werden, wie wir erfahren, künftig
bis auf weiteres auch die nach Ostasien aus¬
laufenden Frachtdampfer  des Norddeut¬
schen Lloyd monatlich einmal Genua berühren.
Es handelt sich dabei um die Schiffe „Ilavel“,
„Saale“, „Isar“, „Neckar“, „Franken“, die u. a.
auch Einrichtungen für die Beförderung einer
kleineren Zahl von Fahrgästen besitzen.

Der Argo-Dienst Hamburg—Hüll wird er¬
weitert. Die Argo Reederei A.-G., Bremen, wird
ihren Dienst zwischen Hamburg und IIull aus¬

dehnen und künftig zweimal wöchentlich Ab¬
fahrten bieten. Die Abfahrten sind wie folgt
geplant: Von Hamburg: Mittwochs und Sonn¬
abends, von Hüll: Dienstags und Sonnabends.

Vorfübrungsfalirt der „Makrele“. Das für
die Staatliche Biologische Anstalt auf Helgo¬
land von der Schiffbau - Gesellschaft
Unterweser  A. - G. in Wesermünde-Lehe er¬
baute neue Forschungsschiff „Makrele“ machte
am 27. Oktober eine Vorfiihrungsfahrt, die vom
alten Hafen in Bremerhaven weseraufwärts
führte. Das Schiff hat einen neuzeitlichen An¬
trieb erhalten. Es wird angetrieben durch
zwei Voith - Schneider - Propeller.
Die Steuerung erfolgt ausschließlich durch die
beiden Propeller; ein Ruder fehlt also. Am
Nachmittag erfolgte eine weitere Vorführnngs-fahrt innerhalb des Fischereihafens. Die Ab-
nahmeprobefahrt wird im Lauf dieser Woehe
stattfinden. Ueber das Ergebnis werden wir
noch berichten

Kein  Stapellauf des Frachtschiffes „Thalia“!
Der Stapellauf des auf den Nordsee-Werken
Emden für Rechnung der „Neptun“ in Bremen
orbnuten 1500t großen Fracht- und Passagier-
schiffes „Thalia“ der für Dienstag mittag
12 Uhr angesetzt war, mußte infolge des orkan¬
artigen Sturmes abgesagt und bis auf weiteres
verschobenwerden.

Förderung der Schiffahrt in Estland. Durch
ein Dekret des Staatspräsidenten sind neue Be¬
stimmungen über die Förderung der Schiffahrt
in Kraft gesetzt worden. Vor allem ist diestaatliche Garantiesummefür den Bau oder den
Ankauf von Handelsschiffenvon 1,8 auf 2,5 Mill.
Kr. erhöht worden. Im Hinblick auf die Ab¬
sicht, neue ausländische Linien in Betrieb zu
nehmen, ist die Subventionssumme für die
Schiffahrt von 200 000 auf 250 000 Kr. im Jahr
erhöht worden. Schließlich ist zwecks Förde¬
rung des-Baus von Holzschiffen eine Be¬
schaffung des Rohmaterials zu herabgesetzten
Preisen von der staatlichen Forstverwaltung
beschlossenworden.

Neue Schiffahrtsgesellschaften in Norwegen.
In Bergen wurde die Stamers Rederi A/S. ge¬
gründet. Das Aktienkapital soll mindestens
300 000 Kr., höchstens 51X1000Kr. betragen. Die
Gesellschaftübernimmt von der A/B S v e n s k a.
Amerika - Mexico Linien  das 1921 er¬
baute Motorschiff„Sparreholm“ zum Preise von
610 000 Kr. — In Oslo wurde die Dampskibs-
selskap A/S. Margot mit einem Aktienkapital
von 25 000 Kr. gegründet.

Die Handelsschiffahrtder Länder des Balkan-
lnmdes. Am Sonntag traten zum ersten Male
die Marineabordnungen des Balkanhundes zu
einer Besprechung in Athen zusammen. Sie
wollen entsprechend den vom Wirtschaftsrat
des Balkanbundesgefaßten Beschlüssendie Zu¬sammenarbeitder Handelsschiffahrt ihrer Län¬
der prüfen, um eine Angleiehungund ein enges
Zusammenarbeitenzu erreichen. Die Ergebnissedieser Konferenz sollen dem Wirtschaftsrat des
Balkanbundesvorgelegt werden.

Beendete Aufgaben der britischen National
Shiplmilders’ Security. Im letzten Geschäftsjahr
(bis 31. 3. 36) hat die genossenschaftlicheAb¬
wrackorganisation der britischen Werften, die
National Shipbuilders’ Security, eifriger denn je
an der Kapazitätsangleichung der Schiffbau¬
industrie gearbeitet. Zurzeit wird nur wegen

Helsingör . Oskar -Friedrich 27, Holtenau -passiertnach Br einen. " HahVCarl 26. in Köln .""
Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Drossel

26. von Kemi nach Botterdara , Fasan 27. von Bre¬
men nach London . Fink 26. von Holtenau nach
Reval . Geier 27. von Walkora nach Bremen . Ibis
27. von Bremerhaven nach Bremen . Möwe 26. in
London . Oliva 27. von Stettin nach Bremen . Orlanda
27. von Holtenan nach Bremen . Phoenix 27. von Bre¬
men nach Hüll . Reiher 27. in Hamburg . Schwan 27.in Hnll . Specht 27. von Holtenau nach Memel.
Strauß 27 in Wiborg.

Atlas Levante -Llnte , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Adana 26. Gibraltar pass . Athen26. in Izmir . Baden 26. von Rodosto nach Eanderma.
Derindje 2ä. in Constantza . Galileo 26. in Antwerpen.
Gera 25. von Izmir nach Algier . Iserlohn 27. Gi¬braltar passiert . Itawi 27. von Giresun nach Ordou.
Manissa 26. von Beirut nach Morphou.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . MS. Christel Vinnen
heimkehrend 26. 10. ab Colon.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika:
Oakland 24. Oktober an Vancouver . — Mittel¬
amerika , Westindiern Patricia 26. ab Curaeao nach
Puerto Cabello, — Westküste Südamerika : Saarland
26. ab Valparaiso — Südafrika , Australien , Nieder-ländiseh -Indien : Kurmark 26. ab Triest nach Mar¬
seille . Halle 27. VHssingen passiert nach Antwerpen.
— Ostasien : Münsterland 26. ab Santiago de Cnba
nach Antilla . Assuan 26. ab Nuevitas nach Cayo
Franees . Anubis 26. ah Kobe nach Kohsiehang.
Ramses 26. Öuessant passiert nach Antwerpen . Sauer¬

land 26,. an. Antwerpen . ErmUnd 25. an Schanghai.Duisburg 25. ab Taku nach Kobe.' Tirpitz 26. ab Dur -'
ban nach Port of Spain . Oliva 25. an Galveston . Neu-
mairk 26. ab Port Sudan nach Suez. — Vergnügungs¬
reise : Milwaukee 26. ab Lissabon nach Hamburg.

Hambnrg -SUdamerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.Monte Olivia 27. in Santos . Monte Sarmiento 26. in
Santos . La Coruna 26. von Bremen nach Antwerpen.
Bahia 27 in Bremen . Holstein 27. von Bremen nach
Hamburg . Joäo Pessßa 26. von Bremen nach Ant¬
werpen Maceio 25. in Pernambuco . . Uruguay 26. in
Antwerpen . Westerwald 25. in Paranagua . Witell 26.von Buenos Aires nach Santos . Witram 25. in Monte¬
video.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 27.
an Hamburg . Flottbek 25. ab Las Palmas . — Süd-
und Ostafrifca : Adolph Woermann 26. ab Port Said.
Tanganjika 26. an Hamburg . Ubena 26. ab Las Pal¬mas . Usambara 25. ab Daressalam . Usaramo 26. an
Kapstadt.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Poseidon
24. von Callao . Priwall 21. in Taltai . Planet 24. ab
Dubrownik . Panther 21 ab Tiko. Pionier 24. Kap
Finisterre passiert . Pelikan 24. Dakar pass . Python
25. an Tiko. Kamerun 25. Kap Finisterre passiert.Vibran 21. Kanarische Inseln passiert.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tenerife 24. von Las Palmas nach Ham¬
burg . Sevilla 25. in Ceuta . Porto 25. in Casablanca.
Larache 26. Finisterre passiert . Ammerland 26. von
Narvik nach Rotterdam . Tanger 26. von Vigo nach
Hamburg . Oldenburg 26. von Antwerpen nach Casa¬
blanca . Lisboa 27. Dover passiert.

des Verkaufs bereits erworbener Werften und
Maschinenbauanstalten, nicht wegen des Er¬
werbs weiterer Betriebe verhandelt. Seit Grün¬
dung 1930 hat die Gesellschaft 180 Helgen von
rund 1,25 Mill. BRT Baukapazität aufgekauft.
Es verbleiben fortab nur rund 1,75 Mill. BRT.
Wenn man berücksichtigt, daß die zurzeit im
Bau befindlicheTonnage in Großbritannien 0,93
Mill. BRT ausmacht,, verglichen mit nur 0,28
Mill. BRT im Jahre 1932, so scheint in der
Zwischenzeit dank der Tätigkeit der N. S. S.
ein genügender Ausgleich zwischen Kapazität
und Inanspruchnahme der Werften hergestelltword"o *" =°in.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Der La Plata  war eine Kleinigkeit ruhiger , was
angesichts der umfangreichen Buchungen der letzten
Zeit kaum überraschen kann . I)ie allgemeine Kal-
tunjKf des Marktes ist jedoch weiter fest , besondere
für Dezember-Abladungen , Von San Lorenzo zahlte
man 25 sh für Ende Dezember nach Bergen/Kalmar
und auch nach Berg"en/Ahus . während nach
lischen Häfen die neuen Mraaestraten ohne Schwie¬
rigkeiten durchgeholt werden . — Die Montreal*Getreide -Verschiffer scheinen keine Eile zu haben,
ihre Tätigkeit wieder aufzunehmen . Auch die at¬lantischen Fahrten der Vereinigten Staaten bleiben
ruhijf . Andererseits weist die NachfrageKuba  zucker Anzeichen von Ausdehnung auf . Für
einen 55(K)-Tonner zahlte man 16 sh 6 <1 für Januar
nach englischen Häfen/Kontinent.

Die Ostfahrten  treten mehr in Erscheinung.
Die Raten sind hier entschieden , fester . Für Soja¬bohnen wurde ein 8500-Tonner für 10. Januar Lan-
celling von Dairen nach Rotterdam/Hamburg zu 29 sh
gebucht und für Reis von Saigon ein Schiff von4900 t nach französischen Mittelmeer - und/oder nord-
afrikanischen Häfen zu 33 sh 6 d für 20. November/
15. Dezember. Die Kemeverschiffer von der Madras¬
küste haben Schwierigkeiten , ihren Schiffsraum¬
bedarf zu decken, dagegen wurde ein italienischer
Dampfer von 7800 t für Dezember für Weizen von
Karachi nach englischen Häfen zu 26 sh 3 d auf¬
genommen.

Abschlüsse : San Lorenzo—Bergen/Kalmar , D ,,De-
spina “, 6400 t , 10 Pzt ., 25 sh, Schwergetreide , Opt.Dänemark 24 sh 6 d, J5./26. Dez. — San Lorenzo—be¬
stimmte engl . Häfen , R. & K.-Dampfer , 6400t, 10 Pzt .,
22 sh 3 d, Schwergetreide , mit Tarifermäßigungeu,20./31. Dezember. — Kuba —bestimmte engl . Häfen/
Kontinent . D „Everarde “ . 5500 t. 5 Pzt, , 16 sh 6 d,
Zucker , Januar . — Dairen —Rotterdam/Hamburg , MS
„Skipsea “, 8500 t , 5 Pzt ., Bohnen , 25. Dez./lO. Jan.
— Saigon —zwei französische Mittelmeer - oder nord¬
afrikanische Häfen R. & K.-Dampfer , 4900t , 5 Pzt .,
33 sh 6 d, Reisbasis , 20. Nov./lo. Dez. — Karachi-
bestimmte engl . Häfen , D „Monte Santo *', 7800 t*
10 Pzt ., 26 sh 3 d, nur Weizen, 1./25. Dezember.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 26. Oktober:
Scandinavic , finnl ., von Antwerpen , Nie. Haye &

Co., Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 27. Oktober:

Bahia , dtsch ., von Santos , Carl J . Klingenberg,
Hafen II , Schuppen 16, Baumwolle . Fanal , dtsch .,
von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 1,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 26.  Oktober:

Orla . dt«oh„ nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Sensal , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fis-
ser , Stückgut . Königsberg , dtsch ., nach Houston,
Nordd . Lloyd , Stückgut . Joäo Pessöva , dtsch ., nach
Brasilien , Gebr. Specht , Stückgut . La Coruna , dtsch .,
nach Argentinien , Gebr. Specht , Stückgut . Rabat,
dtsch ., nach Casablanca , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut.
Abgegangene Seeschiffe am 27. Oktober:

Lido , norw ., nach Searsport , Häger & Schmidt,Kohlen.
Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 27. Oktober:
ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,

Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Zander 2, Priamus 4, Fanal 1, Feronia

(Dock).
Hafen II : Ganß 11 (800 26), Neuenfels 13 (800 56),

Franken 15 (800 58), Lumme, Karpfanger 15, Syros 17,
Marienfels 12, Bahia 16, Samos 18, Portland 13.

Holzhafen : Doris (I . H. Bkchmann ), Herma (Brem .-Besigheimer Öelfabriken ).
Hohentorshafen : Margarethe Cords (Finke & Büne-

mann ), Theseus (Krüger ).
Indnstrlehafen : Eilbeck , Rhoen , Hochsee (Krages ),

Scandinavic (Röchling ).
Werft : Erfurt (Dock III ), Karaten Miles (Dock V),

Alster . Shorebam (Werfthafen ), Ehrenfels (U-Boots-hafen ).
Atlas -Werke : Luna.
Weserbahnhof : Aenne.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin . Columbus , Europa , Generalvon Steuben , Scharnhorst.
Hamburg ; Der Deutsche , Düsseldorf , Orotava , SierraCordoba.

Hoch wasserzeiten
Unterschiede sresren Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., FaTg*1 Std . 40 Min.
Datnm
2S. Oktober
29. Oktober
30. Oktober

Bremen-Stadt
1.24 13.40
2.20 14.34
3.10 15.26

Veiresack
1.04 13.20
2.00 14.14
2.50 15.06

Bremerhav.
11 .20 —
0.00 12.14
0.50 13.06

Hann .- Carls-
Datnm Münden hafen Ham
25. Oktober 1.85 2.70 2.0
25. Oktober 1.77 2.59 2.0
27. Oktober 1 70 2.50 1.9

Uhr
Minden

2.65
2.52
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Gravierungen
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Fernaor 61160

Orden

Karteikarten, für viele Zwecke vor¬
rätig, Extraänfertlgungen

DANIEL SCHAD , Langenstr . 30

Wir suchen
geeignete umbaufähige Mieträume

für unser Zweigniederlassungs =Büro

Größe : eiwa 650 —700m 2 nufzbare Büro
fläche zuzüglich ca . 150 m 2 Archiv - und
sonstige Abstellräume

Termin .- späresfens 1. Juli 1937 beziehbar

•Zuschriften an

Rhenania -Ossag
Mineralölwerke Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Bremen

„Maus des Reichs"
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jpelämer! oermenbet roirb. 3i6et<
pehe finb eine 3Irt SBifampelje.
3i ^orte(3Begroarte,6IauBIüi)enb',
milb. Ser üButiel fialöer im
©arten gejogen, bie ’tn §erb[t
gereinigt, bann gebrannt unb
gemalten als Äoffeejulaü ge=
brauet roirb. ©reffe SBursehi, in
Grbe einaefdjtagen, treiben im
bunllen Keller gelbe 23Iätter=
[djofie, bie, als Saiai* jubereitet,
im SBintergerne gegeffen roer=
ben. § eransucbt aus Samen, im
Slpril an Ört unb Stelle gefät.
3<bcr, nom franj. Gibre, oiek
fatfi gebräuüjlîe SBêeicbnung
für Cbftroein.
3iege, gedorntes§ uftier, bas
feiner oielfadj3U Käfe nerarbei»
teten SJtilif), feines gleif^es
unb feines fettes roegen ge=
halten roirb. Sie Stngorasiege

liefert Stngora», bie Kaf̂ mir«
3iege KafibmirrooIIe . SIm meiften
gegürtet roirb in Seutfdjlanbbie
roetge 3icgc. 3bre Sräibtigfeit
bauertetma 22 2Boifien. 2amm»
ffeif̂ ift befonbers gef̂ ä| i‘:.
3iegen finb fef)t genügfam unb
roeiben©ras ab, rbo es fî ni^t
ju febneiben oerlobnt. 3iegen=
feile roerben als Settoorleger
unb S3cläroerl nerroenbet. 3ie=
genteber gibt ein roeicbes Dber=
leber für Sdjube (©beoreauj)
unb Sanbfibubteber.
3iegclfteine, aus fieljm ober Ion
gebrannte 2JIauerfteine in ber
leftgelegten©rüge oon 25 mal 12
mal 614 cm. 3e nadj ihrem Sau=
jroed nerroenbetman einfatbe
3iegel, burdjlödjette, fogenannte
§ob£äiegel ob. $ artbranbäiegel,
iogenannteÄlinferfteine, über
benen bie Slufsenroanb feinen
SBerpû erhält.
3icgcnpetcr, ftebe SKumps.
3iebbatmtoitifa, fiebe unter$ at=montfa.
3ic t̂ittber, anbere SBcjeiibnung
für 33flegefinber, meift unebe=
Ii(be Kinber, bie gegen Gntaelt
oon fremben gamilien aufge=
nommen roorben finb. Sie Kin*
ber roerben oon fyürforgetinnen
übermaibi1.
3icmcr, Seseicbnung für bas
fRüdenftüdoon SRebmilb unb
Stbroarsroilb.
3ierfif4e, giftbarten, roie©o!b=
ffftbc, bie in SIguarien gehaltenroerben.
3i« JpatgeI, f. SIfpatagus.
3jerfti_dje, roie Äreuäftidb, Spann=
fticb ufm., bie in bunten©amen
ausgefübrtroerben, als ©arni=

in bequem . Monatsraten
ohne Aufschlag auf die
Listenpreise im Fachgeschäft

Nordstr .7-9
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Plötzlich und unerwartet entschlief sanft und
ruhig mein lieber unvergeßlicher Alaun, unser
herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Maschinen-Betriebs-Jnspektor i. R.

Johann
Friedrich Wode

im 89. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Frau Auguste Wode,
geb. Dorrrberg

August Wode und Frau
Lenchen, geb. Meher

Gottfried Wode und Frau
Ateta, geb. Ohlsen

und alle Angehörigen
Bremen, den 28. Oktober 1936
Bahrerstraße 125.

Wir bitten, von Beileidsbesuchen absehen zu
wollen.

Die Trauerseicr findet am Freitag, 3V. Oktober,
11.30 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Mund verbreitet dieöremerZeitung

Heute nachmittag ist mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder
und Schwager

Arno Kunath
im 73. Lebensjahre nach schwerer Krankheit sanft
entschlafen.

In tiefer Trauer:
Frieda Kunath, geb. Schindler
Arno C. Kunath und Frau

Claire , geb. Hammacher
Adam Holschuhund Frau

Martha , geb. Kunath
Julius Harning und Frau

Friedel , geb. Kunath
Hanna Kunath
Karin und Lenhard Holschuh
Carl Alfs und Frau

Martha , geb. Kunath

Bremen , Völklingen , Oakland
am 27. Oktober 1936.

Bäcker -Innung Bremen

Nach langem, schwerem Leiden entschlief
unser liebes Mitglied,

der Fuhrunternehmer

Fritz Heimchen
Er wird in unserer Erinnerung fortleben

als guter Kollege, der in seiner Pflichttreue
und Arbeitsfreudigkeit immer ein Vorbild
bleiben wird.

Wir werden sein Andenkenstets in Ehren
halten.
Verein Bremer Fnhrherren e. V.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

12.30 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Familien-
drucksachen

liefert die
Bremer Zeitung

Plötzlich und unerivartet
verstarb unser lieber Kollege,

der Bäckermeister

Richard Zeusen
Utbrcmerstratzc71.

Chr« seinem Andenken!
Die Trauerseicr findet am

Donnerstag 12.15 Uhr im
Krematorium statt.

Es werden olle Kollegen ge¬
beten, dem Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen.

Der Borstand.

Danksagung
Für die überaus herzliche

Teilnahme beim Hinsclieiden
meines lieben Mannes, Vaters
und Schwiegervaters

Ernst Menn»m
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Urban sür die
trostreichen Worte, unseren
herzlichstenDank.

Käthe Ackermann,
geb. Tiemcns

und Angehörige

Durch einen harten Schicksalsschlagverlor ich
meinen lieben Alaun, meiner Kinder treusorgen¬
den Vater, den Bäckermeister

Richard Jensen
im Alter von 47 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Clara Jensen
Richard und Hannchen
und Angehörige.

Bremen, den 26. Oktober1936, Utbrcmerstr. 75.
Beileidsbesuchedankend abgelehnt.
Die Ansbahrung erfolgte im Gc-Be-Jn ., WU-

Helm-Decker-Haus: freundlichst zugedachteKranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseicr findet am Donnerstag , 9.30
Uhr. im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft und ruhig meine liebe
Frau, unsere Mutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Anna Boomgarten
im 63..Lebensjahre,

In tiefer Trauer:
Jan Voomgarten
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 26.,Oktober 1936.
Die Aujbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wil-

Helm-Deckcr-Haus; srdl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseicr findet am Freitag, 1.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Nach längerer Krankheit entschlies heute an
ihrem 69. Geburtslage meine liebe Frau und gute
Mutter, Schwiegermutter, Sclpvestcr, Schwägerin
und Tante, Fron

Margarethe Geitzler
geb. Flcischmann

In tieicr Trauer:
Leander Geitzler
Theo Ricmann und Frau

Lilly, geb. Ecißlcr
nebst allen Angehörigen

Bremen, 27. Oktober 1936
Kolbergcrstratze49.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Anibnhrung erfolgte im Beerdigungsinstitut

H. Dreyer,  Lehnstedtcrstraßc 46. Zugedachte
Kranzspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trancrseier findet mn Freitag 10 Ilhr in
der Kapelle des Buntentors -JriedHofcs statt.

Am 26. Oktober 1936 ist unser langjähriger
Arbeitskamerab

Ernst Weihrauch
gestorben.

Wir werden unseres Kameraden in Treue
gedenken.

W
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Obstbäume
Beerensträucher, Laub- und Nadel-

gehölze, Rosen und Stauden.
Eigene Anzucht. — Zurzeit große

Auswahl.
Ernst Vrons , Baumschulen,

Jhlpohl  bei Lesum.
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Zieselmaus 592 Zinkgu'g
tur sür Kleid-er, Blusen usw.
dienen und gleichzeitig Nähte
verdecken.
Zieselmaus, eichhörnchenartiges,
etwa 25 ow langes Nagetier,
das in Osteuropalebt und dessen
Fell auch zu Pelzwerk ver¬
arbeitet wird.
Zigaretten s. unter Rauchen.
Zimmer» möbliertes, s. Unter¬
mieter.
Zimmerherr, s. Untermieter.
Zimmerlinde, nur im Jugend-
stadium als Fensterbankpflanze
geeignet,da sie später den Wohn-
raum verdunkelt. Standort mutz
hell sein, da sie sonst verkahlt.
Im Winter nicht zu kühl stellen,
um Eelbwerden der Blätter zu
verhindern. Trockne Wärme
bringt Blattläuse. Die grohen
Blätter brauchenviel Nahrung,
deshalb regelmätziges Cietzen
mit Kunstdüngerwasser. Anzucht
aus Stecklingen. Ein notwendig
gewordenes Umtopfen erfolgt
im Frühjahr.
Zimmertanne (^ ranoaria), gern
als Topfblume gehalten. Im
jungen Zustandsehr empfindlich.
Anzucht soll dem Gärtner über¬
lassen bleiben. Winterplatz der
Zimmertanne sei hell, nicht zu
warm, vor allem nicht luft¬
trocken. Oefteres Ueberbrausen
der Blätter zu jeder Tageszeit
ist wichtiger als das Begietzen
der Topferde. Im Sommer ge¬
deiht die Zimmertanne an halb¬
schattigen Plätzen im Freien be¬
sonders gut. Dungwassergaben
sind in dieser Zeit angebracht.
Umpflanzung im Frühjahr (s.
Umpflanzung).

Zimt, Kanel, Astrinde chinesi¬
scher und javanischerZimtpflan¬
zen, die als Gewürz verwendet
wird. Junge Zimtstangen oder
Stücke werden beim Einmachen,
bei Glühwein und Punsch ge¬
braucht. GemahlenerZimt dient
meist mit Zucker gemischtals
Gewürz.
Zink, bläulichweitzes Metall,
wird u. a. zu Zinkgeschirren und
zum Verzinkenvon Blechwaren
verwendet. Zink mit Kupfer
legiert, gibt Messing, mit Kup¬
fer und Zinn legiert Bronze, mit
Kupfer und Nickel legiert Neu-
silber. VerschiedeneZinkverbin¬
dungen, wie Zinkchloridu. Zink¬
sulfat, dienen zum Konservieren
von Holz. Eraugewordenes Zink
soll nicht blankgescheuert werden,
da man sonst eine Schutzschicht
entfernt. In verzinktenEefätzen
dürfen keine Lebensmittel auf¬
bewahrt werden, da sonst Ver¬
giftungen hervorgerufenwerden
können. Zmkgefätze, wie Wan¬
nen und Badewannen, reinigt
man mit warmem Sodawasser.
Zinken, Eaunerzinken, geheime
Zeichen der Landstreicher, dne sie
an Mauern und Türen anbrin¬
gen, um sich gegenseitig mitzu¬
teilen, wo sichz. V. das Betteln
lohnt, wo ein Hund im Haute ist,
wo ein Gendarmwohnt usw. Die
Zinken sind entwedermit Kreide
aufgemalst oder eingekratzt. Wer
sie am eigenen Hause öder der
eigenen Tür bemerkt, tut gut,
sie sofort zu entfernen.
Zinkguh, Legierung aus Zink,

8 M
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Kupfer , Gußeisen , sogenanntes
weitzes Messing , wird meist zu
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Ti> Klein-Anzeige
ist ein wahres
Nniversalmittel u.
yilst bei allen j
Wünlchev. Ge¬
diehen und Anpe
anten mit sicherem
Ersoipel Enstpal-
lip! Klein-Nniei - !
pen bis zu 30 mm j
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mrt Liesea - Verarbeitung.
Lr ist mit biibsebem Laust
anst Festsr/antasie garniert.

^ckber auek stiess mostisebe
Liks- Xappe , ciie mit Leiber
anst la/r/ensebivier nett gar¬
niert ist, rrirst begeisterte Zu¬
stimmung Insten.
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volksfeontjugend
Es sollte alle in der Welt zum Nachdenken anregen:

ein Vergleich der Lage der Jugend im nationalsozia¬
listischen Deutschland  und in den Ländern der
.Volksfront " . In Spanien  erlebt die Jugend

die Schrecknisse eines furchtbaren Bürgerkrieges , eines
Wiitens und Morden ? der Kommunisten unter dem
Kampfruf der Volksfront . Und in Frankreich?
Wie ist es dort ? Lassen wir einen Franzosen selbst
urteilen.

Charles Pomaret,  ehemaliger Unterstaatssekretär
und Abgeordneter des Departements Lozöre, schreibt
im neuesten Heft der „Europäischen Revue " über „D i e
Notlage der französischen Jugend " : „Die
französische Jugend ist voll leidenschaftlicher Tatkraft,
sie ist gesund, sportlich und innerlich lebendig . Was
auch immer allzu oberflächliche Beobachter von ihr
sagen mögen , sie ist erfüllt von einem tiefen National-
gefühl ; aber sie ist nicht glücklich,  denn der
Weg ins Leben ist ihr verstellt ."

Das ist also die Lage der französischen Jugend : Der
Weg ins Leben ist ihr verstellt.  Hoffnungs¬
los steht die Zukunft vor ihr . Wo sie auch hinblickt,
überall findet sie die Türen verschlossen. Nirgends bie¬
ten sich ihr Möglichkeiten , die Tatkraft spielen zu
lassen, das erworbene berufliche Können anzuwenden,
sich selbst zum Einsatz zu bringen.

Ganz besonders für die akademische Jugend gilt das , '
wie Pomaret schreibt. „Sie ist in ihrer Hoffnung
müde  geworden , da sie schon allzu lange jene Qual
der Hoffnung ertragen hat ", urteilt er . So steht die
französische Jugend vor dem beruflichen
Nichts.  Der französische Abgeordnete beschwört die
französische Regierung , die französische Oeffentlichkeit,
sich ernstlich mit dem wirtschaftlichen Schicksal der
Jugend zu beschäftigen, „wenn man nicht", fügt er
warnend hinzu , „Gefahr laufen will , sie zu einer
aufständischen und hungernden Jugend
zu  machen ", deren Zorn unerbittlich sein würde.
Dann fährt Pomaret fort : „Schon verdankt es die
kommunistische Partei , wenn sie bei den letzten Kam¬
merwahlen soviel Stimmen erhalten konnte, vor allem
jenen stellungslosen jungen Leuten , die durch ihre
Stimmabgabe ihren Wunsch und Willen betonten , daß
es für sie .anders werden müsse'."

Die französische Jugend empfindet also nur , datz es
so wie bisher nicht weitergehen kann . Sie verlangt
eine Aenderung . Aber welche? Darüber hat sie weder
Klarheit noch Einmütigkeit . So ist ein großer Teil
der französischen Jugend eine politische Beute
des Kommunismus  geworden . Viele haben ihm
bei der Wahl ihre Stimme gegeben , ohne selbst Kom¬
munisten zu sein, nur aus dem Gefühl heraus , daß
es „eben irgendwie anders " werden müsse.

Pomaret hofft , durch eine „Politik der Unterbrin¬
gung der französischen Jugend " die Jugend seines
Landes für die französische Demokratie zurückgewinnen
zu können. Fünf Mittel schlägt er hierfür vor : eine
Altersgrenze zur Freimachung von Stellungen , eins
Verlängerung der Schulzeit zum Ausschluß der Halb¬
wüchsigen oder Kinder vorn — wie er schreibt — Ar¬
beitsmarkt . eine Unterbindung des Doppelverdiener-
tums . einen Schutz der Berufe und ein Vorgehen
gegen Berufspfuscher und endlich eine Berufsberatung
zur planvollen Leitung des Verufsweges der Jugend.
Wir sehen, daß manche Mittel , die Pomaret in Vor¬
schlag bringt , aus den deutschen Maßnahmen und Er¬
fahrungen entnommen sein dürften . Aber die große
Frage wird sein, ob es überhaupt möglich ist, für

. . . hoffnungslos
die französische Jugend in dem Frankreich der Volks¬
front berusspolitische Wege zu gehen, wie sie die
deutsche Jugend im nationalsozialistischen Staat so
erfolgreich gegangen ist.

Müssen wir diese Frag « beantworten ? Wir wün¬
schen gewiß der französischen Jugend das Beste. Aber
wir haben mit dem Marxismus in seinen verschieden¬
sten Schattierungen unsere eigenen Erfahrungen . Aus
ihnen heraus wissen wir , datz für die Jugend der
Weg ins Leben verstellt bleibt , solange
der Kommunismus sein Unwesen in
einem Lande zu treiben vermag.

Denn jede Jugend steht nicht für sich allein , sie ist
ja ein Glied des Volksganzen . Ordnung mutz aber
herrschen, wenn seder an seinem Platz mit Freudig¬
keit sich ganz einsetzen soll. Was nützt es, wenn durch
die Festsitzung einer Altersgrenze einige tausend oder
zehntausend Arbeitsplätze frei gemacht, gleichzeitig
aber durch Streiks Hunderttausende auf die Straße
gebracht werden ? Auch für die deutsche Jugend war

Es wächst-er s >tein . . .
Von 1̂ ritr i ciis I

Es wächst der Stein
zu Heim und Haus.
Kehr , Jugend , ein,
zieh, Jugend , aus!

Und wandre weit
und werde tief.
Erfüll die Zeit!
Der Führer rief.

Stürm in das Land
auf rauhem Pfad.
Stähl Herz und Hand
für tapfre Tat!

Schau wach und hell
ins Morgenrot,
sei Strom und Quell
und stark in Rot!

Du bist das Pfand,
der Zukunft Bild,
bist Sturm und Brand.
Dein Opfer gilt!

der Weg versperrt , solange Marxismus und Kommu¬
nismus das deutsche wirtschaftliche Leben in ständige
Gefahr bringen konnten . Alle Einzelmaßnahmen kön¬
nen immer nur dann erst wirksam werden , wenn das
Ganze den Weg des Aufstieges gefunden hat . Ihn
wünschen wir der französischen Jugend gewiß, und
gerade aus diesem Grunde heraus müssen wir sagen,
daß ein Land seiner Jugend den schlechtesten Dienst
durch das Bündnis mit dem bolschewistischen Staat
erweist . .

Losung der Untergau-preffereferentinnen
Die Mädel - und Jungmädelpressereferentinnen der

llnlergaue des Gebietes Weser -Ems tagten vom 23. bis
2ö. Oktober in Bremerhaven . Absichtlich war diese
Stadl gewählt worden , konnte doch gleichzeitig an den
Einweihungsfeierlichkeiten und Kundgebungen teil¬
genommen werden . Als wir durch Bremerhaven schrit¬
ten , sahen wir ein rores Meer von Fahnen , Girlanden,
Tannengrün . Alle Schiffe hatten Wimpel aufgezogen
und festlichen Schmuck angelegt . Wohin wir sahen,
überall geschäftiges Treiben und eifriges Vorbereiten
für den großen Tag.

Von der Eeestebrücke aus ^ an der wir uns am an¬
deren Morgen getroffen hatten , ging es in die Fisch¬
hallen . Da gab es erstaunte Gesichter, denn so viel
Fische hatten unsere Lüneburgerin und Osnabrückerin
in ihrem Leben noch nicht gesehen. Auch die Herings¬
haie wurden gebührend bestaunt , denn , ehrlich gesagt,
wir von der Wasserkante hatten sie auch noch nie zu
sehen bekommen. Wir schritten durch die langen Reihen
der sorgfältig aufgestellten Fischkästen und ließen uns
«rklären , was für einen Namen der und wie dieser sa-

Mit dem Beginn des Winterarbeiüsplanes hat auch das

Sparwesen in der HF.
seine volle Tätigkeit wiederaufgenommen.

Alle Jungen und Mädel , die noch nicht mitspare »,
melden sich daher sofort an!

zu gekommen war . An langen Tischen standen in
einem anderen Raum die Männer in hohen Wasser¬
stiefeln und scharfgeschliffenen Fischmessern in der
Hand . Der Vorarbeiter erklärte und ließ vor unseren
Augen ein Filetstück verkaufsfertig einpacken. Noch
einen Blick in den Eiskeller , in dem die versandfertigen
Körbe standen und dann gings über einen großen Hof,
durchweine ganze Straße von Fabriken in eine Fisch¬
räucherei . lleberall schwere Arbeit und regsame Hände.
Im Hintergrund der Packstand. Große Mengen von
Holzplatten , die schon fertig geschnitzten zu kleinen und
großen Kästen mit der Maschine zusammengenietet
wurden.

Nach der Besichtigung wurde angetreten zur Ar¬
beitstagung.  Vorerst gab es ein Verlesen der
Untergaue , die im Wettbewerb um die Zeitschrift das
„Deutsche Mädel " die meisten Abonnenten geworben
hatten . Dann wurden die einzelnen llntergaue auf¬
gerufen . Die ganze Arbeit des Jahres wurde be¬
sprochen. Die Möglichkeiten , Artikel in Zeitungen un¬
terzubringen usw. Die Obergaupressereferentin be¬
sprach dann mit dckn einzelnen Untergauen die Ge¬
staltung ihrer HJ .-Beilagen und forderte die Mädel
auf , genau wie im Vorjahr sich ihrer Aufgabe bewußt
zu sein. Alle Mädel anzuhalten , mitzuarbeiten und
zu schreiben für unsere Presse , denn wir müßten uns
alle bewußt sein, was für eine Bedeutung sie heutigen¬
tags für die HJ . habe . Dann brachten die einzelnem
Untergaue ihre Beschwerden oder Erfolge vor . Sprachen
von ihrer Arbeit und baten die Vilderstelle um passen¬
des Material . Anschließend wurden zwei Artikel für
Heimgestaltung und Beschaffung verteilt und die

Tagung mit dem Hinweis , daß die Arbeit genau wie
im Vorjahr fortgesetzt werden müsse, geschlossen.

Der Nachmittag brachte die Besichtigung der gerade
im Hafen liegenden Fischereikreuzer „Weser " und
„Elbe " mit sich. Dann führen wir hinaus , um Schnell¬
dampfer „Europa " zu sehen. Die meisten von uns
waren noch nie auf dem Dampfer gewesen und machten
nun kugelrunde Augen vor Staunen , denn so groß
hatten sie ihn sich nicht vorgestellt . Stunden liefen
wir in dem Leib des Kolosses herum und hatten allen
Grund , deutsche Schiffsbaukunst zu bewundern . Als
die Lampen erstrahlten , gingen wir von Bord und in
unsere Quartiere , denn der anstrengende , erlebnisreiche
Tag forderte ein ausgiebiges Quantum Essen.

Der Sonntag brachte dann nach einer kurzen
Tagung und nochmaligen Besprechung der wichtigsten
Angelegenheiten den erwarteten Besuch. Alle unsere
Hoffnungen sind in Erfüllung gegangen und wir
haben alles so miterlebt , wie man es sich nicht schöner
wünschen kann . Wir haben die Freude über den
Ministerbesuch mitempfunden und das Glück, datz
alles so tadellos klappte . Der Himmel hatte auch ein
Einsehen gehabt und den Regen so lange festgehalten,
bis die Feierlichkeiten vorüber waren.

Zum Abschluß wurde der Marineschule ein Besuch
abgestattet . Wir lernten die hervorragenden hygieni¬
schen und sanitären Einrichtungen kennen. Wir waren
uns darüber einig , daß kein Staat seinen Soldaten
soviel Möglichkeiten gibt , sich auf theoretischen sowie
praktischen Gebieten zu vervollkommnen . Durch die
hellen hohen Klassenräume ging es. Auch die Küche
mit ihren gewaltigen Kochvorrichtungen wurde nicht
vergessen. Von der Küche ging es in den Keller zu
den technischen Einrichtungen . Wir sahen einen
Kugelkompaß und durften ein besonderes , schalldichtes
Telefongerät in die Hand nehmen.

Von einem Gebäude zum anderen ging es. Der
ganze Komplex mutete wie eine richtige kleine Stadt
an . In den Aufenthaltsräumen alles schnurgerade
ausgerichtet und blitzend vor Sauberkeit.

Viel zu schnell war die Zeit vergangen . Glücklich
zur Heimkehr im Zug sitzend besprachen wir noch ein¬
mal alle unsere Erlebnisse und fühlten so recht, wie¬
viel an Neuem , Schönem und Gutem uns diese Tagung
wieder gegeben hatte.

llnuginäcksl-lliitorgau 75. lösn IVili.

.'Sroßtrupparbett " in Landgemeinden
Aufbauend auf den guten Erfahrungen , die von

einigen Bannen und Jungbannen mit dem Einsatz von
„Stoßtrupps " zur Belebung der Heimabend¬
gestaltung  in den Landeinheiten gemacht worden
sind, wird nun von der Eebietsführung Kurmark diese
Arbeit in den kommenden Wintermonaten in ver¬
größertem Umfange in Angriff genommen . Es soll
versucht werden , in jedem geeigneten Standort einen
solchen Stoßtrupp aufzubauen , dessen Aufgabe sich dar¬
auf beschränkt, die Heimabende der Landeinheiten zu
beleben , ohne dabei diese Formationen unselbständig zu
machen. Der Einsatz soll in der Form vor sich gehen,
daß nicht nur Stadteinheiten den Landeinheiten helfen,
sondern daß der Landformationsfllhrer auch zum Be¬
such der in seinem Bereich stattfindenden Heimabende
der Stoßtruppabteilung aus seinen eigenen For¬
mationen zusammenstellt und diese entsprechend einsetzt.

Neue Verwaltungsliilirerschule der 61.
Die Hitler -Jugend des Gebietes Mittelland  hat

in diesen Tagen mit der Indienststellung ihres neuen
Schulungsheimes Splau  bei Bad Schmiede¬
berg , das als Verwaltungsfllhrerschule eingerichtet
wurde , der Forderung nach der Heranbildung eines
fachlich und politisch durchgebildeten Stammes von
Verwaltungsfllhrern der HJ . Rechnung getragen . Das
Heim wurde in Anwesenheit hoher Vertreter von Pat¬
te !, Staat und Wehrmacht durch den Reichskassenver-
walter der HJ ., Pg . Beiger,  seiner Bestimmung
übergeben . Nach der Begrüßung durch Gebietsfllhrer
Reckewerth legte Reichskassenverwalter Pg . Verger die
Notwendigkeit der Verwaltungsführerschulen der HJ.
dar . Er wies dabei darauf hin , daß die Reichsver-
waltungsführerfchulen in Niedernhausen und Traun-
stein allein den Anforderungen nicht genügen . Die
40 000 ehrenamtlichen Verwaltungsfllhrer müßten eben¬
falls eine einheitliche Ausrichtung erhalten . Die Hit¬
lerjungen sollen in dieser Schule mit dem Wert des
Geldes vertraut gemacht werden und den notwendigen
Weitblick erhalten für die Aufgaben , deren Erfüllung
eine politische Notwendigkeit darstellt.

Achtung ! Musikzug des vannes 75!
Infolge Abganges von mehreren Angehörigen des

Musikzuges besteht die Möglichkeit , noch eine Reihe
von jüngeren Kameraden in den Musik¬
zug aufzunehmen.  Alle sich hierfür eignenden
Junggenossen wollen sich bitte sofort an den Musikzug
des Vannes 75, Bremen , Dobben M , wenden.

Vsrantvortllolr : Hains Disolrsr.
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Sie musikalischen Aufgaben der siitler-lugend
kröffmmgdes Z. Neichsmuflkschulungslagers

Am 23. Oktober eröffnete der Musikreferent der
Reichsjugendführung , Bannführer Stumme,  vor
100 Musikerziehern der Hitler -Jugend das 3. Reichs¬
musikschulungslager in der Jugendherberge
Braunschweig.

Die Musikerziehung der Jugend soll die jungen
Menschen nicht vor dem politischen Geschehen
unserer Zeit verschließen, sondern sie mitten in
dieses Geschehen hineinstellen . Zur Musikarbeit der
Hitler -Jugend erklärte Wolfgang Stumme , daß
die Musiktage keine „Musikbörsen " wären , die
lediglich einem verhältnismäßig kleinen inter¬
essierten Kreis von Verlegern , Kritikern , Konzerst-
leitern u. a. gelten . Sie seien auch keine An¬
gelegenheit der bloßen Fachmusikerschaft, sondern
aus ihnen spreche das unverbildete Volks¬
empfinden . Die Werkfeiern,  die im Zelt¬
lager der jungen Kunst in Heidelberg erfolgreich
begonnen wurden , werden auch auf den Braun¬
schweiger Musiktagen stattfinden . Neben den
Werkfeiern steht das offene Singen  mit den
Einheiten der Hitler -Jugend und das Volkslied¬
singen mit der Bevölkerung.

2S Musikschulungslager der gesamten Hitler-
Jugend seien im vergangenen Jahre und 45 Musik-
schulungslager in diesem Jahre durchgeführt . —
Die Spielschar  als Sonderformwüon werde
durch eine planmäßige fachliche Schulung sehr bald
in der Lage sein, sich auch an Höchstleistungen in
der Musikerziehung heranzuwagen . Als weitere
wichtige Faktoren in der Musikerziehung nannte
Wolfgang Stumme die einjährigen Lehrgänge für
Volks - und Jugendmusikführer in Berlin , ferner
die alljährlichen Reichs- und Gebietsmusik¬
schulungslager.

Die eigentliche Lagerarbeit begann mit einem
Referat von Oskar Fitz über „Stimmbildung ",
das mit praktischen Stimmübungen verbunden war.

-l-

Die HJ . hat feit Beginn ihres Werdens nicht bloß
eine körperliche und charabierliche Zielsetzung ver¬
fochten, sondern sie hat sich auch stets für ein kul¬
turelles  Wollen eingesetzt. Eine Volkskultur von
rassischer Grundlage und nationaler Verbundenheit
ist auf allen Gebieten ihres Wirkens der Plan gewesen.
Die völkische Musikerziehung,  ein wichtiges
Teilgebiet in dem gesamten kulturellen Aufgabenkreis
des neuen Staates , ist durch die HJ . in erster Linie
mitgeschaffen worden . Diese Musikerziehung wächst
aus dem Mittelpunkt des völkischen Lebens , verbinde «:
sich mit einer gründlichen weltanschaulichen Schulung
und zielt auf die im Volkstum und in der Gemein¬
schaft verwurzelte Musikerpersönlichkeit.

Wie die Gemeinsamkeit der Jugenderziehung in
Schule und HJ . heute längst durchgeführt wird , so ist
die kulturelle Arbeit der HJ ., die vor allem von dem
Kulturamt der Reichsjugendführung gestaltet wird , auf
die innere Umstellung im jungen Menschen gerichtet.
Auch die Musik hat daran ihren Anteil . Sie ist —
wie die Dichtung — der natürliche Ausdruck der Ge¬
meinschaft. Auch sie wird — wie der Sprechchor —
heute nicht mehr allein in einsiedlerischer Abgeschlossen¬
heit von anderen Menschen geschaffen, sondern ent¬
steht und gestaltet sich im Zeltlager,  die¬
ser neuen Erziehungsform der deutschen Jugend . Auch
in ihrer Musik ist die HJ . eine marschierende und be-

„Sttmdir der jungen Nation"
im Zeichen der Vuchwoche

„Die Stunde der jungen Nation " steht am heu¬
tigen Mittwoch , 28. Oktober , im Zeichen der Buch¬
woche.

Wenn zur Vuchwoche überall Dichter in stillen
Worten unseren geistigen und wirklichen Lebensraum
ausdeuten , gedenkt die HJ . mit freudigem Stolz auch
derer , die ihre Stimme wie eine Fackel in das Dunkel
ihrer Zeit erhoben , all derer , die Warner , Richter
und Rächer des Volkes waren . Es ist eine Kette der
edelsten Namen , die in Walter von der Vogelweide,
Ulrich von Hütten , Friedrich dem Großen , Arndt,
Fichte , Iahn , Bismarck und Lagarde aufgerufen sind,
eine Reihe , an deren Beginn die streitbaren Lieder
des fahrenden Sängers , an deren Ende die volkauf-
riittelnden und volkbildenden Worte des Führers
stehen.

kennende Mannschaft . Durch ihre ständige Beobach¬
tung und Betreuung seitens der Organisationen haben

sich überall in den persönlichen künstlerischen Entfaltun¬
gen der einzelnen Kulturschaffenden neue Ansätze
eines Musik  st ils  ergeben . In ihrem wahrhaften
Wollen nach neuer Lebensgestaltung durch die Kunst
hat die HJ . alle jungen Kräfte über den Rahmen der
Organisation , ohne Schematisierung und Gewohnheit,
zusammengefaßt . Zu dem neuen Inhalt , den ein Leben
im völkischen Bewußtsein der heutigen Jugend ver¬
leiht , tritt auch eine neue Form , die sich diese Jugend
selbst schafft und sich in ihr mitteilt . Gerade in der
Musik.

Von jeher ist alle große und echte Kunst
national  gewesen . Man kann sicherlich keinen
besseren Beweis dafür anführen als die Einschätzung
und Würdigung , die man ihr jenseits der Landesgren¬
zen zuteil werden läßt . So wird zwar der Romane
und Slawe die Meisterwerke der Germanen stets wohl
als national ansehen, aber für ihn letzten Endes auch
als national begrenzt empfinden . In unseren Tagen
sind die Zusammenhänge von Nation und Kultur
breitesten Volksschichten erst in aller Deutlichkeit be¬
wußt geworden . Der Umbruch hat gezeigt , wie sehr
die gesamte Kultur ein wertvoller Bestandteil im
völkischen Leben ist. Und vor allem die Kunst ist
ein Hauptwert in dem Leben einer
Nation,  weil gerade sie wie kein zweiter Kultur¬
faktor tagtäglich auf uns einwirkt und auch den ein¬
fachsten Menschen erfassen kann. Von allen Künsten ist
es wiederum die Musik , die die nationale

Lebenswahres
Einer der schwersten Vorwürfe , den der National¬

sozialismus in der Zeit des Kampfes seinen politischen
Gegnern machte, war der der inneren Unwahrheit.
Jene brachten , gleich welcher Richtung sie angehören
mochten, ihren Anhängern ein falsches, unwahres
Bild vom Leben  und allen seinen Erscheinungen
bei . Deshalb waren auch die Gegensätze über das
Politische hinaus im Grunde weltanschaulich . So
lehrte der Marxismus die „natürliche " Gegebenheit
der Klassengegensätze und der internationalen Bin¬
dungen , auf denen als Voraussetzung die Stellung zu
den Dingen des täglichen Lebens zu fußen hätte . So
hielten die bürgerlichen Kreise hartnäckig fest an
einer Schichtung des Volkes in „gesellschaftliche
Stände ", die als gott - oder naturgewolte Einrich¬
tungen hingenommen werden müßten . Der einzelne
erhielt dadurch eine unwahre Vorstellung von den
natürlichen Grundlagen und dem lebendigen Aufbau
der Nation , die schließlich zur Auflösung der Gemein¬
schaft selbst führen mußte.

An dieser Verfälschung des allgemeinen Lebens¬
bildes beteiligte sich neben anderen Kulturgebieten
(z. B . Theater und Film ) weitgehend auch das
volkstümliche Schrifttum.  Der hier an¬
gerichtete Schaden war besonders groß , einmal , weil
das deutsche Volk auf seiner hochentwickelten Bil¬
dungsstufe und in seinem starken Drang nach Be¬
friedigung des geistigen Hungers im Buch und in den
anderen Moralischen Erzeugnissen ein Lebens¬
bedürfnis erblickt, zum anderen , weil es in verhäng¬
nisvoller Ueberschätzung des gedruckten Wortes das
ihm Vorgelegte oft kritiklos als letzte Wahrheit hin¬
nahm . Das Vertrauen des Lesers in die Richtigkeit
seiner Lektüre ging so weit , daß er sich nach ihr sein
Weltbild formte , selbst entgegen den eigenen
Lebensbekenntnissen  und -erfahrungen . Je
stärker nun der Gegensatz war zwischen den geschilder¬
ten Zuständen und den eigenen Erkenntnissen , um so
größer mußte der innere Konflikt werden , in den der
vertrauensselige Leser geriet , und der meist damit
endete , daß dieser Leser sich mit abnehmendem Wider¬
stand das Trugbild zu eigen machte und seine gerade,
gesunde Meinung als eben falsch ansah.

Man erinnere sich nur einmal jener Machwerke , in
denen alle gesunden , wertvollen Begriffe ungestraft
durch den Schmutz gezogen werden konnten , während
Krankes und Minderwertiges literarisch „interessant"
ausgewertet wurde . Der neue Staat hat hier
mit der ihm eigenen Folgerichtigkeit
das Volk von seinen Vergiftern befreit.

Nur eine Gattung von weitverbreiteten „volkstüm¬
lichen" Büchern tritt immer wieder hartnäckig in Er¬
scheinung. Diese Schreiber verstehen sich geschickt zu

Eigenart eines Volkes  am reinsten und sinn¬
fälligsten zum Ausdruck bringt.

Die nationale Eigenart ? Diese wichtige rassisch«
Kunstentfaltung in der Musik ist das kulturelle Auf¬
gabengebiet der HJ . Wie der Marsch und die Natio¬
nalhymne sichtbare Aeußerungen einer volkhaften
Musik sind, so will gerade die HJ .-Musik neben ihrer

gemeinschaftsbindenden Tendenz eine neueBindung
der Kunst musik an die Volksmusik  vor¬
bereiten und erzielen . Die Reform des Musikunter¬
richts kann das mit beeinflussen. Die laienmusikalische
Betätigung der Jugend gibt die notwendigen Vor¬
bedingungen dazu . Dis weltanschauliche Schulung geht
damit Hand in Hand . Ansätze zu einer „stählernen"
oder „heroischen" Romantik auch in der Musik sind be¬
reits vorhanden . Die Kantaten von Spitta und
Vlumsnsaat sind beredte Zeugnisse dafür.

Auch die engen Zusammenhänge von Heimat und
Musik werden durch die musikalischen Bestrebungen der
HJ . weitgehend gefördert . Es gibt nun keinen grund¬
sätzlichen Unterschied zwischen Konzertmusik und Ee-
brauchsmufik mehr . Selbst bis auf den Rundfunk er¬
strecken sich diese Neuerungsbestrebungen . Und die
Rundfunkspielschar der RJF . hat schon manch jungem
Werk vor dem Mikrophon zum Durchbruch verhelfen.
Auch die Nachwuchsschulung für den Funk ist dadurch
gewährleistet . Musikschulungslager erstreben mit theo¬
retischen und praktischen Erfahrungen das gleiche Ziel:
Entfaltungdesdeutschen jungen Geistes
in und durch die Musik!

Dr. ? . 8. Oippol.

Volksschristtum
bewegen , sie kommen auf leichten Sohlen und haben
sich vielfach in ein prächtiges , verdächtig neues,
braunes Gewand gehüllt . Soweit sie alle Register
ausgesprochen nationalsozialistischen Gedankenguts
ziehen, sind sie schnell erkannt . Aber die anderen!
Sie tun eigentlich gar nichts Böses , sie meckern nicht
und machen nichts verächtlich und treiben auch keinen
lleberschwang . Sie schreiben Bücher leichtester Unter¬
haltung . Sie plaudern von der Gegenwart , aber nach
den ersten vorsichtig einleitenden Seiten ist man auf
einmal mitten drin in der gesellschaftlichen Stufung
Ver Vorkriegszeit.

Da ist an der Spitze die „gnädige Frau Gräfin"
und der „Herr Baron ", die von dem Heer der Lakaien
und Förster natürlich in der dritten Person angeredet
werden . Die „gräflichen Herrschaften " beschäftigen sich
meist mit Reisen und Jagen ; jedenfalls ist eine
andere , vernünftige Tätigkeit nicht ersichtlich. Da
fängt bei den „Bürgerlichen " der Mensch erst beim
„Doktor " und „Akademiker" an , und die unvermeid¬
liche „gnädige Frau " nennt ihr Mädchen schlicht
„Anna ", was diese durchaus an der Ordnung findet.
Das alles wird beileibe nicht immer dick aufgetragen,
nein , die Gestalten handeln und sprechen ganz „natür¬
lich" — freilich vom Standpunkt der überholten „ge¬
sellschaftlichen Ordnung ". Der Handwerker zieht dort
eben seinen Hut tiefer als der Herr Obersekretär , der
wiederum vor seinem Vorgesetzten unwürdig dienert.
Und so erlebt der Leser den ganzen Vorkriegsspuk von
hoch und niedrig , reich und arm , Standesdünkel und
Minderwertigkeitsgefühl , stillschweigend ange¬
wandt auf unsere Zeit.

Man sollte die Geschreibsel dieser lebensfernen,
innerlich unwahren Zustände nicht leicht nehmen . Man
sollte sich auch nicht allein auf den gesunden Instinkt
des Volkes verlassen . Es ist ein schleichendes Gift,
das hier eingeimpft wird und gegen das wenige ge¬
feit sind, wie die hohen Auflageziffern gerade dieser
Bücher und Broschüren belegen . Es ist ein einziger
Angriff gegen den  Geist der Volksge¬
meinschaft,  der hier tagtäglich erfolgt , der dis
weltanschauliche Schulung des ganzen Volkes im
kleinen zerstört und Ueberlebtes verewigen will.

Die Vertreter des toten Gesellschaftsfimmels sollten
nun endlich die Feder aus der Hand legen , um Platz
zu machen den Schriftstellern , die in der lebendig
wachsenden Gemeinschaft des Volkes fühlen und
schaffen. Es ist Sache des verantwortungsbewußten
Verlegers , den Organismus der Nation vor solchen
Schäden zu bewahren und dem im guten Sinns
lebenswahren Volksschrifttum den Weg
zu ebnen.





See geüstt kknSeeeers,e famMen
In Ankunft soll n» olle » deutschen Sender»

äbnllch wie die Glückwünsche an die Neunzig-
jübrigcn ein Gruft an die kinderreichen Familien
gerichtet werden . -Die Hitler -Jugend , die diese Sen¬
dung durchführen wird , will mit ihrem Plan der
deutschen Familie , die dem Volle zahlreiche gesunde
Kinder geschenkt hat , eine besondere Ehrung zuteil
werden lassen.

Bereits ab l . November dieses Jahres wird im
Rundfunk der „Gruhder Jugend andie Kin¬
derreichen"  gesprochen werden . Die deutsche
Jugend will mit ihm teilhaben an dem großen Glück

der gesunden und kinderreichen Familie , die für den
Bestand der Nation so unendlich wertvoll und von
stärkster Bedeutung ist.

In ihren eigenen Reihe » schon kann die Hitler-
Jugend diese Tatsache am besten ermessen. Im Jahre
1936 stand ihr eine Anzahl von 1227 000 Zehnjährigen
zur Verfügung . Wenn einst der Jahrgang IM in
das Deutsche Jungvolk eintritt , wird sich die Zahl
schon auf 960 000 zehnjährige Jungen und Mädel
gesenkt haben . Das sind 267 000 Jugendliche weniger.
Wenn man die Zahl aus oen Jahrgängen 1900 bis
1910 dagegenhält , klaff ! oer Unterschied noch gewalti¬
ger und erschwerender . Von diesen Jahrgängen hätten

JVjeiloi' >virbt ilie >1.7. in ^ endniixon und liiindKvbunAvu tue das dentscbo Itueli . Ove 6bor der Uviolis-
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Unterbann I/?S in Sgke
Wie im Vorjahre , so führt der Bann 75 der Hitler-

Jugend auch in den bevorstehenden Wintermonaten
wieder W o che n e n d s chu l u n g e n für die Unter¬
banne durch, Schulungen , die von dem Stabsführer
der Reichsjugendführung nunmehr ja ganz allgemein
angeordnet worden sind Demgemäß war die Führer¬
schaft des Unterbannes 1/75 — Eefolgschafts -, Schar -,
Kameradschafts - und Rottenführer — nach der Ju¬
gendherberge Syke  befohlen worden , um sich durch
planmäßige , stramme Arbeit körperlich und geistig
zu überholen und dic empfangenen Anregungen an
ihre Einheiten weitergeben zu könne». Parallel hier¬
mit lief eine Wochenendschulung des Nachwuchslehr¬
ganges im Unterbaun 1/75.

Es war für die 85 Junggenossen bestimmt keine
Kleinigkeit , sich bei dem verheerenden Sturmwind , der
über das- Land fegte , mit den Rädern nach Syke durch¬
zuarbeiten . Aber geschafft haben sie es : und so trafen
am Sonnabendabend gegen 21 Uhr die einzelnen Ge¬
folgschaften in der Jugendherberge ein . Nach Mel¬
dung beim Führer vom Dienst wurden die Schlaf-
räume angewiesen : und die wenigen Viertelstunde»
des Abends — um 22 Uhr war Zapfenstreich — ver¬
gingen mit Einrichten Auspacke» und Futtern.

Einhalbsieben Uhr ! „Aufstehen !" „2n fünf Minuten
im Sportzcug zum Frühsport angetreten !" Kaum war
der Morgen gegraut : ununterbrochen raste der Sturm
über die Ebene , graue Wolkenfetzen jagten nur so
über den Himmel — da standen wir draußen , und ab
ging ? zum Lauf durch den herbstlichen , feuchten Wald
Der Lauf war fein — was machte es . wenn dabei
mal einer der Junggenossen auf dem nassen Wald¬
boden ausglitt und ihn mit seiner Körperlänge aus-
maß ? Sein Mißgeschick war für die anderen nur eine
Quelle der Heiterkeit und ein Grund zur Freude —
Schadenfreude , versteht sich! Aber der Schlaf wurde
durch diesen Waldlauf gründlich aus den Knochen ge¬
trieben ; und nach dem Waschen. Anziehen und Reini¬
gen der Räume stand alles blank und wach im großen
Tagesraum zum Frühstück bereit . Es gab Tee , der
auch Tee blieb , obgleich einige Unentwegte auf Grund
von Farbenanalysen ihn steif und fest für „Bouillon"
erklärten!

Dann an die Arbeit!
Fahnenfeier!  Der Nachwuchslehrgang bot der

HJ .-Fiihrerschast und mehreren Jungvolk - und BDM .-
Gruppen , die mit angetreten waren . Lieder und
Sprüche . Leider blieb der Erfolg hinter dem guten

Willen zurück, da der Wind die Worte und Töne in
Fetzen zerflatter » ließ . Anschließend zog die Führer¬
schaft des llnterbannes zum Eeländedienst hinaus,
während der Nachwuchslehrgang seine erste Einfüh¬
rung in die Geländekunde erhielt . Diese theoretische
Einführung wurde dann durch dreiviertel Stunde
Ordnungsübungen — praktisch! — wieder aus¬
geglichen!

Die Stunde der weltanschaulichen Schulung gefiel
den Jgg . besonders gut , da es uns gelungen war,
Scharführer Bernhard Böhme  von der Kulturstelle
des Bannes 75 hierfür zu gewinnen . Scharführer
Böhme unterhielt sich mit dem Nachwuchslehrgang —
und am Nachmittag dann mit der Führerschaft des
Unterbannes — über Sinn , Wesen und Aufgaben der
Kulturstelle . Er suchte an Hand von Zeichnungen und
mitgebrachten Karten die Jungen für die Gründungs¬
geschichte unserer Stadt Bremen zu interessieren . Ge¬
rade Scharführer Böhme ist ja als Fachmann dazu
berufe », das Verständnis für die Heimatkunde Bre¬
mens und Niedersachsens zu wecken und zu fördern.
Ganz besonders wurden seine jungen Kameraden ge¬
fesselt. als er ihnen den Aufbau einer Familientafel
klarmachte , am praktischen Beispiel erläuterte und
auf den Unterschied zwischen Familientafel und
Stammbaum einging,

Eine von Scharführer Schmidt  durchgeführte
Singstunde und ein Appell beschlossen die Vormittags¬
arbeit.

Mitrag ! Wieder findet sich alles im großen Tages¬
raum der Herberge zusammen . Daß es Kohl gab,
hatte man schon stundenlang vorher im Hause riechen
können — eine Streitfrage blieb es, ob dieser Vor¬
geschmack — besser : Vorgeruch ! fördernd oder hem¬
mend auf den Hunger wirkt ! Na , wie dem auch sei
— die Lebendigkeit , mit der alles zulangte und die
Schüsseln leerte , bewies zweierlei , nämlich erstens,
daß die Herbergseltern „in Ordnung " waren und
zweitens , daß am Vormittag gearbeitet worden war.

Kurze Mittagspause bis 14.15 Uhr , und dann wei¬
ter : Die Führerschaft wurde von den Scharführern
Böhme und Schmidt geschult ; der Nachwuchslehrgang
spielte zwei Stunden lang seine jungen Kräfte
draußen auf dem Sportplätze aus . Dann war die
eigentliche Schulung beendet ; den Abschluß machten
noch Besprechungen , in denen Zweck, Sinn und Er¬
folg der heutigen Schulung  herausgestellt

uns jedes Jahr d » rchsch „ i <ttiih s Millionen Menschen
zur Nerfüannn gestanden.

Der Rundfunk als eine starke Erziehungsinacht
wird deshalb mit Hilfei der Hitler -Jugend dazu bei¬
tragen , das Ansehen der Mutterschaft , das An¬
sehen der gesunden kinderreichen Fa¬
milie in der deutschen Volksgemeinschaft zu heben.
Der Rundfunk als das Sprachrohr der Nation will
Lei jedem neugeborenen gesunden Kind zum Ausdruck
bringen , daß dieses von der gesamten deutschen Volks¬
gemeinschaft erwartet worden ist. Besonders aber
will sich die Jugend  um dieses Kind kümmern,
denn durch ihre Reihen wird es zuerst
den Weg zur Volksgemeinschaft gehen.
Ihre Reihen sollen stark bleiben , und sie bekommt es
zuerst zu spüren, daß bei einer Verringerung der
Menschen die gestellten Aufgaben , die in derselben
Größe weiterbestehen bleiben , immer schwerer zu
lösen wären , als bei der zahlenmäßig viel stärkeren
Vatergeneration.

Jeder neugeborene deutsche Junge und jedes neu¬
geborene deutsche Mädel ist nicht nur eine Freude für
den kleinen Kreis der Familie , sondern ist ein Grund
zur Freude und zum Stolz für die junge Gefolg¬
schaft.

„Der Glückwunschan die Kinderreichen" beginnt im
HJ .-Funk der deutschen Sender ab 1. November d. I.
Er wird in den Pausen des Mittags - oder Nach¬
mittagskonzertes gesendet und wird etwa 5 bis
10 Minuten dauern.

Die deutsche Hörerschaft wird gebeten, dem für sie
jeweils zuständigen Reichssender  davon Kennt¬
nis zu geben, wo in gesunden und kinderreichen deut¬
schen Familien ein neues Kind zur Welt kommt: und
zwar sollen die Glückwünsche beim sechsten  Kind
beginnen.

Die Mitteilung an die Reichssender muß folgende
Angaben enthalten:

Das wievielte Kind?
Geburtstag , -ort und Name;

ferner:
Gehören die Eltern oder älteren Geschwister der

Partei oder einer ihrer Untergliederungen an?
Die Glückwünsche werden im Rundfunk in der

Weise erfolgen , daß die neugeborenen Jungen von
Pimpfen und die neugeborenen Mädel von Jung-
mädeln genannt werden . Nach den Glückwünschenan
die Eltern und Geschwister werden Lieder der Jugend
oder Volkslieder die Sendung beschließen.

Deutsche Hörer helft mit ! Rundfunk und Jugend
sind ein Sprachrohr der Freude am gesunden deutschen
Kind!

wurden . Reinigung der Jugendherberge , Fertigmachen,
Packen, Fahneneinholung . Und um 17.30 Uhr rückten
die Junggenossen wieder gefolgschaftsweise mit den
Rädern ab.

Sinn der gut vorbereiteten und durchgeführten
Schulung : Auffrischung unserer Kräfte , Wachhaltung
und Schürfung unserer Sinne , immer weiteres Ein¬
dringen in die Idee — denn : Der Kampf geht
weiter!

fünf Zähre Neichsjugendfüstrung—
fünf Jahre Nekchsjugendsüstrer

Knkn .: Uviebsbildstolle der 113.

Valdur von Schirach , der Jugendsiihrer des
Deutschen Reiches und Reichsjugendsührer der NSDAP .,
zugleich allen Parteigenossen als Dichter und als
einer der nächsten Vertrauten Adolf Hitlers bekannt,
begeht am 3l>. Oktober den fünfjährigen Jahrestag

Killer . Naihdc »» er v « s Wcrtrnuen des Fiihrcrs
im Jahre 1828  zum Studemtenbundssührer berufen
wurde und diesen in einem harten Kampfe bis zum
Jahre 1831 geführt hatte, daß ein Nationalsozialist
zum 1. Vorsitzenden der Deutschen Studentenschaft ge¬
wählt wurde und somit aus diesem Teilgebiet der
Nationalsozialismus die Macht ergriff , wurde ihm
auf Grund seiner Leistungen die Führung der ge¬
samten nationalsozialistischen Jugend übertragen.
Durch seine unermüdliche Arbeit , seine Jniitiative und

Im nächsten Jahre wird wieder eine be¬
trächtliche Anzahl von Kameraden , die Schule
abschließend, auf die deutschen Hochschulen
ziehen. Für sie stehen z. T., ist der normale
Gang der Dinge nicht gewährleistet , sehr ent¬
scheidende Fragen auf dem Spiel , die recht¬
zeitig bedacht und beantwortet werden wol¬
len . Die nachfolgenden Ausführungen über
den studentischen Ausgleichsdienst
dürften daher besonderer Beachtung wert sein.

Es ist heute Ehrenpflicht eines jeden Deutschen,
ein halbes Jahr lang im Arbeitsdienst  seine Kraft
dem Volksganzen zur Verfügung zu stellen . Da es
unter den Dienstpflichtigen aber auch solche gibt , die
infolge körperlicher Mängel  dieser Pflicht
nicht genügen können , ist für alle dienstuntauglichen
Abiturienten , die studieren wollen , vom Reichsminister
für Erziehung und Wissenschaft angeordnet worden,
daß sie an Stelle ihres Arbeitsdienstes einen Aus¬
gleichsdienst  zu leisten haben . Trägerin dieses
Ausgleichsdienstes ist die Deutsche Studenten¬
schaft.  Am Schluß der Dienstzeit wird den Aus¬
gleichsdienstlern , wie den Arbeitsmännern der Ar-
Leitspaß , ein Pflichten heft  ausgehändigt , das
sie berechtigt , an den Hochschulen zu studieren . Es
wird durch diese Einrichtung auch vermieden , daß
dienstuntaugliche Abiturienten ihren Kameraden im
Arbeitsdienst in der Ausbildungszeit ein halbes Jahr
voraus sind, und somit einen Vorteil genießen.

Die Durchführung dieses Ausgleichs¬
dienstes  stieß zunächst auf erhebliche Schwierig¬
keiten , weil diese Einrichtung völlig neuartig dasteht.
Es kam darauf an , den sich zum Ausgleichsdienst mel¬
denden Männern eine Beschäftigung zu geben , die der
Aufgabe des Arbeitsdienstes im Kern
verwandt  ist . So wurden in Niedersachsen im
Sommerhalbjahr 1936 Kameraden eingesetzt:

1. in den Geschäftsstellen des Arbeitsdankes,

2. auf Bauernhöfen,
3. beim Hochschulkreis Niedersachsen zu statisti¬

schen Arbeiten.
Da im Arbeitsdank die ausgeschiedenen Arbeits¬

männer zusammengeschlossen sind, ist hier für den
Ausgleichsdienstler eine gute Gelegenheit , bei den
regelmäßigen Zusammenkünften des Arbeitsdankes
mit den ehemaligen Angehörigen des Arbeitsdienstes
Fühlung zu nehmen . Er nimmt teil an den
Schulungsabenden,  die der Arbeitsdank im
Sinne des Arbeitsdienstes durchführt , und erlebt auf
den Kameradschaftsabenden auch den Humor und die
Stimmung des Lagerlebens in Lied und vorgetrage¬
nen Lagererinnerungen . Auf der Geschäftsstelle des
Arbeitsdankes , wo er beim Aufbau der Organisation
mitarbeitet , lernt er durch ratsuchende Arbeitsdank¬
kameraden deren soziale Nöte und Berufssorgen ken¬
nen . Er bekommt so überhaupt einen Einblick in
die sozialen Verhältnisse des Volkes.

Die Beschäftigung des Ausgleichsdienstlers auf
Bauernhöfen ist der Arbeit im Arbeitsdienst insofern
sehr verwandt , als auch sie im Dienst am deutschen
Boden steht. Obwohl die verminderte körperliche
Leistungsfähigkeit des Ausgleichsdienstlers berücksich¬
tigt werden mutz, ist er doch in der Lage , dem Bauern
eine tüchtige Hilfe zu sein, was gerade bei dem Man¬
gel an Landärbeitern von großer Bedeutung ist. Er
hilft dem Bauern bei der Saat , beim Einholen der
Ernte und der Pflege des Viehs . Er lernt durch
seinen eigenen Einsatz einmal die Arbeit des Bauern
praktisch kennen und wertschätzen, und bekommt Ein¬
blick in die sozialen Verhältnisse des Nährstandes . Er
steht für ein halbes Jahr in der Dorfgemeinschaft und
erlebt hier das Leben und Treiben auf dem Dorfe.

Die unter der Leitung des Hochschulkreises Nieder¬
sachsen in Eöttingen  durchgeführten statistischen
Erhebungen bestanden in der Auswertung von Frage¬
bogen , die der Arbeitsdienst und die Landesbauern¬
schaft Hannover herausgegeben hatten . Die dichte Be¬
siedlung des deutschen Bodens erfordert es, daß alles
noch brachliegende Land kultiviert wird , sofern es
überhaupt hierzu geeignet ist. Der Ausgleichsdienst
nahm bei der Bearbeitung der von den Ortsbauern¬
führern ausgefüllten Fragebogen Einblick in die Nut¬
zung des Bodens in den einzelnen Ortschaften . Er sah
vor allen Dingen , in welchen Gebieten der Einsatz
des Arbeitsdienstes zur Landesverbesserung am not¬
wendigsten ist. Die Ausgleichsdienstler stellten auf Er¬
fassungsbogen , nach Kreisen geordnet , die Flächen-
angaben der einzelnen Ortschaften zusammen und

Ee !itst<tN<hreit tonnte dte Hitlerjugend nach einem
unerhörten Ausstieg in der Kampfzeit , dessen Höhe¬
punkt der Tag von Potsdam 1832 war , im Dritten
Reich zur Millioncn -Organisation der ganzen deut¬
schen Jugend werden. Sie wurde damit zu einem ent¬
scheidenden Faktor der nationalsozialistischen Bewe¬
gung und errang durch ihren Führer , Baldur von
Schirach, das große Ansehen und die Bedeutung , die
sie heute in Deutschland und in der ganzen Wellt ge¬
nießt. Sie wurde durch ihn zur größten Jugend¬
organisation der Welt.

werteten die Ergebnisse graphisch aus , so daß dem
Arbeitsdienst und der Landesbauernschaft ein klarer
Ueberblick über dic Einsatzmöglichkeiten des Arbeits¬
dienstes gegeben wurde . Das erarbeitete Material soll
jedoch auch in den Arbeitsdienstabteilungen zu Schu¬
lungszwecken benutzt werden . Bei diesen Arbeiten
leisteten die Ausgleichsdienstler also dem Arbeitsdienst
unmittelbare Hilfe.

Was aber besonders den Ausglcichsdienstler seinen
diensttauglichen Kameraden im Arbeitsdienst näher¬
brachte , war seine Unterbringung in den
Arbeitsdienstlagern,  die erfolgte , wenn er
seinen Dienst nicht beim Bauern oder in seinem
Heimatort ableistete . Hier stand er in unmittelbarer
Nähe der Arbeitsmänner , teilte mit ihnen die gleiche
Kost und die gleiche Stube und nahm an ihren
Schulungsabenden teil . Natürlich sind ihm auch auf
diese Weise das Bettenbauen und Kartoffelschäler!
nicht unbekannt geblieben . Es herrschte zwischen den
Arbeitsmännern und den „Zivilarbeitsmännern"
ein gutes , kameradschaftliches Verhältnis.

ÜütiiAv Heimarbeit . .41,er dar » muü aueb ein

Ein H e i m a b e n d ? Was ist das ? Ja , ein Abend
in einem Heim , denken von keiner Sachkenntnis ge¬
trübte Leute ! Stimmt schon! Aber . . .

Wir wollen uns einmal ansehen , was für „Heim "-
abende di'e Mädel einer bestimmten Schaft von uns
haben.

40 Mädel , 2 Schäften kauern auf dem Boden eines
kleinen , weiß getünchten Raumes . Große Werkzeug¬
kästen stehen herum , leere Benzinkannen usw. Ein
Mädel , das neu zu ihnen gekommen ist, fragt ganz
verwundert : „Ja , habt ihr denn schon so viel Werk¬
material , daß ihr solche großen Kästen braucht ?" —
Die anderen lachen : „Das gehört doch nichö uns , das ist
doch nur ein Raum , den uns die Motor -SA . zur Ver¬
fügung gestellt hat ! Und wenn du einen Stuhl haben
willst , muh du ihn dir schon selber mitbringen !" —

Zwei Monate später . Dieselben Mädel in einem
warmen Stäbchen , sogar auf Stühlen und Bänken . An
den Wänden : Ein großer Kalender mit Kornfrank¬
reklame , ein Oeldruck vom Hafen und ein noch viel
schönerer von einer „wildromantischen Alpenlanb-
schaft". Das Klappern von Biergläsern dringt durch
die schlecht schließende Tür , Zigarettenrauch zieht her¬
ein , ab und zu haust jemand nebenan auf den Tisch:
„Grand !" Es ist gemütlich warm hier und niemand
stört sie; sie sind dem Wirt , einem alten Parteigenossen,
auch sehr dankbar . Aber ist das nun ein Heim  ?

Wieder ein halbes Jahr später . Auch die anderen
Gliederungen der Partei müssen das Hinterstübchen im
Wirtshaus benutzen — das geht reihum . Aber was
tut das im Sommer ! 40 Mädel marschieren durch die
Straßen , die meisten sind schonden ganzen Tag herum-

Soar .näde , bei uns vaft
Aus Deutschlands westlichen Gauen kamen vierund¬

zwanzig Mädel zu uns , um in der Umgegend Bremens
in ein Landjahrlager zu gehen.

Es war ein Viertel vor zwanzig Uhr , als Wilma
Leja , unsere Sozialrefcrentin , am Bahnhof stand , um
die Kameradinnen von der Grenze in Empfang zu
nehmen . Indessen waren wir (zehn BDM .-Fllh-
rerinnen ) in der Jugendherberge und schmückten eine
festliche Tafel für die Ankömmlinge . Vorher hatte
der Herbergsvater uns die Aufgabe gegeben , sämt¬
lichen Kameradinnen das Bett zu richten , was wir
dann auch mit Begeisterung vollführten.

Wir waren gerade dabei , zweistimmig und
kräftig ,Wo de Nordseewellen " zu üben , als unsere
Gäste, Wilma voran , im Tagesraum erschienen. Wir
sangen ruhig weiter , während die Mädel sich groß
und fragend anschauten und sich um uns scharten.
Jetzt ergriff Wilma Leja das Wort , hieß alle Mädel
herzlich willkommen und erklärte ihnen , daß jede von
uns BDM .-MLdeln für sie da sei und , obgleich gar
nicht alle im BDM . seien, fühlten wir uns aber durch
unser Deutschtum mit ihnen verbunden . Man sah es
an den Gesichtern und den leuchtenden Augen der
Mädel , daß ihnen unsere Herzlichkeit wohltat.

Nach dem Essen war es mittlerweile 1423 Uhr
geworden . Nun verteilten wir zehn Bremer Mädel
uns unter die Saarmädel und fragten sie nach Beruf,
Heimat und Eltern . Auch hörten wir von den Grenz-
landnöten ; welche diese kaum zwanzigjährigen Mädel
noch erlebt hatten.

Der Abschied war herzlich. Leider war es nur
einer von uns vergönnt , sich frei zu machen und den
Mädeln am anderen Morgen unser schönes Bremen
zu zeigen.

das „stein,"

gelaufen oder haben hinter dem Ladentisch gestanden»
aber die Lieder reißen alle mit . Eine kleine Pause,
alles sitzt im Straßengraben . „Wir wollen ein neues
Lied lernen !" — „O, fein !" Und alle sind dabei.
Bald stehen viele Abendbummler um sie herum , da
lernen sie gleich mist uns . Ein Lied nach dem anderen
kommt ran ; in ihrem Eifer merkt niemand , daß es so
dunkel wird wie im Winter , bis ein .plötzlicher Wolken-
bruch sie aufscheuchte, aber wohin ? — Durchnäßt mar¬
schieren sie wieder in die Stadt . „Regen , Wind — wir
lachen drüber . . !" klingt 's . Aber die Führerin denkt:
Hätten wir doch ein Heim denn der Winter kommt
bald.

Wieder ist „Heim "abenö . Wieder marschieren 40
Mädel singend durch die Straßen . „Die Mädel werden
noch ganzvermännlicht durch ihr ewiges „Marschieren ",
brumm ' „Herr Müller " — für kurze Zeit konnte er
nämlich die Tanzmusik im Radio nicht ordentlich hören,
40 Mädelstimmen sind lauter ! — „die sollten lieber
was Nützliches tun !" Wie gern würden sie das tun!
Aber unter der Eisenbrllcke — so haben sie jedenfalls
ein Dach über dem Kopf — wo sie heute abend halt¬
machen, können sie unmöglich Wertarbeit machen, nicht
wahr , Herr Müller ? Das meinen Sie doch sicher auch?

Jetzt herrscht große Freude bei Annis Mädeln . Sie
dürfen dieSchule  benützen ! Jetzt haben sie ein Dach
Lberm Kopf , einen Ofen , Bänke — wenn sie auch so
niedrig sind, dah selbst die Kleinsten der Mädel auf
den Bänken sitzen können — niemand stört sie, sie
können sogar Wertarbeit machen, denn das Licht ist
hell genug . Aber — ist denn dies  nun ein „Heim" ?
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Getrennte Hauptvereinigungen
für Gartenbau und Weinbau

Von Ministerialrat L. Schuster
Der Reichsinlnigter für Eniäh

Wirtschaft hat im p - ‘ • 1
\r . 100 vom 26. Oklohehat im Rctchssesetzbiatt

runic,und Land-

den Zusaniinenschluli ' iilJ."6.X*:rn r' lMI" '.!f üher
bauwirtsctialt"umi"*We1 nimuw ir tscüaft* ®arte "'
die am 1». November in Kraft tritt. erlassen,

Garten- und Weinbau waren bislang in der
Hauptvereimgung der Deutschen Garten- und
1 einbauwirtschaft zusammengeschlossen . Im
■Verlauf der Durchführung der Marktordnung
ergab sich aber allmählich das Bedürfnis, iedeS
der beiden Wirtschaftszweige für sich in einer
besonderen  Vereinigung zusainmenzufassen-
denn ihre wirtschaftlichen Interessen berühren
sich nur beim Absatz von Erzen»
geordneter Art (Tafeltraüben "
süßmost) Iin  übrigen aber

gmssen unter-
und Trauben-

T.. w. Aent die Absatz-
lenkung der Erzeugnisse beider Gruppen durch-
aus verschiedene Wege und erfonlert daher
auch für jede von ihnen besondere Maßnahmen
dl \ a t 6Ôrdnung  über den Zusammen:
Schluß der Deutschen Dartenbauwirtschaft und
die Verordnung über die Deutsche Weinbau¬
wirtschaft vom 21. Oktober wird daher mit
Wirkung vom 15. November die bisherige
Hauptvereinigung der Deutschen Garten- und
Weinbauwirtschaft aufgelöst und durch die
Hauptvereinigung der Deutschen Gartenbau-
Wirtschaft und die Hauptvereinigung der Deut¬
schen Weinbauwirtschaft ersetzt. In sach¬
lich  e r Hinsicht tritt eine Aenderung des bis¬
herigenZustandes für beide Wirtschaftszweige
im großen und ganzen nicht  ein.

In jeder Vereinigung werden Erzeuger, Ver¬
arbeiterund Verteiler zu Wirtschaftsverbänden,
deren Lvesamtheitdie Hauptvereinigung bildet,
zusammengeschlossen. Zur Erzeugergruppe des
Gartenbaus  zählen alle Betriebe, die Garten-
bauerzeugnisse, Gewürzpflanzen oder ■Heil¬
pflanzenanbauen und ln len Verkehr bringen
oder Tabak anbauen und ihn als Rohtabak in
den Verkehr bringen, sowie die Sammler von
wildwachsenden Beerenfriiehten, Pilzen und
Heilkräutern. Zu den Erzeugerbetrieben des
Weinbaus  rechnen alle Betriebe, die Wein¬
trauben von weinbergsmäßig angebauten Reben
erzeugenund diese Erzeugnisse -in den Verkehr
bringen sowie die Betriebe, die aus Wein¬
trauben eigenen Wachstums Maische, Most,
Traubensüßmost, Wein, Trester oder Weinhefe
gewinnen. Die Verarbeitergruppe des Garten¬
baus umfaßt die Betriebe, die Obst ein¬
schließlich der Südfrüchte,  wild¬
wachsende Beerenfrüchte, Gemüse aller Art
oder Pilze gewerbsmäßig zu haltbaren Lebens¬
mitteln oder Gewürzpflanzen oder deren Er¬
zeugnissezu Genußzwecken be- oder verarbei¬
ten. Ferner gehören zur Verarbeitergruppe desGartenbaus die Betriebe, die Zuckerrüben zu
Rübenkraut (Rübensaft) verarbeiten oder
Limonaden,  Brauselimonaden, Kunstbrause-
limonaden, Tafelwässer, Essige oder
Speisesenf (Mostrich ) herstellen. Die Ver¬
arbeitergruppe im Weinbau umfaßt die Be¬
triebe, die gewerbsmäßig aus Weintrauben frem¬
den VVachstums Maische, Most, Traubensüßmost,
Wein, Trester oder Wmhefe gewinnen oder
IVein zu Schaumwein oder Wermutwein ver¬
arbeiten. Die Verteilergruppe  umfaßt
in beiden Hauptvereinigungen alle Betriebe, die
Erzeugnisse des Garten- oder Weinbaus ver¬
teilen. Dabei gelten auch als Verteiler die Be¬
triebe, die den Kauf dieser Erzeugnisse ver¬
mitteln (Agenten, Kommissionäre, Makler).

Gartenbau im Sinne def Verordnung über denZusammenschlußder Deutschen Gartenbauwirt-
schaft ist der Anbau von Obst, Gemüse, Pilzen,
Blumen und Zierpflanzen sowie von Gemüse-
und Blumensamen. Zum Gartenbau gehören
auch die Baumschulen mit Ausnahme der forst¬
lichen Baumschulen. Weinbauerzeugnisse im
Sinne der Verordnung über den Zusammen¬
schluß der Deutschen Weinbauwirtschaft sind
Weintrauben, Maische, Most, Traubensüßmost,
Wein, Schaumwein, Wermutwein, Trester und
Weinhefe.

Die Aufgabe  der Zusammenschlüsse be¬
steht in der Durchführung der Marktordnung.Zu diesem Zweck können sie die Erzeu¬
gung , den Absatz und die ' Verwer¬
tung der Garten - und Weinbau¬
erzeugnisse regeln.  Ihre Befugnisse
sind dabei weit gespannt. -Sie können beispiels¬
weise Bestimmungen über den Anbau treffen,
Einrichtungen zur Erfassung der Erzeugnisse
schaffen, den Absatz durch Vorschriften über
Kennzeichnungund Güteanforderungen, durch
Festsetzung von Lieferungs- und Zahlungsbe¬
dingungen, durch Einlagerungsvorschriften und
durch Einführung des Schlußscheines ordnen,
den Arbeitsumfang und den Ausnutzungsgrad
der Betriebe der Verarbeitergruppe bestimmen,
Ablieferungs-, Abnahme-, Einlagerungs- und
Auslagerungspflichten äuferlegen, Mindestum¬
satzmengen für Verteilerbetriebe festsetzen,
volkswirtschaftlich unnötige .Mitgliedsbetriebe
dauernd oder vorübergehend stillegen, Wer¬
bung  für den Absatz der Erzeugnisse treiben,
Maßnahmen für die Ausfuhrförderung treffen
und schließlich volkswirtschaftlich gerecht¬
fertigte Preise und Preisspannen festsetzen.

Sofern eine der getroffenen Maßnahmeneine
schwere wirtschaftliche Schädigung eines Mit¬
gliedsbetriebes zur, Folge hat, insbesondere,

. â^uroh e'n Betrieb ganz oder teilweise
stuigelegt, oder seine Fortführung unmöglich
gemacht wird, ist eine angemessene Entschädi-

zu  gewähren . Ein Anspruch auf Ent-
i'. ad>sung besteht aber nicht, wenn wirtschaft-

ene Nachteile durch die Festsetzung von Prei¬
sen und Preisspannen oder durch allgemeine
■e.-,timmungen über den Ausnutzungsgrad oder
^rDeitsumfnng von Betrieben entstehen. Die- e u e rrichtung  eines Betriebes der Ver-
arbeitergruppe, eines Großverteilerbetriebes,
sowie eines Betriebes, der die oben genannten
Erzeugnisse im Straßenhandel, im Gcwerbe-
oetrieb, im Umherziehenoder im Marktverkehr
teilhnlt, bedarf der Genehmigung.  Die Ge-nehimgung muß im Fall eines wirtschaftlichen
tseciurtmsseserteilt werden; sie soll erteilt wer¬
den. wenn eine Gefährdung bestehender Be¬
triebe und eine Uebersetzung des Gewerbe-
Zweiges nicht zu befürchten sind.

Von Wichtigkeit sind auch die neuen Be¬
stimmungen über die Stillegung  von Be-
trieben. Wenn ein Betriebsfiihrer oder ein Mit-
ghed der Betriebsleitung die für die Führung
des Betriebes erforderliche Zuverlässigkeit
nicht, besitzt, kann die Hauptvereinigung im
Einvernehmenmit den für Betriebsschließungen
zuständigen Behörden die Fortführung des Be¬
triebes auf Zeit und Dauer untersagen. Ein
Mangel der für die Betriebsführung erforder¬
lichen Zuverlässigkeit darf nur angenommen
werden wenn der Betriebsführer oder ein Mit¬
glied der Betriebsleitung wegen eines groben
vorsetzhehen Verstoßes gegen die Vorschriften

dieser Verordnung oder gegen eine Anordnungeines Zusammenschlussesüber Preise und Preis¬
spannen, Regelung des Arbeitsumfanges oder
des Ausnutzungsgrades von Betrieben, Liefe¬
rungs- oder Versendungsvorschriftenvon einem
Zusammenschlußoder einer Preisüberwachungs¬
stelle mit einer Ordnungsstrafebestraft und dann
trotz Verwarnung durch einen Zusammenschlußinnerhalb einer Frist von zwei Jahren vnrsetz-
1ich einen erneuten groben Verstoß gegen An¬
ordnungen der genannten Art begangen hat.
Diese Bestimmungen ermöglichen es, unzuver¬
lässige Betriebe auszumerzen. Die Voraus¬
setzungen, unter denen dies geschehen kann,
sind andererseits so gehalten, daß eine Schlie¬
ßung des Betriebes nur dann stattfinden kann,wenn sie durch wirklich schwere  Verstöße
des Mitgliedsbetriebesgerechtfertigt ist.

Verstöße der Mitglieder gegen Anordnungen
der Zusammenschlüssekönnen mit Ordnungs¬
strafen bis zu 100 000 RM im Einzelfall bestraft
werden. Verstößt ein Mitglied.nbei der Vertei¬
lung von Gartenbauetzeugnissengegen eine An¬
ordnung der Zusammenschlüsse, die die Liefe¬
rung nach bestimmtenGebieten, Märkten, an be¬
stimmte Abnehmer oder Einrichtungen vor¬
schreibt, so ist derjenige Wirtschaftsverband, in
dessen Gebiet sich die Gartenbauerzeugnissobe¬
finden, zur Verfügung darüber berechtigt. —
Zur Deckung der Verwaltungskosten und son¬
stigen Aufwendungenkönnen Umlagen, für die
Benutzung von Einrichtungen Gebühren sowie
zur Bildung eines ÄusgleichsstockesAusgleichs¬
abgaben erhoben werden.

Mit gutem Willen
Jugoslawiens Ministerpräsident über den Außenhandel mit Deutschland

Belgrad, 27. Oktober
Im Zusammenhang mit der dritten Tagung

des deutsch-jugoslawischenWirtschaftsausschus¬
ses in Dresden gab der jugoslawische Minister¬
präsident Dr. Stojadinowic eine Erklärung ab,
in der er sich eingehend mit den Wirtschafts¬
beziehungen zwischen Deutschland und seinem
Lande beschäftigte und darauf hinwies, daß in
den Jahren 1935 und 1936 Deutschland sowohl
in der Einfuhr als auch in der Ausfuhr die
erste  Stelle im jugoslawischen Außenhandel
eingenommenhabe. U. a. erklärte er : Wir kön¬
nen nicht gleichgültig, sein gegenüber der Tat¬
sache, daß Deutschland angesichts der häufigen
Schwierigkeiten und Einschränkungen mitdenen die AVelt und damit auch unser Handel
kämpft, 25% unserer gesamten Ausfuhr ab-
nimtnt, daß bei dieser Ausfuhr unsere land- und
viohwirtschaftlichenErzeugnisse die Hauptrollespielen, daß sich diese Ausfuhr unter Bedin¬
gungen vollzieht, die noch immer günstigste
Preise gewährleisten, und daß wir schließlich
heute v-on keiner anderen Seite auch nur an¬
nähernd die gleichen Vergünstigungen
erhalten können, die Deutschland unserer Aus¬
fuhr eingeräumt hat.

Im Gegensatz zu diesem äußerst befriedigen¬
den Warenverkehr hätte allerdings der Zah¬
lungsverkehr  ernsthafte Sorgen bereitet,
doch sei diese Frage heute vollständig ge¬
löst.  Die Lösung selbst habe nur in der Er¬
höhung der Einfuhr aus Deutschland bis zur
Höhe der Ausfuhr bestehen können. Auf der
Dresdner Tagung sei festgestellt worden, daß
der jugoslawische Cleäringsaldo , der

noch im März des ersten Jahres 30 Mill. RM
betrug, auf nur 10 Mill. RM zusammen¬
geschrumpft ist. Da Jugoslawien in diesemJahre um über 7 Mill. RM mehr- aus Deutsch¬
land eingeführt . als dorthin ausgeführt habe,
so habe diesmal sogar Deutschlandeinen aktiven
Clearingsaldo, so daß für Deutschlanddie Not¬
wendigkeiteingetreten sei, durch verstärkte
Einfuhr aus Jugoslawien  den Unter¬
schied auszugleichen.

Um ein gesundes Gleichgewicht dauernd zu
sichern, seien Maßnahmenvorgesehen, die die
Bewegung und die Tendenz des gegenseitigen
Güteraustausches überwachen werden. Außer
den durch den Vertrag von 1934 gewährten
ordentlichen Zugeständnissen habe Jugoslawien
diesmal für eine ganze Reihe sowohl landwirt¬
schaftlicher als auch Viehprodukte neue Zuge¬
ständnisse erreichen können, deren Wert sich
auf 30 Mill. RM oder 420 Mill. Dinar belaufe.
Mit der bisherigen Ausfuhr nach Deutschlandwürde dies etwa 1 Mrd. Dinar im Jahr aus¬
machen. Die feste Grundlage und die Möglich¬
keit der Erweiterung der gegenseitigen Er¬
gänzung habe in der heutigen Zeit, wo derHandel sich stückweise und von heute auf mor¬
gen abspiele, den jugoslawisch-deutschen Wirt¬
schaftsbeziehungen das Gepräge des Dauer¬
haften, tiefer Begründeten und dem besonderen
Aufbau eines Agrar- und eines Industrielandes
besser Angepaßtenverliehen, als dies bisher der
Fall gewesen sei. Das sei wohl das Höchste,
was bei dem guten Willen auf beiden Seiten hei
den heutigen Verhältnissen erreicht werdenkönnte.

Tagesnachrichten
Ordnungsstrafen bei Verstoß gegen die Richt¬

preisvorschriften. Der Regierungspräsident in
Düsseldorf hat gegen eine Metallhandels¬
firma  in Essen, die heim Verkauf von altem
Weichblei, altem Akkumulatorenblei, neuen Zink¬
abfällen und Kupferabfallmaterial gegen die be¬
stehenden Richtpreisvorschriften verstoßen hat,
eine Ordnungsstrafe von 3000 RM verhängt. —
Weiter hat der Regierungspräsident in Düssel¬
dorf gegen eine Metallhandelsfirma in Mül¬
heim-Ruhr wegen zahlreicher Verstöße gegen
die Richtpreisvorschriften beim Verkauf von
altem Weichblei, Altzink, neuen Zinkabfällen
und altem Kupfer eine Ordnungsstrafe von 3000
RM verhängt.

Rückgängigmachungvon Preiserhöhungen fürReifen. Wie das Reichswirtschaftsministerium
mitteilt, hat im Anschluß an das bereits ge¬
meldete Vorgehen gegen zwei Reifenfabriken
der Reichswirtschaftsminister Preiserhöhungen
eines Herstellers von Kraftradbereifungen mit
rückwirkender Kraft aufgehoben.

Keine gegenseitige Bezugnahmebei der Wer¬
bung für Elektrizität , Gas und BrennstoffeallerArt. Der Präsident des Werberats der deut¬
schen Wirtschaft hat eine vorläufige Be¬
stimmung über die Werbung auf dem Gebiete
der Elektrizität , des Gases und der Brennstoffe
aller Art erlassen, die im Reichsanzeiger vom
27. Oktober veröffentlicht ist. Danach darf in
der an die Oeffentlichkeit gerichteten Werbung
für Elektrizität , Gas und Brennstoffe aller Art
sowie zur Verwendung von zu ihrem Gebrauch
oder Verbrauch bestimmten Geräten und Ein¬
richtungen bis zu der beabsichtigten endgülti¬
gen Regelung der Werbung auf diesem Gebiete

auf eine andere als die in der Werbung an¬
gepriesene Wärme-, Licht- oder Kraftquelle in
keiner Weise, auch nicht versteckt, Bezug ge¬
nommen werden. Diese Bestimmung tritt mit
sofortiger Wirkung in Kraft. Für nicht an die
Oeffentlichkeit gerichtete Werbung bleiben die
allgemein geltenden Vorschriften für Hinweise
auf Wettbewerber und deren Erzeugnisse zu be¬achten.

Bekanntmachungder Reichsstellefür Devisen¬
bewirtschaftung. Nach einer im Reichsanzeigervom 27. Oktober veröffentlichten Bekannt¬
machung der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung, die am 1. November in Kraft tritt,
findet die zweite Durchführungsverordnung
zum Gesetz über die Devisenbewirtschaftung
ohne Rücksicht auf den Ursprung auf weitere,
im einzelnen auf geführte Waren Anwendung.

Unveränderte Lage am Rolieisenmarkt. Auf
dem Roheisenmarktist nach Mitteilung des Roh¬
eisenverbandes im Oktober gegenüber dem Sep¬
tember eine Aenderung der Verhältnisse nicht
eingetreten.

Die Aepfei- und Birnenernte. Nach den end¬
gültigen Ernteermittlungen des Statistischen
Reichsamts bleiben die Ernteergebnisse für
Aepfei und Birnen im Jahre 1936 besonders bei
Aepfeln erheblich hinter den Ernteerträgen des
Vorjahres zurück. Der durchschnittliche Ertrag
je Obstbaumim Deutschen Reich betrug für die
Aepfei insgesamt 11,0 kg (Vorjahr 16,5 kg),
für Hoch- und Halbstämmewurden 11,5 kg, für
Niederstämme7,7 kg und für Spalierbäume
4,4 kg als Durchsehnittgbaumertrag ermittelt.
Der Durchschnittsertrag je Birnbaum im Reichs¬
gebiet stellte.sich auf 18,1 kg (Vorjahr 19,0 kg) .
Die durchschnittlichenErträge an Birnen wur¬

den bei Hoch- und Halbstämmenmit 19,6 kg, bei
Niederstämmenmit 13,0 kg und bei Spalier¬
bäumen mit 7,3 kg festgestellt. Gütemäßig
waren von der gesamten Apfelernte 32,6%>
als gut, dagegen 36,3% und 31,1% als mittel
hzw. gering zu bezeichnen. Etwas besser warder Güteausfall der Birnenernte, die Anteile
betrugen hier 44,5% für gutes Obst, 34,0% und
21.5% für Obst mittlerer bzw. geringer Güte.

Neue Inlaudzucker-Freigahe. Der Vorsitzende
der Hauptvereinigung der Deutschen Zucker-
wirtsrhaft hat mit Wirkung vom 24. Oktober
die dritte Inlandszucker-Freigabe in Höhe von
5% der zum Inlandsabsatz19,36/37 vorgesehenen
Verbrauchszuckermengeverfügt. Die Gesamt¬
freigabe beträgt jetzt 20% zuzüglich der un¬verkauften Reste aus den Jahresfreigaben 19.35
bis 1936.

Preise für ausländische Klee-, Grassämereien
und Futterleguininosen. Nachdemvor kurzemdie Preise für inländische Klee- und Gras-
Sämereien sowie für Futterleguminosen fest¬
gesetzt worden waren, sind jetzt nach dem Ver¬
künd ungsblatt des Reichsnährstandes Nr. 101vom 24. Oktober auch für die ausländischen
Sämereien derselben und ähnlicher Art Ver¬
braucherhöchstpreisefür zugelassenes Handels¬
saatgut festgesetzt worden.

Strompreissenkung in Dessau. Das Elektrizi¬tätswerk Dessau' veröffentlicht seinen neuen
Haushaltstarif. Nach diesem kann der bisher mit
43 Pfennig je Kilowattstunde bezahlte Licht¬strom beim neuen Tarif nicht teurer wer¬
den als 38 Pfennig.  Eine werbende Wir¬
kung des Tarifs liegt darin, daß durch Mehr¬verbrauch an Licht- und Kraftstrom eine wei¬
tere  Senkung des Strompreises dem'Verbrau¬
cher ermöglicht worden ist.

Günstige Entwicklung der privaten Bauspar¬
kassen. Der Geschäftsverlauf hei den privaten
Bausparkassen im dritten Vierteljahr 1936 ent¬
sprach der bisherigen Entwicklung im Ge¬
schäftsjahr. Der Neuzugangbelief sich auf rund
60 Milli RM Vertragssummen. Zugeteilt,wurden
insgesamt rund 14,5 Mill. RM zur Erstellung
und Entschuldung von etwa 1700 Eigenheimen.
Für das laufende Vierteljahr ist eine nicht
unerhebliche  S t e i g e r u n g dieser Er¬
gebnisse zu erwarten.

Zehn Krupp-Lokomotiven für Ostasien. Mit
dem norwegischen(i) Motorschiff „Beimoira“
wurden zehn je 115 t schwere Krupp-Loko¬
motivenmit Tendern in Hamburg nach Tsingtau
verladen, um dort in den Dienst der chinesi¬
schen Staatseisenhahnen eingestellt zu werden.

Technischer Betrieb der deutschen Levante-
Linie G. m. b. H., Hamburg. Das Stammkapitalist um 19 500 RM auf 20 000 RM erhöht worden.
Gleichzeitig ist der Firmenname in Levante-
Werkstätten m. b. H. geändert worden. Gegen¬stand des Unternehmens ist u. a. die Instand¬
haltung und Reparatur von Schiffen sowie die
Weiterführung des Werkstättenbetriebes der
„Technischer Betrieb der deutschen Levante-
Linie G. m] b. H.“

Wachsende Erkenntnis
Newyork, 27.  Oktober . Das deutsch-kana¬

dische Handelsabkommenwird in kanadischen
Handelskreisen begrüßt, während man in den
USA. befürchtet, daß dadurch die Absatzmög¬
lichkeiten .der Vereinigten Staaten beeinträch¬
tigt werden könnten. Infolgedessen wird ver¬schiedentlich der Wunsch laut nach einem ähn¬
lichen Abkommen zwischen den USA. und
Deutschland.

Drohende Arbeitskämpfe in England
Londpn, 27. Oktober. Die britische Wirtschaft

steht wie im vorigen Winter wieder vor einem
schweren Lohnkonflikt. Die Spinner und
Kardierarbeitergewerkschaften fordern die
Wiederherstellung der Bedingungen des Mid-land-Hotel-Abkommens vom Jahre 1932 mit einer
Lohnerhöhung von rund 14% für 120 000
Spinner und Kardierer. Die Verhandlungender Gewerkschaften mit den Unternehmern in
Manchesterhaben sich gestern zerschlagen. DieGewerkschaften haben bereits die Streik-
ahstimmungvorbereitet.

Zwischendividende der Anglo Iranian. In
einer am 27. 10. in LondonabgehaltenenSitzung
beschloß die Anglo Iranian Oil Co., eine
Zwischendividende von 5% abzüglich Ein¬
kommensteuer auf die Stammaktien zu ver¬
teilen. Im Vorjahre hatte die Gesellschaftnach
mehrjähriger Pause erstmalig wieder eine
Zwischendividende, und zwar in Höhe von 5%,
zur Ausschüttung gebrjeht. Die Gesamtdivi¬dende für 1935 belief sich auf 15%.

Der Internationale Kautschukaussehußhat die
Standard-Exportquote für Januar bis Juni 1937
auf 70% festgesetzt gegenüber bisher 65%.

Der nationale Kongreß der französischen
Aufenhandelsräte, der in Lilie tagte, empfiehlt
in seinen Entschließungen der Regierung alleszu tun, um eine Wiederzunahme des französi¬
schen Ausfuhrgeschäfts zu ermöglichen.

Bremer Allgemeine Gas
übernimmt die AG. für Energiewirtschaft
In einer ao. GV. der . AG. für Energiewirt¬

schaft, Berlin, wurde die Umwandlungund Auf¬
lösung der Gesellschaft durch Uebertragung des
Vermögens auf den Allein-Gesellschafter, die
Allgemeine Gas- und Elektricitäts-Gesellschaft,
Bremen, auf Grund des Gesetzes vom 5. Juli
1934 beschlossen. Nach Beschluß des Aufsichts¬
rates soll die Allgemeine Gas auch den Namen
der AG. für Energiewirtschaft übernehmen.

Commerz - und Privat -Bank
In der Sitzung des Aufsichtsrats der Commerz-

und Privat-Bank am 27. Oktober berichtete der
Vorstahd über-den Abschlußfür das erste Halb¬
jahr 1936, der in allen Teilen eine befriedigende
Fortentwicklung dea Geschäfts ausweist.

Bank fiir Brau-Industrie, Berlin-Dresden —
Neue Mitglieder des Aufsichtsrats. In der GV.
wurde der bekannte Abschluß für das am
30. Juni beendete Geschäftsjahr genehmigt. Aus
dem Aufsichtsrat sind Hans Arnhold und Ernst
Andrea, Berlin, und Ernst Mathias, Dresden,
ausgeschieden. Neu gewählt wurden Geh. Leg.Rat Dr. Walter Frisch, Berlin, Dir. Dr. Georg
Kanz, Dresden, Dir. Karl Böhm, Kempten, und
Wilhelm Wittke, Berlin. Ueher das neue Ge¬
schäftsjahr wurden Mitteilungen nicht gemacht.

Philipp HolzmannAG., Frankfurt/M. — Neue
Auslandsaufträge. Der Philipp Holzmann AG.
sind vor kurzem zwei größere Bauaufträge im
Ausland übertragen worden. Bei dem einen
Auftrag handelt es sich um die Herstellung
eines Vorfluters für die Kanalisation der Stadt
Athen.  Die Bausumme beträgt rund DA
Mill. RM. — Der andere Auftrag wurde von
der portugiesischen Regierung erteilt und be¬zieht sich auf den Ban einer Schutzmole
mit Kaianlagen im Hafen von Ponta
Del gada  auf der Insel Sao Miguel (Azoren) .
Der Gesamtumfang dieses Baus beläuft sich
auf rund 2Vs Mill. RM.

Verlustabsehlüß der Mechanischen Weberei
A.-G., Zittau. Der Abschlußfür das am 30. April
abgelaufene Geschäftsjahr weist nach -80 700
(93 028) RM Abschreibungenauf Anlagen einenVerlust von 247 000 RM aus. Der Verlustvor¬
trag , der im Vorjahr durch den erzielten Ge¬winn von 51485. RM eine Verminderung auf
1087 941 RM erfuhr, erhöht sich damit auf
1335 000 RM. Die Entwicklung des abgelaufe¬
nen Geschäftsjahres war während der ersten
neun Monate durch starke Zurückhaltung der
Abnehmerschaft ungünstig beeinflußt. Infolge
des schlechtenAuftragseinganges mußte in allen
Abteilungen kurzgearbeitet werden,. wodurchBetriebsverluste nicht zu vermeiden waren. In
den letzten Monatensetzte ein Umschwungein.
Der Auftragseingang wurde nach und nach
besser; Im neuen  Geschäftsjahr war die Ge¬
sellschaft befriedigend beschäftigt.

AG. für Zellstoff- und Papierfabrikation,
Memel. Die den Aschaffenburger Zellstoff¬
werken nahestehende Gesellschaft konnte . auf
Grund der internationalen Besserung des Zell¬
stoffmarktes eine etwas befriedigendere Ent¬
wicklung der eigenen Absatzlage in dem bisher
ahgelaufenen Teil des Geschäftsjahres 1936 ver¬
zeichnen. Doch hat sich in der ungünstigen
Lage der Herstellungskosten gegenüber den ge¬
schmälerten Erlösen nichts geändert. Fast die
ganze Erzeugung der Memeler Zellstoffwerke
wird auf dem Weltmarkt ahgesetzt und trifft
dort auf den Wettbewerb der währungsbegün¬
stigten Länder. Es muß daher auch für das
Geschäftsjahr 1936 mit einem größeren Neu¬
verlust gerechnet werden, der aber unter der
Höhe des vorjährigen Verlustes von 1,74 Mill.Litas bleiben dürfte. Im letzten Abschluß war
einschl. des Vortrages aus den Vorjahren ein
Gesamtverlust von 3,84 Mill. Litas ausgewiesen
worden.

Erstinstanzliches Urteil im Rechtsstreit Raky-
Gläubiger—Wintershall. Die Gläubiger der in
Konkurs befindlichen Anton Raky Tiefhohrun¬
gen AG., Bald Salzgitter, hatten heim Land¬
gericht in Kassel Klage auf Beteiligung am
Reingewinn der Erdölraffinerie . Salzhergen

.G. m. b. H. (Ersag) in Salzhergen (Winters¬
hall-Konzern) in Höhe von rund 500 000 RM er¬
hoben. Das Landgericht hat in erster Instanz
ein Zwischenurteil dahin verkündet, daß der
vorerwähnte Anspruch der Gläubiger auf Be¬
teiligung am Reingewinn wegen Vertragsver¬
letzung dem Grund naeh gerechtfertigt ist. Die
Entscheidung darüber, ob der Anspruch der
Gläubiger letzten Endes in der beantragten
Höhe gerechtfertigt sein wird, steht daher noch
aus. Die Beklagten beabsichtigen, gegen das
Urteil sofort Berufung einzulegen.

Ford Motor CompanyA.-G., Köln — Ausfuhr¬
erfolge. Nach einer Aeußerung der Gesellschaft
bemüht sich die Ford Motor Company A.-G.,
Köln, die ihr verbliebenen Exportmöglichkeiten
in. stärkerem Maße auszuschöpfen. In den ersten
drei Vierteljahren 1936 stellte sich der Gesamt¬
export — wobei es sich ausschließlich um Er¬
zeugnisse der Kölner Fabrik handelt — auf
1076 641 RM, und zwar im ersten Vierteljahr
auf 214 648, im zweiten auf 358 281 und im
dritten Vierteljahr auf 503 712 RM. Für das
letzte Quartal werde die Ausfuhr, eine weitere
Steigerung aufweisen.

BEI SOLCHEN VORZÜGEN:

• 4Zylinder 4Takt Motor : leistungs¬
stark , langlebig , elastisch , vibra¬
tionsfrei.
• Geräumige Ganzstahl -Karosserie:
formschön , sicher und wetterfest.
• OPEL Synchron -Federung : gleich
ideal für gute und schlechte Straßen.
• Alle Sitze zwischen den Achsen

PREIS NUR NOCH

K« 2350 "

•  OPEL Zugfrei -Entlüftung : stets fri¬
sche Luft im Wagen ohne Zugwind.
® Schnellstart - Fallstrom -Vergaser -,
wirtschaftlichste Kraftstoffausnul-
zung bei allen Geschwindigkeiten.
® Komplette Boschausrüstung.

Großer Kofferraum.
• Kraftstofftank hinten.

tr-m gefahren-
Opel -Automobil -Centrale : Beckmann Tiefermann Smidt Bremen ■ Ausstellungen Opelturm Bahnhofstr . u. Centralqaraaen * Tel. S.-Nr. 8 40 57 ■
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Hamburg , 27. Oktober . Die Umsatztätigkeit
war bei Beginn wieder nur gering . Die be¬
reite gestern zu beobachtende Zurückhaltung an
den Hauptaktienmärkten fand heute ihre Fort¬
setzung , so daß kleine Verkaufsaufträge bereits
einen Kursrückgang bewirkten , der hauptsäch¬
lich bei den Montanen und einzelnen Elektro-
papieren in Erscheinung trat . Lediglich in
Spezialwerten fanden einige Sonderbewegungen
statt . Bremer Straßenbahn waren gehalten . Am
Schiffahrtsmarkt  fand kleines Geschäft
in Bremer Schlepp zu 80 statt . Unterweser-
Reederei wurden weiter gesucht und blieben zu
einem l °/o höheren Kurse als am Vortage ( 88)
gefragt . Hapag minus Va'/o, Lloyd war mit 16
zu hören . Von bremischen  Werten war
sonst Interesse für Bremen -Besigheimer Oel
zu U 3V2 vorhanden . Die unnotierten Hochsee¬
fischerei Nordstern stellten sich auf 149 und
Norddeutsche Hochsee auf 147. Gegen Schluß
zeichneten sich vereinzelt Erholungstendenzen
ab. Nordsee wurden zu 137 und Bremer Papier
mit 113 umgesetzt . — Von Renten  verließen
Bremer Altbesitz in kleinen Beträgen zu 116 den
Markt und Bremer Umtausch mit 88. Von
Industrieobligationen wurden Deutsche Lino¬
leum von 26 mit 101 und Norddeutsche Stein¬
gut mit IOIV2 genannt.

Abgeschwäch
Hannover , 27. Oktober . Der Aktienmarkt war

bei kleinen Umsätzen weiter abgeschwächt.
Continental Gummi , Eisenwerk Wülfel , Hacke¬
thal Draht und Ilseder Hütte gingen 1 bis 2%
niedriger um, Doornkaat , Hannoversche Cement
und Hannoversche Immobilien zu unveränderten
Kursen . Etwas Nachfrage bestand für Zement¬
werte . Vorwohler konnten um 1 ®/» anziehen
und Hemmoor um lVs %>. Am Rentenmarkt
wurden die Umsätze in Goldliquidationspfand¬
briefen und in Provinzanleihen zu gut behaup¬
teten Kursen vorgenommen . Etwas fester war.
die Braunschweigische Stadtanleihe mit 961/*,
während die Reiehsanleihe -Altbesitz auf II 8V4
und Mechanische Weberei -Linden -Obligationen
auf 79V2 nachgaben . Im Freiverkehr  war
die Umschuldungsanleihe mit 90,10 bis 90,80 im
Handel , Bürbach nannte man mit 79V2 bis 8IV2
und Wintershall mit 137 bis 139Vs. Schluß
zurückhaltend.

Uneinheitlich

Berlin , 27. Oktober . Der Wertpapierhandel
vollzog sich auch heute wieder nur in engsten
Grenzen . Die Bankenkundschaft übte starke
Zurückhaltung . Nur vereinzelt war noch das
Bestreben zu beobachten , die auf Grund der
vorangegangenen Kurssteigerungen erzielten
Gewinne sioherzustellen . Da andererseits aber
jegliche Aufnahmeneigung fehlt , führte schon
kleines Angebot zu zum Teil empfindlicheren
Rückgängen . Infolge dieser Entwicklung kam
beim berufsmäßigen Börsenhandel keine Unter¬
nehmungslust auf . Selbst die aus der Wirt¬
schaft vorliegenden günstigen Nachrichten , wie
z. B . eine Meldung über die weiter gebesserte
Industriebeschäftigung im September , vermochte'
unter , diesen Umständen keinen Einfluß aus¬
zuüben . Schließlich ist die zurzeit zu beob-

Dollar = 2,491 ( 2,491) RM,
Englisches Pfund = 12,18 ( 12,18) RM.

achtende Zurüokführung der Kurse auf ein nor¬
males Niveau nach den Steigerungen in der
letzten Zeit nur zu begrüßen . Im ' Verlauf
blieb es weiter , sehr still . Da die Kursgestal¬
tung schon .von kleinsten Orders abhängig war,
kam keine einheitliche Linie zustande . Teil¬
weise waren Erholungen zu verzeichnen , so bei
BMW . um 1, und bei Sohuckert um lU Vo, an¬
dererseits gaben Dessauer Gas nochmals um V2
und Deutsche Erdöl um s/<% nach . Conti-
Linoleum gaben von der kräftigen Anfangs¬
steigerung IViVo  wieder her . Gegen Schluß
erlahmte das Geschäft fast völlig . Eine Schluß¬
notiz kam nur für verhältnismäßig wenig
Aktien zustande . DaJbei waren dem Verlauf
gegenüber keine wesentlichen Abweichungen
festzustellen . Dt . Eisenhandel waren mit 141
um IVo erhöht , während Schultheiß im gleichen

blieb es still.

Für per Kasse gehandelte Industriepapiere
war die Kursgestaltung uneinheitlich . Gilde¬
meister büßten 3V2 und Hannover Ueberland
2% °/o ein . Von per Kasse gehandelten Banken
gingen Ueberseebank um 2)4 , Vereinsbank Ham¬
burg um 2 und Berliner Handel um 1 */o zurück.
Von Hypothekenbanken per Kasse gaben Baye¬
rische Hypotheken um IV4, Rheinische Hypo¬
theken um 1 Vo nach , fester waren Deutsche
Hypotheken (plus 1 % ) . — Steuergutscheine
blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt war die Stimmung bei
eher etwas regerem Geschäft freundlich . Hypo¬
thekenpfandbriefe waren nur unbedeutend ver¬
ändert . Liquidationspfandbriefe konnten sich
überwiegend um VsVo befestigen . Von Kommu¬
nalobligationen waren die der Berliner Hypo¬
thekenbank um ‘/cVo abgeschwächt . Am Markte
der Stadtanleihen , die gleichfalls zumeist befe¬
stigt waren , zogen vor allem Breslauer bis
s/s °/» an. Dekosama II büßten VsVo ein . Für
landschaftliche Pfandbriefe gingen die Ver¬
änderungen nach beiden Seiten über Vs Vo hin¬
aus . Von Provinzanleihen fielen 28er Nieder¬
schlesien (plus IV2V0) durch größere Steige¬
rungen auf . Von Staatsanleihen gewannen 27er
Baden und 29er Mecklenburg je s/s °/o. Fester
lagen noch 35er Reichsbahnschätze (plus 0,17V2)
und 39er Postschätze (plus 0,20 ) . Schutzgebiete
blieben ziemlich unverändert . Von Industrie¬
obligationen verloren Arbed IV4V0, höher
notiert wurden Lüdenscheid und Concordia
Spinnerei (beide plus V2V0) . Privatdiskont
27s Vo.

Zurückhaltend

Frankfurt , 27. Oktober . Die Umsätze der
Äbendbörse hielten sich in engen Grenzen.
Kundenaufträge lagen nicht vor . Auch sonst
zeigte sich merkliche Zurückhaltung . Die Kurs¬
bewegung war nicht einheitlich , die Abwei¬
chungen nach beiden Seiten gingen kaum über
% bis V2 Vo hinaus . Einige Abschlüsse erfolgten
in Kunstseide Aku mit 93,25 bis 92,75 bis 93
(93,50 ) , sonst notierten Aschaffenburger Zell¬
stoff mit 140V2 ( 141) und Vereinigte Stahl mit
121V2 (121 ) . Der Rentenmarkt war umsatzlos.
4proz . Rumänen nannte man erneut etwas
schwächer mit 6,70 ( 67s ) . Der Handel konnte
sich später nicht beleben , und die Kurse waren
im allgemeinen kaum verändert . Sehr unsicher
war die Haltung von Aku , die schließlich mit
92 schlossen , da Abgaben einer Großbank er¬
folgten . Auch 4proz . Schweizer Bundesbahn
waren von dieser Stelle angeboten und notierten
mit 210 (214 ) . Von deutschen Werten erholten
sich Vereinigte Stahl auf 12174 und Mannes¬
mann waren mit 116% bis 116 % gefragt . An
der Nachbörse nannte man Aku mit 91 bis 92,
Vereinigte Stahl mit 121 % bis 122 und Mannes¬
mann mit II 6V2 bis 117.

Fest

Newyork , 27. Oktober . Trotz gelegentlicher
Schwankungen war die Grundstimmung freund¬
lich . Angesichts der Unsicherheit über die
politische Entwicklung im In- und Auslande
herrschte aber keine lebhafte Kauftätigkeit.
Nach fester Eröffnung erfolgten zunächst
leichte Abgaben , dann setzte sieh aber auf fast
allen Marktgebieten eine Befestigung durch . Ge¬
winne von 1 Dollar waren häufig . Im Vorder¬
gründe standen Stahlwerte . Auch Minenanteile
und Eisenbahnaktien erfreuten sich guter Nach¬
frage . Die Sohätziihg der Waggonstellungen¬
lauten eher höher als in der Vorwoche . Kupfer¬
aktien erhöhten sich im Kurse , da man mit einer
weiteren Steigerung des heimischen Kupfer¬
preises rechnet . Handelswerte konnten .von
günstigen Dividendenerwartungen Nutzen zie¬
hen . Außerdem rechnet man damit , daß der
Wetterumschwung zu einer verstärkten Kauf¬
tätigkeit aller Bevölkerungskreise beitragen
wird . Verschiedene Werte gewannen 2 Dollar.
In der letzten Börsenstunde machte die Befesti¬
gung weitere Fortschritte . Handelswerte , Eisen¬
bahnaktien , Motorenpapiere und die Anteile von
Landmagohinenfabriken hatten bis 2 Dollar,
Stahlwerte und Warenhausaktien bis 3 Dollar
gewonnen . Die Börse schloß recht fest.

Berliner Devisenkurse
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Argentin . 1 P .-P.
Belgien lOOBelg.
Brasil . 1 Miireis
Bulgar . lOOLey.
Canada 1 can . 3
Dänemk . 100 Kr.
Danzig 100 fl
England 1 £
Estid . 100. e . Kr.
B innld . 100 f . M.
Frankr . 100 Fr.
Griechld . 100 D.
Holland 100 fl.
Iran 100 Eiais
Island 100 i . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Y « n
Jugosl . 100 Din.
Lettld . 100 Latis
Litauen 100 Lit.
Norweg . 100 Kr.

=Oßfilerr . lOOSch.
Polen 100 Zloty
Portng . 100 Eso.
Rumän . 100 Lei

, Sehwed . 100 Kr.
=Schweiz 100 Fr.

Spanien 100 Pes.
Tsohech . 100 Är.
Türkei 1 türk . £
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1 6 .-P.
V .Staat .v .A . 1 $
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4)30
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12.465 12.495
0.691 0 .6«

41 .92 42 .00
0.145 0 .147
3 .047 3.M3
2489 2 .493

54 .32 54.42
47 .04 47 .14
12 .165 12 .1«
67 .93 68 .07

5 .37 5 .38
11 .575 11 .595

, 2 .353 2 .357
134 .30 134 .56

15 .13 15 .17
54 .57 54 .67
13 .09 13 .11

0.711 0 .713
5 .654 5 .666

48 .25 48 .35
41.94 42 .02
61 .14 61 .26
48 .95 49 .05
47 .04 47.14
11 .055 11 .075

2 .488 2 .492
62 .73 62 .85
57 .19 57 .31
22 .73 22 .77

8,771 8 .789
J .978 1 .982

1)319 1)321
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3.047
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2 .353
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13 .09
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61.14
48 .95
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2 .488
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1)319
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41.99
0 .147
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0 .713
5 .666
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1)321
2 .493

An den internationalen Devisenmärkten waren
heute nennenswerte Veränderungen nicht ersichtlich.
Der französische Frano stellte sich in Zürich auf
20,23 (20,23 1/*) , in Amsterdam auf 8,62V: (8,G3Vi) und
in London auf 103,13 (105,00 ) . Das Pfund lag in
Zürich bei 21,27V » (21,27 ) , in Paris hei 105,14 (105,15 ) ,
in Amsterdam hei 9,06 V* (9,07 V*) . Der Dollar wurde
mit 4,35 */« (4,35 ’/!) in Zürich , mit 1,85V = (1,65V ») in
Amsterdam , mit 4,88 7/= 4,8S1s/h ) in London , mit 21,51
(21,50 ) in Paris notiert . Sonst waren die Veränderun¬
gen nur unbedeutend . Im Verlauf lag das englische
Pfund etwas fester . Der holländische Gulden zeigt
weiter anziehende Tendenz.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,27 .10
Berlin 74 .50
London 9 06:=
Newyork 185 .43,
Paris 8 .62%
London , 27. 10.
Newyork 4 .:
Paris
Berlin ‘
Spanien
Montreal
Amsterd.
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhg . _ ,
Stockholm 19 .39 ::
Oslo 19 .90
Helsingf . 226 .81
Prag 138 .12
Budapest 26 .50

Paris , 27 . 10.
London 105 .15
Newyork 21 52
Belgien 382 .25
Spanien —.—

Zürich , 27. 10.

105 .13.
12 .15%
53 .50 »

4 .88%
9.06%

29 021
92.84
21 .27%
22 .40,

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.
Belgrad
Sofia
Rumänien 660 .00
Lissabon 110 .19
Istanbul 611 .00
Athen 549 .00
Wien 26 .12
Warschau 26 .06
Moskau
Lettland 25 .25
Buen . Air . 15 .00
RiodeJan . . 4 .12
Montevid.
Mexiko
Alexandr.

31 .20
42 .63

45)50,,
40 .47K

213 .50
400 .00

Paris
London _
Newyork 435 .12
Belgien 73 .30
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs 75 .20

Kopenhag . ,27 .10,
London 22 .40
Newyork 459 .50
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd . _
Stockholm115 .65
Oslo 112 .70
Helsingf . 9 .95
Prag 16 .40
Warschau 86 .85

Wien , 27 .10.
Amsterd . 290 .51
Berlin 216 .15
Brüssel 90 .81
Budapest —.—
Bukarest — .—

Prag , 27 . 10.
Amsterd . 15 .25
Berlin 11 .39
Zürich 651 .50
Oslo 696 .00
Kopenhg . 619 .50

20 .23
21 .27%

22 .95

234 .«
174 .75

185 .00
21 .45
77 .35

105 .60
24 .50 »

247 .90

25 .75
10.00

_ 97 .50
Hongkong 1/290

Italien 113 .20
Schweiz 494 .25
Kopenhg . 467 .50
Holland 11 .60
Oslo —.—

Stockholm109 .70
Oslo 106 .59
Kopenhg . 95 .00
Sofia — .—
Prag 15 .40
Warsohau 81 .85
Budapest 8575
Belgrad 10 .00
Athen 3 .90
Istanbul 3 .45
Bukarest 3 .25

Oslo , 27. 10.
London 19 .90
Berlin 165 .00
Paris 19 .20
Newyork 409 .00
Amsterd . 221 .00
Zürich 94 .50
Helsingf . 8 .90
Antwerp . M .25
Stockholm102 .85
Kopenhag . 89 .25
Rom 22 .OÖ
Prag 1475
Warschau 77 .50

Kopenhg . 117 .55
London 26 .35
Madrid —.—,
Mailand 28 .12 '=
Newyork 538 .14
Oslo 132 .38

London 138 .«
Madrid — .—
Mailand 150 .00
Newyork 28 .35
Paris 131 .75
Stockholm 714 .00

Stockholm 46 .75
Prag 6 .57%
Pnv . disk . 1k—V
Tägl . Geld 12—S
1 Monatsg . 2a
Schanghai 1/250
Yokohama 1/202
Austral . 125 .00
Neuseeld . 124 .00
Südafrika 100 .12
Lond . auf

Bombay 1/612
Bombay a . .
London 1/612

Buen . auf
London 17 .55

Prolonga¬
tionssatz
für tägl.
Geld

Stockholm 543 .00
Helsingf . —
Prag 76 .20
Berlin —
Warsohau —

Helsingf . 9 .38%
Bnen . Air . 121 .25
Japan 124 .25
Prlv . ’disk,
Inland

Priv .’disk,
Ausland

£ p . 1 Mt.
£ p 3 Mte.
8 p . 1 Mt.
8 p 3 Mte.

Modcbolm .27 . 10.
London 19 .40
Berlin 160 .25
Paris 18 .«
Brüssel 67 .25
sehw .Plätz 92 .00
Amsterd . 214 .50
Kopenhg . 88 .«
Oslo 97 .60
Washlngt . 398 .00
Helsingf . 8 .6Ö
Rom 21.25
Prag 14 .30
Warsohau 75 .00

Paris 25 .00
Prag 18 .81%
Sofia —
Stockholm 1« .83
Warschau 100 .81
Zürich 123 .«

Wien 530 .00
Marknoten — —
Poln . Not . 490 .00
Belgrad 66 .07
Danzig 537 .00
Warschau 533 .50

1%

3i%3i
4
%1%

Am  Sonnabend eröffnete der Deutsche Bot¬
schafter .auf der Internationalen Mustermesse in
Rio de Janeiro den Deutschen Pavillon.

Spinnstoffe
Bremen , 27. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko
14.08 (14 .21) . _ _

Bremen
Vor. Sdiiuß . . . .
Eröffnung . . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß
Abredinung • .

Okt

~trw

Dez. i Jan . 37 Juli

19 &a k !1? m 87 12 99 97 13 03 02 13 .03 00
12 « 80 -12 )84/83 12 )94 91112 .98 « '.12 .98 96
12 87 B3 12 .84 83 12 .94 91 12 .98 « '12 .97 «
12 85 81 12 84 81 12 .93 91 ‘12 .96 95 12 .97«
12 )88 84 12 .88 84 12 .97 92 13 .02 97 13 .02 98

12 .« I 12 .83 ! 12 .91 ; 12 .« . 12 .«

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai . 93
Um 12 .30 Uhr bezahlt : Marz 1937 12 .91, Mal / •=■■» ■
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Juli 1937 12 .97.
Nachmittags bezahlt : Mai 1937 12.95, 13.02.

Bremen , 27. Oktober , Der Markt eröffnete infol^
der günstigen Beurteilung j der Ernte leicht abge
schwächt 4 bis 7 Punkte niedriger . Da sich ™ Kauf
dös Vormittaars verschiedentlich etwas mehr Kau*
fnter ^ e zeigte , traten nur sehr geringe Veränderun¬
gen ein . Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig
1 Punkt über bis 1 Punkt unter den Eroffmings
Dotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete mit
wenig Unternehmungslust . ruhig -unverändert bis
2 Punkte niedriger . Im weiteren Verlauf wurde die
Nachfrage wieder etwas angeregter , und die Kurse

Newyork , 27 . 10.
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
90Tg .Brief
90Tg .Geld
Pr . Hand .-
wechsel

niedr .Satz 0 .75
höchst . S . 1 .00
Wechsel a.

Lond .ObL 4.893

0 .19
0 .25

Lond .60Tg.
B ’wechsel 4 .8828
H ’weohsel 4 .8791
Paris 4 .« '

16 .84,
5 .26%

Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm 25 .22%
Oslo 24 .60

22.99
54 .02

Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Air.
Rio deJan.
Berlin

21 .«
3 .54%

18 .72
19 .80

2 .33
0 .89%

28 .59
32 .60
8 .24

40 .21

Ostaslatische Wechselkurse vom 27. Oktober
Newyork gegen Japan 28.57—28.59, London,gegen

Japan 1.2V»». (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.6V., Hongkong 1.2”/».

Schanghai 1.2V»,' Kobe 1.2‘/u. (Telegr . deT Hongkong
Schanghai Banking Clip .)

Konkurse
Dresden : Kommanditgesellschaft E . Louis Noth¬

nagel in, Dresden -A, — Fritzlar : Kanfm , Kurt Stein,Gemischtwarengesehäft . — Hettstedt : Geschäftsin¬
habern Margarete Wieck geh . Schneider . — Kempen/
Niederrhein : Konrad Komanns , ZuckerwaxenlahriK,
ln St . Tönis . — Münster/Westf .: Kfm . Aloys volpert
in Fa . Franz Volpert in Nottuln . — Ober -Ingelhelm.
Fa . Joh . Nie. Geyer , Weinhandlung . — Philippsburg/
Baden : Alfons Brecht I, , Baugeschäft u . Baumate¬
rialienhandlung in Rheinsheim . ,— Rudolstadt : Frun.
Kantinenpächter Hans Kosch , jetzt in Köln.

Vergleichsverfahren
Berlin : Pani Winkler . — Beantragt : Hildeshelm:

Kaufm . Erwin Schmitz . — Leipzig : Kaufm . Willy
Hofmaam * _ ___ ____ _

Warnung vor Anleitungen
zur Errichtung von Versandgeschäften

Die Deutsche Zentralstelle zur Bekämpfung
der Schwindelfirmen e. V ., hat dringenden An¬
laß , vor Unternehmungelf zu warnen , die neuer¬
dings , unterstützt durch zahlreiche (Werber,
offenbar in großem Umfange Anleitungen zur
Gründung .von Versandgeschäften versenden.
Bei den Empfängern dieser Anleitungen wird
es sieb überwiegend um arbeitslose Volks¬
genossen handeln , bei denen der Eindruck er¬
weckt werden soll , es sei die einfachste Sache
.von der Welt , sich „mit Fleiß und Ausdauer “,
„vom Schreibtisch aus “ ein gutgehendes Ver-
sandgeschäft einzurichten . Es ist selbstverständ¬
lich ein Unsinn , wenn die Versender solcher An¬
leitungen glauben machen wollen , die Empfän¬
ger ihrer Anleitungen könnten sich ohne Vor¬
kenntnisse , ohne größere Geldmittel und ohne
besondere Einrichtungen durch Errichtung eines
Versandgeschäftes eine Existenz gründen , zu¬
mal heute selbst .viele Fachgeschäfte schwer da¬
mit zu ringen haben , sich ihren Kundenstamm
und ihre Absatzgebiete zu erhalten . In (Wirk¬
lichkeit kommt es den Verfassern der Anleitun¬
gen wohl auch nur darauf an, mit dem Ver¬
trieb der Anleitungen oder dadurch , daß die
Empfänger der .Anleitungen . aufgefordert wer¬
den , gegen Leistung .von Beiträgen sich einem
bestimmten Werbesystem anzuschließen , ein
gutes Geschäft zu machen . Es wird daher
dringend davon abgeraten,  derartige
Anleitungen zu erwerben oder gar sich auf die
darin empfohlenen Experimente einzulassen.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen
Reichsamt erreohneten Börsenkennziffern stellen
sich in der Woche vom 19. bis 24. Oktober im
Vergleich zur Vorwoche wie folgt : Aktien¬
kurse 107,74 gegen 105,77, 4‘/2proz . Wertpapiere
96,24 gegen 96,18, außerdem 6proz . Industrie¬
obligationen 101,82 gegen 101,66 und 4proz . Ge¬
meindeumschuldungsanleihe 89,82 gegen 89,04.

Hamburg , 27. Oktober.

Lokopreise per Ib Tendê — .
Ostindische: Superfine myo, feinde white *̂ -4

roueish Bremer KI. 1. , .
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2. [ * J 'Jj. - _ * * «••85
New ^ ork | Dt. Jan . 37 Män Mal Juli CH

heutige NotJZ .H vorige Not . „
77 000: 93*

Vorig . Schluß . -|11 .« /—
Häutig . SchluB .Hl .71/72
Loko : 12,16 42 .01)
New Orleans
Zufahren in Atlantik - nnd Golfhäfen

Uneinheitlich
Newyork , 27. Oktober . Der Banmwollmarkt . .

einen uneinheitlichen Verlauf . Im Anechlus . ”*5
Liverpooler Kabel erfolgten Glattetellungen fü , *•
päisohe Rechnung . Außerdem wurden SioW ®®
verkaufe getätigt . Später machte sieh aber
dem Eindruck der Kursbewegung an der Wenn . *
böree bei lebhaften Käufen eine Erholung
zumal man Auswinterungen in Oklahoma befii . A. 11'
Die technische Position des Marktes wird
angesehen . Es zeigte sich Deckungsbegehr wät ,
neue Käufe nur vorsichtig erfolgten . Wie
wurden wieder Gerwinnmitnahmen beobachtet r '* •
Schluß setzten wieder Deckungen nnd Känr.
Handels ein . 4«

Hanf . In Italien  ließ die Unklarheit die , ■
immer über der Preisgestaltung liegt , ein
Geschäft bisher nicht anfkommen . Die Bekannt » ?
der Preise der Federcanapa ist noch immer w'
erfolgt . Ueberhanpt verstärkt sich der Eindruck '.fv
die Organisation des Hanfgeschäftes noch nicht ' ii*
endgültige Form gefunden hat . — Obwohl di« v ?
frage in Jugoslawien  etwas ruhiger gen-'cmfc
ist , wurden die ansgearbeiteten Hanfe und
zu festen Preisen ans dem Markt genommen.

Wolle
Antwerpen , 27 . 10 . Kammzug

P kg .belg -.Fr. p .ib .penoe P- kg .bel
27. 26. 27. 26. 27.

Nov. 39 50 39 25 29 87 29 .50 April 39 .75
Dez. 39 50 39 25 29 .8/ 29 .50 Mai 39 75
Jan. 39 75 39 25 29 8/ 29 .51) Jum 39 75
Febr. 39 75 39 75 29 8/ 29 3/ Ums. 50000
März 39 .75 39 .25 30.00 29 .50 Tendenz: . . MSOOO

behaupt,

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 27. Oktober . Die Hindernisse, die i«,

Erdrusoh von Brotgetreide entgegenstehen, sind
nicht beseitigt . Die geringen Anlieferungen ward»
zur Erfüllung früherer Verträge dringend beitkir
so daß für den freien Verkauf nichts übrig bleibt
Futterhafer ist für den Handel fast unerhältüchS
die Heeresverwaltung höhere Preise zahlen kan».
Braugerste ist nur in kleinen Mengen zu haben

Weizen,  inländischer : altm &rkischer, Bus
75/77 kg,' 206, Saale/Magdobnrg , Basis 75/77 kg, j£
— Roggen,  inländischer , Altmärkischer Meck'm!
bnrger , 39/71 kg , 167—169. — Hafer,  inländisoher'fa
Futterzwecken ): Mesklenburger/Pommersoher/Oitlo!.
steiner , 46/49 kg 172—176. — Bnohweizen . i».
ländischer : 70/71 ke per hl 500—520.

Berlin , 27. Oktober . An den Versorgungcmöglicj.
keiten im Berliner Getreideverkehr hat sich weit»
nichts geändert . Die Anlieferungen der Landwirt.
Schaft sind vorerst noch immer nur mäBig, dürft«
aber bald eine Verstärkung erfahren , zumal bä
kanmtlich der Arbeitsdienst zur Einbringung d»
Hackfmchternte herangezogen wird. Der lanfajda
Bedarf der Mühlen kann jedooh gedeckt werden, ob¬
wohl ein wesentlicher Teil des von der Landwirttichai-
zum Verkauf gestellten Materials bereits in der Prä
vinz Aufnahme findet . Von Mehlen wird Weizenmehl
weiter bevorzugt . Am Futtergetreidemarkt ist da.
Geschäft klein . Dem Bedarf stehen nur geringe An¬
lieferungen gegenüber . In Hafer gelangen lediglich
leichte Sorten vereinzelt an den Markt. Brau¬
gersten bleiben , insbesondere in Ausstichqualitätec
beachtet . Gebote nnd Forderungen gehen jedooh
vielfach erheblich auseinander.
Newyork , 27 -10 . | Mais loko124 25 | Egl .Fraohl2/ <5H
Weiz .Rn .1. 128 -87 IMehl h .Pr . 6 .15 won t jv
Weiz .Hw .l . 132 -87 IMehl n .Pr . 6 -25 l *" 111

Chlkago , 27 .10
Gerste Iok . 100—145
Weizen stetig
Dezember 116 115%
Mai _ 114%—%
Juli . . . . 100 - 99%

Mals stetig
Dezember « .25
Mai . . . .  90 -25
Juli . . = . 86 87
Hafer stetig
Dezember 39 -25

Mai
Juli_
Roggen
Dezember
Mal . . . .
Juni . . . ,

n
etettg

TM

;uug . Die Aniieierungen waren allgemein :?.£ ■
h , nur vereinzelt ergab sich eine Verzögenui in
: Verladetätigkeit , hervorgerufen durch größer»
»derscbläge , ohne daß jedoch eine ausrrfoheode

Kartoffelmarkt
Bremen , 27 , Oktober . (Eigenbericht ) . An d« Sp«m

kartoffelmärkten haben 6ich die Anforderungen fk
die Wintereinkellerungen im Laufe der letzten W« h(
weiter erhöht . Die Wintereindecknn ^ ön sch«ifl«
über den Umfang früherer Jahre hinanmfita
Auch durch die Käufe des Winterhilfswerkß erairJ-
t -en die Speisebartoffelmärkte eine wesentlich ifi*
regung . Die Anlieferungen waren allgemjia Ir¬
lich,
der
Niederschläge , _ _ _ _ -
Versorgung in Frage gestellt worden wäre . Die «ich
gebietsweise ergebenden Ueberschüsse hielten sich
in dem um diese Jahreszeit üblichen Rahmen.

Am  Pflanzkartoffelmarkt standen frühe Sorten w .-
ter im Vordergrund des Interesses . Verschiedentlich
wurden wieder Spätkartoffeln zur Frühjahreliofernnf
umgesetzt . Futterkartoffeln wurden vor allem m
Norddeutschland nach dem Westen , Nordwesten nnd
Süden des Reiches in beträchtlichem Umfange rer-
laden . Der Bedarf wurde zufriedenstellend gedeckt
Für Fabrikkartoffeln waren die verarbeitenden Be¬
triebe unverändert aufnahmefähig . Die Zufuhren
sind zwar größer geworden , doch konnte bisher noch
nicht allen Anforderungen nachgekommen werden,
so daß eine weitere Steigerung der Anlieferungen
erwünscht ist.

Reidtsbanbdiskonf 4% Wcrtpapgerhurse tler Bremer ateiiiang w€»m Ohfobcr Lombapdaatf i\

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutidis Reichs - ■.

Staats -Anleihen 22 . 10. 26 . 10.

4 Erem . Umtausch
4‘/i Lübeck 28
5 Dt . Reichsaal . 27
4 do . 34
4 ' /iD .Reläisb .Sdi .35
4*/i Reichspost 34 L
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

88.00
94 .78

101. 80
97 .87
99 .00

1CO.CO
21 . 62
21 . 62

119 . 00
116 . 00
116 . 28

87 . 78
94 . 75

101 . 80
97 . 87
99 . 00

21 . 62

119 . 12
116 .25
116. 75

Provinz - und Krell-
Anleihen

4' /i Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29 95 . 00 —

4‘/i do . 30 — —

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V, Oldb . 0sch . T. 2S — —
4‘/. do . Korn . S. 1 96 .00 —
4V, do . do . S. 2 — »6 . 00
4V, do . do . S. 3 — —
4V« do . S. 1 u . 3 - 98 .00
4‘/t do . do . S. 2 —
4V. do . do . S. 4 96 .00 -
4V« do . Oplbr . S. 5 7 —
4‘/i do . dO. S. 6 98 . 00 »8 . 00
St . Old . Cr .-Anst.

RM.-Sdiuldversdir . — 90 . 00

Hypothokenbankon .
4Vi Dt . schlübel . 3
4V» do . 4
4*/» Hamb . Hypbk . A
4Vt do . B

do . DFOHJK
i 1/« do . Em . N.
51/« do . Liquid,

do . Anteilschein
4V» Lüb . Hypbk . t

do . 2
do . i L 4
do . S

47t Pr . Ctrbd . 2B/27
47t do . ' 28
57t do . Llq . 26 A 2
do . Antellsch.

47t Pr . Ctbrd . Bod.
Obi . 26/27/28

47t Rh .-Westt . Bod.
Cred . 4

57t do . Liquid.
47t Schl .-Holst . Pr.
47t Ldsbk . 1 u . 3

do . Kom.
Obi . 2 u . 4

47t
47t
47t

47t

95 .00
95 . 00

97 . OG
97 .OG
97 bG
97 . CG
101 . 25
3. 25G
97 . 0 G
97 . 0G
97 . OG
97 . OG

96 .75
96 . 75

100 .75

95 .00
95 . 00

97 . OG
97 . OG
97 bG
97 . 0G
101. 50
3 . 30G
97 .OG
97 . OG
97 . 0 G
97 -0 G

96 . 75
96 .75

100 .75

94 .75 94 . 75

97 . 00 97 .00
101 .00 101 . 00

93 . 25 93 . 25

Industrie -Obligat.
Deutsche LInol . 36 101 . 50 101. 50
Nordd . Steingut 27 ' 02 .00 101 .25
Br . Tauwerk 98 .co 98 .00

Steuergutschelne
Gruppe H
fällig am l.  4 . 1934 — 103 . 75
fällig am 1. 4 . 1935 — 107 . 75
fällig am 1. 4 . 1936 — 111 . 75
fällig am 1. 4 . 1937 113 . 70 113 . 70
tälllg am 1. 4 . JS %8 112,70 112 . 70

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u. Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bank
DD.-Bank
Dresdner Bank
Oeestemlinder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westhost . Bank

Sehiffahrtsaktlen
Br . Schleppsdi .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -Alrlka -Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . D.-O.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Weermaun -Llnle

Eisenbahn -Aktien
A.-0 . für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
LOb.-BOch. Elsenb.
Braunschw . Land . EI.

Indnstrle -Aktlan
A. E. 0.
Alsen ’scha Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Belersdort
Blll -Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oell.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Cb. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmüble
Br . Sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I . 0 . Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rbelnstabl
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gumralwarea-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffen . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederweike Wleman
Mannesmann -Röbren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd , Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

27. 10,
86 . 50

1C6. C0
9C9 .C0
107 . 50
107 . 00
85 . 50

192 .75
84 .00

122 . 50
140 . 00

26 . 10.
86 . 50

105 .25
913 . 00
107 . 50
107 .00
55 . 00
94 .00

193 .CO
84 .25

124 . CO
143 . 00

80 . 00 BO. CC

57 .00 56 . CO
16 . 00 16 . 50
39 . 37 39 . 25

102. 00 102 . 00
15 . 87 , 5 . 75
e8 .C0 67 . 00
56 . 00 56 .00

124 . 5C 124 .75
95 . 00 96 . 00

125.62 126. 62
59 . 00 89 . 50
82 . 50 83 .00
75 .00 —

40 . 25 40 . 50
174 . 00 175 . 00
92 . 50 92 .00

240 . 00
124 .00
158 . 60
113 . 50
130 .00
124 . 00
150 . 00
58 . 00

113 .00
152 . 00
143 . 00
140 . 00
155 . 00

89.62
125 . 00
176 . 50
71 . 00

151 . 25

129 .00
240 .00
124 .00
160 .00
113 . 50
130 . 00
124 .00

58 . 00
112 .00
152 .00
145 . 0C
140 .00
155 .C0
169. CC
89 . 75

125. 00
177 . 00
71 . 00

154 .00
117 . 00 1,9 . 00
146 .00 147 . 00
126 . CO 125 . CO

160 .00
153 . 50

128 . C0
145. 00
113 .00
110 . 00
90 . 00

157 . 00
116 .00 117 . 00

160,00
156 .00
186 . C0
125 . 00
145 .00
114 . 00
113 . 00
90 . CO

117 .00 118. 50
127. 00 127 .00
137. 00 137 . 00

73 .00 75 . 00
122 .00 123 .75
130 . 00 130 . 00
120 .00 119 . 00

Scbllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Scbwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Tbörl Oel
Transp . A.-G. vorm.

I . Hevecke

27 . 10. 26 . 10.
116 . 00 116 . 00
161 . 00 162 . CO
114 .50 114 . CO
204 . 50 2C6. 50
119 . 00 119 .00
127 . 00 127 . 00

82 . 00 82 . 00

27 . 10. 26 . 10.
Ver . Werkstätten 105.00 105 . 00
Wendt Zlgarrenfabr . £4 .oo 54 .00

Kolontalwerte
Kamerun -Eb .-G. 113 . C0 112 . CO
Neu -Gulnea -Comp . 370 .00 375 . 00
Otavl Min . u . Eis .-O. 44 .25 44 . 12
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit ZlntberechnunB
4‘/> Hann , Prov . Anl.

R. 15 96 . CO 96 .00
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vi Oldbg . st . Kr . G.

PIdbr . S. 5 98 . 00 98 . 00
do . Gold -Komm .-

Obl. S. 3 96 . 00 96,00
Landesbanken

4Vt Hann . Ldkr . G.-
PT. S. 1 1926

4*/> Brsebw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16

5V> do . Llqui . Pfdbr.
4 du . RM Pfdbr . S. 6

Ritterschaften
V/t  Brsebw . ritt . G..

PI . v. 29
4V« Bremer ritt.
ßoldpfandbrlef

4*/i Calenbg . ritt.
G.-Pfdbr . v. 28

4V«. do von 1927
4V> Celler ritt.

Goldpf . C.
4V, Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
SV, Brsebw . rftterf.

Liqul . Pf.

97 .87 97 . 87

97,50 97 . 50
tOt . 50 101 . 50
92 . 12 92 . 25

96 .75 96 . 75

»7 .00 »7 . 00

»7 . 25 »7. 25
»7 . 25 »7,25

96 .00 96 .00

97 . 00 97 .00

100,62 100 .62

Stadtschaften
4V, PreuB . Zentrat.

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 »7 . 00

Hypothekenbanken
4V, Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

5 ‘/i do . LtquId .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4V1 Hann . Bodkrbk.

O. Hyp . PIdbr . R. 7
6 V, do . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2
Industrie -Anleihen

6 Brauereigilde Obi.
6 Busch Jaeger Obi.
6 Hackethal Obi.

97 . 5C 07 . 50
101. 25 101 .50

97 . 25 97 . 25

101 . 25 101,25

102 . 50 102 . 50
100. 00 100 . 00
103 . 00 103 .03

6 Linden . Brauerei
Obi.

3 Mech , Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert ln RM t.  d.

102 . 75 103 . 00
79. 50 80 .00

18. 00 , 8 . 00
6 vorw . Zem . Obi. 100 . 50 100 . 50

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91 . 00 91 . co
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . »0 . 00 90 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PI , 90 .00 90 . 00
5 ‘/s Hann . Bd. Kr.

Lfqul . Plandbr . 101 . 75 iot . 25
6 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl . 98 .00 98 . 00
4 •/• Lüdenscheid M

0J1 . 101 . 80 101 . 50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 175 . 00 176 .00
Dampfkessel Wilke — 164 . 50
Doornkaat ics . 50 108. 50
Elsen Wülfel ue . oo 137,50
Hackethal 138 . C0 139. 00
Hann . Immob.

(Je Stck . In RM) 423 . 00
Hannoversche Zem . J ® -®®
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Ascbersleben
Llndener Brauerei ®» -®°
Norddeutsche Zem . I3" -®"
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem . Jäo ' SS
Vereinsbr . Herrenh . J®? ' ™
Vorwohler Zement **? •”
Westeregeln Kall J3®-"
Wollwäscb . Döhren ' «5.0®
Zucker Bennigsen 8° -®°
Brschw . Hann . Hyp .- „ , . .

Bank »7 . 5» »7 . 25
Geestemünder Bank 82 . 00 B2.C0
Hann . Bodenkred .Bk . -

Verkehrs -Aktien
Brschw . StraBenbahn tco . oo 109.00
Hlldesh . Pein .Krelsb . 40 . 50 40 . 50
Ueberlandw . Hann . 110.75 119 .75
Marlenborn -Beend . oi . 5o ei . 50

423 .00
128 . 50
187. C0
183 .50
145. 50
09 . 50

133 . 00
195 .50
190 .00
130 . 00
160 .00
124 . 00
136 .25
165 .50
60 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder
der Relchsbabn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

briete)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
6V. Relcbsanl . 27
4 Relchsanl . 34
5‘/iVf Young -Ant.
4Vt Pr . St .-Anl . 28
4’/i Pr . Staats R 2
4V, Pr . Staats R 1
4V, Bayern V. 1927
4V, Brschwg . 1928
lä' /i Schutzgebiete

119.20 119. 00
101 . 50 101 . SO
97 .87 97 . 67

103 . C0 102 .90
106,62 105. 75

98 .50 98 .37
97 . 37 97 . 30
11 . 10 —

4V1 D.Re !chsp .34F . l uo .30 ICO. 10
4V1 do . 1935 100 . 10 100 . 10
4V1 D.Retchsbabn 35 99 .30 S8 . 12
4V, D.Reicbsbahn 36 98 . 50 98 . 50
4‘/i Pr . Ldrbk . 1— 2 »s .oo 95 . 00
4Vs dO. 3—t  95 .CO 98,00
41/1 do . 6— 6 95 *C0 98 . C0

Stadtanlelhen
4' /t Bin . Goldsch . 26
6V» do . Verk .Anl .28 - -*
61/# Frkft . Schätze - -

Oeffentl . Kreditanstalten
4Vt Bin . PIdbr .-A. ®« -co 96 .00
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I 123 .00 123,00
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II 140,00 140 . 12

96 .62 96. 62

4V, Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4Vs Old. Staatl . 25
4‘/s do . Serie 1 n . 3
4Vt do . Serie 2
4</i do . Serie 4
4Vs do . Serie 5
4 ' /s do . Komm . 1
4Vi do . Komm . 2
4V, do . Komm . 3'
6V1 do . Liqu.
4Vs Pr . Ldpfbr . S. 4
4Vi do . S. 11
4Vs do . S. 17— 18
4 ' /i do . S. 21
4Vs do . R. 24
4Vi do . R. 25 — 27
4</i do . R. 28
4 ' /t Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4Vi Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4*/t Schlesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
4V, Westl . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4‘/s Braunschw.

Hann . v. 1929
4 1/, Goth . Grund-

kredlt 4 , 5 , 5a
4Vs Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V, Meininger

Hypotb . Bank R. 5
4V> Pr . Centralb . 2B
4Vs Pr . Hypoth . 1— 3
4Vs Pr . Plandbr .-

bank Em . 50
4V, Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4Vs Schl . H. ldscfa.

A 30
4Vs Berl . Hyp . 15
4V, Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5V, Pr . Centr . B.

Liquid.
4Vs Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4Vs Pr . Centr . Bod.

G 24
4V, do . do . 27 — 28
4 ' /, Pr . Ztrst . R . 19
4 ‘/s Pr . Ztrst . R . 20
4V1 Hann . Landesk.
S. 1.

4Va Hann . Landesk.

4>/i Mein . Hyp .-Bank
Komm . 14 , 16 , 21

4Vs Pr . Ctr . Bod.
Komm . S. 26 — 28

4V1 Rb . Wstl . Bdkr.
Gold -Kom . S. 4— 6

Industrie -Obligationen
6°/« Dt . Llnolwerke
6"/i Klöcknerwerke
6 ' /i Thür . Elek . L.
6°/f Verein . Stahl.
6V1 Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4 ' /i Oest . St . 14
41/» Ung . St . 13
4Vi Ung . St . 14
4°/> Merlk . abg.
6V# Merlk . jbg.

27 . 10. 26 . 10.

97 . 87 97 . 87
97 . 75 97 .62
98 .00 - ■w

—

98 . CO
— ••»
— 96 . 00

96 . 00 _ -
—

97 . 50 97 .50
97 . 50 97 . 50
97 . 50 97 .50
97 . 50 97 . 50
97 . 00 97 .00
97 .00 97 . 00
97 . 00 97 . 00

96 . 00 96 . 00

92 .25 92 .37

94 .00 94 .25

95 .50 95 . 10

»7 . 50 »7 . 5c

96 .50 96 . 50

97,25 97 .25

*7 . 00 »7 . 00
97 . 00 97 . 00
96 .» 95 . 00

97 .00 97 .00

97 .00 97,00

94 . 12 94 . 12
»6 . 50 96 . 50

94 . 50 94 . 50

101 . 00 100,07

95 . 00 95,00

95 .50 96 . 50

97 . 00 97 . 00
97,00 97 . 00

97 . 75 97 . 87
98 .00

n

98 .00

95 .00 95 .00

95 .CO 95 .CO

95 .00 95 . 00

101 .00
100 .40 100.50
102 . 75 102 .37
1( 2 .75 102.70
10 ) .75 101. 75

40 50 44. ‘ 0
10 62 11.25
13 .40 13.00
11 . tu 11. 50
15,40 15. 50

Steuergutscheine 27 . 10. 20 . 10.
fällig 1934
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch . V.

103 .75 103 .75
107 .75 107 . 75
111 . 75 111 . 75
113 .70 113 . 70
112 . 70 112 . 7C

K. 109 .90 109 .90

Relchsschuldbuchforderungen
mit Stückzinsen

ab I Ausgab » I , Ausgab » II
1 . 4 . | Geld | Brief , Geld ) Brief
193/ 1( 0 .25 _
193f 99 . 62 —- —
1939 99 . 37 — 99 . 37 —»
194( 99 .00 _ - —
1941 96 .37 —•
1942 98 . 25 — — —,
1943 98 . 12 — —
1944 98 . 12 — 98 . 00 —
1945 98 . 12 98 . 8? — —
1946 96 . 12 96 . 8? —
1947 96 . 12 98 .87 «w
1948 98 . 12 98 . 87 —*
1949 — —- —
195( — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 73 . 251
1946/48 . | 73. 25|

5| 74 . 00
74 .00

Aktien
Verkehrtwesen
Hamb . Hochb .-A. 89 . 75 89 .25
Hann . Ueberl . tlö . 50 118.75
Lübeck -Büch . 87 . 87 —

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- n. Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Lendesbank
Reicbsbank

87 . C0
92 . 50

100,60
125. 50
105. 50
107. 50-
909 . 00
156 . 75
107 . 00
99 . 87

192 .00

86 .50
93 .75

100 . 12
126 . 50
105 . 75
107 . 50
»16 .00
159 . C0
107 . 00
99 . 62
82 . 75

191 .75

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-O.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigb.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlerle
Dt . Splegelgl.
DL Steinzeug
DL Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbs . Gummi
Hemmoor P.
Hoflm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maxlmtlhütte
Meyer -KHm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mflhlh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. B.
Nordw . Kraft
Pbön , Braunk.
Rb .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sthok.
Schl . Porti . Zem.
Tbörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostatrlka
Neuguinea
Schantung A.-Q.

27 . 10. 26 . 10.

40,25 40 . 50
— 173 .00

90 . 87 91 . C0
113 . 60 113 . 50
127 . C0 126 . C0
140 . 50 140 . 50

175 . C0
133 . 00
90 . 00

118. 25
126 .87
136. 00
117. 00
154 .0C
186 .50
145 . CO
130 . 00

174 . C0
134 .50
90 . 25

118 .C0
127 . 75
137 . 00
117 .25
161 . ( 0
188 .62
146 .00
130 . 75

110.75 1,0 . 00

,66 .75 , 67 .25
,29 .00 , 29 . 00
201 . 00 2C0. 50
96 . CO 96 . CO

116. 00 „ 5 .C0

164 .50 , 66 . 50

,28 .75 _
— 101 . 00

137. 00 , 37 . 87

— 132 . 75
— 143 .00

123 . 00 , 23 .00
74 .87 75 . 75

100. 00 , 00 . 50
147 . 00 , 46 . 00

— 121.00
169. 00 169 . 00
240 .50 231 . 00
,67 . 50 169. 00

171. 25 173 . 50
376 .00 370 . 00
170 . 00 169 . 00

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Aust . Scheine
einschl . Vs Ablösungscb.
6Vs Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anlelbe
6*/s Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
7V# Mttteld . Stahl -RM-A.
7*/s Vereinigte Stahl -RM-

Anlelhe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unte
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruber Ind,
BI. Kraft u . Liebt A.-O
Bert . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . (Bublagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S . A— C

do . do . S. D
Continental Gurnmlw,

Anfangs- fichluß« Einbettskurs
Kurs Kurs 27 . 10. 26 . 10

119 .00 119. 12 119 . 20 119 . 00

101. 37 101. 37 101 . 37 —

Ansgb. — 103 . 00
— —

102.75 102 .75 1C2. 75 102 . 70

207 . 87 207 . 87 2( 6 .00
94 . 50 93 .20 94 .00 94 .37
40 . 50 40 .37 40 . 25 40 . 50

141.62 141.00 141. 00 141 . 12
138. 60 139. CC 139 .00 139 .00
114 . 75 113 . 50 113 .50 110,75
141 . 25 141 . 75 141 . 25 142 . 87
143 . 25 143 . 00 143 . 00 144 . 00
167.00 167 . 25 167 . 25 167 . 00
138. C0 139 .50 137.75 137. 50
224 .CO 221 . 00 - 226 . 00— 157 . 00
121. 20 is2 . ee 121. 87 122,00118.25 118 . 12 118 .50 118. 00
133 .00 133 .00 133 . 00 133 . 25— — 43B. C0 451 . 00
428 . 00 426,CO
175,75 176,00 175,25 176 . 50

Anfangs-
Kurs

Contlnent . LInol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch ,AtlanL -Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenbandel
Christian DIerig , AG.
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
Etsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-LIeferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Liebt und Kraft
Engelbardt -Brauerel
L G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Tb . Goldscbmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescb -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Getmßsch,
Gebrüder Jungbans
Kall Cbemle
Kaliwerke Ascbersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Cbem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurabütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.

Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllanshütte
MetallgeseUschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . n . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Eergb . u . Zink
Schles . Elektriz . n . Gas

L1L B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkbütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhot (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
Reicbsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . n . Krattw.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Paketf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen 0 . Elsenb.

217 .75
124. 50
124 .00
110 . 50
145 . 25

140. 50
141 . 00

204 . 00

140 . 50

123. 50

176. 50
146. 50
135. 00

143. 75
125 . 00
146. 12

154 . CO
116 .00
133. 50
86 . 75

212 . CO
152 .75
1C5.75

144 . 50
126. 00
136. 50

18. 50
134 . 75
116. 37
158. 60
130 . 12

SchtuB-
Kar«

216 . 50
124,25
124 . 50
11O. C0
145. 00
144 .75

141. CO
141. 00

2C4.00

140 . 50
132 .37
123. 50

176.25
146.25
138.25

142. 75
124,62
145.75

154. CO
115,87
132 . 50
e6 .75

212 .00
152.50
1C5.00

144.60
125 .75
138. 50

18. 75
134.75
116 .50
158. 50
130.25

,49 . 00 , 49. CO

90 .75
236 .00
137. 25
151. 50
139 .50
145. 00

194 . 50
44 .CO

139 . 00

161 .75
105 . 50
205 . 00
116. 00
87 . 50

122.25
159. 00

61 . CO
136 .25
167. 50

143 .25
192.75
124 . 50
147.75
125.87

16.25
39 .50
16.00
43 . 37

200 . CO
90 . 50

236 .00
137. 25
151. 00
139.25
145. 00
138. CO
195. 12
43 .37

139 . 00
134 .00
161. 75
1C4. 50
206 . CO
115.00
87 .00

121. 00
159 . 00

62 . 50
135.00
169. 50

142. 75
192.75
174.00
147,CO
125.75
16. 12
39 .50
16.25
43,67

Einltltitais
27. 10. 26.10.

2.6.00 SILK
124.12 1a.11
153.50 114.1!
,10.00 111.»
144.12 145.75
144.75 145.50
147.25 169.75

- 140JC
140.75 141.»
166.50 167,00
202.00 -

- 80!.»
139.25 IM.»
132.62 133.7!
123.25 124,»
161.00 161.«
92.00 52,»

176.25 177.Ü
146.60 141.«
138.12 136.7!

144.00 144.75
124.67 186.»
146.25 146.8"

_ 161.«
154.00 151.»
115.50 117.87
134.75 134.00
65,75 67.»

205.00 112.»
,52,50 | !2.»
,04.75 1C6.C0

- 157.»
144.00 144.»
125.00 127.»
136.00 140.»
*54.75 154.»

15.50 -
134.67 151.»
116.00 117,J
157.25 116.»
129.87 131.«
201.00 200.»
149.00 141.»
66.50 67.»

£01.CO 2» .»
90.50 91.»

r«7 rO 137.“
«5 75 136.»
U0)l2 1!3.»
439.25 139»®

137.50 138.«
195.12 196.«
43.12 44,11

139.00 136.»
133.00 137.»
i6' .25 ;« ■?}
105.25
2C5.C0 SC?.'5
116.25 1J7.®87.25 67.»

136JO 13L«
122.00 IM'»
f*8.50 1» '*

61.12
135.25
«7.62

142.75 144.5
192-00

' ^ •25 ;« :»
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